





ET EU ———— 
— u. . 


—— \ —— Tr “2 URL TUR, WS EN t a Nee 
zu “ ' \ N N ri REN * u 
5 > ee ER .z a ae ar Rs, Wer 


er N Per 





ER 

- - Sveiul .- ... 

——— 

dr "arte ne a 
P 








73 


Vv 
14*— 
— 





126 


» & 
5 
* “ * 
* 
— 
= . 
B 
D 
\ 
» 
. 
. 5 
. 
. “ 
” 
Par 
[2 
. 
4 
- * 
e D 
. 
.. 
‚ . 
pP v * e⸗ “ e J 











. 








Er 


> * — 
— 


— — 





8 
- 


8 
; 
. 
. 
& 


S 
4 
— 
5 
S 
2 


44 


id Ehriftoph Eckermanns Schriften. 





1771 








5* 
F 
X 77 


-. — 


Ä 


ARE GE I 


* 
.-. 
D 


* 
»,° 


A, 
.NSIS, 









nz 


* 
* 
— 
— 
- 


Digitized by Google 





as ie Birgermeifter und Rath 
= N männer der Stadt Hamburg 

5 thun allen und jeden dieſer 

Stadt Bürgern, Einwohnern und Un— 
terthanen, die iso feym, und hernach Fom- 
| 2 men 


men werden, hiemit zu willen, nachdem 
alte menfchliche Sasung, Recht und Ge 
richte, die zu Schug der Frommen, und 
Strafe der Boͤſen ſeyn verordnet, von 
Gott herkommen, und auch unfere Ante- 
cefforn und Vorfahren zur Erhaltung 
friedlicher Einigkeit, und gedeilihen Wohl: 
ftandes, bey Exequirung diefer Stadt ur: 
alten Statuten, redlihen Gewohnheiten, 
Herkommen und Gerichts⸗Ordnungen fol- 
ches haben in fleißige Obacht genommen: 
Daß Wir auch zu hochnoͤthiger Handha— 
bung der heiligen Juftitien, zu Fortſetzung 

fried⸗ 


friedliches Weſens, und Grhaltung er 
fprießlicher Einigkeit, in Obfervierung und 
Verfolgung folcher Statuten und Ge 
richtd » Ordnungen aus tragenden Amt 
dafielbe Ziel forgfältig zu refpe&tiren Uns 
ſchuldig erkennen, und aber gleichwohl bey 
eingefallener Menderung der Zeiten und 
zäufte, zu fürderlichen Entſcheidung der 
ftreitigen Partheyen, und fchleuniger Ab: 
richtung der täglich erhobenen und häufig 
erwachienden Sachen vor rathſam, nuͤtz⸗ 
und noͤthig iſt erachtet, ſolche alte Sta- 
tuta, Sasung, und Gerichts: Ordnung, 

IC 3 Mm 


in eine verftändliche Nichtung zu bringen: 
So ſeyn Wir demnach, um gemeine! Nus 
und Beften willen, mit einmüthiger Belie 
bung und Bevolbortung Unſerer Erbgefefie: 
nen Bürgerfchaft folche Statuta und Ge: 
richts⸗Ordnung zu maͤnniglichen, der aldie 
in diefen Rieder⸗ und Ober-Gerichte in feinen 
Sachen Rechts zu gebrauchen gemeinet, nd 
thiger und bequemer Anleitung mit guten 
porbedachten Nat) publiciren zu laſſen da- 

durch bewogen und geurſacht worden. 
Befehlen demnach allen und jeden unfern 
Gerichtöperfonen, Fiscalen, Procuratorn, 
Schrei— 


Schreibern und Anwalden, und wollen, daß 
dieſelben, auch fonft maͤnniglich, fo wohl 
Bürger, Einwohner und Fremde, Die 
allhie ihre Action und Sachen zu Rechte an⸗ 
auftellen und einzuführen, als auch diejenige, 
die darauf zu. Rechte fich einzulaſſen und zu 
antworten fchuldig, innerhalb zweyer Monats 
Friſt nach beichehener Publication, mit At 
ftellung des Procefles, der. hierin abgefaßten 
Ordnung, bey Vermeidung der den unter 
fchiedlichen Articuln angehängter Strafe Die 
Wir nah Beſchaffenheit der Verbrechung, 
unnachlaͤßig abzufordern entſchloſſen) gehor⸗ 
| ſamlich 


famlich und gemäß bezeigen. Jedoch bleibet 


Uns und unfern Nachkommen die Menderung 


und Berbeflerung diefer Sasungen und Ord⸗ 
ungen mit Beliebung unferer Erbgeſeſſenen 
Buͤrgerſchaft in künftiger Zeit, da es die ge: 
meine Rothdurft erfordert, billig referviret 
und vorbehalten. | 

Publiciret am: zehnten Tage des Monats 
‚Hetoberd, als man nach Ehrifti unferd See 
lichmachers Gebuhrt zählt, ein taufend ſechs 
Hundert und drey Fahre, 
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PARTISTI 
TITVLVSL 


Bon 
Bürgermeiftern und Rathmannen. 
Articulus 1. 


oll bey der uralten und noch ießo üblichen 
ohnheit gelaſſen werden, Daß hinfüro ein 
Rath: Haus, und anders fein, und aud) eine 
Ding Band, feyn und "bleiben ſoll. 


Art. 2. 


Ge altem Herfommen und fittlicyer Gewohnheit, 

fol ber Rath, vor Petri adCathedram , zufam: 

— men treten, und, auf vorhergehende ee re — 
vereinigen, ob der Stadt urft 

der, ———— nr | * 


4 Bon Bürgermeiftern und Rathmannen. 


Part.1.fünftigen Wahl, und ob zwo, vier, oder ſechs Perfonen 

Tic. 1. zu erivehlen, fich vergleichen wird; fo ſoll darauf den fol- 

enden etri Abend (e8 wäre denn, daß, auf eine andere 

eit folches zu kn die Not erfordert) die Wahl 
vorgenommen, und zu Werde g 


Art. 2. 

der Rath auf Petri-Abend zu der ordentlichen 

Wahl der Rath onen ſchreiten wird; Ay oll en 
—— fleiffige Anruffung Re un Om 
* — llmacht mit feinem Geiſte und Gnade Derki! 
Wahl beywohnen wolle, der ältefte Worthaltende 

es ag in gemeiner Kaths- Berfammlung, einen 
Anfang macyen, und einen ehrlichen Mann nahm: 
baftig proponiten, auch bey feinem Eide ausfagen, Daß 
er feinen nuͤtzern Ey dem Stadt-Rechte, und zu der 
— * Nutzen wi Wann ſolches gefchehen, Ai der 
rgermeifter , neben der. von ihm nahmhaftig gemach- 

un Ben Dluts - Freunden und Schwaͤgern, die dem⸗ 


ten —* ‚ob oe dem Rathe und der Stadt Em 
eine m — 57 — ben 5 berathſchla 


BonBürgermeiftern und Rathmannen. 5 


iſt die ernannte Perfon nicht getvehlet. Darnach fo ſte⸗ Part. J 
het der andere Worthaltende Buͤrgermeiſter auf, und Tir.ı. 
ernennet gleichmaͤſſig, twie zuvor geſchehen, eine Derfon: 
—* auch alſo ebenmaͤſſig, wie hievor angedeutet, 
durch die anderen zweene Buͤrgermeiſter, und darnach 


durch die Raths⸗ ndten, ſoll vollbracht werden 
bis die Perfonen gefohren find, 
| Art. 4, 


n den Rath follen jugendliche und bedarve Männer, 
J ſie ſeind beſeſſen in der Stadt, wo ſie wollen, die 
des Raths wuͤrdig ſind, gekohren werden. Jedoch wer⸗ 
den diejenigen, die ſich in Herren⸗ und Fuͤrſten⸗Dienſten 
mit Eiden und Pflichten verwandt gemachet, ſo lange die⸗ 
felbigen in den Dienſten und Eiden ſtehen, in den Rath 
nicht erwehlet. 


Art. 5, 


ater und aan , m. * Auen —— 
nen zugleich nicht zu Rathe ſeyn, noch gekohren 
fverden: Arber aber deren einer, oder vergeibet fich 
mit Willen und Willen des Raths; fo mag man den 
— wenn er des Standes wuͤrdig, wol zu Rathe 
erwehlen. 


Artt. 6. 


kann niemand, der zu Rathe oder zum Buͤrger⸗ 
EEE SE BEE EEE 
“ 1 


6 Bon Bürgermeiftern und Rathmannen. 


Part. 1.fidy entbrecdyen oder verweigern, bey Verluſt der Stadt 
Tit.i. Wohnung. 


Art. 7. 


mt jennig Mann auf das Haus, vor den Kath, 
der einen Raths-Verwandten um geldhaftige 
Schuld zu A: beklagen hat; foll der Buͤrgermeiſter den 
Raths⸗ Verwandten heiffen aufftehen, und dem Manne 
Rechts pflegen auf dem Haufe, und anders nirgends. Da 
dann der Beklagte der Schuld geftändig ift, fo foll man 
En tagdingen, wie recht ift: und geldet er in beftimmter 
eit nichts ſo foll man ihn nicht in den Rath laſſen, bis 
er dem Manne recht thue. Da aud) der Bürgermeifter, 
durd) Liebe oder Freundfchaft, den Raths⸗Verwandten 
befchonen wollte, und nicht heiffen aufſtehen; fo foll der 
andere nen Buͤrgermeiſter dem Raths⸗ Wer: 
wandten 8 ebieten, bey feinem Eide , daß er aufftche, 
und dem Kläger Antwort gebe auf feine Klage. Wuͤr⸗ 
de der Raths- Verwandte des Yürgermeifters Gebot 
— ſoll ſolches ſtehen zu willkuͤhrlicher Straffe 


Art. 8. 


are jennig Mann in dem Rathe, oder aufferhalb 
des Mathe, der den Durgermeifter in 
Stuhle * oder — — der De 
büfen mit dreh Pfu Geld fol man 
Stadt Beſtes wend 


Art.9. 


Bon Bürgermeiftern und Rathmannen. > 


Art. 9. 


eine oder mehr Perfonen auf dem Rath: 
Haufe vor ae erfcheinen, und ihre Sa- 


Part. L 
Tit. 1. 


vorbringen, oder vorbringen laſſen; fo foll der 


Rath diefelben gebührlic) hören, und niemand, als der 
Buͤrgermeiſter, dem das Wort ‚befohlen ift , denfelben 
antworten. Jedoch ſoll der Buͤrgermeiſter keinen Be⸗ 


Art. 10. 


ann der Rath, nach angehoͤrter Klage und Ant⸗ 

wort, Beſcheid geben, oder ein Urtheil fällen will; 
ſo ſollen alle Raths- Verwandten, welche beiden Theis 
Ien mit Blutfeeund-und Schwägerfchaft, big ing dritte 
Glied inchufiue , verwandt find, aufftchen, und dem 
Rathe entweichen. Die da befisen bleiben, tollen ‚ohne 
Zinfehen der Perfonen , darin erkennen, nach diefer Stadt 
Rechten. Imgleichen fol es in allenanderen — ſo 
— auſſer⸗ 


8 Bon Bürgermeiftern und Rathmannen. 


Part.l aufferhalb Gerichts, — oder mündlich, 96: 
Tir. ı. klaget, alſo gehalten werden, 


Art. II, 


n der Rath durch Botſchaft und Briefe, oder 

andere unvermutbliche wichtige Sachen , verhin- 
dert wird, gerichtliche Sachen zu hören; ſo will der 
Rath ſolches vor neun, oder ein Viertheil nach neun 
Uhr, Winter und Sommer, abfagen laſſen. Wuͤrde 
aber vor neun, oder ein WViertheil nach neun —— 
das Haus ;P am ‚ und die Parteyen nach der Zeit 
mweggingen; ein ieder unbefahret bleiben, 


Art. 12, 


Frl will fid) auch der Rath befeif 

darauf zu Rechte geflaget DH; mif fun 
—*5 gütz oder geriet mögen entfi een wer 
den. Zu dero Behuf foll Feine Sache —— 
drey mahl, ge nn Handlung vermiefen werden: 
und füllen die Raths- Verwandten, fo zu gütlicher 
——— — den Parteyen einen Tag benen- 
nen , ie der Sachen warten wollen, und als⸗ 
dann —2 * Fleiß anwenden, daß die Parteyen moͤ⸗ 
gen guͤtlich entſchieden werden. n Entſtehung der 
Güte, mag der Kläger feine Klage fortan gerichtli 
fördern. Was auch alſo in gütlicher Handlung wol⸗ 
meinentlich vorgeſchlaon und tractiret wird, ſoll 


Von Burgermeiſtern und Rathmannen. 9 


den Fall, da nichts: beſchloſſen und abgehandelt wird, ei⸗ Part I. 
* * an feinem Rechte unſchaͤdlich und unvorfaͤng⸗ Tit. 1. 
li n. 9 





Art. 13. 


Is will auch der Rath, auf gewiſſe Nechts- Tage, 
wegen Berlaffung der Erben und Eigenthume, auch, 
der Renten, fo wol derjenigen , fo die Buͤrgerſchaft ge: 
innen, und Vormuͤnder Fiefen tollen, nad) Mittage 
Werbe hören, nehmlich den Feytag nad) Antonii, den 
Freytag nach Laetare, den Seentag nach Quaſimodo- 
eniti, den Freytag nach Viſitationis Mariae, der 
Srenta nach Natiuitatis Mariae , den Freytag nad) 
rancifci, Und —— nach Andreae; damit ein 
ieder die Zeiten der Verlaſſung wiſſe, und ſeine Sachen 
darnach deſto beſſer zu richten haben moͤge. Sollten aber, 
auf der benannten Freytage einen, Ferien, oder ſonſt ver⸗ 
hinderliche Geſchaͤffte einfallen; ſoll den Freytag hernach 
die öffentliche Verlaſſung gehalten werden. 


Art. 14. 
er Rath ift mächtig, in peinlichen Sachen, ein Ur⸗ 


theil, das zu ſchwer iſt, zu leichten, und, das zu 
leicht ift, zu ſchweren. ! 


383 _TITV- 


Part.l: 


Tie2 


10. BonBürgern und Einwohnern. 
"TITVLVS 1. 


Bon Bürgernund Einwohnern. 
Articulus 1. 


N) 
& ſoll Fein Ritter oder Rittermaͤſſige Perſon in die 
fer Stadt oder Weichbilde wohnen, 


Art. 2. 


SS Rath foll au —* ſeyn, daß keine eigene Leute 
für Bürger dieſer Stadt werden angenommen. Da 
aber dieſer Stadt Bürger von einem andern, als fein ei: 
en Mann, angefprochen , und ſolches betviefen wuͤrde; 
ann Dagegen der Bürger wahr machen, daß erüber zehn 
Zahre, ohne Anfprüche, in diefer guten ie Ay 
ehalten, feine Wohnung und Weſen allhier gehabt; fo 
ei er feiner ruhefamen Befigung genieffen, und fernerer 
nfprüche ledig und frey bleiben. 


Art. 2. 


4 nn ein fremder Mann in dieſer Stadt Bürger 


wird, und allbereits eheliche Kinder gezeuget hat; 

die Kinder , welche noch nicht zwoͤlf Fahre ihres Alters 
erreichet haben, mögen, wegen des Vaters, der Bürger: 
ſchaft genieſſen: find fie aber über zwoͤlf Jahre alt, fo g 
en 


Von Buͤrgern und Einwohnern. 11 


ſen fie di Buͤrgerſchaft, wenn fie derfelben gebrauchen Part. J. 
wollen, als andere Fremde, gewinnen. Tit.2. 


Art.4. 


o iemand Gut zu borge kaufft, oder Geld aufbor⸗ 

get, oder Wechſel⸗Geld aufnimmt; wird er dar⸗ 
nach fllichfig aus dieſer Stadt, alſo, daß er nicht bezah⸗ 
len kann; den will der Kath nimmer vor Bürger-Schuld, - 
ohne derfelben Confens, geleiten, oder vehligen, in diefe 
Stadt zu fommen: und ehe der Mann geleitet wird, foll, 
er ich befraget, und ihm auf feinen Eid auferleget 
tverden, daß er alle feine Creditores nahmkuͤndig machen 
muüffe. — er dann die Wahrheit; Die Credi- 
tores, ſo er nahmkuͤndig gemacht, und ihn geleitet, die 
follen ohne Schaden bleiben: mollten aber die verſchwie⸗ 
genen Creditores dag Geleit nicht ftete halten, fo ſoll der 
geleitete Mann des Geleites ferner nicht genieffen. Woll⸗ 
ten auch ein oder mehr Creditores dem fluͤchtigen Manne 
das Geleit ſtete halten, die ſollen den anderen Credito- 
ven, (0 kein Vollbordt zu dem Geleite gegeben, ihre 
Schuld ohne Einrede bezahlen: iedoch foll ein ieder Cre- 
ditor feine Schuld, vermöge diefes Stadt- Rechtes, 
wahr macyen. 


B 2 TITV- 


12 Bon den Gerichts⸗Verwaltern. 


op TITVLVSM. 


Don 
den Gerichts - Bermwaltern und 
derjelbigen Ampte. Ä 
Articulus 1. 


Eye Serichts-Bertvalter folenbeibe, alle Gerichts⸗ 
IA Tage, nehmlich Montags und Mitttvochens, ß 
NY“ nicht inder Rechts⸗Schlieſſung oder Ferien ift, 
um acht ihr auf dem Rat- Haufe feyn, und, fo bald der 
Rath zu gemöhnlicyer Stelle fidy gefeget, in das Nieder: 
—— gehen, und ihres Ausbleibens keine Entſchuldi⸗ 
gung haben : es ſey ihnen denn von dem Worthaltenden 
DBürgermeifter Urlaub gegeben, und eine andere Raths 
Den In = — 5* —*88* Und 
wann ath⸗Haus, die re ngigen Sachen anzu⸗ 
ſprechen, wieder zugethan; llen ſie dh wieder in das 
Gericht verfügen, und Dafelbft, bis das Rath⸗ Haus an: 
derweit eröffnet wird, verharren. 


Art. 2. 


De Gerichts⸗Verwalter ſollen der Parteyen vortra⸗ 
gende Nothdurft mit Fleiß anhören, und der Sa⸗ 
hen umftändliche Befchaffenheit erfündigen , in ihrem 
Ampte nicht (dumig feyn, fondern einem ieden nn 


Bon den Gerichts⸗Verwaltern. 13 


lich ſchleunig Recht twiederfahren laffen, GOTTden AL Part. 
2 und das geſtrenge Geri vor Augen haben, Tit. 3. 
und die Wage gleidy hängen, auch insgemein bewah⸗ 

ren und vorfehen, daß niemand verfchnellet , fondern 
——— en — — —— 

ie uͤrgli er peinli ei t mit⸗ 
getbeilet werde, x 


Art. 9. 


als in dieſen legten Zeiten öffentliche Lafter und 
Sünden, leider! zu groſſem Aergerniffe der lieben 
Shriftenheit, fich haͤuffen und vermehren; fo füllen die 
Gerichts-Bermalter, auch aufferhalb Gerichts, ihr Ampt 
ihnen laſſen getreulich befohlen feyn , damit Öffentliche 
oder heimliche (da fie deren erinnert) Sünden und La- 
fer, als Unzucht, Hurerey, Ehebruch, 5 Schel⸗ 
ten, Stechen, Schlagen, Wucher, und dergleichen aͤr⸗ 
see verbotene Handlungen , anderen zum Abfcheu , 
ich mögen geftraffet werden, 
Art. 4. 


d damit die Muthwillige und Freveler, wegen ge 
wragter Wunden nd Schläge, nicht mögen unge: 

ftraffet hinpaffiven; fo follen alle diefer Stadt Barbierer, 
bey Verluſt ihres Ampts ımd dieſer Stadt Wohnung,als- 
bald fie iemand zu verbinden annehmen , foldyes des 
Raths und diefer Stadt geſchwornem Barbierer anmel⸗ 
den, welcher ungefäumt —— beſehen, und a 
ie 3 ri 2 


14 Von den Gerichts⸗Verwaltern. 


Part tichts Verwaltern, vermoge feines geleiſteten Eides, die 
Tit. 3. Serhaffenpei der Wunde fchriftlich ſoll zu erkennen 
geben. 


Art. 5. | 

& follen auch die Gerichts⸗Verwalter gute Aufficht 
) haben, daß die Gerichts⸗Diener ihr Ampt getreulic) 
verrichten, und diefer Stadt Bürger und Einwohner 
über die verordnete Gebühr. nicht befchtweren, fondern 
diefer Ordnung ſich allerfeits gemäß verhalten: und da 
fie diefelbe übertreten würden , follen die Gerichts Ver: 
alter Macht haben, nad) Gelegenheit, fie an Gelde, - 
oder wenn es die Wichtigkeit der Ubertretung erfordert, 
Hide Gefängniffe, oder Entfeßung ihres Ampts, zu 

raffen. | 


Art. 6. 
ierveil denn die Gerichts Herren zu obgenannter 
Stunde im Nieder-Gerichte erfcheinen werden, fo 
follen auch die itirten und vorgeladenen Parteyen unaus- 
bleiblidy compariren. Würden fie aber der Gerichts: 
Verwalter Verbot verfigen, fo follen fie zum erften mable, 
wegen ihres Yusbleibens, vier Schillinge zur Straffe 
geben, und da fie zum andern mahle, auf vorhergehende 
itation, auch nicht erfcheinen würden, in acht Schil- 
linge Straffe verfallen, und wann fie zum dritten mable 
ausbleiben, die Mearck fonder Gnade durch den Dot ab- 
gefordert, und ferner gegen die ungehorfamen procediret: 
werden, wie hernach im 15. und 16, Titel verordnet. : 
|  TITV- 


Don dem Vogte. 15 


TITVLVS W. er 
Bon 
dem Wogte und defien MRmpte. 
Articulus 1. 
er ef > neben den Wr im 


endiget. Wenn eraberinder Stadt nicht wäre, oder mit 
Leibes:Schwachheit beladen, * keinen Vogt geſetzet 
haͤtte, —— — en 
Se ancn andern ost sa koch, ri 


Art. ©. 


Vogt ſoll befcheidentlicd) ver Parteyen Pro 
Sam —— ung — — 
ie 
En —— * ve Arreften, fe, fee: va 
nen, und von allem, was ihm von den 
und im Gerichte anbefohlen wird, und Ampts —— 


6 VomdenWogte 
Part. Lverrichten gebühret, bey ernſtlicher Strafe, aufrichti 
Tir 4. Bud) halten, damit wann es eHothdurft 2 
und von ihm gefordert wird, er ſolches in gebuͤhrlicher 
Form Fönne vorzeigen, Auch ſoll er ein michtern, ehr⸗ 
arlich Leben Kahn ‚damit Das Gericht Durch feine 
Perfon nicht verkleinert werde. a 


«Art. 3. 


gr" dieweil der —— zu Execution der aus⸗ 
geſprochenen Urtheile von uns geſetzet und beſoldet 
wird; fo ſoll er, nach verfloſſener Tag⸗Dingung, die 
Parteyen ungeſaͤumt mit der Execution verhelffen, und 
die Pfande alfobald ohne Verzug den Parteyen einlie: 
fern, und davon nichts mehr, denn feine gebuͤhrliche Be⸗ 
lohnung, vermöge des aufgerichteten pe neh⸗ 
men, auch uͤber die in gedachtem Schragen pecificitte 
taxam niemand befchtveren, und die Execution we— 
der um Gunft, Gifte, Gabe, Freundfchaft, oder eini- 
ger anderen Lrfachen verzögern oder aufhalten 
auch durch) niemandes chi ſich daran verhindern laf- 
fen. . Im Fall aber der Vogt raunig befunden wuͤrde, 
und flches den Richt⸗Herren, durch Klageder Parteyen 
oder fonft, würde Fund gethan; fo foll er von denfelben 
inernftliche Straffe genommen, oder, nach Gelegenheit, 
feines Dienftes von Uns entfeget werden, 





Art 
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Att. 4. Part.l. 

& ſoll aber niemand Auspfänden, oder iemand in Tit-+ 
des andern Gůter eher immittiren oder woäldigen, 

es fer) denn zuvor durch ordentlich Recht erkannt. 


Art. 5. 


I" Sachen aber , welche ſich nicht über dreiffig 
Marck Lübifch erſtrecken, mögen die Worthalten- 
den Bürgermeifter und Gerichts: Berwalter in ihren 
Käufern, wie von Alters her ſittlich geweſen, ohne jen- 
nigen gerichtlichen Procefs, entfcheiden, und, vermittelft 
der Execution mit Auspfändung, den Parteyen Ned) 
tens verhelfen, Damit ein ieder das Seine, ohne Weit⸗ 
läufftigkeit, erlangen möge. 








18 Bon dem Gericht3-Schreiber, 
Part.l.” TITVLVS V. 


Tit. 5. 





Son dem Gericht8-Schreiber 
und feinem Ampte. 
Articulus 1. 


So“ die rn — a) 
=» 7 protocolliret und angezeichnet, und männiglich, 
IS) 32 interesſiret, auf Unſere Erlaub⸗ und 
Erkenntniß, derſelbigen glaubwuͤrdige Copey haben und 
erlangen moͤge; ſo wollen Wir in Unſerm Nieder⸗ 
Gerichte einen fleiſſigen und aufrichtigen Gerichts⸗ 
Schreiber halten und beſolden, welcher ein erfahrner 
laubwuͤrdiger Notarius ſeyn (ol, der allezeit zu den 
erichts-Tagen aufivarten, und was im Gerichte on 
delt, und fo wol wegen des-Klägers, als Beklagten, 
muͤndlich vorgetragen , proteftiret und bedinget wird, 
getreulich, verftändlich, und unterſchiedlich protocolli- 
ven, und was endlich von den Dingleuten gefunden und 
geurtheilet, auch im Fall von ſolcher Findung an Uns, 
den Zt aepelie wuͤrde, füldyes getreulich verzeich⸗ 
nen ſoll. 


‚Art. 2. 


Spt auch der beftallte Gerichts-Schreiber, fo wol 
in bürgerlichen als peinlichen Sachen, die ange 
ſtellte Klage, und darauf erfolgte Einrede und Verant⸗ 
— 5 R E foorfung, 


Don den Gerichts⸗Schreiber. 19° 


mortung, und angezogene Bereifung, und alfo den gangen Part I. 
Procefs von Anfang bis m Ende, in einer ieden Sa⸗ Ti. 5. 
che, nebft der darauf erfolgten Findung, aus gehaltenem 
gerichtlichen Protocollo ungefäumt extrahiren und ex- 
tendiren, und in das Urtheil- Buch ordentlidy nad) ein 

ander wöchentlich verzeichnen, und davon den Parteyen 

für billige Belohnung , vermöge des — 
Schragens darüber er niemand beſchweren foll, Copey, 

unter feiner eigenen Hand Subfcription, mittheilen, 


Art. 2. 


n Zeugen, deren Ausſage allhier vor Gerichte, 
33 oder in der Stadt, gebraucht, worgeftellet und 
eidlihh abgehöret werden 5 ſoll er derfelben Ausfage 
getreulidy aufichreiben, mit denen Worten, als die Zeu⸗ 
gen reden, und nichts ab⸗ oder Dazu thun, und vor ges 
richtlicher Eröffnung und Publication, den Parteyen 
davon Feine Copey miftheilen. 


Art. 4. 


— ſoll der Gerichts⸗Schreiber die Straffen, wie 
bishero gebräuchlich geivefen, fleiffig engeichnen 
und zu Buche bringen, damit Di elben, wie * ich und 
gewoͤhnlich, zu beſtimmter Zeit * ausgefordert und 
eingeſammelt werden. 


C 2 TITV- 


Part:l. 


20 Von den Dingleuten. 


TITVLVS VL 


Son den Bingleuten. 
Articulus ı. 


fromme, ehrliche, und unberüchtigtediefer Stadt 


22 Dingleute, welche in die Findung gehen, follen 


Bürger ſeyn, und fich von den ſtreitigen Par⸗ 
teyen nicht unterrichten laſſen, vieltweniger einige Gifte 
oder Gabe von ihnen empfangen, oder mitihnen verdäch- 
tiger Weiſe zu Gaſte, oder zur Zeche figen, fondern follen 
fleiffige Aufacht haben auf Klage, Antwort, und dasje- 
nige, ſo im Gerichte vorgetragen wird, und darauf, nady 
ihrem beften Verftande, vermöge dieſes Stadt- Buchs 
und Receſſes, ein recht Urtheil finden, und da fie fpüren, 
daß ſich ein oder anderer Theil muthwillig in ei 

en 


ti eingelaſſen, denſelben in die Gerichts⸗ 
Sichteti 
en. 


( e Moderation vorbehältlidy) condemni- 
r 


Art. 2. 


ie Buͤrger, wann ſie vor oder in dem Gerichte auf⸗ 

arten, follen auf Einforderung des Vogts, bey 

— drey Pfund unnachlaͤſſig zu bezahlen, in die Fin⸗ 
ng zu gehen ſchuldig ſehon. | 


Art. 3. 


Von den Dingleuten. ol 


Art.. 3. Part.L 
&' aber ein Burger der ftreitigen Partey mit Blut⸗ Tit-s- 
freund = oder Schtwägerfchaft, bis in den dritten 
Grad inclufiue, verwandt, oder gleichmäflige Sache 
rechtshängig, oder da er in derſelben Sache zuvor gedie- 
- net, oder der Procurator gleichmaͤſſige Sache zu vertres 
ten haͤtte; dieſelben follen ſich der Erfenntniß enthalten, 
bey Straffe, drey Pfund dem Fifco zu erlegen, 


.— 2 


— 
Tr 72 MTV 


— 





22 Kon den Procuratorett. 
TITVLVS VII. 


Von den Procuratoren. 


Articulus 1. 


nſer Nieder⸗Gericht wollen Wir allezeit mit acht 
—— die eines guten Nahmens ee 
Fi beftellen. iefelben follen — 
wann ſie zugrlafen und beftellet, von den zur Zeit 
richts⸗Verwaltern in einen Eid genommen werden, 


Art. 2. 
SE diefelben acht beftelleten Procuratoren, foll Fein 
anderer daſelbſt gehöret werden, —— wer im 
Nieder⸗Gerichte für andere zu reden ſich unterfichet, 
(es waͤre denn, daß einer feine felbfleigene Sache ng 
as, oder wegen feiner nahen Bluts- 
oder in feiner Peimdie ein en, Bericht thun *5 
erh foll, fo offt er fich de en unterfänget, ein Mar 
Luͤbiſch zur Straffe geben. 


Art. 2. 

ie Procuratoren follen alle Gerichts⸗Tage vor acht 

» Uhr im Gerichte, bey Pen eines Schillings, un: 
nal zu bezahlen, erfcheinen. 


Art. 4, 


Bon den Procuratofel, 23 


Art. 4. 
nn der Procurator oder Anwald eine Sache vor 
dem Rathe oder Nieder - Gerichte annimmt, und 
io beftellen laͤſſet, ſoll er nothduͤrftigen vollfommenen 
richt von der Partey einnehmen, und mit Fleiß alle 
Umftändigfeit der Sache erfündigen, damit er auf alle 
Gerichts⸗Tage, in Abweſen derfelbigen, Eönne handeln, 


und nicht nöthig fey, ſich fernen Berichts zu erholen 
um — 5 — De zu bitten, 


Art. 5. 

& foll ein ieder Procurator und Anwald fi un 
ten Sache getreulich, und, ſo viel — au 
mahl, muͤndlich vortragen, fremde und zur Sache Are 

Dienliche Handlung einzumengen unterlafien, alle 
un“ und muthroillige längerung —— — 
allein was der Sache Nothdurft erheiſchet, ver: 


Part. J. 
Tit.7. 


— , klaͤrlich und kuͤrtzlich — und ron 


allezeit die ſchließliche Petition anhängen, auch aller hoͤ⸗ 
* lic hen Reden, Schmä 3, und befchfvers 
fi rter, fich gaͤntzlich — und jederzeit der⸗ 
gejtalt veden, daß folches protocolliret werden könne, 
und ohne xlaubniß des Worthaltenden Bürgermeifters, 
oderder Richt⸗Herren, aus dem Gerichte een On 
Bi Da Ba ar Sa 
au gefordert iv 
— und ſich des den um * 


— 
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Part .]. (ausgenommen, da e8 die Nothdurft, mit feinem Prinz 
Tit.z. cipalen, fo der gegenwärtig, zu fprechen, erforderte) 
oder unter ſich felbit, enthalten, und auf die gerichtlichen 
Handlungen und Vortrage fleiſſig Achtung haben, da⸗ 
mit ein ieder , wann in ſeiner Sache gehandelt, oder ein 
Vortrag efchiehet, ſobald, ohne Ermahnung, feiner 
Partey Nothdurft dagegen vorbringen möge: und 
fvürde iemand dieſem zugegen handeln, der foll, nach Ge⸗ 
legenheit der Uberfahrung, willkuͤhrlich mit einer Geld- 
Buſſe beleget, oder, in Anmerckung beharrlichen Muth: 
willens, auf eine Zeit, oder gauch feines Amptes gar, entfe= 
Bet werden, und nichts defto weniger dem, fo iniurüref, 
vorbehalten feyn, gegen den Procuratorem und Antwald, 
und den Gegentheil der es zu reden befohlen, feine Iniu- 
rien⸗Klage anzuſtellen und zu verfolgen. 


| Art. 6. 
8 follen audy) die Procuratores und Anwaͤlde die 
| rteyen mit übermäfligen Befoldungen nicht 
beſchweren, fondern ſich andem Salario, welches ein Ehr⸗ 
barerRath,vermögeder Taxeund aufgerichteten Schra⸗ 
gens, ihnen verordnet, begnügen laffen, und über das mit 
den Dartenen feine obligationes oder Verfchreibungen 
— per andere ... rn ehe 
men haben mögen, machen : denn da folches gefchehen 
wuͤrde, follen diefelben pacta hiemit casfiref und —8* 
tiget ſeyn, und der, oder die ſolches thun wuͤrden, ihres 
Dienſtes entſetzet werden. 


Art.7. 


WVon den Procuratoren; ° 25 
| Art. 7. Bu 


>: fid) auch arme Parteyen bey den Worthaltenden T* 7 


Bür iftern oder Gerichts Verwaltern ange 
- ben, und fid) ihrer Armuth beklagen, einen Procurato- 
rem bitten, und folche Armuth entweder befannt, oder 
fie den Eid der Armuth ——— wuͤrden; denſelbigen 
ollen die Gerichts⸗Verwalter von Amptes wegen einen 
Procuratorem geben, und von dem aͤlteſten anfangen, 
und bis 4 den jüngften, und alfo folgends continuiren, 
Welchem Procuratori nun die Richt⸗Herren, vermöge 
angedeuteter Drdnung, foldye Sache befehlen werden, der⸗ 
felbe foll,bey Poen der Entfeßung feines Amptes, die ohne 
Widerrede anzunehmen, und nicht niit wenigerm Fleiß, 
als anderer feiner Parteyen Sachen, zu handeln und vor; 
| — pflichtig ſeyn: immaſſen denn auch der Vogt, 
eri reiber, und die Diener des Gerichts, den⸗ 
ſelben vergebens zu dienen ſchuldig ſeyn ſollen. Da aber 
der Arme zu beſſerer Vermoͤglichkeit kaͤme, oder die Sa⸗ 
che gewoͤnne; ſoll er ſich mit gedachten Perſonen abfinden 
und vertragen. 


Art. g. 
Eye in Vortragung der Sachen 
NY gehalten werden möge, fo ſollen die Gerichts⸗ 
Verwalter darauf gute. Acht haben, daß zuforderft Die 
Fiſcaliſchen einil-Sadyen, und toelche Kirchen, Hofpitas 
‚dien, und fremde £eute, welche au nicht —— 
1: 


Part. I. 
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Part, 1, betreffen, imgleichen diefelben Sachen, in welchen, ver- 
Tit.7. möge ausgegangener fehriftlichen Citation, ein getoiffer 
terminus angefeget worden, vorgebracht und gehöret, 
und darnach von dem älteften Procuratore eine Privat 
Sache vorgetragen, und alfo folgende bis auf den jüng- 
ften verfahren, und dann wieder von dem älteften ange⸗ 
fangen werde. Ben dem aber die Ordnung in der ges 
richklichen Audieng ſich endigen wird, derfelbe fol den 
nächft folgenden Serichts-Tag (mann zuforderft, wie ges 
meldet, dieFifcalifcyen, und andere priuilegürte Sa 
proponiref find) wiederum den Anfang machen, und 
alfo die anderennacdyfolgen: zu dero Nothdurft denn eine 
Rolle, darauf der Procuratoren Rahmen verzeichnet, im 
Gerichte aufgehänget, und bey defien Nahmen, der in 
der nachft-Fünftigen Audientz zu agiren anfangen fol, ein 
Sticken foll geſteckt werden. Es follen auch die Procu- 
ratoren die juͤngſten Sachen den älteften nicht vorziehen, 
fondern, nachdem diefelben anhängig gemacht, vortragen: 
denn da fiedagegen handeln würden, Öllen fiedarum ernſt⸗ 
lich geftraffet, und in Befindung ihres vorfeglichen Unge⸗ 
horfams, ihres Dienftes entfeßet werden. 
Art. 9. 
ee foll es audy vor dem Dber- Gerichte 
gehalten werden, iedody daß derer Anwaͤlde, fo vor 
dem Rathe agiren, Nahmen vorher auf die Rolle ges 
feet, und da fonft ein Bürger oder Einwohner einen frem-. 
den Anwald oder Rechts⸗Gelehrten, feine Sache = = 
e 
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Rathe vorzutragen, anhero erfordern würde, (welches Part. l. 
ihm frey fichen ſo felbiger — ma N, und dar: Tit. 7. 
nach die Anwaͤlde und Procuratoren, ordentlidy, 


Art. 10, 
8 follen audy die Procuratoren in denen Sachen, 


darin fie einmahl gevollmächtiget find, und deren fie 
ſich ſowol innsals aufferhalb dieſer Stadt,inderfelben Ge⸗ 
richten —— bis zu endlicher Erörterung auswar⸗ 
ten, darin handeln und procediren, und da das Urtheil wi⸗ 
der ihre ge len in den Unter Gerichten gefprochen 
wuͤrde, nicht allein davon an ling, den Rath, appelliren, 
fondern auch die appellationes profequiren, und vordem 
Dber-Berichte darin handeln? es waͤre denn, daß ihre 
— ihre gegebene Vollmacht, aus rechtmaͤſſi 

rſachen, in Schriften, oder vor einer Perſon des Raths, 
gebuͤhrlich reuociret haͤtten. 


Art. II. 


erſaͤumet iemand ſeiner Parteyen gerechte Sachen, 
und deſſelben uͤberwunden wuͤrde; ſoll er nicht allein 
dem verletzten Theile des zugefuͤgten Schadens Erſtat⸗ 
tung thun, ſondern auch, nach Geſtalt der Verhandlung, 
von Uns geſtraffet werden. | 


22 TITV- 


Part I. 
Tie. 3. 


28 Von Vollmacht der Procurätoren. 
TITVLVS VIII. 


Procuratoren und Anwaͤlde. 


Articulus 1. 
— ieder iR Stadt Bürger oder — 


Von Bewalt oder Bollmacht der 


te — he, und der Conſtituent mit Sehe 
Treue — alles, was, vermoͤge — — 


wie hiche Gewalt uch fen worden. X 
Art 2. 
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Art 2. 
elcher aber, aufferhalb diefes Gerichts-Zwanges 
Br anderen Dertern eine 69 vorbringet, fol 


che ſoll mit einer ordentlichen Obrigkeit, Raths, Com- 
mune, oder des Principalen felbft-eigener befanntlichen, 
Handund Siegel befeftiget, und mit allen nothduͤrftigen 

aufulen verfehen feyn: denn da an den weſentlichen 
Stücen und Claufulen Mangel erfcheinen würde; foll 
dem Gegentheile, feine gebührende exceptiones dagegen 
einzusvenden, vorbehalten feyn. 


| Art. 3. 
go dieſelbige Gewalt angefochten, und für ungnug⸗ 
N fam erkannt würde; fo mag der Anwald mit Hand: 
gegebener Treue cauiren, daß er, in einer vondem Gerich- 
te ihm angefegten Frift, eine gnuafame Vollmacht, mit 
Ratification voriger Handlung, einbringen will: darauf 
der Gegentheil in der Sache bis zum Urtheilegu precedi- 
ven ſchuldig ſeyn ſoll. 
Art. 4 
a aber ein Procurator fid), ohne habenden Befeh⸗ 
ig, einlaffen wurde; der fol in zwo Marc — 
Straffe, unnachlaͤſſig zu bezahlen, verfallen ſeyn: es ſey 
denn, Daß er cauiren till, den naͤchſten Gerichts⸗Tag 
gnugſame Vollmacht vorzulegen, 


D3 TIVTV.- 


Part I, 
Tit, 3, 


Tit.9. 


30 Von Kriegiſchen Bormündern. - 
Pat. | 


TITVLVS IX. 


Son Friegiſchen Formundern. 
Articulus 1. 
N unter achtzehn Fahren, und alle Frauen 


und Zungfrauen, werden, nad) unferm Stadt: 

Rechte, unmundig gehalten: deswegen fie denn 
weder Klägers noch Beflagten Stelle im Gerichte ver: 
treten, auch vor dem Rathe nichts auflaffen koͤnnen, fon: 
dern muß ſolches durch ihre Wormunder oder Curatores 
gefchehen ; oder dasjenige, fo fie handeln, ift von Rechts 
wegen Erafftlos und nichtig. 

Art. o, 


b nun wol, vermöge gemeiner befchriebenen Rechte, 
die Vormuͤnder, vor der Kriegs-Befeftigung, allein 
Actores, und nicyt Procuratores, ordnen mögen; fo 
tollen Wir doc) foldyen Unterſchied aufgehoben, und ih- 
nen, nad) ihres tragenden Amptes Nothdurft, einen Pro- 
curatorem zu feßen, Macht gegeben haben. 
Art. 3. 
Sir ſichs aber zu,daß der Bormund mit dem Mund: 
lein felbft Rechtfertigung haͤtte; foll er folches Ling 
anzeigen, und einen Kriegifchen Vormund dazu zu ordnen 
bitten, der ihm denn foll gegeben werden: welches Ampt 
mit Endigung der Rechtfertigung aufböret. r 
It. 4 


Bon KriegiichenBormündern. . 31. 
Art. 4, Part.l, 
ätte nun der Unmuͤndige mehr Vormuͤnder, welche Ting 
mit der Rechkfertigung nichts zu fchaffen hätten; 
fo mögen die anderen der Sache ſich annehmen, und Die . 
zu Rechte ausführen. 
Art. 5. 
I Frauen Bormund ift ihr Ehemann, fo lange er Tes 
bet: der fie denn im Rechte, als ihr € Vogt und 
rechter Bormund, zu vertreten —* Wenn er aber 
Todes verfahren A und die Frau im Gerichte zu Elagen 
e,oder beklagt wuͤrde; fofollfie, ihr einen Kriegiſchen 
ormund zu geben, bitten, 
Art. 6, 
SS fie aber, als Beklagtin, einen Curatorem.ad . 
litem nicht bitten; fo foll, auf des Klägers Anſu⸗ 
Ben ihr beyeiner nahmhaften Pen, in acht Tagen einen 
iegifchen Vormund zu nominiren und zu bitten, aufer- 
feget, und, in Verweigerung deflen, mit Exequirung der - 
Poen gegen fie verfahren, und nichts defto weniger ihr ex 
officio einer von den Procuratoren zum Kriegifchen 
Vormunde verordnet werden. 


Art. 7, 
Kginmiok, und denen die Verwaltung ihrer Guter ver- 
boten, und andere —— onen, fo die bes 
Elagt werden, follen,auf des Klägers Anfuchung, von Uns 
mit Curatoren ad litem verfehen werden. — 


Part.l.. 


Tit. 10. 


32 ¶ Wer ohne Gewalt mag handeln. 
.. - TITVEVS X 
Welche Berfonen ihre Verwandten 


ohne Gewalt vertreten mögen. 


Articulus 1. 


tfonen, bie einander im dritten Grade der Bluts⸗ 
— ft incluſiue verwandt ſind, desglei⸗ 
ter⸗Mann wegen ſeines Schwieger⸗ 

ters, und hinwieder der Schwieger⸗Vater von wegen 

— ter⸗Mannes, — ohne aufgetragene 
a, im Seite erfcheinen, und, was fid) gebühret, bar 
deln: iedoch fie de rato cauiten,das ift, Verſiche⸗ 
tung thun, daß ihre Handlungen von denjenigen, welche 

fie vertreten, ftete und feft gehalten werden ſollen. 


Art. 2, 
® aber der Verwandte oder Principal einen An 
wald beftellet hätte, oder audy unter den Ver⸗ 
ten ein Unmuͤndiger twäre, und feinen Bormund 
er ; in denfelben Fallen wird die verwandte Perſon 
* zugelaſſen. | 







Soc 
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 TITVLVSXL- Bun 
Son Endichaft der Gewalt. 
Articulus 1, 


er einmahl zur Sache beſtellet, ſoll dieſelbe zur 

Endichaft fordern, und in feine Wege fid) der⸗ 

felben entfäylagen, ſonderlich wenn er den Krieg 
Rechtens befeftiget hat. 


„. Art. 2. 
ätte aber ver Procurator billige und erhebliche Ur⸗ 
SD fadyen , fidy der Gewalt zu exoneriten; foll er die- 
felben anzeigen, und darüber Beſcheid ertvarten: und auf 
den Fall er der Anwaldſchaft erlaffen wird ſoll er dem 
ln m Sache, nicht dienen, noch rathen, 
nicht eröffnen, was ihm vertrauet. in 


Art, 3. | 
uͤrde auch der Conttituent erheblichennd billige Ur⸗ 
fache haben, feine gegebene Vollmacht zu reuoci+ 
ren; fo foll er fidy mit dem Procuratore oder , 
wegen gehabter Mühe, abzufinden ſchuldig ſeyn, und 
alsdann guten Fug haben, einen andern zu beftelli 
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34 Von des Rieder-GerichtöCompetengar. 
— — 


Was Hachen vor das Kieder- 
Gericht, in eriter Inſtantz, gehören, und daß 
fein Bürger, Unterthan, oder Einwohner, 
den andern in fremde Gerichte ziehen 

| oder beklagen ſoll. 
| Articulus 1. 4 
lle peinliche Sadyen; die Leib⸗ und Lebens⸗Straffe, 
Verweiſung und Verfeſtung auf ſich tragen, 
Iniurien , Schelt⸗ und maͤh⸗Worte, Schla⸗ 
n und Verwundung, auch Geld⸗ Buſſe, wenn pein⸗ 
ic) geklaget wird, dann auch ciuil-Sachen, belangend 
die Rente, Hauer, Erb und Eigen, derſelben Verfolgung, 
Dabelſpiel, Kummer und Arreit, fo auf Güter in der 
Stadt, oder derfelbigen Gebiete ‚erlanget, Irrungen, die 
fic) ‚wegen der Gebaudein und vor der Stadt, zutragen, 
und insgemein alle Sachen, davon die Haupt Klage fid) 
nicht über hundert Marc Luͤbiſch erfirecket, follen vors 
erſte im Nieder⸗Gerichte angefangen , und dafelbft ausge: 
übet werden : —* oft iemand hiegegen handeln wird, 
foll er ineine Marek Lübifch Straffe, demFisco unnad)- 
läffig zu erlegen, verfallen ſeyn. 


Art. 2. 


— Fr —* 


Von des Nieder⸗Gerichts Eompetengic. 35 


Art. 2. P art. l. 


; r f Tit.12. 

— Bach auch alle und iede diefer Stadt Bürger, 
ürgerinnen, Unterthanen und Einwohner, ihre 
Sadhen, peu e und Forderungen ‚die fie gegen den 
Rath), oder fingulare RathsPerfonen, oder auch diefer 
Stadt Bürger, Bürgerinnen, Unterthanen und Ein- 
wohner, zu haben vermeinen, vordem Nieder⸗ und Dber- 
Gerichte, oder an dem Orte, dahin eine iede Sache, 
ihrer Art nad), gehöret, rechtlich anftellen, und Feiner 
den andern in fremde Gerichte aufferhalb diefer Stadt 
iehen, laden, oder beflagen, in Koften, Schaden und 
ihe führen, imgleidyen feine Action und Forderungen 
feinen fremden —6 maͤchtigeren, oder ſonſt be⸗ 
ſorglichen Perſonen, cediren, verkauffen und auftragen, 
Eh felbft, oder iemand anders von feinent wegen. 
alliemand — handeln wuͤrde, der ſoll ſeinem 
egentheile alle Unkoſten und Schaden, darin er ihn ge⸗ 
fuͤhret, erſtatten, der verkaufften und übergebenen Adti- 
on, und diefer Stadt Wohnung und Bürger Rechtes, 
verluftig feyn, und dazu nicht wieder gef fverden, er 
habe ih denn mit dem Rathe ausgeſoͤhnet, und mit ſei⸗ 

gentheile vertragen. 
Art. 3. 

ya aber diefer Stadt Bürger , Unterthan , oder 


— Schulden halber, von hinnen fluͤchtig 
wuͤrde, und eGauͤter den Creditoren zum Vorfange 
| €z toegfchaf- 
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‚1. wesicyaffete , oder fich in fremde Jurisdidtion mit feiner 
— haͤuslichen Wohnung miederliefie, oder die Bezahlung 
des Geldes, oder die Lieferung der Guter und aren, 
an einem andern Orte zu thun bedingt und verfchrieben 
waͤre; in folcyen Fällen mag der Creditor feinen Debi- 
torem allhier , oder andemfelben Drte, fo er ihn dafelbft, 
oder die verfprochenen und weggefuͤhrten Waaren an 
trifft, unverwirckt vorgefegter Poen, mit Recht befpre- 
chen und verfolgen; wie denn aüch hiemitnicht verboten, 
daß in Kauffhandlungen der eine des andern Handfchrif: 
ten umſetzen, in Bezahlung cediren und übertragen möge, 
Es foll aber, bey ſolcher Cesfion und Übertragung, der 
Debitor allewege von demjenigen , welcher die Band: 
fhrift annimme, geftaget werden ob er audyeinige Ein- 
rede gegen die Handfchrift habe: in Verbleibung defien, 
werden dem Debitori alle ſeine rechtmaͤſſige exceptiones, 
zur Zeit der Bezahlung, vorbehalten. 





‚ber, der den andern allhier beklagen till, den 


Bon der Citation. 37 
-TITVLVS XI. 


Von der Citation und Vadung zu 
Rechte, fo wol der einheimifchen, 
als abweſenden. 


Articulus 1. 


amit zwiſchen dieſer Stadt Buͤrgern und Ein⸗ 
wohnern deſto beſtaͤndiger Friede, Liebe und 
Einigkeit möge erhalten werden; fo ſoll ein ie 
der, er fen Bürger, Unterthan, Einwohner , oder Frem⸗ 
| Debitorem, 
entweder vor der MWorthaltenden Bürgermeifter, oder 
Gerichts⸗Verwalter einen, citiren laſſen und beklagen, 
welche zwiſchen den Parteyen guͤtliche Handlung ver- 
fuchen, und möglichen Fleiß anwenden follen, Diefelben 
entfeheiben, 


zu 
Art. >. 


n Entftehung der Gute, fol durch den Worthalten: 
Ss den Fehlt fo die Sadye vor dem Ober⸗ 
Gerichte, oder durch den Gerichts: ter, da die 
Sache vor dem Nieder-Berichte ſoll vorgetragen wer⸗ 
den, dem Kläger, auf fein Begehren, wider den Beklag⸗ 
ten die Citation erlaubet werden, und ſolche cicatio, vor 


Das Ober⸗Gericht durch des Raths Schenden, dafür 
| €3 ihm 


Part.l. 


Zie, 23, 
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Part.l.ihm zween Schillinge, oder da er ehehafte Entfchulvi- 
Tit. 13. gung hätte, durch Diener; vor das Nieder-Ge- 
richt aber durch einen Haus= Diener , dafür ihm ein 
Schilling gegeben werden foll, bey Sonnen-Scheine, 

einem Bürger oder Einwohner, in feiner Behaufüng, 

unter Augen gefchehen, und in deſſelben Abweſen feiner 
— verftändigen Kindern, oder dem Haus⸗ 

inde ‚angekundiget werden, mit Benennung der Zeit, 

ann er ericheinen fol, und der Partey, Deswegen die 
eitatio gefchiehet: und foll ſolche ciratio ben dem Wort⸗ 
haltenden Bürgermeifter , oder Gerichts⸗Verwalter, 
anfänglid), wann die Sache zu Rechte anhängig ge 

macht wird, gefucht und gebeten , hernach aber mag, 

ohne Erlaubniß derfelben, das Gegentheil vorbefchieden 


. Art. 3, | 
at derjenige , ſo citiret wird, allhier feine gewiſſe 

5 Behaufung, oder aber fonft nicht wol anzutreffen 

wäre; der mag, an was Drteman an denfelben in die⸗ 

fer Stadt ankommt, unter Augen geladen werben. 

’ Art. 4. 


Ss der Beklagte einen Antvald geftellet, und def 
fen Bollmadyt zu Buche gezeichnet iftz ſoll als⸗ 
dann nicht der Principal, fondern der Procurator oder 
Anwald, bis zu Austrag der Sache, citixet werden, 


” Art; 
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\ oe Art. 5. P art.l. 

895 Raths Schende, oder fein Diener, foll, vordem Tit. 13. 
Rathe allewege in offener Audieng, wann es bes 
gehret wird, imgleichen die Haus Diener, im Nieder 
Gerichte, alle Gerichts: Tage, ehe und bevor die Ge 
richts- Verwalter ſich fegen, ungefordert dem Gerichts- 
Schreiber, in Gegenmwärtigfeit des Vogts, ihrer Ver 
richtung, und wem fie die Citation angemeldet , bey ih⸗ 
ren Eiden, getreue Relation DM und diefelbe alfobald 
vom Gerichts-Schreiber zu Buche gezeichnet werden : 
und flyer Ausfage wird vollfommener Glaube gege 
ws es wäre denn das Gegenfpiel gnugſam zu, be 


' Art. 6. 
ey aber iemand einen Bürger oder Einwohner, der 
7 toifientlich abweſend waͤre, beklagen wollte, und 
der Kläger den Drt, daderfelbe ſich vermuthlich aufhält, 
angeigen wuͤrde; foll derfelbige, auf des Klägers Koften, 
in des Raths Nahmen, und unter diefer Stadt Signet, 
da die Sache vor dem Dber-Gerichte foll tractiret wer⸗ 
den, oder in der Gerichts⸗Verwalter Rahmen, und um 
ter ihren Pitfchaften, da die Sache an das Nieder⸗Ge⸗ 
richt gehörig, (chriftlich citiret, und foldye Citation dem⸗ 
felben durch einen dazu abgefertigten Boten, oder No- 
tarium,infinuiret werden: und follder Bote, oder No- 
tarius, zu feiner Wiederkunft , im Gerichte, * ſei⸗ 
ner Verrichtung, Relation thun, welche auch alſobald, 


4 WVon derCitatiom. 


Part.l; enttoeder durch den Protonotarium, oder Gerichts: 
Tit. 13. Schreiber, fleiffig follad Acta gezeichnet werden: 
Art. 7. Ä 
ni auch bey diefen Gerichten, eine geraumeZeit 
ber , nur eine einige fchriftlicye peremtorialis cita- 
tio zu ordentlichen Rechte: vonnöthen u ca 
weſen, alſo, daß man nichts defto weniger, als wenn drey 
citationes ergangen waͤren, auf den Ungehorſam des 
nicht erfcheinenden hat procediren fönnen und mögen; 
d bleibet es billig dabey, doch befcheidentlicy daß der 
agte peremtorie, bey Verluſt der zu er⸗ 
ſcheinen gefordert, und der terminus, zu erſcheinen, der⸗ 
an angefeßet werden foll , Daß dem abweſenden, nad) 
Selegenheit und Ferne des Weges, zu comparirenmöge 
lic) ſeyn möge, | 
Art. 8. Ä 
Neie ein ausländifcher ‚der dieſer Stadt Jurisdiction 
53 nicyt unterworfen, und gleichmol an der Sache 
interesfiref, citiref werden; fo will der Rath, oder die 
Gerichts-Bermalter , an den fremden Richter, in fubfi- 
dium iuris, um Hulffe des Rechtes fcyreiben, und den 
felben bittlich erfüchen, den Beklagten, daß derfelbe auf 
einen genannten Zagallbier erfcheine,,; zu citiren, 


TITV- 


Bon dem Proclamate. 41 
TITVLVS_ XIV. 


Son dem: Proclamate, oder Öffent- 
| licher Citation. 
Articulus 1. 


uͤrde der abweſende in angezeigter und vermuth⸗ 
licher Stelle nicht angetroffen, oder gantz un⸗ 

gewwiß waͤre, wo er ſeyn ſollte; fo ſoll, auf des 
Klägers Bitte, eine öffentliche Citation an das Rath⸗ 
| angefchlagen, und die Urſache der Ladung fürß- 
lich erzehlet, und ein geraumer Termin dem abweſenden, 
oder wer ihn vertreten will, angeſetzet werden. 


Art. 2, 


ätte aber der abtvefende, den man nicht an einem 

gewiſſen Orte anzutreffen wuſte, in diefer Stadt 
lurisdiction, Erb und Eigen, oder Land» Güter, und 
iemand darauf durch eine eigenthümliche Klage fprechen 
wollte; fiftgnug, daß die Ladung dur den Schenden, 
oder Diener, in Daffelbige Gut , oder Haus, wo Leute 
darinnen twohneten, verfündet werde: da aber fein 
— dafelbft , muß eine öffentliche Ladung ge⸗ 


F Art. 3. 


Part. 1. 
Tit. 14. 
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Part.l, 5 
Fit. 14. Art. 2. 


Sam maſſen follen alle enttwichene \ibelthäter, aus⸗ 
getretene und vagabundi , durch eine öffentliche 
Citation peremtorie geladen, und in termino gegen 


fie procediret 
Art. 4 


leicyergeftalt find alle des flüchtigen Schuldeners 

Gläubiger per publicum Proclama, weldyes an 
die benachbarten Städte, da vermuthlid) des debitoris 
Gläubiger find, muß gefchicket erden, zu citiren: wie 
denn foldyes in anderen dergleichen Fällen, wie bishero 
gebräuchlic) geweſen, zu halten. | Er 
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TITVLVS XV. 


Som Hngehorfam des aus⸗ 
| bleibenden Klägers. 
Articulus I, 


der Kläger, auf ausgegangene Citation, im Ge⸗ 

richte, zu beftimmter Zeit, in eigener Perſon, 

oder durch ſeinen Anwald, nicht erſcheinet; mag 

der Beklagte den Ungehorſam des Klägers beſchuldigen 
ſich von der Ladung, mit Erftattung der aufgetvandten 
Gerichts-Koften und Schaden, zu entledigen bitten: und 
foll der ausbleibende Kläger dem Filco in acht Schillin- 
ge Straffe verfallen, und der Beklagte, auf anderweit 
ausgegangene Citation, zu antworten nicht ſchuldig fen 
der Kläger habe ihm denn zuvor Die aufgetvandten Ex- 
fen, Gerichts: Koften und Schaden, vorbehältlic) 
ichterlicher Moderation, erleget, und bezahlet. Da 
dann der Kläger. zum andern mahle, u bene La⸗ 
dung, nicht erſcheinen wuͤrde; foll er , eklagter , ſich 
vom Gerichts⸗Stande, mit Erftattung aller Unkoſten, 
| gu abfoluiren bitten, folhesaud) erfannt werden. Wuͤr⸗ 
dann der Kläger, nach erlegten Unkoſten, den Ber 
Flagten zum dritten mahle citiren laſſen, und aber- 
mahl ungehorfamlic) -ausbleibens fo foll der De 
klagte, auf Beſchuldigung des Klägers Ungehorfams, 
und fein. ferner rufen ; 2 der Klage, mit Abtrag 
RS... er 


Part.l. 
Tie.ı5. ° 
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Part. l. aller aufgetvandten Unkoſten, endlich losgetheilet 
Tie. 15. werden. | 
Art. 2. 


o aber der Kläger, nachdem die Klage und Ant- 
wort vorgebracht, und der Krieg Rechtens befe- 
fliget worden, vor Rechtlicher Erörterung der Sache, 
ungehorfamlich Ausbleiben würde; foll nichts defto we⸗ 


niger im Gerichte verfahren, und aufdes Beklagten Be 
gehren, nad) eingefommener Klage, Antivort und Be 
weiſe, erkannt werden, was Recht ift, 
| | Art. 3. | 
nd da gleich der Beklagte fällig vertheilet wuͤrde, 
SS foll er doc), in diefem Falle, feinem Gegentheike 
⸗ Koften zu erlegen nicht fchuldig feyn. 


die Gerichts 
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Part. 1. 


TITVLVS XL Te, 


Sun Sngehorfam des Veklagten. 


Articulus 1. 

er Beklagte ſoll ſchuldig ſeyn, auf die * ange⸗ 
kuͤndigte Citation, zu beftimmter eit, im Ge 
richte, perfönlich, oder durch feinen evllmäch 

figten , zu ericheinen. Wuͤrde aber iemand , der u 
Schuld beflaget wird, und einheimifch ift, drey Gerichtee 
Tage ungehorfamlic) ausbleiben, oder aber der aushei- 
mike, auf ergangene fchriftliche peremtorialifdye Cita- 
tion , nidyt compariren, oder einen Anwald ; 
ſoll der Schend‘, in Sachen, ſo vor dem Rathe tracki- 
ref werden, — * o Marck Luͤbiſch und in Sachen vor 
dem Nieder⸗Gerichte anhaͤngig, der Vogt aus des De 
—**— Hauſe eine Marck ſonder Gnade abfordern, oder 
and dafür abholen, und daneben ihn, bey Verluft 
der che, wiederum citiren. Und da alsdann der Be⸗ 
klagte, in den nächft-folgenden vier Gerichts-Tagen, und 
alſo in vierzehn Tagen, keine hülffliche Widerrede oder 
dadurch er, im Geri fe zuericheinen, verhindert 
wäre, vorbringen, | und diefelbe bemeifen, oder mit ſei⸗ 
nem coͤrperlichen Eide betheuern wuͤrde; 7% mag der Klaͤ⸗ 
ger feine Klage vortragen, und feinen Beweis da er ei⸗ 
nigen hat, produciren, des Beklagten gen Ungeborfam be⸗ 
—* an 2 nach verleſener Relationdeg 
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Part.I. Haus-Dieners, oder abgeſchickten Boten, der die Cita- 

Tie. 16 tion infinuiret, oder des Schencken Ausfage, auf des 
Beklagten gefpürten Ungehorſam, fürbefannt anzuneh⸗ 
men, und ihm die Execution zu ertheilen bitten: dar⸗ 
auf, nad) angehörter des Klägers Nothdurft, gleich als 
wenn durch des Beklagten Antwort der Krieg Rechtens 
befeftiget waͤre, der Beklagte der Sache verluftig foll er⸗ 
fannt, und gegen den ungehorfamen mit der Execution, 
immaffen fub Tirulo 41. von Execution &c. ferner verordnet, 
verfahren werden. 

Art. 2. 
ae aber iemand auf unbeweglich Gut, und der 
lagte, fo er einheimiſch, muͤndlich drey mahl, 

oder ausheimiſch einmahl peremtorie durch eine ſchrift⸗ 
liche Citation, waͤre vorbeſchieden, und zu Rechte nicht 
comparirte; fomag der. Kläger feine Klage im Gerichte 
vortragen, und fo er einigen Beweis hat, Denfelbigen ges 
richtlich vorbringen: darauf wird der Kläger billig in 
das Gut immittiret und gewieſen, welches er Jahr und 
Tag halten fol, 
| Art. 3 


nun der Beklagte innerhalb Fahres erfcheinet 
und zu antworten ſich anerbietet ; ſoll er zuforderft 
dem Kläger alle, derfelbigen Sache halber, aufgewandte 
Gerichts⸗Koſten und Expenfen erftatten, und einengnug- 
famen Vorſtand thun, daß er zur Klage ohne Verzoͤge⸗ 
rungantworten tolle, Wuͤrde aud) der * 
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halb Jahres Srift, hulffliche Widerrede, und Ehehaft, Parc I. 
dadurch er zu erſcheinen wäre verhindert, im Gerichte Ti. 16. 
pormenden ‚ Diefelbige beweiſen, oder mit feinem Eide, 
auf des Klägers Begehren, erhalten, und vorgemeldten 
Vorſtand leiſten; foll er in den vorigen Beſitz des Gu- 

tes geftattet werden. 


Art. 4. 

I‘ aber der Beklagte ‚innerhalb Jahres und Tages; 
zu Rechte nicht erkheinen, feiner Verbin: 
derung vorbringen und betveifen, der ſich fonft nicht ent- 
veden würde; ſo ift der Kläger näher, Das Gut zu be⸗ 

halten, als jennig Mann, ihm dafielbe abzuminnen, 

Art. 5. " 
Bi um verfallene Rente oder Erb:Zing geflagetz 
ſo foll der Kläger den Beklagten, fo ferne er einhei⸗ 
miſch ift, zu dreyen Rechts: Tagen durch den Diener 
mundlic) vorbefcheiden, oderda er ausheimifch ift, durch 
eine fchriftliche Citation, auf eine darin benannte Zeit 
peremtorie cıtiren laſſen, und einen Extradt aus dem 
Stadt-Buche unter eines Secretarii Hand und Subferi- 
Ption, oder auch Siegel und Briefe, oder andere glaub- 
dige Urkunden in originali, zu Verificirung feiner 
— im Gerichte produciren, und damit des Be⸗ 
agten Exbe oder Haus afterfolgen. Und im Fall der 
Beklagte in dreyen Rechts-Tagen,, oder peremtoriean- 

gefeßter Zeit, nicht erfcyeinet und fein Erbe oder 
entfegets fol im Gerichte dem Kläger, unter des 
um 
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Part.l. und Gerihts-Schreibers Hand, ein Verfolgungs-Zet- 

Tit. 16. gel mitgetheilet werden: damit der Kläger vor den Rath 
treten , und, vermöge deffelben, ihm Das Haus oder Erbe 
im Stadt-Buche zugefchrieben werden, und I der 
Vogt, auf Erforderung des Klägers, auf die Mahlſtaͤ⸗ 
te, da das Haus belegen, fic) verfügen, Den Ring des 
Haufes mit feiner Hand angreiffen, und, in Gegenwaͤr⸗ 
figfeit zweener glaubwuͤrdigen Erb efeffenen Bürger 
dem Kläger den Ring des Erbes liefern fol. Und daf 
felbige Haus foll niemanden anders, oder mehren, zuge- 
fchrieben werden: es ſey Denn derfelbige ‚ dem es alfo mit 
dem Gerichts= Zettel erft zugefchrieben worden, zufor- 
derft gnugſam contentiret undbefriediget. Gleicherges 
ftalt fol e8 mit anderen, fo hernacher daſſelbe Erbe auch 
verfolgen wollen, gehalten werden. 


| Art. 6. 
Wann nun, vorgedachter maflen, die Verfolgung 
des Erbes geſchehen; foll damit ferner verfahren, 


und gehalten werden, als hernadyer fub Timo 42. vom 
Seilbieten und Subhaflarion &c. verordnet iſt. 


B)olke 


TITV- 


a sn FE Tage ee ee 
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TITVLVS XV. Part.l. 


Bon Arrescen und Fummern. 


Articulus 1. 


Ua iemand ein Verbot oder Arrest gegen den an⸗ 
2 dern, oder defielben Haab und Güter, allhier 
D begehren wiirde ; dag foll mit Erlaubniß der 
Worthaltenden Bürgermeifter, oder Richt⸗Herren, ge 
ſchehen und vorgenommen werden. 
Art. 2. | 
Xnd dieweil die Arreste zu Zeiten gemißbrauchet wer: 
den; follen die Worthaltenden Bürgermeifter, und 
Gerichts Merwalter, zuforderft ertvegen, ob der Arrest 
aus erheblichen Urſachen gebeten wird, und, nad) Be: 
findung der Sache umftandlicher Befchaffenheit, den 
ſelben erlauben oder verweigern. 


Art. 2. 
mmaffen denn, bey Verftattung des Arrestes, in gu⸗ 
J te Aufacht enommen werden ſoll, daß Diejenigen, 


oder derſelben Guter, nicht arrestiret werden, welche, 
vermöge alter Concordaten, und der zwiſchen den Ber 
nachbarten und Uns aufgericyteten Verträge, davon 
entfreyet find, und an denen Drten diefer Stadt Bürger 
mit Arresten auch nicht befcyweret werden, 


G Art.4. 


Tit. 17. 


Part.l. 
Tit. 17. 


so Bon Arresten und Kummern. 


Art. 4. 
a emder Weg-fertig, und fein Gut alfobald 
mit fich wegzufi hren Vorhabens ift ; ſolch Gut 
mag unfer Bürger, 0 Anſpruch dazu haf, vor zweenen 
glaubwuͤrdigen Buͤrgern, in diefer Stadt, auch vor Baͤu⸗ 
men und Thoren, ohne Erlaubniß des Rechtes, bekuͤm⸗ 
mern: iedoch foll er alfobald und ungefäumt den angeleg- 
ten Arrest einem der Worthaltenden Bürgermeifter, 
oder Gerichts⸗Verwalter, anmelden, und denfelben fer- 
ner verfolgen, wie hernacher verordnet. 
Art, 5. 
enn derjenige, deſſen Perſon oder Gut arrestiret 
SS, ift, gnugfame Verficherung thut, oder einen Buͤr⸗ 
gen, der. fo viel freyen und unverpfändefen Erbes und 
Eigenes allhier in diefer Stadt oder derfelben lurisdi- 
&tion hat, als die Klage ſich erſtrecket, anbietet; fo ſoll 
der Kläger ſolchen Bürgen, bey Poen drey Pfund, an 
zunehmen u ‚der Arrest losgegeben, und die 
Sache ferner zu Rechte allhier ausgeführet werden, . 
Art. 6. | 
SEE aber der Kläger von demangebotenen Burgen 
Verſicherung fordern, daß fein Erbe unverpfän- 
det, und über den Erb-Zing fo viel wehrt, daß er feine ges 
Elagte Schuld daraus erlangen möge; ſo ift er ihm dee 
für gnughafte Burgen zu ftellen fchuldig. | 
Art. 7. 
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FH iemand Gut, als geraubet und geftohlen, ar- Tit.17. 
restiren laflen; fo darf er dafür Feine Buͤrgen neh⸗ 
men, fondern mag es zu Rechte verfolgen, 
Art. g. 
eines Bürgers Gut, der gnughaftig Erbe oder 
Zins hat, foll man arrestiren: würde iemand da⸗ 
gegen handeln, der ſoll e8 mit drey Pfund beffern. 
Art. 9. 
enn ziveen oder mehr frembe Leute, oder unfere 
Buͤrger neben den Fremden, twegen der allhier ans 
gebrachten Waaren und Güter, in Nechtfertigung ges 
rathen; und deren Feiner die rechtmäflige Posfesfion 
nicht erlanget hätte; Sollen die Güter fequestriret, 
oder, im * ſie verderblich, verkauffet, und die daraus 
—2— r, einem ieden zu ſeinem Kechte, verwahr- 
ich deponiret, oder, da die Sache vor dem Ober⸗Ge⸗ 
richte zum ſchriftlichen Procesf wuͤrde veranlaffet, mit 
der Partenen gutem Willen, auf gebührlicye Zinfen be⸗ 
leget, und, vor endlicyer Erörterung der Sache, nie 
manden auf angebotene Caution gefolget werden. 
Art. 10, 
enn einer, in Schulden vertieffet , verftorben, und 
nach deffelben tödtlicyem Abgange die Creditoren 
um Arrest anhalten werden; foll derfelbe vergönnet, und 
die Güter, oder das — geloͤſete Geld, Jahr 
2 g 


Part.l. 
Tit. 17. 
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Tag den fänmtlichen Creditoren zum Beſten, im Ar- 
reste bleiben, die Schulden, nad) todter Hand, durch 
den Gerichts Schreiber innerhalb Jahres eingezeich- 
net, und nach Ausgang des Jahres, auf der Credi- 
toren Anfuchen, ein offen Proclama an das Rath⸗Haus 
angefchlagen, und darin Saͤchſiſche Frift pro termino 
peremtoriali , zu erfcheinen und ihre Schulden im Ge 
richte zu beein, den Creditoren ernennet und ange: 
feget werden. Da aberdiejenigen, welche vondem ver- 
ftorbenen Debitore Obligation und Verfehreibung ha- 
ben, innerhalb Jahres ihre Schulden nicht hätten ein- 


zeichnen laſſen; ift ihnen, wenn fie hernacher, in der in 
| a Proclamate beftimmten zeit, ihre Schulden mit 


olches unſchaͤdlich: und ſoll fonften in dieſem Falle mit 
nuentirungder nachgelaffenen Guter verfahren werden, 
wie hernacyer unter dem 43. Tir. von Banckerottirern / im 


Kies w Obligationen und Handfchriften verificiren, 


2. 3. 4 und 5. Arz. verordnet ift, 


Art. 11. 


gp" diejenigen, welche in gebührender Zeit auf des 


XV veritorbenen oder in Schulden vertiefften Debito- 
ris Guter Arrest gethan, und denfelben zu Rechte ver: 
lget, die find. alle gleich, fo wol die legten, alsdieerften: 
n daß Linterfchied zwiſchen denen, die Berpfändung, 
und Feine Berpfändung haben, und die priuilegiret, und 
nicht priuilegüret, gehalten werde, 


Art. 10. 


Bon Arresten und Kummern. 53 


Art. 12. Part. 
I)" Worthaltenden Yürgermeifter, oder Gerichts⸗ Ti. 17. 
| Bermalter, follen, alfobald nach angelegtem Ar- 
reste, den Kläger und den Beklagten auf eine benannte 
Stunde vor ſich befcheiden laffen, und möglichen Fleiß 
anwenden, die Darteyen ohne Weitlaͤufftigkeit ii ent: 
feheiden. Erfcheinet der Kläger nicht ‚fo haben fie Macht, 
nach Befindung der Sadye Beſchaffenheit, ven erlaub: 
ten Arrest loszugeben. 
| Art. 12. 
a" Entftehungder Güte, folder Arrestant zum naͤch⸗ 
3 ſten Gerichts-Tage den Beklagten ins Nieder⸗Ge⸗ 
richt citiren laffen zum erften mahl, und Eürglid) vortra⸗ 
gen, daß er den Arrest erlanget, und darauf bitten, da 
derfelbe durch) den Vogt möge eingezeichnet werden; alſo 
auch folgenden Gerichts: Tag; und dann zum dritten 
mahl, auf vorhergehende Citation , den Arrest nicht 
allein, wie gebräuchlicy ‚belegen, fondern auch feine Kla⸗ 
ge vortragen, und Diefelbe zugleich beiveifen: und: wann 
des Deklagten Nothdurft und Defenfion dagegen ange 
hoͤret, folldarauf, mas Pe und recht ift, erkannt werden, 
It. I4. 
m Fall der Arrestant die Verfolgung, in der Maſſe 
wie vorher gedacht, nicht thun wuͤrde; fofoll der er- 
langte Kummer, auf des Arrestirten Anfuchen, krafftlos 
‚ erfannf, und relaxiref, auch der Arrestant daneben in 
drey Marek Luͤbiſch Straffe condemniref werden. 
re 3 „Art. 15, 





Part.l, 
Tit. 17. 


54 Von Arresten und Kummer. 


Art. 15. 
era aber iemandes Güter in ſeinem Abweſen allhier 
® arrestiref würden; ſo fol an deffelben rohen 
geichrieben, und durch deren Huͤlffe derjelbe, mit Ernen: 
mung eines gewiſſen Tages, anhero , zu gerichtlicher 
Ausübung des angelegten Kummers, citiret werden, 
Art. 16. 


ca den freyen Jahrmaͤrckten, Viti und Feliciani, fol] 
fein Arrest verftattet, auch, Bürgerlicher Sa 
und Obligationen wegen, niemand angehalten werden, 
Hätte aber iemand an einem andern Orte contrahiret, 
und In verpflichtet, allhier in mährendem Marckte zu 
besahlen, oder auch zur Zeit des Marcktes allhier con- 
trahiref, und zu * len verſprochen; ſo mag der, oder 
dieſelben, oder ihre Guͤter, ſo lange bis ſie gewiſſe Ver⸗ 
ſicherung gethan, allhier arrestiret werden. 
| Art. 17. | 
Be einer den andern, oder feine Haab und Guͤter 
28 hätte bekümmern laffen; und der Arrestirte fic) 
beklagte, daß er, oder feine Guͤter mit Unfuge angehalten, 
und er dadurdy in Schaden und Schmad) gebracht wäre; 
und der Arrestant feine erheblidye Urſachen feines vorge 
nommenen Arrestes beweiſen Eönnte; So foller dem Ar- 
restirten, des zugefügtenlinglimpfeshalber, im Rechte all: 
bier zu anttworten, und, was deswegen erkannt wird,neben 
allen aufgeloffenen Koften und Schaden, zu erlegen ſchul⸗ 
dig ſeyn. TITV. 


Bon der Ehehaft. 55 
TITVLVS XVIIL 


Bon der Shehaft, und der aus 
bleibenden Parteyen Entichuldigung. 


Articulus L 


Dird iemand durd) ehehafte Noth, auf die dritte 

D ausgegangene und ihm mündlich angezeigte, 

oder eine fehriftliche peremtorialifdye infi- 

nuirte, Citation, im Gerichte Fr erfcheinen, verhindert; 

fo foll er durch ſich felbft, oder feinen Gevollmächtigten, 

die Urfachen foldyer Verhinderung in Rechten, auf den 

angefegten , odernächftfolgenden Gerichts - Tag, nahme 
ig anzeigen und vortragen laflen. 

. Art. 2. | 

ad) Verkündigung der Ehehaft, ſoll dem Beklagten 

Na zu Erweiſung derfelben , bis zum nächften Ge 

richts- Tage, gegeben, oder da er diefelbe nicht beweiſen 

Fönnte, mit feinem Eide alsdann fie zu erhalten, ihm 

zugelaffen werden. 


2, 
Sir dann die angezeigten Urfachen feiner Ver⸗ 
hinderung für erheblich und gnugſam erkannt; ſoll 
er, jedoch daß er zuforderft alle aufgewandte Unkoſten und 
Expenfen erlege , zu feiner Defenfion zugelaffen eg 
| IT. 4 


Part.l, 
Tit. 13, 


Part.l. 
Tit. 18. 


56 Bon der Ehehaft. 


Art. 4. 
rfünde fich aber , Daß der Beklagte keine rechtmaͤſſige 
—— — feines Ausbleibens beweiſen und 
erhalten koͤnnte; ſo Bi ohne jennigen weitern Procesf, 
der Beklagte, mit Erftattun aller aufgewandten Un⸗ 
koſten, der Sache verluſtig erkannt, und mit der Execu- 
tion gegen ihn, wie vorhin gedacht, verfahren werden. 
Art. . 
uͤrde auch der abweſende, welcher durch eine ſchrift⸗ 
liche Citation peremtorie iſt vorgeladen, Urſachen 
ſeiner Verhinderung ſchriftlich uͤberſenden; und dieſelben 
alſo bewandt, daß, wenn dieſelben, in Mangel der Be⸗ 
weiſung, mit des Seia en Eide erhalten wuͤrden, ſie 
fuͤr gnugſam zu achten; So ſtehet es bey des Gerichts 
Erkenntniß, ob nicht bis zu ſeiner Wiederkunfft, damit 
er den Eid felbft leiften möge, folle getvartet werden, 
Art. 6. | 
8 find aber rechtmäffige und erhebliche Urſachen 
der Verhinderung: Geibes ⸗Schwachheit; ge: 
fänglicye Verhaftung; Abweſenheit in gemeinen Stadt 
Sachen , und wegen des Waterlandes ; Lnficherheit, 
wegen KriegesLäuffte , oder graflirender Peft, an dem 
Orte, da das Gericht gehalten wird; Ergieflung der 
Waſſer, und grofe Sturmwinde; Vielheit des Schnees; 
und andere dergleichen impedimenta, die in gemeinen 
Rechten den Beklagten von dem Ungehorfam entfchul- 
digen. Art, 7, 





Art. 7. | Part.l, 


d dieweil von Alters her zuaelaffen, daß ein Buͤr⸗ 
er diefer Stadt, auf den — wird, einmahl, 
ohne en, feiner redlichen Nahrung und Handthie⸗ 
rung halber, verreiſen mag; _ fo bleibet es billig bey ſol⸗ 
an ittlichen — Damit aber hierunter Feine 
ährlicyfeit möge gebrauchet, und der _ muth⸗ 
willig aufgehalten werden; ſoll hinfuͤro dem Beklagten 
auf erſtatteten Eid, daß er durch feine vorhabende Reiſe 
keinen geläbelichen Verzug der Sache ſuche, auch feinem 
Antvalde von der Sadye Feinen umftändlichen Bericht 
gethan, oder thun Eönnen, zu foldyer vorhabenden Reiſe, 
eines Monats Friſt, oder längere Zeit, nady Ferne des 
Weges, gegönnet feyn. Da er aber länger aus zublei⸗ 
ben vermeinet, ſoll er, vor ſeinem Verreiſen, einen gnug⸗ 
ſamen Anwald ſtellen, der ſeinent wegen im Rechten 
antworte, und der Sache auswarte: und im Fall hie 
gegen gehandelt wuͤrde, fol gegen den Beklagten, als 
einen ungehorfamen, verfahren und erkannt werden. 





HH TITV- 


Tir. 18, 


Part.l. 
Tit. 19. 


58 Von der Klage. 





TITVBVS XIX 
Von der gerichtlichen Flage. 
Articulus 1, — 

die ergangene Citation, und inung der 
N artenen, I, zu — en 
der Kläger feine Klage muͤndlich iedod) ver- 
ftändlicy und langfam, vorbringen, damit fie von dem’ 
Gerichts: Schreiber, oder Protonotario, möge proto- 


. colliret werden, und die Gefcyicht, warum und aus was 


Urfacyen er klage, wahrhaftiglich erzehlen, und endlicy 
= —— und Bitte —5* * ia cm daß —* 
e ihm auf ſeine angeſtellte erung zu g 
oder zu thun Kubi ſey. 
Art. 2. 
uͤrde aber der Klaͤger durch einen Anwald handeln, 
ſoll derſelbe feine Vollmacht aus dem Gerichts⸗ 
ucye, oder habender original- Gewalt, verlefen laffen, 
und Damit feine Perfon zu der Sache legitimiren, 
Art. 2. J 
ee da. der Beklagte durch einen Anwald 
antworten wollte, ſoll deſſelben Bollmacht aus dem 
Gerichts-Buche, oder habender fchriftlichen Gewalt, 
verlefen werden: "und mag darauf der Anwald, bis zum 
nächften, Dilation bitten, 
TITV- 


BomdenExceptionen überhaupt. 59 
MIEITULVSERX, 


- Bon des Beklagten Exceptionffl 
| und Einreden. 


Articulus 1. _ 


ätte der Beklagte verzüglicye exceptiones und 

Einreden, twelche die Haupt⸗Sache nicht gäng- 

lich abftellen, fondern eine Zeitlang aufhalten 
als da find: exceptio incompetentiae ludicis; (da 
der Beklagte ſich nicht fehuldig erachtet, vor dem Richter 
zu rechten) item litis- — (daß die Sache 
vor einem anderen Gerichte ae gemacht) item 
wider des Klägers Perfons (daß derjelbe im echte zu 
ftehen nicht tauglich) und andere dergleichen; diefelben 
foll er zum nächften Gerichts ⸗Tage, vor der Krieges: 
Befeftigung, alle auf einmahl vorbringen, und von dem 
Gerichts⸗Zwange fid) zu abfoluiten bitten: Darüber 
Kläger gehöret, und mas billig und recht ift, hierauf 
erkannt werden toll. 


n Schuld-Forderüngen, die mit öffentlichen unläug- 
baren und unverfälfchten Briefen und Siegeln Fön: 


nen beiiefen werden, und die Feine unehrliche Zufage 
2 in fic) 


— 


Patt.l. 
Tit.20. 


6o Bon den Exceptionen überhaupf. 


Part.l, in fid) halten, ungeachtet ob die Urſache der Schuld in der 
Tit. 20. Obligation fpecificitet und ausgedruckt oder nicht, fol 
der Kläger, mit Borlegung des original-Schuld-Brie- 
fe8, fummariter darauf flagen, und, vermöge deffelben, 
um Urtheile fhlieffen. Und woferne der Beklagte dem- 
eben, vorſetzlich und ohne Urſache, nicht nachkommen, 
fondern dawider vortheilbaftige Auszüge und Einreden 
fuchen, und erft darüber erkennen lafjen wollte; ſolches 
foll ihm keinesweges geftattet, fondern wider ihn, ver 
möge producirter Briefe und Siegel, ſchleunig erkannt 
und verholffen, auch keine andere exceptiones oder Aus⸗ 
flucht dawider zugelaſſen werden, denn wo er beweiſen 
wollte, daß feinen Briefen zuvor allbereits ein Genuͤgen 
geſchehen; oder Daß die Sache, Darum er beflaget wird, 
durch Urtheil und Recht biebevor erörtert; oder die 
Sache verglidyen und verfragens oder eine Nouation 
aufgerichtet; oder die Forderung, nad) Inhalt des naͤchſt⸗ 
folgenden Titels, verjähret; oder aber, daß von einem 
undert Mard Luͤbiſch jährlich uͤber ſechs March zu 
Zinfe verfchrieben, oder genommen: denn auf foldyen 
Fall der vierte Theil an der Haupt ⸗ Summe, immafjen 
denn auch hiebevor in des Reiche Policey-Drdnung ver: 
fehen, verwircket feyn, dem gemeinen Gute allhier zuge: 
eignet, und allein auf das übrige die Execution verftat- 
tet und vorgenommen werden foll. 


Art. 3. 


Bon den Exceptionen überhaupt. 61 


Art. 2. 

Kyle Beiveifung aber foll alfobald, und zum naͤch⸗ 
ee t8-Tage, und innerhalb der Zeit, da dem 
Debitori, die Bezahlung zu thun, ift auferleget, mit er: 
gangenen Urtheilen, brieflichen Urkunden, und glaubwuͤr⸗ 
digen Documenten gefcyehen, und gnugfam beſcheiniget 
werben, Daß es ferneren Zeugniffesnicht beduͤrfe. Da es 
aber auf fernere Ausführung ftehen will; ſoll mit der 
Execution verfahren, und dem Beklagten diefe und 
andere exceptiones, nach ergangener Hülffe, und befche- 
De pa Bezahlung, gegen den Kläger vorbehal⸗ 
ten werden, | 


Art. 4. 

SSH die Schuld, darum geflaget swird; befenntlidy 

ift, oder mit der producirten Obligation, oder 
Vertrage, bewieſen werden kann; die geforderten Zinſen 
aber nicht verſchrieben, ſondern daruͤber geſtritten wird; 
So ſoll die executio auf die unſtreitige HauptSumme 
gkannt, und der Punct wegen der Rente, bis zu fernerer 
Berveifung und Erfenntniß, ausgeftellet werden. 


Art; S.- | 

ie denn auch, aufferhalb vorgedachter Schuld⸗Sa⸗ 
Sr alle andere De und zerftörliche ex- 
ceptiones, welche die Haupt⸗Sache gaͤntzlich aufheben, 
als dafind: dolimali;quod metuscausfa; iurisiurandi; 


33 und 


Part.l, 
Tit.29. 


62 Bon den Exceptionen überhaupt. 


Part.I. und dergleichen, allererfi nad) der Krieges-Befeftigung, 

Tie.20.damit die Sache nicht zu lange aufgehalten erde, 
Fönnen und mögen vorgebracht und zu Erfenntniß ge 
ftellet werden. 


Art. 6. 

8 follen aber foldye endlicye peremtorifche Auszüge, 

auf einmahlund zugleid) alle, vorgetragen werden? 
es wäre denn, daß der Excipient mit feinem Eide erhal⸗ 
ten könnte, daß er allererft in Erfahrung und Wiſſen⸗ 
ſchafft einer ee gekommen wäre; fo wird er 
— iedoch vor Beſchluß der Sache, gehoͤret und zu 
gelaſſen. 





TITV- 


_ Bott der exceptione praescriptionis. 63 


"© TITVLVS XXL Part 
on der exceptione praescriptionis, 
oder Verjährung. 
| Articulus 1. 


uͤrde Beklagter exceptionem praescriptionis 

dem Kläger vorfchügens foll diefelbe, nad) 

Ä Geftalt der Klage, Stat haben, und atten- 

diref werden, als: da die Sorderung auf ein beweglich 

Gut, e8 ſey geiftlic) oder weltlich, gerichtet wäre; und 

Beklagter * Gut drey Jahre, mit gutem Titel und 

ſeſſen hättes So foll, woferne e8 ein ſolches 

Guf-ift, das nad) allgemeinen Redyten praescribiret 

erden kann, die Verjährung Stat haben, und Belag: 
ter von angeftellter Klage entbunden werden. 


a aber die Forderung, wegen unbeweglicher Güter, 

jaͤhrlicher Guͤlte oder Zinfe, wie imgleicyen wegen 
perſoͤnlicher Verpflichtung oder Schulden, angeftellet, 
und agter zuvor um beruͤhrte Guͤter, Zinſe oder 
Schulden, von den anweſenden in zehn, und den abwe⸗ 
ſenden in zwanzig, oder von dem gemeinen Gute, oder 
Vorſtehern der geiſtlichen Güter, in dreiſſig —2 
ni 


64: Von detiexceptione praescriptionis; 


Part.l. nicht befprochen, oder fonften —— vor die Wort⸗ 
Tit. 21. haltenden Bürgermeifter, oder Die Gerichts⸗Verwalter, 
ut *— oder auf andere Wege, die obgeſetzte Zeit 
je mala fide constituiret, und ein bög ( 
la; 9 ſoll auf arg all Kläger vermöge ur en 
Stadt-Rechtes, und üblicher nheit, Damit ein 
ieglicher auf das feine defto efiger Acht babe, und die 
rerum dominia oder Eigenthume ſo viel eher in Gewiß⸗ 
beit geſetzet werden mögen, mit ſolcher feiner Forde 
aͤbgewieſen, und nieder ällig erkannt werden: dor OL 
len hierunter diejenigen perfonal- Forderungen, ſo ihrer 
Art und Eigenfchaft nach, vermöge der gemeinen bes 
fehriebenen Rechte, innerhalb zweyer Jahre, oder gerin: 
gerer Zeit, praescribiret werden, als: actio iniuriarum 
verbalium; de dolo; und andere, nicht verftanden, 
fündern «8 Den bey Verordnung der angezogenen 
gemeinen Rechte gelaffen werden. 


Art. 3. 
I Ser- 
Gen sten Pas a 


ey⸗ Recht- und Gere tiofeiten, Me die — 
be mögen, aud) ohne a Unterfchied, ob die * 
ri SET. hi — ( a waͤh⸗ 
renden zu Zeiten — ebrau en, ge⸗ 
erden: daß, wann nehmlic) iemand diefelben 
0 am ab, ri ci ame Ei u Ca 
ume, 


Von bet exceptione praescriptionis. 65 
—— — Vorbewuſt und g, die Zeit Part!l. 
| ievor von ringe ütern gefeget, Tit. 21. 
nad) einer pr Seruitut, Libertät, oder luris, Art und 
—— unverhindert hergebracht, er alsdann dabey 
er gela ‚und nicht allein von deswegen ange: 
per ter —— oll los erkanm werden, ſondern auch ſolche 
escribirte Seruitut, Frey⸗ und Gerechtigkeit, klagend 
* vindiciren 7— — woferne an⸗ 
keine ara fides und b des Praescri- 
benten von dem Gegentheile —* beygebracht und 
erwieſen würde. Und hingegen, da iemand, in obgeſetzter 
Zeit, ſich derſelben deruitut, Frey⸗ oder G rl 
zu begebener Gelegenheit, nicht gebrauchet haͤtte; foll er 
alsdann, ch Berflieffung folcyer Zeit, derfelben Serui- 
tut, Frey: oder Gerechtigkeit, verluftig feyn: es wäre 
denn, daß die fich eines andern verglichen, und 
folches mit brieflichen Urkunden, oder fonften glaubwuͤr⸗ 
dig zu befcheinigen. 





J - TITV- 


66 Won der Wiederflage. 


TITVLVS XXIL 
Son der Wiederklage. 


| Articulus 1, 


— — 
Dieweil geſpuͤret wird, daß von etlichen, zu Zeiten 
allein zu dem Ende, unbefugte Klagen erhoben 
Verden, damit fie ihren Gegentheil an feiner 
rechemäffigen Forderung, unter dem Scheine, daß, ver- 
möge unfers Stadt- Buchs und alter Gewohnheit, die 
Wiederklage, vor Erörterung der Conuention; nicht zu⸗ 
gelafien werde, aufhalten mögen; fo foll das Gericht 
Macht haben, wenn daffelbe aus der Sadye umftändli- 
cher Befchaffenheit befindet, Daß dieſe exceptio zu gefährz 
licher Aufhaltung der Sache vorgewendet wird, auf 
des Beklagten Begehren, dem Kläger den Eid, malitiae 
genannt, als: daß er nicht gefährlich, und zu — 
der Sache, dieſe Exception vorwende, Zu deferiren: ⸗ 
chen Eid auch der Klaͤger, bey Verluſt der Sache, zu 
leiſten ſchuldig ſeyn ſoll. 
Art. 2. 
K ach erſtattetem Eide, iſt der Klaͤger, auf die Wieder⸗ 
9 Flage & antworten, nicht ſchuldig: es ſey denn die 
Klage der Conuention gaͤntzlich geendiget, und Die Exc- 
cution darauf erfülget, 


Von der Wiederflage, & 


"Art. 3. 


m nn — 


Part.l. 


ann aber der Beklagte dem wider ihn ergangenen Tit- 22: 


Urtheile ein Genuͤgen gethan; foll er mit der Wie 
derklage gehöret, und der vorige Kläger, dem Reconue- 
nienten zu. antworten, auch für die Wiederklage Caution, 
wie in dem 25. Tir. von Caurionen 3c. verordnet, zu leiften 
ſchuldig ſeyn. 

Art. 4. 


Aa aber der Wiederkläger, feine Reconuentions 
Klage, in Monats -Frift nad) geendigter Conuen- 
tion, anzuftellen, und, vermöge dieſes Gerichts Pro- 
cesſes, damit zu verfahren, pflichtig feyn, | 
— Art. 5, 
KA auch vermercket wird, daß etliche ihren Ge 
theil vor die Bürgermeifter, oder Gerichts Der 
alter, befcheiden F— in Meinung, damit im Rechten 
den Vortheil der erſten Klage zu erlangen; ſo ordnen 
und wollen Wir, daß durch ergangene Citation die Er⸗ 
ſtigkeit der Klage nicht ſolle erlanget ſeyn, ſoferne der 
Klaͤger ſeine Klage, in vierzehn Tagen nach geforderter 
und erlangter Citation, nicht verfolget. 


J2 TITV- 


68, Von det exceptione compenfhtionis. 
Part, TITVLVS XXI. 
| Bon Det exceptione compenfationis. 


Articulus vnicus. 


achdem auch, wegen der Compenfation, Zweifel 
vorgefallen, ob diefelbe fo twenig, als die Re- 
conuention, Stat habe; fo ſoll es doch hinfüro 
in Unſeren Gerichten alfo gehalten iverden, Daß die com⸗ 
penfatio; in Krafft einer Solution und Bezahlung, foll 
gugelafken werden: iedoch Dergeftalt, foferne der Kläger 
er Schuld, welche der Beklagte zu compenfiren be; 
gebret geftändig ift ; oder diefelbe mit des ‚Klägers 
rieflichen Urkunden, oder anderen glaubmwurdigen Do- 
cumenten, alföbald Farin befcheiniget werden, und der⸗ 
a richtig ift, daß es fernerer Bereifung nicht bes 
uͤrfe. 





rv. 


Von der except.non numer.pecuniae. 69° 


TITVLVS XXIV. Part 
Von der exceptione non nume- Tit. 24 
ratac pecuniae. 


Articulus vnicus. 
uch ift in fel gezogen, ob wider uns 
9 ———— ER non nume- 


ratae pecuniae (daß iſt: wenn einer, in Hoff- 
mıng der Zahlung, feine Obligation und Schuld : Ber: 
ſchreibung ausgiebet, die Bezahlung aber nicht — 
Stat habe. Damit nun alle Auszüge und Weitlaͤuff⸗ 
tigkeiten in Schuld-Sadyen, zu Befoͤrderun der Hand: 
thierung und Kau ſchafft, mögen abgeichaffet, und 
einem ieden deſto ſchleuniger zu dem feinigen verholfen - 
werden; fo wollen Wir, daß, folcyer Einrede ungeachtet, 
der Debitor feiner ausgegebenen und recognoscirten 
Obligation ein Gemigen thun folle, und hernacyer den 
Creditorem wiederum befprechen möge: welcher, da er 
alsdann innerhalb zweyer Jahre, vonden dato Der aus⸗ 
— Verſchreibung anzurechnen, nicht beweiſen 
ann, daß er die Gelder dem Schuldner, oder einem an⸗ 
dern ſeinent wegen, ausgezahlet; ſo ſoll er dieſelbe Schuld, 
ſammt allem aufge intereſſe, Schaden und Ko⸗ 
ften, zu erlegen, ſchuldig ſeyn. Da aber, nad) Ausgang 
der zwey Jahre, der Debitor beweiſen fann, daß er die 
Gelder richt empfangen; foll nichts defto weniger Der 
Creditor; ſolche Dfenninge dem Schuldner zu entrichten, 
verpflichtet ſeyn. 33 FL 


7°  Borgerihtlihen Cautionen. 


Part], 
Tit. 25, 


TITVLVS XXV. 
Von Cautionen und Korftand 
zum Rechte, 


gun Articulus 1. 
A ieder Kläger, der in Diefer Stadt, oder derfelben 


lurisdidtion, nidyt ‚oder keinen Erb-Zins 

hat, ift, auf des Beklagten Begehren, fchuldig, 
mit Erbgefeffenen Bürgern diefer Stadt, oder gnugſa⸗ 
men Dfanden, einen Vorftand zu beftellen, daß er durch 
ſich, oder feinen Anwald, fein Recht oder angeftellte Klage 
ällhier verfolgen, auf die Reconuention, woferne einige 
wider ihn erhoben wuͤrde, ſich zu Rechte allhier einlaffen, 
= A Sr der = e —* on! — er vor 

thun und halten, au en und Schaden, 
vorhergehende rechtlidye Ermäfligung, entrichten wolle. 
Art. >. j 
Önnte der Kläger, zur Wiederflage die Caution , 
weder mit Burgen nod) Pfanden, beftellen, auch 
das Geld, fo ihm zuerkannt, nicht verbuͤrgen; fol daſſel⸗ 
bige bey dem Gerichte allhier, bis zu Erörterung der 
Reconuentiong-Klage, in depofito bleiben, 


Are 3. 
ufferhalb der Wiederflage, da der Kläger weder 
Buͤrgen noch Pfande aufbringen ln 
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chiveren würde, daß er, über angewandten möglicyen Part.I. 
eiß, Bürgen oder Dfande nicht haben koͤnnte; fo foller Tit. 25. 
alsdann mit der eidlicyen Caution zugelaffen werden. 


Art. 4. 


ie Vormuͤnder, wann fie Klägers Stelle halten, 
beftellen Caution bey Berpfändung ihrer Muͤnd⸗ 
leine Guter, 
Art. 5 


= Beklagte, fo er in eigener Perfon im Gerichte er- 

cheinet, und allhier nicht begütert, oder Erb⸗Zins 
Dat, ift, auf des Klägers Begehren, fid) in Recht zu ftel- 
en, und der Sache rechtlich auszumarten, mit Erbge- 
ſeſſenen Bürgern diefer Stadt, oder Pfanden, Caution 
und Vorſtand zu beftellen, fchuldig, 


| Art. 6. 
— — aber der Beklagte fein Recht, durch einen An⸗ 
% wald, ausführen wollte; ift derfelbe, foferne fein 
Principal ihn nicht in der Vollmacht der Satisdation 
entfreyet, mit gnuobaftigen Buͤrgen, oder Pfanden, 
auf des Klägers gehren, de iudicato foluendo zu ca- 
uiren pflicytig, nehmlich: daß er ven Beflagten verthei⸗ 
digen, und im Rechten veranttvorten, fich feiner Gefährliche 
* T und was erkannt, gehorfamlich vollſtrecken 


Art. 7. 


Part.l. 
Tit. 25. 
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Art. 7. | 

NS der Beklagte in diefer Stadt, oder derfelben 

Gerichten, Erb und Eigen, oder Erb: Fi oder 
auf des Klägers Anforderung, verbuͤrgen koͤnnte, daß 
fein Erbe und Güter, fo had), frey und unbeſchweret, als 
die geflagte Schuld fich erftrectet; So ift er nicht hu 
dig, dem Kläger einige Caution zu leiften. 

| Art. 8. 


Art. 9. 

SS Bürge wird eines Mannes, ihn vor Gericht 
v3 vorzubringen; und Eommt dann der Mann felbft 
vor, ohne feinen Bürgen, und beut fid) vor Gerichte zu 
Recht, ohne feinen Bürgen, zum erften, zum andern, 
und zum dritten Gerichts: Tage; und mag der Bürge 
foldyes hernady bezeugen und beweiſen; So ift er von 
der Bürgfchaft entlediget. 

: i Art. Io. 
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Art. 10. 
gelobet bat, einen andern vor Gericht zu ftellen, 
was Sache es belangen thut 5 der foll denfelben 
zum naͤchſten Nechts-Tage vor Gericht ftellen : thut er 
das nicht, fo foller es mit acht Schillingen befiern. 
Dringet er er zum andern Gerichts: Tage abermahl 
nicht vor, foll er anderweit in acht Schillinge Straffe 
verfallen feyn. Stellet er ihn zum dritten Rechts⸗Ta⸗ 
ge nicht vor Gericht ; fo folk er nicht allein abermahl in 
acht Schillinge Straffe verfallen feyn, fondern foll aud) 
ür denjenigen, welchen er verburget hat, dem Kläger zu 
echte antworten, gleidy als wenn der verbürgte zur 
Stelle wäre, und, was erkannt wird, gelten und bezah⸗ 


len. 
| Art. II. 
er gelobet, einen vor Gericht zu ftellen, und nicht 
länger in der Bürgfchafft will ſtehen und haften, 
foll den, dafür er gelobet hat, auf vorhergehende Cita- 
tion des Gegentheils, damit er mit feiner Nothdurft 
auch gehöret werde, vor Gericht ftellen, und, foferne der 
Gegentheil nicht rechtmaͤſſige Einfage häfte, fid) alfo der 
Buͤr entledigen. 
Art. 12. 


Sebi ein Mann den andern, zu einer beſchiede⸗ 
nen Zeit im Gerichte vorzubringen; ftirbet der 
verbürgte vor dem Tage — und der Buͤr⸗ 

ge 


Part. 1. 
Tit. 25. 
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Part. J. ge feinen Tod zeugen kann; So ift er der Bürgfchafft 
Tit. 25. ledig und los: und des todten Erben follen die Schuld 
bezahlen, foferne fie das Erb⸗Gut empfangen, 
Art. 13. 
Nayfirbet ein ‘Pferd, oder ein ander Vieh, das manvor 
83 Gericht bringen foll ; der Buͤrge bringe die Haut 
vor, ſo foll er damit ledig ſeyn. 


Art. 14.. 


wiſſentlich fe eriweigern fie fich deffen zu ſchweren; 
y gern ſie ſich deſſen zu ſchweren 


Art. 15. 
ie cautiones, die durdy Güter beftellet find, Eönnen, 
auf den Noth⸗Fall, durch gleichgültige Guter aus: 
gewechſelt werden. 
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TITVLVS XXVI. Part. 1. 


Von Dilation, Berath, Vacanız-"" * 
und F erien. 


Articulus 1. 


ann Beklagter Feine Exceptionen hat, oder 
diefelben im aberfannt find, und, auf vorher⸗ 
gehende Citation, zu Rechte erfcheinet, oder 

feinen Gevollmaͤchtigten ftellet; fo mag er auf angeftell- 
te Klage, bis zum nächiten, feinen Berath bitten und 
haben : und foll der Kläger, auf die andere ausgegan⸗ 
gene Ladung , des Beklagten genommenen Berath ein: 
fordern. alsdann der Beklagte nicht erfcheinens 
Il der Kläger den Beklagten zum dritten mahl citiren 
affen, und auf angefegte Zeit deſſelben Berath abermahls 
einfordern. Da alsdann der Beklagte nicht > 
ren, fondern ungehorſamlich ausbleiben wuͤrde; foll der 
Kläger den Ungehorfam des Beklagten befchuldigen, und, 
feine Klage für befannt anzunehmen, bitten: darauf dem 
Beklagten, bey Verluft der Sache zu antworten, foll 
anıferleget werden. Da denn der Beklagte, zum naͤch⸗ 
ften Gerichts: Tage, Feine Ehehaft oder Verhinderung 
porbringen wuͤrde, welche für erheblicy und gnugfam er: 
kannt werden könnte ; fo foll er, auf des. Klägers ferne⸗ 
re Anforderung und Bitte, n Sache fällig, und das- 
2 jenige, 
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Part. I.jenige, was geklagt ift, zu bezahlen und zu leiften ſchul⸗ 
Tit, 26. dig vertheilet werden. Re 
Art. >. 


Se denn auch etliche Tage und Zeiten zu der Eh⸗ 
re und Lobe GOttes, fein heiliges Wort daran 
zu hören, und feinen Dienften obzuliegen, angeſetzet; da⸗ 
zu auch, von Alters her, gewiſſe Zeit, redliche ee 
und Handthierung zu verrichten, verordnet 5 mol: 
len Wir, daß 55 ende Ferien ſollen gehalten, und 
in denfelbigen die Rechts⸗Ubung und Handlungen ein 
geftellet werden, und in Ruhe fieben: 

(1) von dem nächften Rechts⸗Tage vor Marien-Lichtmeß 
fen, big auf Matthiae, inclufiue 5 

(2) zu Saftnacht, von dem Sonntage Elto mihi, bie auf 
den Freytag darnach, inclufiue; 

(3) von dem Freytage oder Rechte-Tage vor Palmarum, 
bis ni den Montag nad) Quafimodogeniti , beide 
exclufive; 

(4) von dem Freytage vor Pfingften, bie auf den Diontag 

(5) von — Zanı 008 Den 15. Tan bie auf den 28. Ta 

; deffelben tonathe, beide inclufiue ; 8 

(6) von dem 8. lulii, bie auf den 14. Augutti, inclufiue; 

(7) von dem nächften Nechte-Tage vor Feliciani, bie den 
n En Rechts⸗Tag nad) omnium Sandtorum, 
exXcluliue ; 

(8) von dem naͤchſten Rechts⸗Tage vor Luciae, big zu der 

heiligen * 3 2* — 


Art. 3. 
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Art. 23. 


Part. I: 


CS emäie follen an allen Sonn-heiligen- und Feier⸗ Tit. 26. 


Tagen, f zu der Ehre GOttes, und Heiligung 
feines Goͤttlichen Rahmens eingefeget, und indieferStadt 
Kirchen gehalten und ah werden; imgleichen an 
den Evangeliften- und Apoftel-Tagen, durch das gange 

abr, alle Rechtliche Procesfe und Gerichte eingeftellet 
‚und an denfelbigen gerichtlich nicht gehandelt noch 
procediret werden : Dagegen foll, an allen anderen der 
Heiligen Tagen, gerichtlic) gehandelt werden. Es mag 
aber an den Sonntagen, bey Sonnenfcheine, den Par: 
teyen die Ladung, tie von undencklichen Jahren her all 
bier üblich brgebracht, gegen den Montag zu erfchei- 
nen, ang get werden, 
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738 Bon der Krieged-Befeftigung. 


Parc TITVLVS XXVIL 
Sonder Mntwort zur Flage und 
Krieges⸗Befeſtigung. 


Articulus vnicus. 


ann die vorgewandten dilatoriſchen und ver⸗ 
zuͤglichen, oder andere Exceptionen mit Ur⸗ 
theil aberkannt, oder, nach der Krieges⸗Be⸗ 
feſtigung vorzubringen,, vorbehalten ſind; ſoll der Be 
klagte, oder fein Anwald, den nächft-folgenden Gerichts⸗ 
Tag alſobald, ohne fernere Dilation und Verzug, auf die 
——— antworten, und den Krieg Rechtens mit kur⸗ 
gen Worten zu verfangen, ſchuldig feyn. Da er nun 
derfelben geftandig ſeyn wuͤrde, fo ift Feines ferneren Be 
weisthums vonnöthen; fonderner folldaraufcondemni- 
ret und verurtheilet, und dem Kläger zur Execution ver: 
holffen werden. Wuͤrde aber der Beflagte litem nega- 
tiue contestiren, und der Klage gar, oder zum Theile, 
nicht geftändig ſeyn; fo ift der Kläger alles, was Be 
Flagter verneinet, zu beweiſen ſchuldig. 














et 4 
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TITVLVS XXVIII. 


Part. 1. 


Bon Beweifung mit lebendigen ""» 


Kundſchafften oder Zeugen, 
Articulus 1. 


er Kläger, oder Beklagte, welcher Zeugen führen 
3 foll dergeftalt ine Beweiſung thun, als 
=% er ic) vor Gerichte berühmet hat: thut erdas 
nicht 5 feiner Sache niederfällig, 
Art. >. 
NN zweenen oder mehr glaubtwuirdigen Zeugen, wel⸗ 
6 che in gemeinen Kaiferlicyen in, als unzu⸗ 
laͤſſig, nicyt verworffen find, Fann einer feine nr und 
Forderung vollfömmlid) betveife en. 
Art. 3. 
A werden aber, als untaugliche Zeugen, nachfol 
Perſonen im Rechte ausgefeßet und verworffen: 
die ihres Alters — Jahre nicht vollkoͤmmlich er⸗ 
reichet haben; die an ihrer Vernunft gebrechlich find; 
meineidige 5 und die ihres Amptes, wegen ihrer Miß⸗ 
Handlung, entieget find ; die des Landes vertiefen, oder, 
auf — —2 rg dem Scharffrichter an ih⸗ 


Art. 4. 


so Vom Beweiſe durch Zeugen, 


Part. 1. Art. 4. 
Tit. 28. KA follen auch die Eltern für, und wider ihre leibliche 
Kinder, und hinwieder die Kinder für, und wider 
die Eltern, zu zeugen nicht zugelaffen, noch Zeugniß zu 
geben gezwungen werden : welches auch in den Eheleu- 
ten Stat hat, A 
tt 


® 5. 

pe: Dluts-Freunde, die einander in dern driften 

Grade verwandt find,Eönnen ſich des Zeugniſſes ent: 
fchuldigen, und dazu nicht gezwungen werden: es wäre 
denn, daß andere bey den Sachen nicht geweſen, und 
die Wahrheit nicht anders Fönnte erfundiget ueber. 
Wenn fie aber gutwillig Zeugniß geben wollen, koͤnnen 
fie zugelaffen werden. 


6. 
eh Dann * andern on ix ic Se re 
rathichlagung, und offenbaret ihm feine i 
feit 5 tollte man Dernadyer ihn mit demfelben Manne 
überzeugen, Das mag nicht feyn. | 


AT. 9. 
e und iede Perſonen, die an der angeftelleten Recht: 
fertigung Theil oder Gemeinfchafft, Nutz, Gewinn, 
oder Verluft haben, oder etwas daraus gewaͤrtig 
aber in derfelben Sache Feine Zeugen feyn. Glei- 
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| Art. 8. Part. 1. 

E: mag niemand höher zeugen, als fein Erbe oder Tir. 28. 
6 Zins wehrt ift, und als fein Gebäude, über den Erb: 

Zins, ſich an dem Wehrte erfirecker, 


Art. 9. 
5% aber iemand glaubwuͤrdige ehrliche Leute zu 
eugen vorzuftellen , die fo hoch nicht befeffen waͤ⸗ 
ren, als die Sache ſich erftrecket ;_ und der Zeugen⸗Fuͤh⸗ 
rer Caution leiften wuͤrde, den Schaden, welcher aus 
falſchem Zeugnifle ſich verurſachen mögte, zu erftatten; 
Sp mögen folche Leute in der Sache wol Zeugen ſeyn, 
gleich als wenn fie felbft hoch genug gefeffen waren, 
: Zr Io. — 
enn der Zeuge, zur Zeit des g en Contradtes 
Ss oder Handels, dazu er beruffen wird, — 
iſt, und hernacher fein Erbe oder Zins verkaufft; ſo ſoll 
ſein Zeugniß nicht weniger guͤltig ſeyn, als da er Erbge⸗ 
ſeſſen geweſen. Waͤre aber der Zeuge, zur Zeit des Con- 
tractes oder Handels, unbeſeſſen, und hernacher Erb und 
Eigen, oder Zins erlangte; der kann kein Zeuge ſeyn: 
dieweil er zur Zeit des Handels, davon er zeugen ſoll, 
unbeſeſſen geweſen iſt. 


Art. II. 
in Fremder kann einen Fremden um Schuld, die auf 
ferhalb diefer Stadt contrahiret ift, mit fremden 
guten Leuten überzeugen 5 — der Zeuge an ande⸗ 
ren 
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Part, I.ren Dertern fo hoch gefeflen, als die Schuld ſich erftrecket: 

Tit, 28. und foldyes foll er mit des Herrn, der Stadt, ‚oder des 

Vogts, darunter der Zeuge befeflen ift, Briefen bewei⸗ 
N. 


ſe | 
Art. 12. 
n Verwundungen und Schlaͤgen, die in oder vor 
diefer Stadt Mühlen gefchehen, mögen unbeſeſſene 
ürger, und derfelben Knechte, die gute Leute find, 
wol zeugen: da 8 aber an anderen Dertern geſchehen; 
mögen fie nicht höher, als auf drey Pfund Brüche, 
Zeugniß geben. It es aber bey Nacht-Zeit geſchehen; 
mögen fie wol von Todtichlag und Verwundungen zeu⸗ 
gen, fo fie die Handhaftige That zeugen können, 
Art. 13. 


1% an eines Mannes Brodte find, die können in 
deſſelben Sache, die ſich bey Tage augettagen hat, 
und andere gute Leute dabey getvefen find, nicht zeugen: 
waͤre es aber bey Nacht gefchehen, fo merden fie zu Zeus 
en zugelaſſen. Sind fie aber zur Bel wann fie zu 
Zeugen vorgeftellet werden, nicht mehr in feinem Brod⸗ 
te ; fo Eönnen fie auch er dasjenige, was in ihrem: 
waͤhrenden Dienfte gefcyehen iſt. 
Art. 14. 
Ein ieder, dem, Zeugen zu führen, im Rechte zuerkannt 
wird, oder diefelben, zu Berveifung feiner Klage, 
abhören laſſen will, ift ſchuldig, diefelben;,. fo Bun 
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Stadt oder deren lurisdiction find, in vierzehn Tagen Part. |. 
vorzuftellen. Thut er das nicht s_ er ift der Zeugniß Tic. 2g. 
verluftig: es ware denn, daß er durch Ehehaft und Roth 
daran wäre behindert. Die Ehehaft foll er benennen 
und befveifen, oder mit feinem Eide betheuern, und foll 
alsdann zum nachften die Zeugen vorftellen. Sind 
aber die Zeugen aufferhalb unferer Botmäffigfeit ; fo 
t er zu Producirung derfelben ſechs Wochen. Sind 
ie aber in einem fremden Königreiches fo foll erdiefelben 
innerhalb Jahres und Tages, bey Verluft feiner Ge 
zeugmiß, vorzubringen ſchuldig ſeyn. Da aber der Zeu- 
Fuhrer in beiden Testen Fallen längere Zeit bedürfte; 
BI er diefelbige gerichtlich bitten: welche ihm alsdann, 
nad) angehörter feines Gegentheils Einrede, und geftal- 
teten Sachen, zu⸗ oder aberfannt werden foll, 
Art. 15. | 
leihmäffige Dilation wird demjenigen gegönnet, 
$ der ſich auf einen Wahrend oder — der fuͤr 
Die Euiction gelobet hat, ziehen thut: und da der Be⸗ 
Elagte den Wahrend in beftimmter Zeit nicht produci- 
ret, wird er niederfällig erkannt, 
b Art, 16. 
a ein oder mehr Zeugen fremder Botmaͤſſigkeit un⸗ 
> terworffen; follen dem Zeugen: Führer, auf fein 
Anruffen, von Uns dem Rathe, oder den Richt⸗Herren, 
Sompaß-Briefe ML, und die TURNED 
2 el; 
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Part. J.tickel ſammt der Zeugen Nahmen eingefchloffen , dem 
Tit. 28. Richter, Darunter die Zeugen wohnen, uͤberſchicket, und, 
nad) Verhoͤrung der Zeugen, ihre Ausfagen, twiederum 
unter der Obrigkeit Siegel verſchloſſen, anbero ins Ge⸗ 
richt gefandt werden. 
Art. 17. 
We aber der Gegentheil Urſache vorbraͤchte, daß die 
geforderte Gezeugniß durch den andern gefaͤhrli⸗ 
cher Weiſe begehret wuͤrde; ſo mag das Gericht dem⸗ 
felben den Eid auflegen, daß er ſolches, allein ſeiner er: 
beifchenden Nothdurft nad), und zu feinem —— 
Verzuge der Sache, gethan: und auf geleiſteten Eid, 
ſollen ihm Compaß⸗Briefe mitgetheilet werden, | 
Art. — = 
enn die Zeugen allhier zur Stäte erfcheinen, oder 
8 allhier wohnen; ſollen fie, wie imgleichen auch der 
egentheil, durch den geſchwornen Gerichts⸗Diener, 
auf den von den Gerichts⸗Verwaltern beſtimmten Tag 
und Mahlſtaͤte, citiret und erfordert werden, auch zu er⸗ 
ſcheinen ſchuldig ſeyn. 
Art. 19. 
SS aber ein oder mehr ungehorfam feyn, und Zeug- 
niß zu geben, ohne erhebliche Lirfadye, fich vermwei- 
gern würden ; fo follen die Richt⸗Herren denfelben von 
Gerichts wegen, bey Straffe dreiffig Marck Luͤbiſch, 
ſolches nochmahlen auferlegen, und, da fie in hen Un: 
gehorfame 
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gehorfame verharren wuͤrden, die Poen unverzüglic) Part. I; 
exequiren, und fie,die Zeugen, nichtsdefto weniger durch Tir. 28, 
gi Doen, Dfandung, oder Straffe, Zeugniß zu ge 
angehalten werden. 
Art. 20. 
SH der Gegentheil zudem vorhabendenexamine, 
auf einen gewiſſen Tag und Stunde, citiret ift, 
und nicht erſcheinet; follen die Gerichts⸗Verwalter 
nichts defto weniger die Zeugen in Eid nehmen, und mit 
Dem examine verfahren, wie hernacher folget. | 
Art. 21. 
die Zeugen erfcheinen,, follen fie von dem Zeu⸗ 
5 gen-Führer, oder feinem Antvalde, vorgeftellet, und 
auf vorhergehende Bermahnung und Verwarnung we 
gen Straffe des Meineides —— in der Form, 
als in naͤchſtem Titel folget, perſoͤnlich leiſten, woferne ſie 
deſſen von dem Gegentheile nicht erlaſſen werden. 
nd da die Sache hoch⸗ wichtig, Leib⸗ und Lebens⸗ 
N Straffe auf fid) träge, oder 5 Iniurien, und 
amfehnlihe Erbſchafft belanget ; follen die Gerichte: 
Verwalter die gedruckte Vermahnung und explicatio- 
nem des Eides den Zeugen vorlefen, und Darauf den 
Eid leiften laffen, J 
| 83 Art. 23. 


Part. 1. 
. Tit. 28. 
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Art. 23. 

vor Buͤrgermeiſtern, Gerichts⸗Verwaltern 

833 oder deputirten Commisfarien, guͤtliche Hand⸗ 
lung gepflogen, und nichts verabſchiedet, ſondern die 
Sache durch vorgedachte Raths⸗Perſonen vor Gericht 
gewieſen worden; und die Partehen hernach die Buͤr⸗ 
germeiſter, Gerichts-Verwalter, oder verordnete Com-- 
misſarien, ihrer vor ihnen beſchehenen Vortraͤge und 
verloffenen Haͤndel halben, fuͤr Zeugen benennen und 
vorſtellen wollten; So follen fie in denen Fällen, da fie 
in der Haupt⸗ Sache nichts verglichen oder verabfchie> 

det haben, wegen derer Sachen, die vor ihnen gehandelt 
Kundſchafft zu geben nicht ſchuldig ſeyn, auch von Ge⸗ 

richts wegen dazu nicht gedrungen werden. 
Art. 24. 
aA aber Ampts-halber, oder aus Befehl und Ver⸗ 
ordnung des Raths, die Parteyen Ba und 
folcyes verzeichnet hätten 5 wird demfelben vollkomme⸗ 
ner Glaube bey — Haͤtten ſie es aber in Schrif⸗ 
ten nicht —8 ;_follen fie, auf der Parteyen Begeh⸗ 
ren, der getroffenen Vergleichung und Abſcheides halber, 
ihres Wiſſens Kundſchafft zu geben ſchuldig ſeyn: ie⸗ 
doch, daß ſie mit neuer Beeidigung nicht beladen, ſon⸗ 
dern bey ihrem geleiſteten Raths⸗ Eide gelaſſen werden, 
Und was fie alfo, vermittelft ihres Raths⸗Eides, zeugen 
ua ausfagen werden; Darauf foll im Gerichte erkannt 
en, : 


Art. 25. 
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Art. 25. Part. 1. 
enn zwo Raths⸗-Perſonen zu einer Sache vom Tit. 28. 
Rathe deputiret find, und diefelbe gütlich vertra- 
gen wird; ftürbe darnach einer von denfelbens So mag 
der lebendige wol allein Kundfchafft geben, immaffen ob: 
gedacht: und foldyes ſoll ftete * werden. 
It. 20, 
Ne Vereidung der Zeugen, follen die Gerichts⸗Ver⸗ 
$ malter die Parteyen abweiſen, und, einem ieden 
Zeugen infonderheit, Die gemeinen Srag-Stüdte, twoferne 
der Ba De feine übergeben hätte, vorhalten; 
und da der Gegentheil befondere interrogaroria über: 
reichet häfte, einen ieden Zeugen darauf mit Fleiß befra⸗ 
en; und ſeine Ausſage durch den Protonotarium, im 
all die Zeugniß vor dem Rathe erkannt, oder der Ge⸗ 
zeugen Ausſagen an fremde Gerichte ſoilen verſchicket 
werden; da aber die attestationes vor den Unter⸗Ge⸗ 
richten allhier gebraucht werden follen, durch den. ge 
ſchwornen Gericht8-Schreiber, verzeichnen und auffchrei- 
ben lafien 5 folgends einem ieden die Beweis⸗Artickel 
deutlich, unterfcyiedlich, und verftändlich vorlefen, und 
Darauf ordentlich befragen ; und wenn der Zeuge den 
Artickel wahr fagt, um Urſache feiner Wiffenfchafft ir 
gen, und diefelbe dem examini fleiffig einverleiben la 
Sagt aber der Zeuge zu dem Artickel nein; ſoll «8 da⸗ 
ben gelaffen, und um weitere Umftände nicht gefraget 


Art. 27. 
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Part. 1. Art. 27. 
Tit. 28. nn der Zeuge auf die Frag Stücke und Beweis⸗ 
Artickel abgehöret ift 5 ſoll demfelben die Ausſa⸗ 
ge von Anfange bis zu Ende, ehe er weggelaſſen wird, 
vorgelefen, damit aller Mißverſtand, ſo leichtlich im 
Schreiben vorfallen mögte, gänglid) aufgehoben werde, 
und ihm alsdann ein Stillſchweigen auferleget werden, 
niemanden dasjenige, was er gezeuget, zu offenbaren. 
Art. 28. 
And dieweil, ohne Eides-Leiftung,der Gezeugen Aus- 
TED fagen zu Rechte nicht qultig finds fo follen hinfüro 
der Zeugen Ausſagen, welche vor den Notarien aufge 
nommen, in Unferm Gerichte nicht attendiret, fondern 
gaͤntzlich verworffen werden. 
Art. 29. 
De Gezeugen Ausſagen ſollen in geheim bey dem Ge⸗ 
E richte bleiben, bis der Beklagte feinen Gegen⸗Be⸗ 
eis, fo er einigen A führen bedacht, ns hat: 
und foll e8 mit des Beklagten Gegen⸗Beweiſe durchaus 
und in allem gehalten werden, tie zuvor gemeldet. 
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TITVLVS XXIX. Part.1. 
Von der vorgeftelleten Beugn 
Beeidigung. 


Articulus vnicus. | 
Sr ieder Zeuge foll zu GOtt dem Allmaͤchtigen 
fchiveren : 


daß er inder Sache,dariner an Zeugen vorge 
ftelfet, und befraget wird, auf einen ieden Artickel und 
Srag-Stück, die reine lautere Wahrheit fagen wolfe, 
fo viel ihm Fund und wiſſend ift, und darin nichte 
verhalten oder verſchweigen, weder um jennige Ge⸗ 
ſchenck, Babe, oder auch) Freundfchafft oder Feind: 
fhafft, Hai, Furcht, Liebe und Leid, noch fonften er 
nigerley Urfachen halber, gie die von Menfchen-Sin- 
nen erdacht werden mögten, ohne @efährde. 


Darauf der Zeuge, mit ausgeftrecktem Arme und auf- 


gerichteten ern, nachipre I: 

Was mir iebo hl a n elefen ift, dem will ich 
alfo nachkommen, fo wahr heiite mir GOtt und fein 
heiliges Wort. 






BE IEAETN 
WURUD 


— 








M TITV- 


Patt. 1. 
Tit. 30. 
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TITVLVS XXX. 


Son Bereifung mit ſchriftlichen 


Urkunden. 
-Articulus 1: 

aͤtte jemand Siegel und Briefe, Handfchriften, 
Ni Willkuhre, Verträge, oder andere ——* 
e Urkunden, und dieſelben im Gerichte, zu Be⸗ 
weiſung ‚ie Klage, vder Exception, — ——— ſo 
ſoll der Gegentheil, im Gerichte, oder bey Abhoͤrung der 
zeugen vor den Gerichts⸗Verwaltern, ohne Ausflucht, 
feine ausgegebenen Siegel, Briefe und Hand: Zeichen 
recognosciten und erkennen, oder, da er feine Hand und 
Siegel verläugnen würde, vermittelft Eides betheuern, 

daß es feine Hand und — nicht ſey. 


rt. 2. | —— 

Sy aber der Kläger oder Beklagte, auf beftimm- 
9 ten Tag, Hand und Siegel nicht recognosciren, 
fondern ungehorfamlich ausbleiben, es waͤre denn, daß 
ihm foldyes die Noth benähme ; fo foll das Siegel und 
die Unterſchrift der vorgebradyten Verfchreibung in con- 
tumaciam für befannt, und die Sache für befchloffen 
angenommen, und mit gerichtlicyer Condemnation und 
Execution, oder Abfolution,, tie recht ift, verfahren 


y Art. 2. 


u 


& 
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Att. 3. Part. 1. 

NT vor dem Rathe in offener Audientz, an Erb Tit. 30. 

und Eigen, Hauptftul und Rente, verlaffen, und 
in diefer Stadt Erbesoder Rente⸗Buch gefchrieben, und 
in Fahr und Tag nicht angefochten, und davon unter 
des Secretarii Hand ein Extract im Gerichte vorgele: 
get wird 3 Dagegen kann niemand einige Einrede thun: 
e8 wäre denn derjenige, tweldyer Daran interesfiret, auf 
Fra Landes geweſen. Der wird von der Zeit an, daß 
er ſolches erfahren, innerhalb Jahres und Tages bifli 
ugelafjen : die Zeit aber feiner erlangten Wiſſenſcha 
j er, auf des Gegentheild Begehren, mit feinem Eide 


erhalten. 
| Art. 4. 


ann bie original-Berfchreibungen, oder andere von 
SS den Parten vollzogene Verträge — pro- 
duciref undrecognosciret werden; 4 der Gerichts⸗ 
Sthreiber, oder Protonotarius des Ober⸗Gerichts, die 
Recognition, und was fi) dabey zuträget, ad Adta 
registriren, und die originalia gedoppelt ab-copüren laf 
fen, diefelben collationiren, und mit feiner Subscription 
bezeugen,daß dran Original gleichlautend, und davon 
behalten, die andere dem Ge le 


M2 At.5. 
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Part. 1. Art. 5. 
Lit. 30. De iemand, gu feiner Beweiſung, ein Vidimus 
SH Transfumt, unter einer Obrigkeit in 
gerichtlich produciren 5; und der Gegentheil zu der 
idimirung nicht ah — on derfelbe dawider 
excipirte 3 &o ftehet zu enntniß, wie 
ferne dem Transſumt —X — ſey. 


Art. 6. 

— — und di ri fo.offene Kram und 
halten, auch 3 rayer, ihre Schuld⸗ und 
andere et Bücher, zu Betveifung ihrer dafelbft 
eingefchriebenen Schulden und Handlung, gerichtlic) 
produciren ; und diefelben Kauff- und Handelsleute 
in ihren Gewerben aufrichti — und eines guten 
Nahmens und Leumuths fi auch ihre Handels: 
Buͤcher ordentlich und — 2 ehrbarer Kauffleute Ges 
brauche gemäß, gehalten, und darin nicht allein credi- 

tum, fondern auch) debitum ‚ mit Benennung Ja dee 
— —— geſchrieben die Urſache der uld 
elbe Schuld nicht uͤbermaͤſſig; und der 
gene ke Bucher — > Gegen-Bemweifung, 
i bung, kann ablehnen ; &o 
ei —— en ae br Gewerbe und Handthierung 
belangend, fo viel Glaubens gegeben, daß dem Produ- 
centen der Eid, zu völliger Beweiſung, zuerkannt wer⸗ 


den ma 
* Art. 7. 
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Art. 7. | | Part. I; 
ES aber der KRauff- und Handelsinann, der eines gu⸗ Ti. 30 
ten Rahmens geweſen, Todes verfahren wäre, und 
feine Handels-Bücher, in der Maſſe wie vorgedacht, ges 
halten hätte 3 foll denfelben Büchern, nad) feinem To⸗ 
ri Glaube gegeben, und darauf erkannt 
J | 


* Art. g. | 
M:*- und Send-Briefe, welche der eine Kauffmann 
dem andern abweſend zufchreibet und zuſchicket 
—* im Gerichte, wann fie recognosciret worden voll⸗ 
mmenen Glauben haben, und denfelben, der fie geſchrie⸗ 
ben hat, gnugſam — — —* 


It. 9. | 

n Verträge, Briefe, oder andere fehrifkliche Ur⸗ 

nden, bey einem Theile in Verwahrung find, 

nd der andere Theil daran interesfiret, und ihnen bei- 

den gemein find, oder fonft auf * beider Unkoſten ge⸗ 

fertiget; fo ſoil der Einhaber dieſelben, nach Erkenntniß 

* Gerichts, zu ediren und herauszugeben ſchuldig 
lie 





3 TITV- 
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Part. I. TITVLVS XXXI. 


Tit. 31. © 
Son Hundfchafft oder Verhoͤre der 
Zeugen zu ewiger Gedaͤchtniß. 

% Articulus 1. Me 
iewol Zeugen oder Kundfchafften, zu Rechte, 
vor Befeftigung des Krieges, nicht zugela en, 
noch aufgenommen tverden follen 5 iedoch, 
teil: die Rechte etliche Falle, (als: da die Zeugen mit 
forglicher Leibes⸗Schwachheit, oder hohem Alter, bela- 
den wären ; und fonft ferne Reifen, fonderlicy zur See, 
vorhätten,daß man ihrer Wiederkunfft ſich nicht fo bald 
zu vermuthen;. oder auch gefährliche Sterbens-Läuffte, 
infonderheit 3 — vorhanden; und dergleichen) aus⸗ 
nehmen; So ſollen und mögen in ſolchen Fällen, auch 
vor Befeſtigung des Krieges, die Zeugen ad perpetuam 
rei memoriam, iedoch auf vorhergehende Citation deg 
Gegentheils, wider welchen fie geführet werden follen, 
vorgeftellet und verhöret, oder an fremde Gerichte der⸗ 
halben Compaß⸗Briefe mitgetheilet werden. 


Art. ©. | 
aa aber der Ge il immten Tag, nicht 
ee — — —— 
Zeugen perhöret, und derfelbigen Ausfagen bey dem Ge⸗ 


* 


richte, 
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— bis ſich, ae eröffnen, gebühret, in geheim an . 


\ —— Art. 3. 

We aber der Kläger, innerhalb Jahres⸗Zeit nach 
aufgenommenem Beweiſe, feine Klage gerichtlid) 

nicht vorbringen wuͤrde; fol! die geführte Zeugniß erlo- 

fchen und unfräfftig ſeyn: es waͤre denn, daß der Kläger, 

fvegen Abtvefenheit des Beklagten, oder fonften aus 

—3 Urfachen, feine Action anzuſtellen verhin⸗ 

wur 


= Art. 4 
I Beklagte aber mag ſich folcher Zeugniß in Rech⸗ 
3% ten allezeit zu feiner Nothdurft gebrauchen, 





9 Bon Erdffuung ded Beweiled ic. 
Part. 1. :- TITVLVS ZXIHi 


on Publication und Eröffnung 
geführter Beweifung, und Einreden wider 
| die geführte Kundichafft. 


Articulus T. 
N geführter Beweiſung fol Kläger den Be 


Elagten citiren laſſen, und die Eröffnung der 

geführten Bewei ung. muͤndlich bitten : und 

—6* die Gegen⸗ —— eh ſoll 8 wol 

des Klägers, als Beklagten, Zeugniß eröffnet und auf 

Ne einen oder anderen. Theils Begehren, offenen Ge 

——— ie verlefen, oder auch —* Copeh mitge⸗ 
et werd 


N Yung Ast. — 
uͤrde aber Bin Gegentheil mit Einbringung feiner 
Ss Zeugniß faumig befu — oder in gebuͤh⸗ 
render Zeit ſeine en nicht abhoͤren laſſen > jr 
ne ehehafte Er Sp angezeiget 5 Soll des 
horfamen Theils Zeugniß in contumaciam eröffnek, u 
— Theils Zeugniß hinfuͤro nicht zuge⸗ 


2 Art. 2. 
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Art. 3. Part. 1. 

A ftehet aber zu des Klägers nt, ob er, nach Tit. 32. 
beſchehener Verleſung der allerſeits geführten Bes 
mweifung , alfobalb handeln / oder Dilation bis zum nach⸗ 
ften bitten will, Ä 


Art. 4. 

leichergeftalt mag der Beklagte, auf den Fall, da 
S —— alſobald handeln wuͤrde, in continenti 
antworten, oder Dilation bi$ ad proximam biften, 
Und alsdann ift er fchuldig, feine exceptiones wider der 
Zeugen Perfon und Ausfage, fo er einige zu haben ver- 
meinet, gerichtlich vorzubringen: darauf der Kläger 
repliciren und anftvorten, und zum Urtheile ſchlieſſen, 
der Beklagte — dupliciren, und zum Urtheile 
ſubmittiren | 


' | Art. 5. 
o das Part, wider welches die Zeugen gefuͤhret, 
3 fich nicht protestando, vor der Verhoͤrung, vor⸗ 
behält, contra perſonas testium zu excipiren ; ſoll es, 
nad) der Eröffnung, damit nicht zugelaffen werden. 
A 


&° auch derjenige, gegen twelchen die Beweiſung ges 
—J 
die verleſene Zeugniß, erlannt werden, was ja ft 

** — IE 7. 


Part. 1. 
Tit, 32. 
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Art. 


HK ach Eröffnung der Beweiſung, ſollen die Parteyen 
9 zu einiger ferneren Zeugniß, auf dieſelben Artickel, 
oder die denſelben geſtracks widerwaͤrtig, nicht zugelaſſen 
er —— — — — den — 
nichtg gegen, haͤtten; mögen die vorigen Zeu⸗ 
gen aufs neue, da es die Nothdurft erfordert, auf vor- 
bergehende Erfenntniß des Rechtes, verhöret twerden. 






SS — N \ 


N 
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TITVLVS XXXIN. * 


VKonBeweiſungdurch Mugenſchein. 
Articulus vnicus. 
enn die —8 alſo behaffen, be daß I Beieige, 


o Anand ein, nicht wo 

— es —* Knien Bene; O6 ſo os 
00 eg er Sadye , mehr R 
——— in dem ar he Gebäude 

belegen , die Smung; nebft geſchwornen Zim: 

auerleuten , in Yugenfchein nehmen, und rl 
Ihren Ei ‚ fie fie die befunden, im GenihteRe. e- 
latio nthun: da — estannt iverden fol, was 

“nn an 


4 ⸗ 
— — —D 
Na — 


EUR . 
7 ) 
N N 





 Part.l. 
Tit. 34- 


100  Bom Beweife durch Eide. 
TITVLVS XXXIV. 


+ Bon Beweifung durch. der 
Parteyen Eid, . 


Articulus 1. 


| enn der Kläger, zu Anfange feiner Klage, vor 
| der Krieges-DBefeftigung, fich Feines Beweiſes 


BD” berühmet, fondern dem Beklagten dasjenige, 
darum er ihn befchuldiget, in fein Gewiſſen fchiebet; fo 
ift der Beklagte den Eid zum nächften Gerichts + Tage zu 
leiften rung Thut er das nicht in beftimmter Zeit; 
fo ift er der Klage überwunden, und foll gegen ihn mit 


; ber Execution werfahren werden: es waͤre denn, daß 


er durch ehehafte Noth, in beftimmter Zeit zu erfcheinen, 
verhindert ware, Die Ehehaft foll er benennen, und die 
felbe mit dem Eide betheuern, undfoll nichts defto weni⸗ 
ger den nachften Rechts⸗ Tag den deferirten Eid leiften. 
Art. 2. 
enn der Kläger dem Beklagten die Sache in das 
Gewiſſen geftellet, und derfelbe den Eid noch nicht 
geſchworen hats magder Kläger ſich der Bereifung, tvel- 
che er, nach dem deferirten Eide, erlanget und gefunden, 
gebrauchen, — * 
Art, 3. 
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— Art. 3. ‚Part.1. 


& mag aber der Beklagte den deferirten Eid dem Tit. 34 

Kläger wieder anheim fchieben, und muß alsdann 

der Kläger ſchweren, und A Klage mit feinem Eide 
beweiſen und beftärcken. Würde aber der Kläger fic) 

deſſen verweigern, und zum nächften Rechts: Tage den 

Eid nicht leiſten; fo wird der Beklagte, mit Erftattung 

der Gerichts-Koften, von angeftellter Klage losgetheilet: 

und mag in diefem Fall der Kläger, zu Vertretung feines 

Gewiſſens oder zu Ergründung feiner Klage, Feine Be⸗ 

weiſung führen, fondern ift den deferirten Eid zu leiſten 

fchuldig. | 

| Art. 4. | 

| a en der Beklagte fein Gewiſſen mit Beweiſung 
* nic Ku —* und — den Eid zu lei⸗ 
en nicht ſchuldig, ſondern mag ſich der Beweiſung ge⸗ 

brauchen: und da er keine gnugſame Beweiſung führen 

könnte, mager gleichtvol den deferirten Eid nochmahls 


— Art. 5. 
GH ‚aber der Beklagte Feine Beweiſung, und tollte 
' audy den deferirten Eid dem Kläger nicht nieder 
anheim ſchieben; fo mag er von dem Kläger den Eid vor 
Gefaͤhrde fordern, daß er ihn, auf fein Gewiſſen, in der 
Klage gefährlich nicht befcyuldiget Habe. Solchen Eid 
iſt der. Kläger, che un ar der Beklagte den zugefcho- 





3 benen 


* 
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Part. J. benen Eid thut, auf vorhergehende Citation, zu leiſten 
Tir. 34. ſchuldig. Wuͤrde er aber ungehorſamlich nicht erſcheinen, 
oder thaͤte ſich des Eides vor Gefaͤhrde weigern ; fo follder 
deferirte Eid für geſchworen geachtet, und der Beklagte 
von der Klage entbunden werden. ” 


"Art. 6. 

uͤrde der Beklagte, in beftimmter Zeit , nicht ſchwe⸗ 
Ken; ober fin Gekoifen nicht mit Beiveifung ver- 
treten; oder auch den Eid nicht wieder anheim ſchieben; 

So wird er billig der Sache verluftig vertheilet. 

| Art. 7. | 

are guch der Beklagte den Eid, zu beftimmten 
Rechts⸗Tage, zu leiften erbötig, und fein Gegen- 
theil ‚aufvorhergehende Citation ‚nichterfchtene;fomag 
er gleichtvol feinen vorgeftellten Eid leiften, und damit le- 
Dig ſeyn. 
——— Art. $. | 
at audy der Kläger den Beklagten des deferirten 
Eides erlafien; under das bezeugen koͤnnte; So ifter 
Iedig, gleich als wenn er den Eid wircklich haͤtte praestiret. 
4 Art. 9. 
Ban rag Mann, einer Mißhandlung 
halber, die in diefer Stadt oder derfelben Gebiete 
gefchehen , befehuldiget wir ‚und ——— 
| | ger 
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tiger That nicht iſt betreten, oder der Bezuͤchtigung, tie Part. J. 
Rechtens, nicht uͤberzeuget werden kann; der iſt näher, Tit. 34 
ſeine Ehre und Unſchuld mit ſeinem Eide zu verbitten, als 
iemand ihm dieſelbe abzuwinnen hat: aber leichtfertigen 
berüchtigten Perfonen, oder verfefteten, oder Die, ihrer 
Untbat halber angezeichnet find, foll es zum Eide nicht 
gelaffen werden. 
Art. Io. 

KH ieder, dem der Eid deferiret und — 

x it ſchuldig, den Eid in der Perſon zu leiſten: und 
da eine Frau vor Gericht oder Rath beflaget wird, und 
ihr der Eid zugefcyoben oder zuerkannt tvird; denfelben 
8 die Frau ſelber thun, und nicht ihr Mann, oder 


Art. 11. 


eflaget iemand feines verftorbenen Schulöners Er⸗ 

ben um Schuld, und ſich Feines Beweiſes berühmet; 

fo foll er zuvor, auf des Beklagten Begehren, den Eid 
vor Gefährdeleiften : und alsdann ſind die Erben zu ſchwe⸗ 
ren idne daß ſie gaͤntzlich glauben, der verſtorbene 
dem Kläger nichts ſchuldig geweſt, und daß ihnen 
davon nichts wiſſentlich (ey. Wollen fie aber fchweren, 
Daß der verftorbenedem Kläger mitder geflagten Schuld 
nicht fen verhaftet blieben; das mögen fie wol thun, ſo⸗ 
ferne fie —* iſſenſchafft haben, und Urſache derſelben 
anzeigen koͤnnen. Wollten ſie aber nicht ſchweren, — 
2 em 
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Part. 1.dem Kläger den Eid referiren; fo iſt derſelbe die Schuld 
Tit. 34. mit feinem Eide zu erhalten pflichtig : oder da er ſich deſſen 
fpeigerte , follen die Erben von der Klage entbunden wer- 
den. Verweigerten fic) aber die Erben zu ſchweren, und 
auch den Eid dem Kläger heimzuſchieben; fo foll das Ge 
richt dem Klägerden Eid deferiren, und, nad) geleiſtetem 
Eide , die Beklagten fällig vertheilen, 

Art. 12. 
Bi die Kinder, wegen ihrer Eltern Schulden, be/ 
Flaget ‚und der Klägerfi mit dem Beweisthume, 
daß die Kinder ihre Eltern geerbet, nicht beladen, fondern 
die Sache auf der Beklagten Gewiſſen und Eid ftellen 
wollte, und aber fie nicht beweiſen Eönnten, daß fie ſich 
der Erbſchafft verzeihet, oder Diejelbe cum beneficio in- 
uentarü adiret; ſo find fie ſchuldig, mit ihrem leiblichen 
Eide zu betheuern, daß fie ſich ihrer Eltern Erbfchafft 
nicht angemaſſet. | 

Art. 12. 


enn 9 e, dem der Eid deferiret, oder durch 

Urtheil zu ſchweren auferleget, dVenterminum bey 
feinem £eben und Wollmacht nicht verflieffen laffen, ſon⸗ 
dern fi) dazu anerboten, aber bey währender Recht: 
fertigung verftorben wäre; fo foll daffelbe fein Anerbieten 
dafür gehalten werden, als hätte er den Eid wircklich er- 
ftattet, und duͤrfen die Erben nicht ſchweren. 


Art.14. 
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Art. 14 ° Part. I. 
Nr und Mägde, welche beweiſen Eönnen, daß Ab it. 34- 
gedienet haben, können von ihrem MWirthe oder 

Wirthin , oder nad) derfelben Tode, ihr Lohn bey ihren 
—* ee Gleichergeftalt mag der Eigenthumer, 
‚ Garten, oder ander Gut, verhaͤuert 
ee der äuerling die Hau ihm verläugnet, eines 
ahres Hauer, welche der Häuerling ihm an geben ver: 
rochen , mit feinem Eide erlangen : e8 ware denn, daß 

ie —5 beweiſen koͤnnte, dab er die Hauer bezah⸗ 


Art. 15. 


uldiget ein unberüchtigter Wirth feinen 
Du auf —* Bier * Be be = 
er ; :&o mag der = 
TR —— ſti aa Bier ſch 


= ſo gr 4 e Far bier zur Et kn. Eh 
er das nicht, fo i 
redenn, 9* —* —* undfchafft.todre befte 


e 
hen blieben, und ſolches mit un re fienen Leuten könnte bes 
zeuget werden, oder der Wirth mit feinem Eide erhalten 


wurde. 
O Art. 16. 
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Part. l. Art. 16. 
Ti. 34 KSAtte der Kläger durch einen glaubhaften Zeugen, 
| oder fonft bey nahe femiplene, den Grund feiner 
Ange erwieſen; mag er ſich zum Eide, zu vollfommes 
ner Bereifung, erbieten, Und da gleich ſolch Erbieten 
nicht geſchiehet; ſoll doch zu rechtlichem Ermeffen ftehen, 
nach fleiſſiger Betrachtung aller Umftände der Perfonen 
und des Handels, dem Kläger oder dem Beklagten, ver 

möge gemeiner Dechte, folchen Eid aufsulegen. 

Ä ' Art. 17. 
Eye iemand den andern um Schaden, und 
der Beklagte gr geſtaͤndig; fo ift er denfelben 
zu beffern ſchuldig. Verlaͤugnet er aber, und der Klaͤ⸗ 
ger beweiſet, daß er den Schaden gelitten ;_ fo mag er 
den erlittenen Schaden ſchaͤtzen, und der Richter foll den- 
felben mafligen. Wann aber der Richter die Taxation 
emaͤſſiget; ift der Kläger mit feinem Eide zu erhalten 
chuldig, daß fein angegebener Schade nicht weniger ge- 


weſt ſey. 
Art. 18. 


Bw der. Kläger oder Beklagte den deferirten, oder 
wieder heimgefchobenen Eid geſchworen; ſo foll 
darauf alfobald, was recht ift, erkannt werden. 


TITV- 
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Son Eindungen und Krreilen ""* 
des Nieder» Gerichts, 


Articulus 1. 


ann in einer Sache ro und Beklagter 
Bey oder End-lirtheile geſchloſſen; Binde * 
3% iii eyen, und die denfelbigen verwandt, ab- 
* uͤrgere zn aufan ger a 
ee ‚und geführte Beweiſu y? nen, was 
g und recht ift, * in dem dieſes Stadt⸗Recht und 
Receſs in guter Aufacht haben. 
Art. 2 
alsdann den Be eingebracht wird, foll 
der Gerichts Schreiber getreulich und fleiffig pro- 
—— Verhuͤtung aller Mißverſtaͤndniß, den 
—— ingleuten, ih er die Findung eingenons 
men und verftanden, vorhalten und anzeigen, 


II, 
ul X N \ 4 











O 2 TITV- 





Part. 1. 
Tit. 36. 


108 Dort den Gerichts⸗Koſten. 
TITVLVS XXXVL 
Son Expenfen und Berichtö- 


Koften. 


| Articulus 1. 
achdem die tägliche Erfahrenheit, leider! bezeu⸗ 
et, daß viel haderfüchkige Leute, aus lauterm 
evel und Muthwillen, unbefugte Nechtferti- 
gung erheben, auch nicht wenigere befunden werden, die 
viel lieber mit Recht wollen beiprochen werden, als gut: 
willig leiften, was fie von Rechts wegen zu thun fchul- 
dig find ; und foldyes Daher verurfachet worden, daß die 
freventlichen muthwilligen litigantes und Pleiter in die 
Gerichts: Koften nicht And condemnitef, vieltveniger 
geoen diefelben mit Straffe verfahren; So foll hinfüro 
Gericht, bey Einbringung der Findung und Verfaſ 
fung des Urtheils, vermöge befchriebener Rechte, nicht 
allein der Expenfen, Schäden, Früchte, Abnuͤtzungen, 
auch Zinfen und Renten, woferne fie gebeten, ausdruͤck⸗ 
lich gedenden, diefelben ab = oder zufprechen, und ftill- 
ſchweigend nicht übergehen, fondern Wir wollen auch, da 
die Sache an Uns gelangen follte, den verluftigen Theil, 
nad) Befindung defielben Muthwilligkeit, in eine benann⸗ 
te Straffe, dem Fisco zu erlegen, condemniren, 


Art. 2. 
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Art. 2. 494 Part. l. 
33, condemnatio und Vertheilung in die Expenfen Tit. 36. 
foll allezeit gefchehen, woferne nicht Flärlich zu ſpuͤ⸗ 
ren, daß der verluftige Theil zu litigiven erheblicye gute 
Urfachen gehabt: auf welchen Fall diefelben compenii- 
vet und aufgehoben werden. 
Art. 2. 
BUY follen hinfüro die Procuratores, zu Anfange der 
angeftelleten Rechtfertigung, nicht allein von den 
Gerichts-Koften protestiren, ſondern Diefelben, wie fich, 
vermögeder Rechte ei ihren Principalen zuadiu- 
dicirenbitten, oder herna erdamit nicht gehöret werden. 


rt. 

enn von der Findung nicht appelliref wird, oder, 

3 geftalteten Sachen nad), nicht appelliret werden 
mag ; foll der gewinnende Theil eine glaubliche unter- 
ſchiedliche Werzeichniß der aufgetvandten Gerichts⸗Ko⸗ 
es im Gerichte gedoppelt übergeben. Dawider mag 
x verlierende Theil feine ED einivenden : und 
foll das Gericht nicht allein Macht haben, füldhe Ex- 
— au moderiren, ſondern auch, nad) geſchehener 
axation, und Maͤſſigung, und darauf erfolgtem Eide: 
daß der obſiegende Theil, in der Sache, die taxirten Gerichts⸗Ko⸗ 
ſten darob, und nicht darunter, er und erlitten habe, 
dem gervinnenden Theile (0 mol zu dem, was durd) das 
Urtheil in der Haupt⸗Sache erfannt, als aud) zu den 
— Expenſen, Schaͤden und Renten, vermit⸗ 

ecution en. 
ſt air TITV- 


110 Bon der Appellation an den Rath. 
Part. 1. TITVLVS XXXVIL 


"#37 $Son der Appellation an den Math, 
und in welchen die nicht geſtattet 
wird. 


Articulus 1. 


er von geſprochener Urthel des Unter⸗Gerichts 

an den Rath appelliren till, der ſoll ſolches, 

nach alter Gewohnheit, mit Darlegung ſechs 

Schillinge Luͤbiſch, auf ſtehendem Fuſſe, und alſobald 

thun, oder, innerhalb zehn Tagen, bey dem Worthalten⸗ 

den Buͤrgermeiſter ſuchen: thut er das nicht, ſo ſoll mit 
der Execution verfahren werden. 


Art. 2. 
s mag aber, in nachaefegten Fallen, an das Ober⸗ 
Gericht night appelliret werden ze 
fi die erhobene Kl er dreiffig M 
— deinen; 


zum andern, wenn die Sache Verfolgung der Erbe, we⸗ 

gen — — Rente, und ſeines Selbſt⸗Eigen⸗ 

thums, betrifft: iedoch da, in dieſen letzten Fällen, ein 

anderer, feines kundbaren intereſſe halber, fich be= 

ſchweret befündes mag ihm die Appellation nicht vers 
weigert werden; 

zum dritten, wenn die, vor den Worthaltenden Bürgers 

meiftern und Berichte- Verwalten, von den Beklag⸗ 

- ten 
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sen beſchehene Willkuhre im Nieder⸗Gerichte after⸗ Pape, | 

folget und beleget werden. Tir. 37. 
Sondern es foll dem verluftigen Theile, den in vorgedach⸗ 
ten Fällen ergangenen Urtheilen in vierzehn Tagen zu 
pariren und Folge zu leiften, auferleget, und getagdinget 
erden : und da hierin einige Saͤumniß befunden, und 
der gewinnende Theil ſich darüber beklagen wuͤrde; foll 
gegen den verluftigen Theil mit der Execution unnach⸗ 
lafjıg verfahren werden. 


Art. 3. 


erh allen anderen Sachen, da die Appellation zuge: 
laffen, foll der Appellant, oder fein Anwald, den 
MWorthaltenden Bürgermeifter um Citation mider den 
Appellaten erfüchen, und die interponirte Appellation 
den andern LUrtheils- Tag, nad) gefprocyener Findung, 
vor dem Dber-Gerichte, foferneder Rath Audientz hal 
ten wird, vorbringen, oder, da er Daran ſaͤumig ſeyn wuͤr⸗ 
de, feiner Appellation fällig feyn: «8 ware denn, daf 
er daran durch Ehehaft verhindert würde, welche er mit 
feinem Eide erhalten foll s oder daß der Kath alle ap- 
pellationes nicht hören könnte, auf welchen Fall der Ap- 
pellant, oder fein Antwald, von feinem Fleiffe protesti- 
ren, und die Protestation , durch den Geridyts- Proto- 
notarium und Secretarium —— laſſen, und die 
Protestation, ſo oft er nicht gehoͤret werden kann, wie⸗ 
derholen ſoll. 
Art. 4. 


112 Von der Appellation anden Kath. 


Part.L.__. Art. 4. BR 
Tit. 37. Iie Procuratores und Anmälde follen die jüngften 
appellationes den älteften nicht vorziehen, fondern 
ſich hierin der Rolle, auf Geſtalt und Weife, als hieroben 
fub Tirulo : von Procuratoren, &c. Articulo 8. verordnet, 
durchaus gemäß are Ä 


rt. 5. 

it ftellen auch den Appellanten und Appellaten 

frey, ob fie mit geriatlicher Producirung und 
Verleſung der im Nieder-Gerichte ergangenen Findung 
per en — er einig neu —5 — m 

le ſchli und Linfere gerichtliche Erfenntni 
— erwarten, oder aber ſich ee appella« 
tionis: non deducta deducam &e. gebrauchen wollen, 


DJ“ der eine ober andere Theil vor un⸗ die Sa⸗ 
| che von neuem oorbringen, und derfelben —— 
ee ausführen wollte; fol foldyes von dem Appel- 
anten, wann er feine — vorbringen wird, 
muͤndlich, oder durch eine dupplication, geſchehen, und 
der Gegentheil entweder alſobald, oder zum naͤchſten, 
darauf zu antworten ſchuldig ſeyn: und auf den Fall, 
wann der Sadye Nothdurft in eine — ver⸗ 
faſſet, ſoll der Procurator oder Anwald, bey Poen zwo 
Marck Lubiſch, des muͤndlichen Vorbringens ſich ent: 
halten, — Verleſung derſelben, zu erkennen bitten, 
en. 


— Art. 7. 
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| * 7. Part. I. 
B fernerer Dave; ; foll ihm, diefel jew 2 
ee vorige oder andere Artickel zu führen, zuge: 
all. damit verfahren werden, wie hieroben 
fung mitleben en, 


—5 — fuͤrther die termini, wie in —— Instantz 
au —— und darauf geurtheilet werden. 
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Part.l, TITVLVS XXXVII 


Rom Sper-Berichte, und von Ga- 
chen, die dafelbft, in erfter Instanz, 
anhängig gemacht werden, 


| Articulus s. 
J allen Sachen, die nicht peinlich ſind, oder die 


ſonſt, ihrer Art und Eigenſchafft nach, in erſter 
Instantz, an das Nieder-Gericht nicht gehören, 

als diefelben hieroben fud Tiruo 12. Was Sachen vor das 
Nieder⸗ Bericht, in erfler Insanrz, gehören ıc, fpecifici- 
vet find, ift ein ieder, er ſey Bürger, Einwohner oder 
— in Faͤllen, da er allhier Ding -pflichtig, vor 
3 Rathe dem Kläger im Rechte zu antworten ſchul⸗ 
Sn der Kläger feine Klage muͤndlich vorbringe, 
und der Beklagte gleichergeftalt feine Exception 

und Verantwortung muͤndlich einwendet; ſoll es da- 
mit, auch ferner mit Vollmachten, Wiederklagen, Vor⸗ 
ſtande, Beweiſungen, und allen anderen Pundten durch⸗ 
aus gehalten werden, tie vorhergehende Gerichts⸗ Ord⸗ 
nung austveifet : immaffen denn die Procuratoren und 
Anwaͤlde derfelben auch in dem Ober-Gerichte mE 


Bon dem Ober⸗Gerichte. 115 


ben follen. Als denn in der Sache zum n Urtheile 9% Part. 1. 
Khlofkn; wollen Wir, allem befchehenen Worbringen Ti 
nach, erkennen, was recht if, ** 


Art. 3. 


9 uͤrde ſich jennig Theil, Klaͤger oder Beklagter, des 

— ſchleunigen Procesſes beſchweren, und 

Procesf bitten und begehren ; fo wol⸗ 

ir pe n erkennen und zulaffen, und ſoll darin 

—— und verfahren werden, wie in nächft- folgen⸗ 
dem 39. Tir. verordnet iſt. 


Art. 


4. 
SG folf aber in —— Faͤllen kein ſchriftlicher 
Procesſ verſtattet 
ne in allen 5 — da die anfaͤngliche Klage, Haupt⸗ 
a; Sache und Handlung ſich ker über (ech ehundert 
Gold⸗Guͤlden erftrecket ; 
zum andern in allen Schuld- Forderungen, ungeachtet wie 
hoch Die Klage angeftellet wird, wenn Diefelben mit 
unldugbaren unmverfälfchten Briefen und Sie egeln, ; 
Handichriften, DBerträgen, Heiraths⸗Verſchr 
en, ——— Wechſel⸗Briefen, und von den Be⸗ 
en unterſchriebenen Contracten, welche keine uns 
gen — in ſich halten, koͤnnen bewieſen wer⸗ 


zum Dritten in Bau⸗Sachen. 
Denn in diefen Fällen foll fummarie und muͤndlich pro- 


cediret, oder der Sache Nothdurft, in eine Suppli- 
N 2 cation 
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Part. I. cation verfaffet, übergeben werden : und wollen Wir, 
Tit. 38. nad) a 2 Klage, Antwort, und —— 
ſung, erkennen, was recht iſt, damit ſich niemand, we⸗ 
gen —— und —2 Procesſes, mit Fuge 
zu beklagen haben moͤge. 
Art. 5. 
Ss das Urtheil durch den Secretarium im Ge⸗ 
richte abgelefen ift ; ſoll beiden Theilen, auf ihre 
Anforderung, Davon Abfchrift ‚ für die Gebühr, mitge⸗ 
theilet werden. 
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TITVLVS XXXIX. 


on Procesſen in Soriften, 


Articulus 1. 

ietveil bishero gefpüret, Daß, unter dem Behelff 
des fchriftlichen Procesfts, allerhand Gefaͤhr⸗ 
lichkeit von den Parteyen, infonderheit dem be⸗ 
Elagten Theile, — worden ; ſo ſoll es hinfuͤro, ver⸗ 
moͤge gemeiner Kaͤiſerlichen Rechte, gehalten werden, al⸗ 
ſo 2 anfaͤnglich der Kläger feinen ſchriftlichen Klag⸗ 
Libell, gedoppelt eines Lauts, gerichtlidy einbringe, und 
den Gegentheil, aufvorhergehende Erlaubniß des Wort⸗ 
enden Bürgermeifters, dazu citiren laſſe. Davon 
oll der eine Libell dem Beklagten zugeftellet, und ihm, 
nach Wichtigkeit der Sache, eines oder ziveener Mo: 
nate Frift, durch ein gerichtlich Interlocut, gegeben wer⸗ 
den, feine Einreden und exceptiones dagegen, gedoppelt, 
ſchriftlich vorzubringen: und follen in fothaner Schrift 
alle dilatoriae und declinatoriae, fo er Rechtswegen 
einige zu haben wermeinet, aufeinmahl vorgebracht, und 
auf den euentum,da folche exceptiones unerheblich er: 
kannt werden follten, allezeit der Krieg Rechtens beftäti- 
et werden. Solcher gedoppelten Exceptions-Schrift 
oll die eine dem Kläger wiederum werden behändiget, 
dawider in angefegter Zeit zu repliciren: und foll er in 
fothaner Replic zum HN befchlieflen. N 

3 a 


Part. 1. 
Tit. 39. 
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Part. I. ftalt ſoll auch der Beklagte auf die Replic, die ihm, wie 

Tit, 39. oben von den Producten vermeldet, zuzuftellen ift, in be⸗ 
nannter Zrift feine Duplic einlegen, und damit zum Urs 
£heile befchlieffen : und follen, über dieſe Zahl, Feine wei⸗ 
tere Producta, ohne vorhergehende gerichtliche Erkennt: 
niß, angenommen werden. 


Art. 2. 

IE es fic) auch begeben, daß * Theil feine 

Schrift, in angefegter Zeit, nicht wurde einbrin- 
gen ; darauf mag das gehorfame Part defielbigen Un⸗ 
gehorfam befchuldigen, und ſoll damit gehalten werden, 
wie hieroben üb Trulis 15. & 16. vom Ungehorfam des 
ligne und des Beklagten ıc, verordnet: es waͤre denn, 
2 rfelbe, twelcher des Ungehorfams befchuldiget wird, 
Dilation erlanget hätte, welche ihm der Rath, aus 
erheblichen billigen Urfacyen zu ertheilen, toill vorbehak 
ten haben ; iedoch daß fothane Dilation, aus billigen 
Bewegniſſen, offenbar vor dem Rathe, in Gegenwaͤrtig⸗ 
feit feines Gegentheils, welchem feine Einreden wider die 
gefüchte Dilation vorzumenden ſoll unbenommen feyn, 
gebeten und —— Und da vielleicht, wegen 
unvermuthlicher Verhinderungen, ſolche dilationes in 
den Ferien, extraiudicialiter, oder bey den Worthalten⸗ 
den Bürgermeiftern, gebeten werden muͤſten; foll nichts 
defto weniger alsdann, auf nächft=folgenden Gerichts⸗ 
Tag, ſolch Suchen gerichtlich wiederholet werden, = 
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angehörter des Gegentheils Einvede Par 
kr A darauf ergehen, was recht ci ie 


ern 


nr erh Übetoche feine Drrveis-Artie 

Rahmen beiden ae en, und dann die verordne: 

ilen einen Tag benennen, 

— laden, * — — 
eugen-Führe 

£heil —e geben wollte, diefelben —— 

— auf mit demexamine und Verhoͤrung der 

Bu N, und —— re fub Tirulo 28. 

von Beweifung mit lebendi undfchafften zc, bes 

mir Sothane Zeu — wann fie von den Com- 

iſſarien unter ihren fiegeln uͤberantwortet, foll in 

den nächft=fol t Tagen, woferne Feine Ferien 

fallen, € und den Parteyen beiderfeits davon 

merden. Und foll des Zeugen⸗Fuͤh⸗ 

I all feine exceptiones dagegen, in bes 

an Zeit, une eigen Schrift, gerichtlich einbrin- 


Een Syn ile befchlieffen: davon dieeine Schrift 
tugen- Führer zu werden foll, der in —* 


120 Bon Procesfen in Schrifteif, 
are, 1, fester Friſt feine geführte Zeugniß, fo viel er des zu Rech⸗ 
* 39, te befugt, iustificiren, und Damit gleichergeſtalt zum Ur⸗ 
theile replicando — ſoll. 
It. 4 
NS aber die eingefommenen dilatoriae und decli- 
2:57 natoriae unerheblidy erkannt werden ; füllen bei- 
de Theile, innerhalb acht Tagen, vor den Rath kommen, 
und dafelbft den Eid vor Gefährde, inramentum ca- 
lumniae genannt, leiſten. Wuͤrde je deffelben jennig 
Theil weigern; ſo e8 der Kläger ift, foll der Beklagte - 
von angeltellter Klage losgezahlet werden 5 waͤre es 
aber der Beklagte, fo mirder der Klage überwunden und 
übertwiefen billig gehalten, und Darauf condemniref, wie 
in der Klage gebeten. 
Art. 2 et 
ad) geleiftetem Eide vor Gefaͤhrde, ſoll der Kläger 
V feine politional-Articel, innerhalb angefegter Zeit, 
gerichtlidy, in gedoppelter Schrift, übergeben, deren eine 
der Beklagte zu angen, und batauf in praefigirter 
zeit, feine responfiones, vermittelft gethanen Eides, 
durdy das Wort: glaube wahr, oder nicht wahr, und dann 
zugleich feine defenfionales gedoppelt einzubringen ſchul⸗ 
dig ſeyn, Davon dem Kläger eine Schrift verreichet, und 
auferleget werden foll, in benannter Zeit darauf gleicher: 
maflen, mittelft des geſchwornen Eides vor Gefährde, 
= das Wort: glaube wahr, oder nicht wahr, Zu antz 
en. 


Art. 6. 
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Zoll Art 6. Part. I. 
SS Artickel der Beklagte in feinen responfioni-Tit. 39. 


IF 

Nsyr dann der Beklagte gegen des Klägers Beugniß 
zu exeipiren, oder auch) der Kläger gegen des Bes 
Flagten Gegen Betveis, im Fall einiger geführet wäre, 
excipiendo vorzufvenden 5 das foll in praefigirter Zeit 
gerichtlich, beiderfeits in gedoppelter Schrift, übergeben 
werden: wie denn auch der Kläger wider des Beklag⸗ 
ten exceptiones, und der Beklagte wider des Klägers 
exceptiones, fd gegen feinen, des Beklagten, Gegen⸗Be⸗ 
eis eingebracht, ——— Zeugniß und RR zu 
; Ul- 
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Part... faluiren, ihre Replicken innerhalb angefegter Zeit gericht: 

Tit. 39. lid) einbringen, und damit zum Urtheile befchlieffen follen, 
und keinem Theile verftaftet werden, über angerührte 
zwey Producten, ohne gerichtliche Erkenntniß, etwas 
mehr einzubringen. Da aud) die Parteyen mit forha- 
nen Producten zum Urtheile nicyt befcylieffen würden; 
will doc) der Rath die Sache für beichloffen halten, 
und darauf mit rechtlicher Erkenntniß verfahren. Da 
aber etwas neues in der Sache, vor oder nad) beſchehe⸗ 
nem Defchluffe, vorfallen, und 66 der eine Theil mit 
ſeinem Eide betheuern moͤgte; ſoll ihm ſolches in Schrif⸗ 
ten vorzubringen, und im Fall da beſchloſſen, refcisfionem 
conclufionis zu bitten unbenommen,fondern vorbehalten 
feyn, auch Daranf — werden, was recht iſt. 


tt. 8. 
ann nun in der Sache, wie oberzehlet, beiberfeits 
befchlofien 5 mill der Rath in vier, oder, da die 
A — in ſechs Wochen, nachdem in ber Sa⸗ 
che beſchloſſen, alle eingekommene Acten durch zween da⸗ 
w deputirte Commisfarien, in Gegenwaͤrtigkeit der 
Marten, durch den Protonotarium reuidiren, rotuli- 
ren, und auf eine unparteyilche Zuriften-Facultät, um 
Nechts-Belehrung, auf der Partenen gleichmäflige Kos 
fien, verſchicken, und fo bald die Adten nebftdem Urtheile 
wieder anhero werden gebracht feyn, (e8 denn in Zeit 
der Rechts⸗ lieffung)daslirtheil ubliciren,damit ſich 
niemand unbilligen Verzuges zu beklagen haben R 
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TITVLVS XL. 


In welchen Sällen an das Hoc. "* 
Jobliche Kätferliche Cammer⸗Gericht nicht 
| appellivet werden mag. 


Articulus 1. 


elche Partey durch gefprochenes Urtheil ſich 
beſchweret zu ſeyn vermeinet, die mag, ſoferne 

die Appellation dem Käiferlicyen Priuilegio 

de non appellando nicht zutoider ift, Da abgelefenem 
Urtheile, mit lebendiger Stimme, im Zußftapffen, vor 
fisendem Gerichte, oder innerhalb on Tagen , den 
nächften nach eröffnetem Urtheile, in chriften appelli- 
ven. 


Art. 2. 

ſoll aber von feinem Bey⸗ oder End-Urtheile, Er- 
fenntniß,oder Decret, fo an Unſerm Ober⸗Gerich⸗ 

te ausgeſi in Sachen bekanntliche Schulden, 
(die mit unläugbaren unverfaͤlſchten Briefen und Sie⸗ 
geln, Obligationen, Handfchriften, Will ihren, Ber: 
- frägen, Heiraths- VBerichreibungen, MWechfel-Briefen, 
und anderen glaubwuͤrdigen Contracten koͤnnen bewie⸗ 
fen werden) ungeachtet wie hoch die Klage und Forde⸗ 
rung angeftellet if, Iniurien oder Scheltworte, und Die 
D22 Gebaͤu⸗ 
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Part. I Gebaͤude in der Stadt belangend, und ſonſt gemeinig⸗ 
Tit. go.lidy in allen Sadyen , da die Pe Klage oder 
Haupt-Sacye ſechs hundert Gulden Rheiniſch in Gold 
nicht übertrifft, an das Hochlöblicye Käiferliche Cam⸗ 
mer: Gericht nicht a ppe' iret werden. Und da iemand 
freventlicher muthroilliger Weiſe Dagegenappelliren und 
handeln wuͤrde; foll das Urtheil nichts defto minder 
exequiret, und gegen den vermeinten A PE< Busen auf 
die Don der fechszig Marc Löthigen Goldes, dem 
Kaäiferlichen Priuilegio einverleibet, procediret werden, 
Und damit ſich manniglic) von eins und ausländifdyen 
der Unwiſſenheit nicht zu entſchuldigen; fo haben Wir 
daſſelbe allhier kuͤrtzlich wiederholen, audy zu year 
2öifeniehaft und Nachrichtung, obgedachtes Kaiferli- 
che Priuilegium de non appellando, imgleidyen for- 
mulam iuramenti calumniae und cautionis, zu Ende 
diefes Stadt-Rechtes drucken laſſen wollen. 
Art. 3. 
n anderen Fällen, da die Appellation, vermöge ge: 
meiner Rechte, zugelaffen, ſoll ein ieder, der an das 
ochlöbliche Käiſerliche Sammer: Gericht zu appelli- 
ren, zu fuppliciren oder zu reduciren fid) unterfangen 
pird, in zehn Tagen nad) abgefprochenem Urtheile, Ing, 
dem Rathe, einen Hamburger Gülden, neben der Ap- 
pellation, darzulegen, dag iuramentum calumniae in 
eigener Perfon, foferne er Linferer lurisdiction ri 
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fen, oder allhier ſich aufhält, zu leiften, und Caution, Part. J. 
vetinöge des Rifetlichen Priuilegi, zu praestiren fjuL ru oe 
dig ſeyn. A 

\ tt. 


4. 
SH aber der Appellant den Eid und’ die Cau- 
tion nicht leiftete, oder leiften wollte; fo foll fei- 
ne angemafite Appellation nicht angenommen, fondern, 
| vorangezogenen Rätferlichen Priuilegii, 
fr eyn, und die ausgefprochene Lirthel, Erkennt: 
niß, oder Decret, vorgenommener Appellation unver: 
hindert, wie ſich gebuhret, vollſtrecket und exequiret 
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Part.l. TITVEVS XLI. 


"4 Kon Execution nd Bollziehung 
des ausgeſprochenen Urtheils. 


Articulus 1. 


ieweil ein iedes Urtheil, ſo das nicht gebuͤhrlich 
exequiret und vollſtrecket wird, wenig Frucht 
bringet, und die Execution das vornehmfte 
Stück der Zuftig iſt; fo wollen Wir hinfüro in Schuld- 
Sadyen, die ſich nicht über ein taufend Reichsthaler an 
Hauptftul erſtrecken, entweder in dem Urtheile, oder auf 
Anruffung des gewinnenden Theils, der verluftigen Par⸗ 
ten auferlegen und tagdingen, innerhalb vierzehn Tagen, 
(in Sachen aber, ein tauſend a übertreffend, 
und wie hoc) diefelben ſich belaufen, in vier Wochen 
dem gefprochenen Urtheile, in aller .r wie daſſelbe mit 
ſich bringet, zu pariren und Folge zu leiſten. 
Art. 2. 
— denn von ſolchem Urtheile, wie ſich gebuͤhret, nicht 
appelliret wird, oder auch, vermoͤge des obangezo⸗ 
genen Kaiferlichen Priuilegi de non appellando, nicht 
appelliret werden mag 5 fd ſoll das ausgefprocyene Ur⸗ 
eil, nad) Verflieffung des angefeßten termini, als her⸗ 
nad) folget, exequiret und vollzogen werden. 
: Art. 2 
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Art. 3. 


8 ift war hiebevor zweifelhaftig geweſen, ob die 
—— das die an fe zu der 


Part. 1. 
Tit. 41. 


Parition angefeßte Zeit, vor der wircklichen Execution, 


im Nieder Gerichte zu dreyen Gerichts-Tagen folle af: 
terfolget und beleget werden. Dieweil Wir aber fpüren, 
ſolches Feinen Nutzen hat, fondern vielmehr zu ges 
fährlichem Berzuge der Execution —*— bevorab 
wann ———— ungen einfallen; ſo ſoll hinfuͤro 
olche Afterfolgung der Tagdingung, in den geſprochenen 
Abgeſchaffet feyn, (ſonſten aber inden Wi 
ren, g der Erben und der Arresten, gehalten 
werden) und nach Verflieffung der in dem Urtheile an: 
geiegten oder auf Anruffung der Partey benannten Zeit, 
mit der Execution und Bollziehung des Lirtheils, in der 
Maſſe wie folger, verfahren werden. 
| — Art. 4. 
der Klaͤger auf ein Haus, Garten, Acker, oder 
andere liegende Gründe, die noch vorhanden, ge⸗ 
Elaget, und das Eigenthum mit Urtheil erhalten hat; in 
ſolchem Falle kann der verluftige Theil ſich mit Gelde, 
Burgen oder Dfanden nicht entfegen, fondern ift ſchul⸗ 
Dig, nad) auff der in dem Lirtheile benannten Zeit, 
diefelben abzufreten, oder Wir wollen den Kläger in dag 
geflagte Gut durch den Vogt immittiren laffen. 


Art, 5. 








Part. I. 
Tit. 41. 
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Art. 5. 
ft aber auf Schuldftand geflaget, und die in dem 
Urtheileangefeßte Zeit verfloſſen; foll, aus Unferm 
oder der Gerichts- Verwalter Befehl, der Vogt den ver- 
I ermahnen, daß er, mit Erlegung der erkann⸗ 
ten Geld-Summe,demlirtheileein Gnuͤgen thue. Denn 
da derfelbe ſaumig feyn wuͤrde, und Fein baar Geld vor- 
handen ;, foll die Hulffe und Execution in den beweg⸗ 
lichen Gütern des verluftigen Theils gefchehen, und hier- 
in vornehmlich in Acht genommen werden, welches Gut 
um füglichften Eönne verkauft, und der Kläger zum 
Ehleumi en zur Bezahlung verholffen werden. Lind 
was alſo gepfändet, foll durch den Gerichts⸗Vogt ge: 
treulic) verzeichnet, und dem Kläger alfobald, nebft der 

Verzeichniß, eingeliefert werden, 


Art. 6. 


Önnte aber der Kläger, aus den beiveglichen Gütern, 

nicht vergnüget werden, und der Beklagte, auf des 
Klägers Anforderung, mit feinem leiblichen Eide erhal: 
ten wuͤrde, daß er weder baar Geld, noch Kiften-Pfand, 
oder ander betveglich Gut hätte; fofoll zuden liegenden 
Gütern gefchritten werden, dergeftalt und alfo : da der 
Rath, nach erlangter glaubmwürdigen Kundſchafft, befin- 
den toürde, daß des Beklagten Erbe, über die im Stadt: 
Buche aufgefuchte Beſchwerung, mehr, als die zuerfann- 
te Schuld, wehrt wäre; fo foll der Deflagte dem aid = 
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die Schuld im Stadt-Buche verfi laffen, und iedes Part. L 
Base: ein —— mit ſechſen verzin Solche ern * gl. 
per er nicht ehe Kduleig, ondern Art gm za 
c u ' 
Susan *r des Jahres, dieſelbe abzuloͤſen verpflichtet, und 
ung der Besal blung, mag der Kläger mit 
Berfolgung des Erbes — — wie in naͤchſt⸗ J 


dem 42. Tir. im andern Arr. ferner disponiret iſt. 
aber der Bela, die —“ in ſein Erbe le, thun, 
g ſeyn w Erbe ſo hoch mit 


—n im Stadt: Bucheb —* waͤre, daß es die 
erkannte Den nicht ertragen Eönnte ; fo foll, aus 
ehle,der Vogt mit dem Kläger auf die Mahk 
ei, dat des Beklagten Erbe allbier in der Stadt ber 
legen, fich 5 den Ring des Erbes angreiffen, und 
in > ragen aka glaubwuͤrdigen Erbgefeffe: 
äger den Ring des Erbes liefern, 
(ches N Afobaib zu Buche verzeichnen, und dem 
—* unter ſeiner Pag der befchehenen berlieferung 
inen Schein mittheilen : und mag der Kläger ferner 
en wie in nÄchft-folgendem 42. Tr. imandern und 
Dritten Arc. verordnet ift. 


Art. 7. 


S. auch die beweglichen und unbeweglichen, in dieſer 
Stadt vorhandenen und gelegenen, Guͤter zu Voll⸗ 
eig des Lirtheils u: zureichen Eönnten ; PR 
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Pärt. I. Execution in den in diefer Stadt lurisdidtion beleges . - 
Tit. ai. nen Land⸗Guͤtern und Gehöfden vorgenommen, und der 
Kläger, wie Land ⸗ſittlich, in diefelben immittiret und 
getväldiget werden. 
Art. 8. 


Faͤtte auch der Beklagte Guter unter fremder Turis- 
DE) diction belegen ; tollen Wir durch Bitt⸗Briefe, 
oder litteras mutui compasfus, bey der fremden Obrig- 
feit, Die Execution Unſers ausgefprochenen Urteils zu 
befchaffen, bitten und anhalten. 

Art. 9. 
NS betveglicye und unbetvegliche Güter mangeln; 

ſo wird Die Execution verftattet zu gewiſſen aus- 

fichenden Schulden und anderen Gerechtigkeiten. Und 
wo Debitoren vorhanden, die der Schuld geftändig; 
werden die an den Kläger, für feine erlangte Schuld: 
Summe, mit der Bezahlung gemiefen. 

Art. Io. 

a dann diefer vorangezogenen Guͤter Feine, oder nicht 
& fo die, daß der Kläger daraus bezablet üben 
mag, vorhanden ; fo merden endlidy der Debitoren 

rniſch, Büchfen, oder andere Krieges-WBehren, damit 

e zu Walle erfcheinen und ft ‚, dann auch der 
Handwercks⸗ und Arbeitsleute Werdzeug und instru- 
menta, damit ſie ihre Nahrung taͤglich gewinnen er 
i Br en, 
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fen, imgleichen auf dem Lande der Bauern oder Haus: Part. I. 
jeute Dchfen, Pferde, und was fie fonft zum Acker⸗Bau Tir. ar. 
benöthiget, angegriffen und gepfändet, | 


Art. II. 


oͤnnte der Kläger aus vorangedeuteten Gütern nicht 
bezahlet nody vergnuͤget werden, der Beklagte auch 
Feine Bürgenftellen kann; fo magder Kläger, wegen der 
restirenden und nachftehenden Schuld, den Debitoren 
verfolgen : welcher, wann er in Diefer Stadt, oder der- 
felben lurisdiction, befreten wird, auf des Klägers Der 
ehr, in Verhaftung genommen, und auf dem Winſer⸗ 
me verivahrlicy enthalten werden foll: und ift der 
Kläger gu Def linen Unferhaltung nicyt mehr, denn 
taͤglich einen Schilling Lübifch, zu geben ſchuldig. 
— Art. 12. 
ſo die Schuld nicht ein tauſend Marck Lübilc) 
übertrifft, foller ein Jahr lang, da ſich aber die 
Schuld höher erſtrecket, ſoll er fo viel Jahre auf dem 
Winſer⸗Baume fisen, ſo viel taufend Marc er ſchuldig 
bleibet, und, nad) Ausgang _foldyer Fahre, der Ders 
ftung erlaffen, und der Schulden halber gefreyet 


eyn. 
Art. 13. 
SH aber der Gläubiger den Schuldner in Ver: 


baftung zu nehmen nicht begehren, noch, wie 
| R 2 vorge⸗ 
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Part. ]. vOrgefegt, unterhalten wollen, fondern andere Mittel 
Tit. 41. geoen ihn vorzunehmen bitten 5 ſo foll, auf des Klägers 
nforderung, der Beklagte den Eid der Armuth indem . 
Nieder-Gerichte zu ſchweren, und fi diefer Stadt und 
deren Gebietes fo lange zu enthalten ſchuldig ſeyn, bis er 
den Kläger befriediget, oder fich mit ihm verglichen: und 
en ihn davon die cesfio bonorum, oder Abtretung 

ner Güter, nicht entledigen oder befreyen. 
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TITVEVS XLIL Part. 1. 


Son Seilbieten, Subhastation und * 
Verkauffung der ausgepfänderen und 
verholffenen Güter, 


Articulus 1. 


ann die Execution, wie in vorhergehenden 

Titel gemeldet, ergangen, und die beiveglichen 

Güter dem Gläubiger geliefert Aue ; fo fol 

der Kläger den verluftigen Theil zum nachften Gerichts: 

Tage citiren, und, derfelbe erfcheine oder comparire 

nicht, die — im Nieder⸗Gerichte aufbieten, und 

durch den Vogt zu Buche verzeichnen laſſen: darauf 

ſollen dem Kläger, die Pfande zu behalten, vierzehn Ta- 

an geſetzet werden. Nach vierzehn Tagen, foll der 
P 





n 
aͤger, auf abermahlige vorhergehende Citation, die 
ande anderweit aufbieten, und dem Klaͤger, dieſelben 
acht Tage zu behalten, auferleget werden. Als dann 
umdrittenmahl, auf vorhergehende Citation, die Pfan⸗ 
e aufgeboten werden ; fol das Gericht dem Kläger, 
über Quer⸗Nacht die Dfande zu behalten, anſetzen, und 
dem verluftigen Theile durch den Vogt anmelden lafien, 
daß er die Pfande loͤſe. Thut er das über Duer-Nacht 
nicht s fo mag der Kläger die Pfande, da fie Kauff- 
manns-IBaaren find, dem au die Zeit gemeinen — 
3 nach, 
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Part. 1. nad), um baar Geld verfauffen, und das Geld empfan⸗ 
Tit, 42. gen. Da aber die verholffenen Guͤter gemachtes Gold 
oder Silber, Haus-Geräthe, Kleider, oder fonft koͤſtliche 
Kleinodien und Waaren find; follen diefelben durch den 
beftellten Ausminder öffentlich, zu dreyen unterfcyiedli- 
chen Tagen, feilgeboten, und dem, fo am meiften dafür 
geben will, gelaffen werden. Findet ſich aber, nad) bes 
fchebener Feilbietung, Fein Kauffmann; fo foll das aus⸗ 
gepfandete Gut, durch zweene geſchworne Werckmeiſter, 
die deſſen gut Rerftändnif haben, auf ihren geleifteten 
Eid, deffen fie zuvor durch die Gerichts⸗Verwalter follen 
erinnert werden, gefchäßet, und alsdann abermabls dem 
Beklagten durd) den Vogt, oder Gerichts-Diener, ans 
efündiget werden, ob er die Pfande, gleich als fie ges 
häßer, loͤſen Fann oder will, Da er denn, binnen acht 
Zagen nad) diefer befchehenen legten Anzeigung, das aug= 
gepfandete Gut nicht einlöfet 5 ftehet dem Kläger frey, 
dafjelbe in dem Wehrte, wie e8 taxiret, anzunehmen : 
oder da es ihm dafür zu behalten bedenklich, mag er et 
was minder darauf bieten, und anderweit durch den 
Ausminder zu zweenen unterfcyiedlichen Tagen, mit Ans 
meldung des darauf gefegten Kauff- Geldes, ausruffen 
lafien. Dadannnidytsmehr geboten wird; fol es dem 
Gläubiger, um das von ihm gefeßte Kauff- Geld, zuges 
ſchlagen werden :  follte dann das Kauff-Geld fid) hoͤ⸗ 
her, als des Gläubigers Schuld, erſtrecken; foll er dem 

Schuldner die Ubermaffe herausgeben. A 
| . — It. 2 


Art. 2. 
ft aber der Kläger in des Schuldners Erbe oder 
Haus immittiref, und ihm der Ring geliefert s ſo 
foll er, ſo bald Verlaffung gehalten wird, in offener Au- 
dientz vor den Rath treten, und, vermöge des ausge: 
aan Urtheils, und des von dem Gerichts⸗Vogte 
hm — Scheins, ihm das Erbe zu asfigniren 
bitten: darauf ihm das Erbe in diefer Stadt Erbe-Bus 
zugefchrieben,, und alfobald, nad) Liberlieferung des 
inges, die Auffunft, Hauer und Frucht aus dem Er- 
be, dem Kläger, und nicht dem Beklagten, foll zukom⸗ 
men und gefolget werden. Und foll der Kläger ſolch Er: 
be, nad) beichehener Tradition des Ringes, Fahr und 
Tag, dem Beklagten zu gute, ob vielleicht derfelbe ſolch 
entfeßen, oder auf andere Wege ihn befriedigen 
Fönnte,zu halten, und Beklagter, da er in dem Erbe felbft 
wohnet, für die Hauer defielben Jahres Burgen zu ſtel⸗ 
len ſchuldig ſeyn. 


Art. 3. 

uͤrde aber, nad) Verlauff Jahres und Tages, die 
Entfeßung, oder fonft Die Contentation und Bes 
zahlung nicht geichehen ; fo foll, auf Anforderung des 
Klägers, dem Beklagten, aus Befehl des Raths, durch 
den Vogt angemeldet werden, aus dem Erbe zu fahren. 
Und bleibet er darüber , und dem Gebote zuwider, vier 
zehn Nächte in dem Erbe figen 5 foll er ſolches — 

NR; mi 


a 


Part. I. 
Tit, 42. 
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Part. I. mit drey Pfund : und man ſoll ihm andermeit, in acht 
Ti. 42. Tagen aus dem Erbe zu fahren, gebieten. Thut er das 
nicht ;_er foll e8 abermahl mit drey Pfund befiern: als- 
dann foll man ihm gebieten zum dritten mahl, über 
Duer-Nacht daraus zu fahren. Bleibet er darüber 
ungehorfamlid) im Erbe befigen ; fo foll ihn der Brock 
Vogt, welchem dafür ſechs Schillinge Lübifch follen ge⸗ 
geben werden, bey der Hand daraus leiten. Und von 
der Zeit an, ſoll die Vertvaltung des Erbes bey dem Klä- 
ger ſeyn: welcher auch, zu Erlangung der ihm zuerkann⸗ 
ten Schuld, oder eigenthümlichen Gerechtigkeit des ver- 
folgten Erbes, ein Proclama im Nieder: Gerichte bit: 
ten, und öffentlidy am Rath Haufe anfchlagen laffen 
foll, darin einem ieden, fo auf daffelbe Erbe, wegen des 
Beklagten, Zufprud) zu haben vermeinet, Sächfifche 
ft pro termino peremtoriali foll an efetset werden. 
a denn, in angeſetzter Zeit, niemand erſcheinet, der beſ⸗ 
fer Recht vorbringet, oder auch das Erbe entfegen wuͤr⸗ 
de ; fo foll der Kläger, von der Zeit an, das Erbe oder 
Haus, dem Beklagten zu gute, noch ein Jahr lang hal⸗ 
ten, und Feine andere Unkoften, als zu des Erbes nothe 
duͤrftigem baulichen Weſen und Unterhaltung, anwen⸗ 
den. Da denn, in benannter Jahres⸗Friſt, der Beklag⸗ 
te das Erbe felbft entfegen, oder einen andern verfi 
Fann, der dem Kläger die zuerfannte Schuld, nebft auf: 
gewachſenen gebührlichen Zinfen, und den angewandten 
nothdürftigen Bau-Koften, auf vorhergehende Ermäflte - 
gung, 
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gung, entrichten wirds ift der Kläger, gegen erlangte Be: Part. I: 
ablung, das Erbe wieder abzutreten ſchuldig. Wurde Tir. 42. 
Ih aber der Beklagte, in obbenannter Bert nicht entre 
en; fo hat der Kläger Macht, das Erbe zu verfauffen. 
Und da daffelbe höher, als feine Schuld ſich erftrecket, 
verkauft wuͤrde; das foll er dem Beklagten wiederge⸗ 
ben: da auch der Kläger aus der Kauff -Summe nicht 
Fönnte befriediget werden ; den Mangel foll der Beflagte 
erftatten. Iſt aber der Kläger ſolch verfolgtes Erbe fir 
feine Schuld anzunehmen erbötigs fo ſoll der Debitor, 
oder feine Erben, ſchuldig ſeyn, das Erbe dem Kläger für 
feine Schuld in offener Audientz vor Uns zu verlafien: 
oder in Verweigerung deffen, foll dem Kläger , vermöge 
ergangener Urthel, und darauf erfolgter Profecution, 
das Erbe in diefer Stadt Erbe⸗Buche eigenthuͤmlich zu⸗ 
gefchrieben werden. 
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Part. I. TITVLVS XLM. 


Tie. 43. | — 
Son Wanckerottirern und fluͤchtigen 
Schuldnern, und wie gegen ihre Perfonen 
und Güter gehandelt und procediret 
werden fol. 


Articulus 1. 


achdem eine Zeit her ſich, leider! vielmahls bege⸗ 
G— ben, daß etliche unter den Kauff-und Handels⸗ 


W 

anderen, weit über ihr Vermoͤgen, wiſſentlich aufgebors 
get, entlehnet und gefauffet, auch durch ihren uͤbermaͤſſi⸗ 
gen Pracht, übel und fahrläflig Haushalten, unordentli 

verſchwenden, und groffe unnöthige Gebäude, in merck⸗ 
liche Schulden-Laft gerathen, und dadurch ihren Naͤch⸗ 
ften, wider die Chriſtliche Liebe, Recht und Billigeit, be⸗ 
frogen und zu Schaden gebracht, und hernacher aufges 
ftanden, ausgetreten, und fid) in andere Gebiete begeben 
haben, und begleiten laffens und aber foldye betriegliche 
und ſchaͤdliche Handlungen, die ſich einem Diebftahle mol 
vergleichen, dem gemeinen Nutzen, Handthierung und 
Kauffmannfchafft, x unertraͤglichem Schaden und Nach⸗ 
theile gereichen; und derowegen gegen ſolche muthwillige 
Banckerottirer, als dem gemeinen⸗ und nr 


—— — 139 
ige Perſonen, anderen zum abſcheuli⸗ Part, . 
lli it. 
Send, billi — 3 


betreten, in gefaͤngliche Haft genommen, dem 
—9* m — enthalten u a da 


ee —— Wo hnungen — alsdann zu 


3 
auch die —— nach —5 
aͤngli 
tung HR eh gli 


Beben ehe Dermatern um fernere Hülffe anlan⸗ 
gen werden; foll ihnen eh des flüchtigen, eingezogenen, 
oder aab und Güter ein Arrest vergönnet 
und geleget, auch diefelben alſobald durch den Gerichts 
Schreiber inuentiret werden. Und damit ſich niemand, 
Unwiſſenheit halber, zu entfchuldigen —* ſoll alfo: 
„unter diefer Stadt Signet, ein öffentlid) Mandat an 

das Rath-Haus angefchlagen, und einem ieden diefer 
Stadt Bürger, Bürgerinnen, Unterthanen und Einwoh⸗ 
ner, bey einer nahmhaften und anfehnlichen Poen, aufer- 
vo. und gebofen werden, Daß ein ieder alle dasjenige, was 
tigen, oder. in Schulden verftorbenen Debitori 
„und er bey fich hat, ifo Das Nebnen haben 

mag, 
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Part. 1.mag, nicytsausbefchieden, imgleichen was ein ieder dem⸗ 
Tit, 43, felben Fallicen, oder verftorbenen, an Gelde oder Waaren 
zubezahlen und zuliefern ſchuldig, in vierzehn Tagen, den 
nä nach beſchehenem Anfchlage, bey dem Gerichts: 
— unterſchiedlich, mit ſeiner eigenen Hand ver⸗ 
ichnet, uͤbergeben, und da er nicht ſchreiben kann, muͤnd⸗ 
ich vermelden ſolle. Und da hernacher befunden wuͤrde, 
daß iemand dieſem Gebote, in beſtimmter Zeit, nicht nach⸗ 
gelebet, ſondern wiſſentlich etwas verſchwiegen haͤtte; ge⸗ 
en denſelben ſoll mit der in dem Mandato benannten 
Wen unnachlaͤſſig verfahren werden, und er nichts deſto 
weniger, was er nicht angeſaget, von ſich Egchen und zu 
bezahlen, oder da er die bey ſich habenden Guter alieniret 

haͤtte, den rechten —* erſtatten ſchuldig ſeyn. 


* 
a auch iemand der Creditoren von des flüchtigen 
oder verftorbenen Debitoren Gütern, nadydeflelben 
Falliment ‚oder tödtlichem Abgange, etwas zu ſich ges 
nommen haͤtte; derfelbe ſoll nicht allein folche Guter oder 
Waaren zu restituiren ſchuldig, befondern auch feiner ha⸗ 
benden Action und Forderung verluftig feyn. 


tt, 4. 
8 follen auch des ausgetretenen oder verftorbenen 
Schuldners Dienere und Buchhalter, oder auch fo 
fonft iemand deffen verdacht, und ns angegeben wuͤrde, 
durch die Gerichts-Bermalter erfordert, und mit leibli- 
chen Eiden beladen und befraget werden, des — 
oder 
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oder verftorbenen Haab und Güter, Rechnungen, Han⸗ 
dels-Bucher, und anderer feiner Anfchläge und Vorha⸗ pn 
bens halber,gründliche —A— ihres Wiſſens zu thun: 
dawider ſie eine Pflicht oder Verwandtniß, Damit fiedem 
flüchtigen oder verftorbenen zugethan ſeyn mögten, nicht 
— oder entfreyen, ihnen auch ſolche Anzeigung in 
eine Wege nachtheilig —* verweislich ſeyn ſoll. 
Tr L. 5 . 
BL auch die Creditoren aus ihrem Mittel etliche zu 
Curatoren werden erwehlen, und Uns nahmkundi 
machen; wollen Wir diefelbigen confirmiren, und fern 
ehl thun, daß denfelben, auf gnugfame Perficherung 
oder Verpflichtung, daß fie die gelöfeten Gelder alfobald 
indas Gericht liefern wollen, alle des flüchtigen oder ver: 
ftorbenen Debitoren allhier in diefer Stadt und derfelben 
Gebiete vorhandene Güter und ausfichende Schulden 
follen eingeantwwortet werden: welche diefelben, vermit- 
telit des von dem Gerichts⸗Schreiber gehaltenen Inuen- 
tarüi, empfangen, einmahnen, die Waaren verfauffen, die 
Gelder dafür erheben, und bis zu ordentlichen Austrage 
des Rechtes getreulid) verwalten füllen. 
Art. 6. 
ST Hei denn der flüchtige Debitor in vierzehn Tagen 
J oder drey Wochen, den naͤchſten nach beſchehenem 
Anſchlage, mit Benennung aller ſeiner Creditoren, um 
ein Geleit, ſich mit denſelben zu vertragen, anhalten, und 
‚feine Creditoren,die — find,alle Kae 
A——— 3 i 
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Part. J. lich darin willigten; fo foller herein indie Stadt, auf vier⸗ 
Tie. 43. sehn Tage, oder, nad) Geftalt der Sachen, auf eine laͤn⸗ 
gere Zeit, zum Vertrage von Uns geleitet werden. 
Art. 9% 
Seh dann der Vertrag von den Gläubigen und dem 
Schuldner ganglidy geſchloſſen, und fidy befinden 
wuͤrde daß der Debitor, ohne Betrug und feine Verſchul⸗ 
dung, allein aus Fündlicyen und —— ugeſtan⸗ 
denen Unfaͤllen, als wegen erlittenen Brand⸗ oder See⸗ 
Schadens, oder durch ander Unglück, in Schuld und Auf 
ferftes Verderben gerathen, und derowegen den flüchti- 
n Fuß fegen muͤſſen; fo foll er, auf getroffenen und bes 
iebten Vertrag, wieder aufgenommen, in die Stadt ges 
laſſen, und ihm das Unglück hinfüro an feinen Ehren un⸗ 
verletzlich ſeyn. 
Art. 8 


uͤrde aber der Flüchtige, in obgefeßter Zeit der drey 
Wochen, ber Ling um Geleit nicht anhalten, oder, 
in eingewilligter Zeit, fi) mit feinen Creditoren nicht ver⸗ 
gleichen, fondern wiederum entweichen; fo foller fuͤr einen 
muthroilligen und boshaftigen Fallicen gehalten, und ges 
gen feine und Güter den Creditoren, tie hernach 
rdnet, verholffen werden, auch den Creditoren fren ſte⸗ 
Pen, daß fie den ausgetretenen, an was Drte fie Denfelben 
in diefer Stadt lurisdiction antreffen werden, angreifen, 
and anhero in Verhaftung bringenlaffen u 
9. 
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Art. 9. 
foll gleichwol Feiner von den Creditoren, wider 
‚guten Willen, den vorhabenden Vertrag, un 
geachtet wie viel deranderen Gläubiger darin confenti- 
ren, oder wie hoch ſich ihre Schulden erſtrecken, zu belie⸗ 
ben ſchuldig feyn, fondern ihm frei ſtehen, twider den De- 
bitoren fein Recht auszuiben, und deffen Perfon zu vers 
folgen: es waͤre denn, daß die anderen Creditoren alle, 
oder dermehre Theil derfelben, dem Debitoren eine Dila- 
tion eflicher Fahre eingewilliget hätten. Auf den Fall 
follder wenigere Theil, iedoc) ohne einige Abkuͤrtzung ihrer 
bey dem Debitoren ausftchenden Schulden, Die verftat- 
tete Dilation bis auf fünf Fahre, gegen gnugfame Verſi⸗ 
cherung, genehm zu halten ſchuldig ſeyn. 
Art. 10. 
d wird der mehre Theil der Gläubiger nicht nach 
Anzahl der Perfonen, fondern nad) Gröffe der 
Schulden, verftanden. Da aber die Glaͤubiger, der 
ulden halber, gleich wären; fo foll der mehre Theil 
der nen vorgezogen werden, 
Art. 11. 
nn die Güte entſtanden; foll auf der Creditoren 
Begehren, ein offen Proclama erfannt, und an das 
Rath Haus angefchlagen werden, und ein ieder in der 
darin benannten Zeit erfcheinen,und feine Schuld im Ges 
richte beweiſen. Da auch jenniges böfen Argwohns 
Ä re 


Part. 1. 
Tit. 43- 
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Part. 1, Verdachts erhebliche Anzeige gegen iemand der Cre- 

Tit. 43. ditoren vprgebracht wurde; io derfelbe bey feinem leibs 
lichen Eide erhalten, daß feine habende Schuld-Rerfchreis 
bung und producirte Urkunden aufrichtig, dag datum 
nicht verfeßet, und dabey Feine Gefährlichkeit, den an- 
deren Creditoren zum Nachtheile, oder dem flüchtigen 
zum Vortheile, gebrauchet fey. 

Art. 12. 

Srignte follen die data der producirten Verſchrei⸗ 

bungen, und anderer Beweiſe, im Gerichte verzeich⸗ 
net, und ob in denfelben des Schuldners Güter verpfäns 
det, und was fonftein ieder, der ihm zuſtehenden Gerech⸗ 
tigkeit und Priorieät halber, vortragen wird, wol erwo⸗ 
gen, und was recht ift, erkannt werden. 

Art. 13. 
elche alsdann, aus den allhier vorhandenen Guͤ⸗ 
tern, nicht Fönnen bezahlet werden, denen fol frey 

feyn, des flüchtigen Perfon, an was Drten und Enden fie 
diefelbige antreffen werden, zu verfolgen, in Verhaftung 
zunehmen, und ihre Bezahlung zu füchen : dazu Wir 
ihnen Unfere Bitt- Briefe und executoriales, auf ihr 
Begehren und Koften, mittheilen wollen. 


xXX xX 
Snde des erſten Theils. 
39* Der 
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PARTIS LU 
TITVLVS I. 


Som Leihen und Entlehnen, 


mutuum genannt, 
Articulus ı. 


Jewol das Leihen und Entlehnen in denen 

Dingen beftehet, die gewogen , gezehlet 

und gemefientverden , als: Geld, Metall, 

Wachs, Korn, Wein, Gewand, oderder- 
gleichen, welche des Entlehners eigen werden, und fic) 
im Gebrauche und Nieffungverändern, oder gar verzeh⸗ 
ren; und darum nicht ebendasgeliehene Ding, fündern 
ein anders in gleidyer Geftalt, Wehrte und Gute, auch 
Gewichte, Zahl und Maſſe, als es der Entlehner em⸗ 
pfangen, wieder zu Balz anfanglid) bedinget nn 
! 2 N) 
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Part.II. So kann dennoch der Entlehner nichts deſto weniger alſo⸗ 

Tit. 1. bald’ dem Leiher oder Glaͤubiger eben daſſelbe Ding, ſo er 
empfangen, auch wider deſſelben Willen, wiedergeben 
und Ir Bags — entledigen: estwäredenn, daß 
der Leiher ein befonderes interefle deswegen einzuwen⸗ 
den und zu bemeifen hätte. 


Art. 2. 

Intgegen aber, und obſchon bey befchehener Entleh- 
& nung feiner —* Zeit gedacht; ſo kann dennoch 
der Leiher oder Glaͤubiger das ausgeliehene Ding nicht 
alſobald wieder fordern, ſondern muß den Entlehner 
daſſelbige erſtlich gebrauchen laſſen. Und im Fall, da 
wegen der Zeit, wann ſolch ausgeliehen Ding wieder zu 
* beide Theile ſich hernach nicht vereinigen koͤnnen, 
ft biefelbige dem Richter zu ernennen und anzufegen billig 
heimzuſtellen. | 


| Art. 3. 
SS denn alfo obgefeter maſſen ausgeliehen ift, 
daß es nicht eben in fpecie, fondern in gleicher 
Geftalt, Wehrteund Guͤte ſey zu restituiren, deswegen 
mag dem Glaͤubiger gegen den dritten, dabey ſolch aus⸗ 
iehenes Ding befunden, Fein An=oder en ⸗ 
uͤhren, ſondern er muß ſich an denſelben, ſo es von ihm 


J Art. 4: 
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Art. 4. 
De eh fo Geld ausleihet, mag von iedem Hun⸗ 
Sinkune Debbie, ihm verfprechen und verfchreis 


Sch in beſtimmter Bezahlung thaͤte; fo 
mag dennoch von der Zeitan, daß er ſaumig worden, an 
intereſſe, bis auf ſechs von hundert, fuͤr ein iedes 
ahr, gerechnet und u" Rechte une erden: und 
ferner zu des Gläubigers Willkühr und Gefallen, 
Id) interefle anzunehmen, oder auch dießfalls auf ein 
mehres fonderlichen Beweis zu führen, und nad) Ord⸗ 
nungder Rechte zuverfahren. 


Art. 5. 


Srmiis mag einer Erb-Zins, zu Latein annuos 
reditus genannt, in Häufern, liegenden Gruͤnden 
und fonften, mit grobem Gelde und Marckftücken, wie 
von Altersiftherfommen, unddenn, iegigem dewoͤhni⸗ 
chen Gebrauche nach, mit Muͤntz⸗Gelde, füriede hun⸗ 
dert Marck Muͤntze, Jebrlich fünf bis auf ſechs Marc 
Geldes, und nicht höher oder mehr, Fauffen. Denn 
was uůͤber fuͤnf oder ſechs, voniedem Hundert, an Ren⸗ 
te bedinget oder gekaufft wird; ſolches iftfür Wucher zu 


achten. 
33 Art. 6, 


Part Il. 
Tit. 1. 
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Part 11. Art. 6. 


TIit. 1. a Erbe und Häufer, oder Erb⸗Zins und Rente 
in diefer Stadt Buche zugefchrieben ftchen, der 
foll diefelben niemande verlaffen, noch verfauffen, oder 
fonft verändern, es gefchehe denn vor dem Rathe diefer 
Stadt: und geſchaͤhe das anders, fo foll es machtlos 

und von keinen Wuͤrden feyn. 


Art. 7. 

SS iemand einem andern Geld fchuldig, und dem: 

5 felben ſolche Schuld wircklich bezahlte, alfo daß 
er damit wol friedlich, und Daran ein — * Begnügen 
hätte; und gleichwol hernad) von demfelben Gläubiger, 
als wenn er ihm zu wenig in der Bezahlung hätte entrich⸗ 
tet, wuͤrde mit Mechte befprochen; und derfelbe, der 
foldye Schuld hätte bezahlet, bey feinem Eide, daßer die 
völlige — —— gethan, erhalten wuͤrde; So iſt er da⸗ 
mit von des Glaͤubigers Anſpruche entfreyet. 


Art. 8. 

Sy aud) der Debitor,, fobalder dag geliehene Din 
3 empfangen, und in feine Gewehr gebracht, def: 
felbigen ein Herr wird; fo ift er allen Schaden, der ſich 
hernacher mit dem angeliehenen begiebet, oder audy, da 
daſſelbige verlohren oder verdorben wuͤrde, allein zu tra⸗ 
gen, und nichts deſto weniger den Gläubiger oder Leiher 
zu befriedigen fchuldig. ; 
5 Art, 9, 
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Art. 9. Part I. 

er Goldgülden, Reichsthaler, und andere grobe Ti 1. 
Münge entlehnet, der oll diefelbe in (pecie, ob 
er e ſchon ausdrucklid) nicht dahin verpflichtet, wieder 
erlegen ſchuldig ſeyn. Wäreaber berührte Muͤntze im 
ehrte, oder äufferlicher Guͤtigkeit, gefteigert oder ges 
fallen; oder in der innerlichen Gütigkeit an Schrot und 
Korn fourdiger, oder gering=gülfiger getvorden; So 
foll zwar vom Schuldner die Zahlung in derfelben Muůn⸗ 
tze geſchehen, hierunter aber die Zeit des Contradts an: 
per und woferne damahls die ausgezahlte Muͤntze 
von den Contrahenten nicht felbft gewardiert, diefelbe 
nachdem Wehrte, welchen ſie in Zeitdes Contracts gez 
habt, geichäßet werden. nun der valor oder Wehrt 
gefteigerts follder Debitor, der nicht in mora foluendi 
, Macht haben, dag incrementum oder den 
A vachäbender 2ahlun, abzuziehen: iſt auch die Muͤn⸗ 
Be am Wehrte gefallen; ſoll der Gläubiger das decre- 

mentum oder den Abgang zu fordern befugt ſeyn. 


Art. 10. 
So mmöfie ſoll es gehalten werden, wenn die Muͤntze 
in innerlicher Guͤtigkeit, oder Schrot und Korn, 
verbeſſert oder geringert worden. 


Art. II. 


Part.ll. 
Tit. 1. 
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Art. 11. 
SEN Goldgülden, Reichsthaler undandere grobe 
39 Muünge in fpecie entlehnet, und die Zahlung in 
gleichmäffiger Münge ausdrücklich verfprochen; fü —9* 
woferne die Muͤntze noch vorhanden, berührte Verglei⸗ 
chung angeſehen, die empfangene Muͤntze in fpecie be⸗ 
zahlet, und hierunter, ob die Muͤntze an aͤuſſer⸗ oder in 
nerlicher Guͤtigkeit geändert, nicht in acht genommen 
erden. 


Art. 12. 


num von den entlehnten Geldern in vorigen Arti⸗ 
cdelndisponiret, das follaud) Stat haben, wenn 

einer für erfauffte Guter oder Waaren, fo wol wieder⸗ 
Fäufflicher als untviederkäufflicher Guͤlte oder Zinſe, mie 
aud) eines ſchlechten Wiederkauff - Contracts wegen, 
grobe Muͤntze zu zahlen ſchuldig. F 


Art. 13. 


n retractu aber, zu Teutſch die Naͤhergeltung * 
nannt, ſoll der Retrahent, welcher ſich der Naͤ⸗ 
hergeltung gebrauchen will, eben in ſpecie ſolche Gelder 
bezahlen, ſo von dem Käuffer vor welchem er Die Naͤ⸗ 
hergeltung zu haben vermeinet, ausgezahlet worden, und, 
da der valor beruͤhrter Gelder geſtichen dasancmen 
* er 
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ober ben Zutvachs abgugiehen nicht befugt, toofern aber prcif; 
derfelbe gefallen, das decrementum oder den Abgang zu > - -, 
ergangen ſchuldig feyn. 

| Art. 14. 


ürden folche Gelder, wie oben erwehnet, von ie 

39 mandedaherogefordert, Daßder Schuldner dem 
läubiger einen Brautſchatz oder a zu geben, 
oder foluto matrimonio (nad) gelöfeter Ehe) ein ſolches 
— verpflichtet; und es waͤre die Muͤntze vor 
Zahl» Termine verändert; So ſoll der, welcher den 
Brautſchatz zu geben fehuldig , denfelben in verfpros 
chener Münge gu gaben verhaftet feyn, und hierunter, 
ob diefelbe am Wehrte mehr⸗ oder gering- gültiger wor⸗ 
den, nicht angeſehen werden. ‚u 


Art. 15. 


ürdeaber, nach geendeter Ehe, Dierestitutio oder 
MWiederherausgebung des Brautfehages oder 
der Mitgabe gefordert, und, ehe diefelbe Forderung ange⸗ 
ftellet, ng der Muͤntze geſchehen; fo foll der Zus 
wachs von dem Debitore, woferne die Aenderung nicht 
fchleunig nad) der Empfahung des Brautfchages oder 
der Mitgabe, und ehe er die eingenommenen Gelder in 
dem alten Wehrte gebrauchen Fönnen, geſchehen, fup- 
pliret werden. 


u Art. 16. 


Part.ll. 
Tie. I. 
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Art. 16. 


enn auch aus einem Testament, Codicill, einer 
Übergabe auf den Todes-Fall gerichtet, oder der⸗ 
gleichen legtem Willen, Soldgülden, Thaler, oder an- 
dere grobe Münge, bezahlet werden müfien, und der 
Debitor nicht in mora foluendi geweſen ft; fo foll die 
— Ba en in 
üngena e, e zur ge⸗ 
—X bezahlet werden: es waͤre denn, daß etwas an 
at der legitimae verlaſſen, und vor dem Zahl⸗Termine 
Aenderung der Muͤntze erfolget. Auf den Fall ſoll von 
dem Debitore, woferne die Muͤntze geſtiegen, das aug- 
mentum oder Zuwachs nicht —ãA— da ſie aber ge⸗ 
— das decrementum oder Abgang erfuͤllet wer⸗ 


Art. I. 
Kitten aud) einer oder mehr Bürger und Un⸗ 


terthanen eine Societäf oder eelhairt; gemacht, 
etliche Gelder unter eineroder vielerley Sorten zufammen 


gelegt, und ſich Daneben verglichen, daß einem ieden feine 


eingelegte Quota in gleihmäffiger Münge wieder her: 
ausgegeben werden füllte; fo ſoll nad) geendigter Gefell- 
ſchafft die Zeit, in welcher die Contrahenten berührte 
Gelder zufammen gelegt, angefehen, einem i 


ieden nady 
dem Wehrte, dendie Gelder Is gehabt, feine Quo- 
ta 
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ta gefoiget, und ob die Muͤntze wuͤrdiger oder gering-gül Part. II. 
* worden, nicht erwogen werden. 
Art. 18. ne 
aberinvorgefegten Fällen die entlehnte oder ver- 
ſchriebene Muͤntze in —— ſoll in an⸗ 
derer gangbarer grober denen Set lung nach dem 
Wehtte geſchehen, welchen fie in Zeit * ontracts, 
oder oberwehnter Dispoſition gehab habt: es wäre denn, 
daß von den nen oder Disponenten, bey dem 
Contract, oder inder Verordnung, die Munge felbft 
aestimiret worden. Auf den Fall ol! die von denfelben 
lung arkhchen taxa angefehen werden, und nach derfelbendie 


Art. 19. 

— wegen Mangels beruͤhrter Muͤntze, beſa⸗ 
gedes achtzehnten Artickels, die Zahlung in an⸗ 

derer gangbarer grober Muͤntze geichehen muß; auf den 
20 poll foldye Münge gegeben werden, die zur Zeit des 
ntra — und gebe geweſen, dem aͤuſſer⸗ und in⸗ 
nerlichen Wehrte nach, ſo die Muͤntze in Zeit aufgerichte⸗ 
ter Berſchreibung oder gemachter Ordnung gehalten. 


‚Art. oo. 


SE aber deren Feine mehr vorhanden; alsdann fol 
bie Zahlung in ir oder filberner nr in 
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Part Il ſchehen, ſo in Zeit der Zahlung gangbar, iedoch der alten 


Tit. I: 


Muͤntze Wehrte nad), dergeftalt: woferne die win 
an Valor, oder Schrot und Korn, gewachſen, fo ſoll, 
wie beym neunten und zehnten Artickel geſetzet/ der Debi- 
tor den Zuwachs abzuziehen; in widrigem Falle, da die 
Müunge verringert, der Creditor die Erftaffungdeg Ab: 
gangs zu fordern befugtfeyn. 


Art. 21. 


Br aber, der innerlichen Guͤtigkeit wegen, auf 

gefegten Fall, einiger Streit zwiſchen dem Gau⸗ 

biger und Schuldner entſtehen; fo wollen Wir der War⸗ 

deinenund anderer Ming -verftändigen Bedencken erfor⸗ 

53 und nach Befindung alsdann ſolche Irrigkeit ent⸗ 
en. — 





* 
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TITVLVS 1. 


Som Beihen zum ziemlichen Se " 


* , Commodatum genannt. 


Articulus 1. 
enn iemand ge ae > —* A a 
St, ar, Haie: ‚ Geſchirr, 


es worden Ibemitb nd 
* = <=, bene 
— bey dem —— zu verwahren 
Aa. a — tet. 


| Art. 2. 
A elchet Fleiß denn ebenmäffig aud) inallem, fo dem 
>) commodato anhängig, muß geleiftet erden, 
als: da einem verlichenen Pferde ein Zullen 
elek; ſoll der Commodatarius auch zu Verwahrung 
des PERM gehalten ſeyn. 
13 "TAI 





* 
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Part.ll. Art. 3; 
—— a fo, durch den geringften vermerckten Un⸗ 
fleiß oder Saͤumniß, daffelbe ausgeliehene Gut 
Schaden genommen , verlohren oder umkommen 5 ift 
ſolches derjenige, welchem es geliehen, nady feinem bil- 
ligen Wehrte zu erſtatten und zu bezahlenfchuldig. 


& rum fo ein Pferd, mit demfelben an einen gewiſſen 

Drt zu reiten, oder auc) vor dem Wagen En ger 
brauchen, wuͤrde entlehnet; und daſſelbe auf der Reiſe, 
ohne einige Schuld und Verſaͤumniß, Schaden neh: 
men wuͤrde; So darf der Entleiher dazu nicht antwor⸗ 
ten, fondern ift bey dem Eigenthümerder Mangel, der 
fein Pferd, fo die Arbeit nicht ertragen Fönnen, zu fol 
cher Reife verliehen hat. | 


Art. 5. 

Si aber nun, über foldyen angewandten gebuͤhr⸗ 
lichen Fleiß, und in dem Gebraudye, dazu «8 

Er gelichen worden , aus unverfehenem unglücklichen 
ufalle, jennig Schade. befcheben;. ift der. Entlehner 
% Erftattung deffelben nicht verbunden: es waͤre denn, 
aß er ſolchen Schäden und Gefahr ausdruͤcklich auf 
fid) genommen, oder das geliehene Gut an andere > 


Vom Leihen zumziemlichen Gebrauche. 159 


es ihm geliehen , ohne inlei i Tie.a, 
Willen, gebraucht hätte. * 
Art. 6. 

Ss” iemand vom Eigenthums- Herrn ausgefandt, 

jennig Gut, welches er einem andern ausgelie- 
ben, wieder abzufordern, und ihm wieder zuzubrin- 
gen; und aber derielbe, wann er es empfangen, damit 
entläufft; So ift foldy Gut dem Eigenthums - 
verlohren. Wäreer aber allein vom Eigenthums- 
ausgefandt, zu erinnern, daß ſolch ausgelichenes Gut 

restituiref und wieder geliefert werden; fü ne 

„ dem es geliefert worden, fürden Schaden haf⸗ 


Art. 7. 


SH Mann dem andern leihet fein Pferd, Kleid, 
was es fuͤr Gut ſey, undauf waſſerley Wei⸗ 
fe er das aus feinen Wehren laͤſſet, mit feinem Willens 
und verkaufft es derjenige, deresin feinen Wehren hat, 
oder er daſſelbige, oder wird es ihm abgeraubet 
oder hlen; Sp mag derjenige, der es erſtlich ver⸗ 
liehen oder verſetzt hat, darauf wider den Einhaber 2 
‚ fooferne derjenige folches mit gutem Titel an fi 

gebracht, keine Forderung haben, fondern muß ei 
gen 


Fart II. Degen an denfelben, welchem er e8 geliehen oder verfegt 
Th. 2. — oder ſo derfelbige verftorben, an deſſen Erben hal⸗ 
. tem | 


Art. 8. 


Gingegen aud) da der Commodatarius oder Ent⸗ 

DD Ichner, wegen Untüglicykeit oder Gebrechen des 

entliehenen Guts, fo ihm von dem Verleiher wiſſentlich 

verſchwiegen, oder daß ihm daffelbe, ehe ereszufeinem 

Nutzen gebraudyen mögen , twieder abgefordert wuͤrde, 

— beweislichen Schaden genommen; ſo iſt er des⸗ 
' 





R wie nicht weniger auch wegen aufgewwandter 
often, doch ziemlichen Unterhalt und Futter davon abs 
gezogen, wider den Verleiher Spruch und Forderung 
anzuftellen billig befugt. 


N 


— 
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Son Guͤtern, fo zu treuer Hand "” 
gegeben und hinterleget werden. 


Articulus 1. 


enn iemande von einem andern Geld, Klei- 
nod, Briefe, oder anders, liegend oder 
fahrend, zu getreuen Händen befohlen und 
&ingegeben worden; fo foll derfelbe folches getreulich, als 
ein eigen Gut, beivahren. Und da erdas nicht thäte, 
ndern aus feiner Verwahrloſung und groffer Ver⸗ 
ſaumniß daffelbe, fo ihm verwahrlich zu behalten zuge> 
ftellet, befcyädiget, geärgert oder verlohren wuͤrde; if 
“ ſolchen Schaden zu eritatten und zu bezahlen ſchul⸗ 
ig. 






Art. 2. 
Sa aber ſolches zu iemandes treuen Händen einge: 
antwortete Gut von anderen geftohlen oder ge 
raubet wuͤrde, oder durdy Brand umkaͤme; und er ſol⸗ 
chen unverſehnlichen Fall, wie Rechtens, beweiſen, und 
dann ferner ben feinem Eide erhalten koͤnnte, daß fo 
ches ohne feine Schuld gefchehen; Soifter von fernerem 
Dnfpruche gefreyet: wie «8 auch in dem Falle, wenn eis 
nem von anderen Vieh DE Quick vertrauet, und p 
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Part.ll; felbe ſtirbet, auf eidliche Betheurung, ebenmäflig ſoll 
Tit. 3. gehalten werden. & 
Art. 3. 
NE iemand dem Wirthe in der Herberge, oder 
im Kruge, oderinder Bad-Stube, feinen Wetzſch⸗ 
ger, Kleider, oder was es fonft feyn mögte, fleiffig auf: 
zuheben befehlen; und foldy Gut abhandig gemacht, 
oder verlohren; So find die Wirthe, moferne fie Feine 
Belohnung dafür begehret oder empfangen, auch wei⸗ 
ters nicht , ſondern woferne fie jennige Gefährlichkeit 
dabey gebraucht, dazu zu antworten verbunden, Da 
fie aber um eine Belohnung © Fr folcyer Verwahrung 
verpflichtig gemacht; fo muffen fie auch, als fie fich da⸗ 
au vermietet, daffelbe verantworten. 
| Art. 4. 
Hit einer deponirtes Gut verfaufft, und ſolches 
darnach wieder gelöfet, in Meinung, es ferner, 
alsein depolitum, in gefreuer Verwahrung zu behal⸗ 
ten; folgends aber daffelbe, wiewol wider feine Schuld, 
umkaͤme oder verlohren würde; So foll er nichts defto 
weniger daſſelbe zu bezahlen ſchuldig feyn, weil er ein⸗ 
mahl ſeiner und Pflicht nicht genug gethan. 


Art. 5. 


ir auch baar Geld im Saͤckel verfiegelt deponi- 
ret; und einer von den Erben defielbigen, = 
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e8 deponiret hätte, käme und forderte fothanes Geld; Part.ll. 

a en > 
me Burg: er un i thei 

—— allein gefolget werden. F 


Art. 6. 

Seen? einem etwas alfo deponiren, daß, 
nad) feinem ( der e8 empfangen ) Tode ſolches 
wieder gegeben werden; ſo mag doch der es depo- 
niret hat, wie auch deſſelbigen Erben, ſothanes Gut 
bey Leben deffen, fo e8 befommen tool wieder fordern. 
Und da auch der Deponent dergeftalt was häfte depo- 
niret, daß es nach feinem ( des Deponenten ) Tode 
te wieder gegeben werden; das mag gleichergeftalt 
Deponent von dem, daben es vorhanden, auch 

bey Leben wieder fordern, 


Art. 7. 
enn in Hifpanien, oder anderen Königreicyen, 
oder Provintzen, etwas wäre alfo deponiret 
worden, daß folches allhier in Hamburg, oder anderen 
Dertern, wieder gegeben werden follte; fo fol daſſelbi⸗ 
ge nicht auf deſſen, dabey es in depofito geleget, for 
dern des Deponenten, Unkoſtung geſchehen. 
Art. 8. 
einer von iemanden etliche Gelder bey fidy un⸗ 
verfiegelt in — haͤtte, mit dem Be⸗ 
2 er 


in? 
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‚II. dinge, daß er fo viel. wieder herausgeben füllte; und 
ar n folgends foldye Gelder in feinen Nutzen wendete; Derift 
‚post moram Zinfe davon zugeben fchuldig: fie imglei⸗ 
chen auch, ſo er ſolch deponirt Gut, ohne Vorwiſſen 
des Deponenten oder Eigenthuͤmers, zu eigenem Vor⸗ 
theile brauchen wuͤrde. 
Art. 9. 
a eine Frau von hier, in abgelegene Koͤnigreiche 
& oder Lande, zu — Manne verreiſen, und ei⸗ 
nen verſchloſſenen Kaſten mit ihren Kleidern und Vrie⸗ 
fen einem guten Freunde anbefrauen würde, mit Vers 
prönung , tooferne fie Todes verführe,, folcyes ihrem 
Sohne zu behändigen; foldyes foll alsdann dem So 
Br und nicht dem Manne, gefolget und gelafien wer⸗ 


Art. 10. 

ätte einer bey ſich in depofito ein Pferd oder 
H Vieh; ſo ſoll er daſſelbe nicht — und 
iſt auch nicht ſchuldig, daſſelbe von dem ſeinen zu unter⸗ 
halten. Was er aber zu Unterhaltung Deffelbigen wuͤr⸗ 
de nothivendi aufwenden, daffelbe mag er wieder for⸗ 
dern: und foll in derfelben Adtion allen anderen Cre- 
ditoren vorgezogen werden. 


Art. II. 


De Depofitarius foll am beftimmten Orte das de- 
ponirfe Gut .ausliefern. Und —— 
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denn ein Dre zur Wiedereinantwortung beftimmet; ſo part M 
bat der Depoſitarius darin die Wahl: und da kein Ort Tir. 3, 
benennet f; giebt der Richter den Ausichlag. 


Art. 12. 
8 foll aber ein ieglicher, meldyer Geld oder Gut zu 
freuen Händen empfangen, Dafjelbe demjenigen, 
welcher es ihm zu treuen Händen zugeftellet, auf fein 
Erfordern, Dem wieder einantworten, und ſich 
dagegen keiner Com enſation und Vergleichung, noch 
er anderen dergleichen verzuͤglichen Einreden zu be⸗ 


— 


Art. 13. 
Neil aber einer Schwerdt, Meſſer, Buͤchſen, oder 
53 andere dergleichen Waffen, zu gefreuer Hand ei- 
nem andern verwahrlich übergeben hatte; und Derfelbe 
in feiner Unfinnigkeit, oder im grimmigen Sinne und 
orne ſolches wieder forderte, alſo daß daher Scyade zu 
eforgens; So ift man ur Waffen zur felbigen Zeit 
zu geben und folgen zu laſſen nicht ſchuldig. 
Art. 14. 
ee da ihrer zween oder mehr einig Gut hin- 
— und ihrer einer, ohne des andern Bey⸗ 
feyn oder Befehlig, daſſelbige wieder forderte; So iſt 
der Depoſitarius oder Einhalter daſſelbe heraus zu ge⸗ 
ben nicht ſchuldig: er wuͤrde denn gnugſam verſichert, 
ihn deswegen gegen den —— ſchadlos zu halten; va 
3 A 
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Part.11.daß anfanglidy bedingt wäre, daß foldy Gut iedem auf 
Ti 2. pr Erfordern follte sugeftellet werden, 


Art. 15. 


em maffen aud) , da das hinterlegte Gut mit 
I Recht und Gericht verboten und arrestiret wuͤr⸗ 
de; iſt man daffelbige, vor Erledigung des Arresteg, 
hinaus zu geben nicht verpflichtet. 


Art. 16. 


ann der Schuldner feinem Gläubiger die fchuldi- 

gen Gelder, in zweener Beugen Gegenwart, 
ofteriret, derfelbe aber ſolche Gelder anzunehmen ſich 
verweigert , und der Debitor diefelben configniret, 
und loco publico deponiret; fofoll der Schuldner da⸗ 


A it von fernerer Zink und zuftehender Gefahr befreyet 
yn. 


Art. 17. 
enn iemand etwas, um feindlichen Einfalls, Feu⸗ 
ers⸗ und Waſſers⸗Noth, und anderer derglei⸗ 
hen Gefaͤhrlichkeiten willen, bey einem andern depo- 
nitet; und derfelbe, der es empfangen, folcyes verleug⸗ 
nen und zu restituiren ſich verweigern wuͤrde; Derfelbe, 
wenn er defien übermiefen, foll ches zur Straffe ges 
Doppelt bezahlen. 
TITV- 
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N UTIEIVLYVS" IV. o, Bar 
Son Brandfchafftenumd 
Berpfändungen, 
Atticulus 1... , 






1 iegliche , fo... nad.Biefem Lnfern Stable 
A Dh A feine Güter felbft zu —5 — bat,ift 
mächtig, diefelbe feine Güter, nad) feiner Ge 
Iegenheit, Schulden und anderer Sachen halber, zu 


Art. 2 . ER 
ein Gläubiger in feines Schuldners. bewegli⸗ 
chem Gute fandung_ hat, und ihm doch 
in feinen Gemwehren gelaffens ‚der Schuldner 
aber immittelft, ehe denn der Zahlungs=Termin kom⸗ 
men , ſolche verpfändete fahrende Haab verhandelt 
oder in andere Hande gebracht; So wollen Wir, da 
auf den Fall, zuBeförderung gemeiner Handthierung, 
und Vermeidung beſchwerlicher Disputation , der Glaͤu⸗ 
biger die verpfändeten beweglichen Guter von denen Per: 
fonen, die fie mit gutem Glauben und richtiger Ankun 
erlanget, wiederum abzufordern nicht befugt ſeyn ſo 
n unbeweglichen Gütern aber foll dem Gläubiger 
an die ihm verpfändeten Guter, unangefehen “ 
ie 
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‘fie ı in andere Hände transferivet,. (woferne die recht: 
as liche Gewehr oder Präescription darüber nicht verflof 
fen ) zu halten; unbenommen feyn. 


Artıi3313°2 
bwol auch derfelbe, welcher Güter nieglid) zu ge 
SS brauchen hat, folche Gerechtigkeit des Nieſſens 
nicht verfegen oder verpfänden kann; fo ift ihm doc), ſol⸗ 
ches von den Nutzbarkeiten und nielichen Hebungen 
und Früchten zu thun, erlaubet. ur 


Sr ein Mann , ber fcylaffender Zeit, aus det 


Stadt fähret; der mag feine fahrende Haab oder 

‚ten = Pfand nicht verfegen, denn vor zweenen ehr: 
lichen Leuten, Aber unbewegliche Erbe und Zinfe fol 
len vor figendem Rathe, in offener Audientz , verlaffen 
und aufgefragen werden: und was alfo vor dem ne 
—5 — und in dem Stadt⸗Buche geſchrieben wird, 
da gehet kein Zeuge uͤber. Wann aber der Schuldner 
—* bezahlet; fo ſoll er ſich vor dem Rathe los ſchel⸗ 
ten, und im Stadt⸗Buche tilgen laſſen. —— 


% Art. 5. — 
ps da iemand einem andern, fuͤr eine Schuld, 

fein Haus oder. unbeweglich Erbe , obgefegter 
maſſen, vor dem Rathe verpfaͤndlich verfeget und auf⸗ 
läffet; derfelbe mag die Ubermaſſe, und fo viel das GL 


en 
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be it, dem | Schuld, einem andern auc ver Par 
: doch lches, — vor dem Rathe Tic. 
hehe be, damit — datider zu fprechen ’ 


ein ieder, 
ſolches darelbft sent thun und * ferner, we 
kedit- ahren möge, 


> ann Oi u zahlen “ 
HER Au 
ii anche nicht fchuldig, es 


 fehtvere dner, daß er weder 
er SE 55* oder Ne Güter habe: *— 
ſein frey Erbe, da er eines bat, vers 


u 


ren 
uf, ch Und — nicht ehäte 
fondern — niß daf 


rläffigkeit und Verſaum 
Kl Pfand eis as ift er dem Berpfränder 


nad) Erfenntniß, Abtrag und Erſtattung sn 

thun fi uldig. * —1* 

Se dann über feinen — — As 
feiner Verſaͤumniß und Hinlaſſig 


eingeſetzte De kan geändert, ie „oder she 
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Part.II. das foll er dem Schuldner nicht gelten, fondern ihm nichts 
Tit. 4. defto weniger bevorftehen, feine völlige Schuld von dem 
Schuldner, oder deſſen Erben, zu fordern, 


Art. 9. 


enn einer dem andern Guter, fo jährliche Nutzung 
28 tragen, verſetzet, und zu feinen Haͤnden ſtellet; 
was dann der Gläubiger von foldyen Nuͤtzungen aufhe⸗ 


bet und einnimmt, das ift er, auf Abzug der aufgetvand- 


ten Koften, dem Berpfänder an der huld-Summe ab: 
gehen zulafien fchuldig: es wäre denn zwiſchen ihnen ein 
anders bedingt worden, welch Worbeding und Abrede 
denn billig in Acht zuhaben, und bey Würden zulaffen, . 


Art. 10. 


mag aber Feine Berpfändung dergeftalt und mif 
dem Bedinge — vwenn das Pfand in⸗ 
nerhalb gewiſſer vorbeſtimmter Zeit nicht wieder einge⸗ 
loͤſet, und die Schuld bezahlet wird, alsdann daſſelbige 
Pfand des Glaͤubigers eigen ſeyn ſolle, und fuͤrter nicht 
mehr eingeloͤſet werden moͤge: ſondern ſolch Gedinge iſt, 
als wucherlich, wenn es gleich mit einem Eide betheueri 
waͤre, fuͤr nichtig und kraftlos zu halten. 


Art. II. 
enn wann und zu welcher Zeit die Schuld, oder an⸗ 
ders, darum ein Pfand eingeſetzet, — 
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bezahlet, und derohalben eine Vergnuͤgung beſchehen; ſo Part.II. 

ift der Einhaber ſchuldig, das Pfand wieder zu geben. Tit. 4 
Art. 12. 

SH iemand ein Haus, Schiff, Keller, Gemach, 

3 oder dergleichen, um eine gewi e Hauer oder Zinfe 
mietets fo ift dasjenige, was von Haus» Geräthe oder 
anderer fahrenden Haab, ihm zugehörig, darin gebracht, 
dem Haus und Eigenthums-Heren, um die verjprochene 
Zinfe, und alle Beſchadung, fo dem verhäuerten Haufe 
und Gemache , durch des Einwohners Unfleiß, zuſtehet, 
ftillfchmweigend und ohne einig Vorgeding verpfaͤndet: 
und hat derfelbige Haus-Herr Macht, defielben Haus: 
Geräthe und andere eimgebrachte Waaren und Guter, ſo 
viel die verfallene Haus⸗Zinſe und Schaden ſich unge: 
fehrlich belauffen, mit Erlaubung' des Gerichts⸗Verwal⸗ 
ters, durch einen Diener verfperren und anhalten zu —* 
aud) darauf mit fernerer Gerichts⸗ Huͤlffe, wie gewoͤhn⸗ 
lich, bis zu voͤlliger Bezahlung zu verfahren. 


Art. 13. 
at aber iemand ein Land Guf, oder einen Garten, 
um gewiſſen Zing verliehen; ſo find die — ſo 
darauf wachſen, dem hear oder Berleiher, 
um denfelben Zins, ftillichtweigend verpfändet: und foll 
es mit folcyen Srüchten, wie nächft zuvor von fahrender 
Haab verordnet, gehalten werden. 


J) 2 Art.14, 


172 Bon Pfandfchafften. 

Part.Il. Art. 14. 

Tit. + Imgleichen wenn iemand zu Erbauung ‚oder zu Bef 
N ferung und Unterhaltung eines Haufes, Schiffes, 
und anderer Güter, Geld oder anders darleihet; fo find 
ihm ſolch Haus, Schiff, oder Guter, dafür ſtillſchwei⸗ 


gend verpfändet. 
Art. 15. 
Ibenmaͤſſig auch wenn ein Vormund oder Worforger 
feiner Pfleg-Kinder Güter in Verwaltung hat; fo 
ind deffelben Haab und Güter den Pfleg-Kindern zu alle 
jenigen, was er ihnen, obbefagter Verwaltung 
wegen, zu thun verpflichtet, ob er gleich Diefelben an- 
fangs ausdrücklich nicht verpfändet hätte, fo doch, ver: 
möge nachgefeßter Linferer Ordnung, (im 3. Theile, Tir.6. 
von Dormund- und Pflegfchafften, Arz.ı3.) hinfuͤro be⸗ 
ſchehen foll, ſtillſchweigend verbunden. 
. Art. 16. 
Da iemand in Auszahlung oder Abrichtung einiger 
Schuld, zu deren Verſicherung er fein Haus, oder 
anders, Pfands⸗ weiſe verfchrieben, ſaͤumig feyn wuͤrde, 
alſo daß, deswegen das Bla gerichtlich zu achterfol- 
gen, nothwendig ſeyn wollte; fo foll damit, wie hieroben 
Part. ı. Tir. 16. vom Ungeborfam des Beklagten, Art.5: 
zu finden, procediret und verfahren werden, 


333 IC 0 IC Fig 
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Som Vorgange der Gläubiger in” 
Pfandſchafften, und fonften. | 
Articulus 1. 


ann, wegen Vor range der Gläubiger, Streit 

vorfällt ; ; ſo AA zuforderft, iwas vor dem 

Mathe verlaffen, und in das Stadt⸗Buch 

zeichnet worden, allen anderen — ſo 

nid * dem Raihe beſchehen und eingeſchrieben, vor⸗ 

gezogen werden. Und unter dieſen ſollen auewege die 

aͤlteren den Vorgang haben, oder aber, da mehr Ver⸗ 

pfaͤndungen zugleich en! einen Tag vor dem Mathe be 

heben, und eingefchrieben worden, alsdann die Glaͤu⸗ 

biger zugleich, doc) hei Anzahl ihrer jeden Schulden, 

augelafien werden: es waͤre denn Sache, daß die Par: 
teyen ſich anders verglichen. 


Art. 2. 
Ks diefen foll aus des verftorbenen Guͤtern, was 


auf defielben Begraͤbniß, mie imgleicyen an Ar: 
Beney und 5 Lohn aufgangen, abgetragen und be⸗ 


zahlet wer 
93 Art.3. 
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Part.Il. Art. 2. 

Ir. 5. I auch iemand unwiſſendlich einem, fo in Schul- 
8, den vertieffet, und alfobald, nad) ein Tag drey oder 
vier, auszufreten und zu bancderoftiren Vorhabens ift, 
und alfo gefährlicher Weiſe handelt, auf guten Glau- 
ben, Wagren verfaufft und überliefert ; fo wollen Wir, 
daß derfelbe in folcyen Waaren, wie viel derfelben bey 
dem flüchtigen Debitore noch) vorhanden, allen anderen 
Gläubigern billig vorzuziehen. | 


Art. 4. ' 
a ift derjenige, welcher fein Haus, Schiff, 
Keller, oder anders dergleichen, um eine getviffe 
— vermietet, in der eingebrachten fahrenden Haab, 
aren und Gütern, wegen feiner ausftändigen Pen- 
fion und Hauer, allen anderen Creditoren, ob die gleich 
ältere bedingte, oder auch ſtillſchweigende Berpfändung, 
in allen oder etlichen des Schuldners Gütern hätten, 
billig vorzuziehen. 
Art. 5 


Sam obwol die Haus-Dienften, ihres verdienten 
Lohne halber, ohne befondere —— keine Pfand⸗ 
Gerechtigkeit haben; fo ſollen doch dieſelben, nach ur⸗ 
altem Rechte und Gewohnheit dieſer Stadt, in demſel⸗ 
ben ihrem Dienſt⸗Gelde, oder Lohne, allen anderen Cre- 
ditoren mit Bezahlung vorgehen. er 


Vom Borgange der Gläubiger. 175 
Art. 6. | 

ll ⸗ 

* gel fo Fahr Rott und & u Sir 0 feines Ga⸗ 


der m na 
St —* —— zu feiner nothdürftigen Int 
fung geteichef und vertrauet, in Fr Güfern vor —8 
anderen Creditoren den Vorzug 


Art. 7. 


einer dem andern zu Erkauffung eines Haufes, 

‚oder andern Guts, Geld darleihet, mit 
dem Bedinge, daß ihm foldy erfa es Gut für fein darge⸗ 
ng zum Linterpfande ftehemfolle ; derſelbe Dar: 
leiher hat auf demſelben Gute vor allen anderen Gläubi- 
gern den Vorgang, obgleich denfelben zuvor einige Ver⸗ 
pfandı ben ware: iedoch daß die Berpfändung, 
welche in dem Stadt-Buche verzeichnet, wie obgedacht, 
Pr in dieſem als anderen Fallen, den Vor⸗ 
gang 


Art. 8. 


Bring, fo einer dem andern zu Erbauung, Def 
rn oder — eines Hauſes, *9— 
Vorſtreckung gethan haͤtte, und be⸗ 
—— wuͤrde * es eine Nothdurft geweſt, und ſein 
dargeliehen Geld oder anders dahin gewendet worden 
waͤre; fo ſoll ihm deswegen vor allen anderen Gläubi- 
gern, 


Part.Il 
Tit. 5 
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Part.II, gern, obgleidy diefelben zuvor einige Berpfandung haͤt⸗ 
Tit. 5. ten, zur Bezahlung verholffen werden. 
Art. 9. 
8: auch der Handwercker Arbeit S nothwendiger 
Erbauung oder Reparirung des Schuldners Hau- 
fes, Schiffs, oder dergleichen, angewandt; fo foll auf 
ſolchen Fall in dem verbeſſerten Haufe, Schiffe, oder der: 
Rey ihnen vor allen anderen, wie obgemeldt, der 
orzug billig gegönnet werden. 


Art. 10. 


iewol, nad) gemeinen befchriebenen Kaiferlichen 

Rechten, die Ehefrau, ihres eingebradyten Braut- 
ſchatzes, und daher rührender ſtillſchweigenden Ver⸗ 
pfandung wegen, in ihres Mannes Gütern vor allen 
anderen Creditoren, ob die gleich ältere ſtillſchweigende 
Derpfändungen hätten, vorgezogen wird ; fo tollen 
Wir doc), zu Handhabung gemeinen Nußens, Trauens 
und Glaubens, und zu Beforderung der Handthierung, 
auch weil es hiebevor in diefer Stadt uͤblich alfo gehal- 
ten worden, hiemit geordnet haben, daß die Frau, ihres 
eingebrachten Brautichages halber, in ihres Mannes 
Schulden, fo in ftehender Ehe gemacht, nidyt allein feinen 
Vorzug haben, fondern Daß auch derfelbe Brautſchatz, 
wie denn imgleicyen alle andere ihr in ftehender Ehe an- 
geerbte Guter, vor ihres Mannes Schulden nn 
* en 
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haften und gehalten ſeyn füllen. Was ihr aber nach Part II. 
ihres Mannes Tode, oder auch, nachdem derfelbe ent> Tir. 5, 
toichen, anftirbet, deſſen hat fie billig fammt ihren Kin- 

dern zu genieflen,, und haben ihres Mannes Creditoren 

feine orten oder Zufpruch daran: es fer) denn, daß 

fie ſich anders verfchrieben. 


Art. 11. 

a auch iemand, binnen diefer Stadt, ihm eine 

Witte oder Jungfrau vertrauen lieffe, und bey 
der Werlöbniß fidy feiner Guter höher, als diefelben 
wehrt find, beruͤhmete, oder aber auch feinen Braut⸗ 
ſchatz nahmkuͤndig gemacht haͤtte; und er darnach der⸗ 
geſtalt in Schulden vertieffet befunden würde, daß er, 
nad) Ablegung derfelben, nichts eigenes gehabt, oder 
auch feinen berühmten Brautſchatz nicht freyeinbringen 
könnte; So follen der Jungfrauen oder Wittwen Guter 
für die Schuld, fo vorhin gemacht, fie haben in waͤh⸗ 
render Ehe Kinder mit einander erzeuget oder nicht, Fei- 
nesweges gehalten oder verpflichtet feyn: und foll der: 
felbige feiner Hausfrauen Hauptftul , ohne der Freunde 
MWillen, zu beſchweren nicht mächtig feyn. 


Art. 12. 
Rt diefen follen alle andere Gläubiger, deren 
Schulden im Stadt Buche nicht vergewiſ⸗ 
ſert, und dody entweder ausdrücklid) bedingte, oder ftill- 
ſchweigende Verpfaͤndung en nad) eines ieden — 
owo 
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Part.II. ſowol ander Haupt-Summe, als hinterfielligen verfal⸗ 
Tit. 5, lenen Zinfen, bezahlet werden. Was aber Haupt: 
Summen, ſo im Stadt Buche gefchrieben ſtehen, be 
langen thut, foll der jüngfte Gläubiger, der das Erbe 
zu entfegen fic) im Gerichte erfläret hat, denjenigen, ſo 
vor ihm ältere Verpfändung im Stadt Buche er ; 
mehr nicyt denn eines Jahres befagte, und des angefan- 
genen Jahres fällige Rente, nebftdem Hauptfiule, zu 
bezahlen verpflichtet ſeyn. Jedoch iſt gedachten älteren 
Creditoren ihre Adtion, wegen der von etlichen Jahren 
aufgewachfenen Renten, gegen den Debitorem hiemit 
nicht benommen, fündern e8 haben aud) gemeldte Glaͤu⸗ 
biger in Concurfu Creditorum , gedacdhter Renten hal- 
ber, in anderen des Schuldners Gütern, nach ihrem 

dato, des Vorzuges zu genieflen, 


Art. 13. 

ps wenn einem in gemein alle Haab und Güter 
und folgende dem andern ein befonder Stüc 

von denfelben Gütern, ausdruͤcklich verpfändet wor⸗ 
den; fo hat der erfte aud) den Vorgang in dem hernad) 
einem andern befonderlich verpfändeten Gute. Da 
aber dem Gläubiger auf ein fonderbar Gut, DVerpfän- 
dung gefchehen, und zugleidy alle andere Güter zu Un⸗ 
ferpfand gelegt wären; foll der Gläubiger zuforderft 
aus dem gefeßten fpecial-Pfande die Bezahlung fucyen, 
und da er diefelbe daraus erlangen kann, den — 
IC» 
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Creditoren, welche jüngere Verpfändung haben, ih-Part.II. 
2 Schuld aus den übrigen zu fuchen, nicht hinderlich Jit. 5. 
n. 


Art. 14. 


gehen aber in aufgerichteten Pfand Verſchreibun⸗ 
gen die data gleich; fo follen die Gläubiger auch 
zugleich, doc) nad) Anzahl eines ieden Schulden, tie 
obftehet , zugelaflen werden. 


Art. 15. 


a auch iemand Geld ausgeliehen, damit einen an- 
dern Gläubiger, dem ein Gut un ift, zu 
bezahlen; fo tritt derfelbige, auf den Fall er ſolches be⸗ 
dinget, an deſſen Stäte, der mit ſolchem Gelde ausge: 
löfet und bezahlet worden. 


Art. 16. 


enn iemanden ein Gut zu-treuen Händen verwahr⸗ 

lich) zugeftellet, und. von demfelben, unwiſſend 

des Deponenten, verändert und verthan waͤre; fol 
foldyes vor allen anderen Schulden , fo Feine ausdruͤck⸗ 
liche oder ftilfchtveigende Verpfaͤndung haben, aus 
des Depofitarii Gütern ER werden. Iſt es aber 
noch vorhanden s fo win olches dem Urea) 
2 Ä oder 
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Part.II, Oder feinen Erben, vor allen anderen Creditoren, billig 
Tic, 5, gefolget. | | | 


Art. 17. 


pr diefen, wenn die Gläubiger, fo entweder aus- 

9 druͤcklich bedingte, oder ſtillſchweigende Wer: 

pfaͤndung haben, alleſammt bezahlet ſind, ſollen dieje⸗ 

nigen, ſo keine Verpfaͤndung haben, nach advenant 

oder An bl eines ieden Schulden , ohne einigen Un⸗ 

is ied des dati, ſo weit fid) des Schuldners Güter 
en, zugleich ihre Bezahlung empfangen. 





_TITV- 
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TITVLVS Vı. 


Son Bürgen und Bürsfchafften. 
Articulus 1. 


n allen Obligationen und Handlungen, es ſey 
denn daffelbe ausdruͤcklich in den Rechten ver: 


boten , Eönnen Bürgen genommen tverden, 
welche nicht allein ſich, fondern auch ihre Erben ver: 
binden, obgleidy derer in der Verſchreibung nicht ge 
dacht wird: es waͤre denn, daß in der Verfchreibung 
ausdrücklich befchieden, daß an flat des Burgen, ſo 
verfterben mögte, der Schuldner dem Gläubiger einen 
andern Bürgen fegen folte; denn auf fothanen Fall ha- 
ben die Erben des verftorbenen Buͤrgen fic) excipien- 
do zu fchügen. Aber in Malefitz⸗Sachen, als Dieb: 
ahl, Raub, Mord, und dergleichen, fo iemand auf 
ndhafter That begriffen, hat derfelbe Feiner Burgen 
u genieflen. Wären aber die Verbrechungen alfo bes 
Aalen ‚, daß fie nicht an Leib und Leben singen: koͤn⸗ 
nen dafuͤr Buͤrgen genommen werden, welche ſich zu 
einer gewi ven obligiren muͤſſen: und da die Sa⸗ 
che ihrem Principal zuwider lieffe, werden fie mit Erz 
legung der Poen entfreyet. 


Part.II. 
Tit, 6. 


33 Art. 2. 


Part.Il. 
Tit. 6. 
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Art. 2. 


Ne diefelben, fo für ſich beftändiglich contrahiren, 
fönnen fid) aud) * andere buͤrglich verpflich⸗ 

ten: dahero Weiber, ſo nach dieſem Unſern Stadt⸗ 
Rechte unmuͤndig, und Knaben unter achtzehn Jahren, 
ohne ihre Curatoren und Vormuͤnder, ſich nicht koͤn⸗ 


nen, als Buͤrgen, beſtaͤndiglich verpflichten. 


Art. 3. 
De Buͤrgen koͤnnen nicht alſo verbunden werden, 
4 daß ſie mehr ſollten bezahlen, denn der princi- 
pal - Schuldner : wiewol fie firenger obligiret und 
verknüpft werden Finnen, dasjenige, dazu ſich der 
Principal obligiref, gu bezahlen. 


Art. 4. 
De wenn einer zehn fehuldig, und ſetzet einen 
7, Dürgen auf funfzehn; gilt die Bürgfchafft höher 
chk denn auf zehn, dazu ſich der Principal ver: 
unden. 


Art. 5. 


De Buͤrgſchafft kann weiter nicht, denn die Worte 
derſelben lauten, ausgeſtrecket werden. Darum 
wenn einer zum Buͤrgen geſetzet für Schuld; fo muß 
er zwar, aufden Fall der Nicht- Haltung, die — 

e⸗ 
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bezahlen, aber für den Schaden darf er nicht antwor⸗ Part IT. 
ten, fondern der Principal muß den gelten und richtig Tic. 6. 
machen: es wäre denn ein anders ausdruͤcklich pacis- 

eirt und bedingt, 


Art. 6. 


a fo ein Bürge fo wol für die Rente, intereffe 
und Schaden, als für die Haupt-Summe, fic) 
verpflichtet; iſt er auch foldyes, dafür er ſich verpflicy- 
‚tet, aufden Fall der Nicht Haltung des Principals, 
wann er darum befprochen wird, abzufragen ſchuldig. 


AL, 


De Buͤrgen haben dreyer Wolthaten ſich im Rech⸗ 
, te zu gebrauchen, als nehmlich fürs erſte, daß 
ehe und zuvor der Principalis excutüref, und unzahl- 
bar befunden, die Bürgen nicht mögen zur Zahlun 
angehalten werden: es waͤre denn Sadye, daß fie fi 
foldyer exceptionis excuflionis Principalis ausdruͤck⸗ 
lich begeben. Alſo auch wenn ein oder mehr Buͤrgen 
ſich, als ſelbſt⸗ſchuldige, verpflichten; hat der, oder 
dieſelbige, die ſich alſo verpflichtet haben, ſich hinfuͤro 
der exceptionis excuſſionis Principalis zu * 
brauchen, ſondern muͤſſen, wie die waltere, ſelb⸗ 
ſten haften. 


Art. g. 


Part.II. 
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Art. 8. 


To. 8° andere beneficium oder Begnadigung des 


Rechts ift Diefe, daß, wenn fidy etliche Buͤrgen 
für eine Schuld eingelaffen und verpflichtet, ein ieder 
mit Bezahlung feines Antheils, foferne die Burgen al- 
le zu bezahlen haben, von der Buͤrgſchafft ſich erledigen 
könne: es wäre denn gleichfalls Sadye, daß die Buͤrgen 
fid) foldyer Gutthat gemeinen Rechtes ausdruͤcklich be⸗ 
geben, oder ſich einer für alle, und alle für einen, ver- 
— haͤtten. Denn auf ſolchen Fall hat der Glaͤu⸗ 

iger Macht, alle Buͤrgen, oder aber einen unter ih⸗ 
nen, welchen er will, um die Bezahlung anzulangen, 
und ſo er von einem nicht kann vollkoͤmmlich bezahlet wer⸗ 
den, die Schuld von den anderen Mitlobern, oder ſo 
etliche davon verſtorben, von derſelben Erben, bis zu 
ſeiner gantzen Bezahlung, zu fordern. 


Art. 9. 


SH aber der Meitlober etliche verarmet, müffen 

Die vermögenden der unvermögenden Portion 

— auf ſich nehmen, und dieſelbige abtragen und 
ezahlen. 


Art. 10, | 
De dritte Wolthat Rechtens, deren ſich die Bür- 
gen zu behelffen haben, iſt dieſe, daß, wenn aus 
etlichen Burgen, ſo ſich zuſammen für eine Schuld ver: 


. 
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baftet, einer befprochen toird , derfelbe, feiner Mit⸗ 
Dürgen tvegen —* nicht zahlen dürfe , es ſcy ihm ‚oe 
N Se Creditore feine Forderung, fo wol wider 
= F pal, als den Mit⸗Buͤrgen, cediret und auf- 
a 


Art. II. 
mag der Buͤrge, nach aufgetragener ſolcher 
SL Forderung, einen. ieglichen der Mit-Bürgen um 
feine quotam und gebührenden Antheil, nicht aber um 
die gantze Summe und in folidum, befprechen: «8 
denn, daß ſich die Burgen, wie obgemeldt, einer für 
alle, und alle für einen obligiret, und alfo des beneficii 
diuifionis verziehen hätten; denn auf ſolchen Fall au 
der Dürge, nach befcyehener Cesſion, eben fo wol, 
wie der Principal, von einem feiner Mit - Bürgen al- 
les dasjenige, a er über feinen Antheil bezahlet, wieder 
zu fordern befugt ift. 
Art. m. 
D aber iemand die Buͤrgſchafft verlaͤugnet, und 
deſſen zu Rechte uͤberwieſen waͤre; machet er ſich 
aller vorgeſetzten dreyen Wolthaten und Begnadigun⸗ 
gen Rechtens, ſo den Buͤrgen vergoͤnnet, allerdings 
unfaͤhig und verluſtig. 
Art. 13. 
einer etwas kaufft von einem, auf gewiſſe 
Zeit zu bezahlen, und der Verkaͤuffer trauet dem 
Aa Kaͤuf⸗ 
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‚I. Käuffer, alfo daß er ( der Käuffer ) «8 in feine Ge 

=: mehr bringet ; will der Verkäufer alsdann Burgen 

für die Bezahlung haben ; fo darf er ihm alsdann Fei- 

ne Burgen dafür ftellen: es waͤre denn offenbar, Fund 

und notorium, daß er flüchtig oder weichhaftig feyn 

wuͤrde. 
Art. 14. 

enn iemanden ein Erbe verlaffen wird, der fol im⸗ 

merzu Buͤrgen nehmen, auf daß er verwah- 

ret werde vor und Tag: und entbricht ihm etwas an 

der Gewehr, das foll der Bürge entrichten. Lind 

wenn die Gewehr Fahr und Tag gefchehen iſt; fo ift 

der Dürge frey, und der, dem das Erbe verlaffen und 

zugefchrieben , daffelbe näher zu behalten, denn es ihm 

jennig Mann abzuminnen: «8 twäre denn, daß derje- 

nige, welcher e8 anzufechten Vorhabens, durch recht⸗ 

mäffige Urfache ausheimiſch geweſen; fo hat er billig, 

von Zeit der erlangten Wiſſenſchafft, noch Fahr und 
Tag zu genieffen. 


„ Art. 15. 

NS ein Buͤrge für einen Contra, der allein auf 
eine gewiſſe und benannte Zeit geſchehen, gelo- 

bet; fo ift alsdann, nad) Verlauff der Zeit, da der 
Gläubiger, auf Unterhandlung, oder aus gutem Wil⸗ 
len, dem Schuldner weitere Friſt, ohne des Bürgen 
Vorwiſſen, gegeben, der Bürge ledig. Imglei e 
a 
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da der Buͤrge ich. in. feiner Verpflichtung be-Part IT. 
Pac gi daß, 00 Staa einer gewiſſen Zeit, er Tir. 6. 
| cht Harte ‚noch B feyn 6; und. der 
Släubiger giebt dem Principal ernere Dilation, darin 
* ‚Dig ‚nt gewilliget; So ift er der Burgfchafft 
nften insgemein wird der Buͤrge, melcher 
de Bey halben gelobet, nicht entfreyet, obgleich, 
lauff der Zeit, da die Bezahlung fallen —— 
— —— ohne des Buͤrgen ai 2 >, ; 
Friſt 






Art. 16. | 
ge Rn aber in alle Wege dem Burgen erlaubet ſeyn, 
ſo er vermercken würde, daß der Selbſt⸗-Gelter 
chwendete, oder fonften in Abgang fei- 
kenne gegen den Principalen und Selbft- 
Glter ’ 7— Enthebung und Erledigung ſeiner Buͤrg⸗ 
ſchafft, zu klagen. 
Art. 17. 
lcher aber der Buͤrge demſelben, gegen 
— ſich verpflichtet, verhaftet ft; ol⸗ 
chergeſtalt hat er Ah ihm hintvieder denfelben,, für den 
er —— und bezahlet hat, verpflichtet, * adlos 
zu halten. 
53 I 0.) Fig 
a2 TITV- 


‚188 Bon Wechfel: Briefen. 


Er 


TITVLVS v1. 


‚Som Wechſel und von Wechſel⸗ 
Driefen. 


Articulus 1. 


er einen Wechfel-Brief acceptiret, der wird 
Debitor oder felbftfchuldiger fo tool, als der 
das Geld felber aufgenommen und empfan- 


Art. 2. 


en in ein Wechfel = Brief von fremden Oertern 
und auf einen zu — asſigniret 
iſt, und he e zuacceptiren ſich weigert; fo mag der 
Einhaber des Wechſel⸗Briefes alfobald Be 
Will er aber, demfelben, fo acceptiren fol, zu Gefal- 
len, drey Tage warten; foll ihm (blches ches, tooferne fein 
Bote immittelft nad) dem Drte, wo dag Geld ne 
a ift, gehen würde, unpraeiudicirlic) und unſchaͤd⸗ 


Art. 2. 


Sr in den dreyen Tagen der, an welchen der Wech⸗ 
ſel⸗Brief configniret, nicht acceptiren; ſo I 
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bühret dem Einhaber des Wechfel-Briefes, zu prote-Part.ll. 

stiren, den Protest zurück zu fenden, den Wechfel-Brief Tir. 7. 
aber bey fidy zu behalten, bis der betaget. Bill als- 
dann derfelbe, an welchen der Wechfel- Brief gefchrie> 
ben, noch bezahlen; fo. muß der Einhaber empfangen: 
iedod) daß die, wegen des Protestes, aufgewandten 
Unkoſten zugleidy mit erleget werden, Bill er aber nicht 
bezahlen; ſo muß der Einhaber protestiren vom Haupt⸗ 
e,© und interefle, den Protest nebft dem 
Mechfel- Briefe zurück fenden, und die Bezahlung des 
tftuls, interefle und Schadens, nad) Wechſels⸗ 
auff, fie der zurück gehet, von dem principal- Auf 

nehmer wieder fordern. 


Art. 4. | 


gen ein Mechfel- Brief betaget und verfallen; foll 
der Einhaber deffelben an möglicdyem Fleiſſe, das 
Geld zu fordern, nichts laffen erwinden. Da aber der 
Acceptator in der Bezahlung fäumig befunden wuͤrde; 
foll der Einhaber des Wechſel⸗Briefes, innerhalb zwoͤlf 
Zagen, zu protestiren ſchuldig feyn: und foll ihm dies 
felbe Zeit, wofern er fleiffig gefordert, und immittelft 
feine Nouation, pa&ta und andere Gedinge mit dem 
Acceptatore gemacht hat, unnachtheilig feyn. Wuͤrde 
er aber, nad) Verlauff der zwoͤlf Tage, erft protesti- 
ren; fo bat er damit feinen Anſpruch an den principal- 
Aufnehmer verlohren, u fid) an den Acceptato- 

03 rem 
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Pare.I], ren halten ; es wäre denn, daß Sonntage oder hei: 
an —* Tage einfielen, darauf kein min mag gemacht 
werden. 


Art. 5. 


Ss einer einen Wechfel-Drief zu fic nimmt, und 
gelobet zu acceptiren; der ol zu bezahlen fdhul- 
dig ſeyn. | 
Art. 6. 
iemanden ein WBechfel-Brief zu acceptiren ge- 
9 geben, und derfelbige folcyen drey Börfe-Zeiten 
bey ſich behält; und der vorige Einhaber des Wechfel- 
Briefes ihn wieder abfordert, aber nicht twieder befom: 
men kann; So foll derfelbe für vollkoͤmmlich accepti- 
ret gehalten, und wann derfelbe verfallen, von dem, 
der den Wechfel-Brief über vorbenannte Zeit, bey ſich 
behalten, und, auf befcyehene Abforderung, nicht von 
fid) gegeben, bezahlet werden. 


| Art. 7. 
enn einer Geld aufgenommen, und an beſtimm⸗ 
tem Orte der darauf gegebene Wechfel-Brief nicht 
acceptiret Wird, und Davon Protest wieder zurück 
kommt; fo ift der Aufnehmer in continenti (ohne Ber: 
zug.) Burgen zu ftellen, oder gute Waaren und Pfande 
zu überliefern verpflichtet, damit der Creditor, wegen 
Hauptftuls,Unkoften und Schadens moͤge geſichert ſeyn. 


Art. 8, 
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Art. g8. 


Part.II: 


mein Diener, ohne fchriftliche Vollmacht und Tit.7. 


39 Instrudtion; einen ABechfel: Brief, der. an feinen 
Heren confignirt ift, acceptiretz fo ift der Herr denfel- 
ben, wann er verfallen, zu bezahlen nicht verbunden. Hat 
aber der Diener ſchriftliche Vollmacht von feinem Herens 
fo muß der Herr auf verfallene Zeit billig bezahlen. 

Art. 9. . 

SS einem ein Wechfel-Brief praefentiret, und von 
demfelben nicht acceptiret iſt; mag der dritte, zu 
Ehren defien, der den Wechfel-Brief ausgegeben, ac- 
ceptiren. Und wann derfelbige die Bezahlung gethan, 
und durd) Transportden Wechfel-Brie empfangen; hat 
er die Action gegen den Debitorem, von demfelben die 
Bezahlung wieder zu-fuchen: oder er laſſe protestiren, 
acceptire den Wechfel-Brief ‚und berah e, und nehme 
zu fidy den Wechfel-Brief mit dem Protest, damit er 
das feine Eönne wieder fordern. Und diefelbe dritte Per⸗ 
fon ift, in Kraft der Acceptation, ſchuldig, den Wech- 

fel- Brief zu bezahlen. 

Art. ı0, 

— ſoll niemand einigen Wechfel-Brief bezahlen, 
che und zuvor derfelbige betagt und verfallen. 
Denn da es fid) begäbe, daß derfelbe, anden die Bezah⸗ 
lung, vor der Jeit.geichehen, immittelft fallirte; auffolchen 
Fall ift fothane Bezahlung zu Nachtheilund Gefahr def 
felben, der den Wechfel-Brief, vorder Zeit, bezahlet hat. | 
II, 


Part.Il. 
Tit. 7. 


testiren; hat er feine A 
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Art. 11. 

Kr mag auch derjenige, der die in dem Wechfel-Briefe 

gemeldete Summe oder Pfenninge ausgezahlet, als 
Herr des Wechſels, die darin begriffene Commiffion 
durch denfelben , der den Wechſel⸗Brief gefchrieben, re 
integra, (ehe und zuvor der Acceptant denfeloen bezah⸗ 
let ) widerrufen oder twiderruffen laſſen: es waͤre denn, 
daß derjenige, an den der Wechfel-Drief zubesahlen ge 
lange , Eein ſchlechter Mandatarius oder Befehlighaber 
de8 Senders des Wechfel-Briefes , fondern daß diefelben 
Pfenninge ihm gehörig, und er bey dem NBechfel- Briefe 
avifo und Befehl befommen, in rem fuam und zu fei- 
nem felbft eigenen Nutzen, die darin begriffene Summe 
zu empfangen, 


| Art. 12. 
enn Wechfel auf Franckfurt, Leipzig, Naumburg 
SS und dergleichen Sn und Sahı-Märdte, ber: 


gefchrieben, dafelbften acceptiret, und nicht bezablet 
erden; füllen dem Einhaber des Wecyfel-Briefes, obne 
Praeiuditz und Nachtheil, drey Tage, nachdem das Ge: 
leit weggezogen, anden Dertern, da das Geleit gebraͤuch⸗ 
lich, und an anderen Oertern drey Tage nach der Zahl⸗ 
Woche, den Protest zu thun gegoͤnnet werden. Würde er 
aber gar nicht, oder — dreyer Tagen — 

| ion gegen den principal - Auf: 
nehmer damit verlohren, und muß ſich anden Accepta- 


torem halten. 
NE IIIV- 
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TITVLVS VII. 


Som Kaufen und Berfauffen. 


Articulus 1. . 


ine Frau, die Kauffmannſchafft gebrauchet, of 
fene Laden und Fenſter halt, mit Gerichte aus: 
7 oder einwieget, und miſſet, foll pflichtig ſeyn, 
dasjenige, fü fie kauffet oder verkauffet, zu zahlen und 
zu liefern. Die aber, foder Kauffmannfchafft nicht 
zugethan ift, kann, ohne ihres Mannes oder ihrer Bor: 
munder Wilfen und Vollbort, aufferhalb Leinwand und 
—* des Hauſes Nothdurft gehoͤrig, nichts be⸗ 
aͤndiglich contrahiren. Haͤtte ſie aber, ohne Con- 
fens ihres Vormundes, etwas aufgeborget, oder ge⸗ 
kauffet; ſoll dem Glaͤubiger verſtattet werden, ihr das 
oberſte Kleid abzunehmen, bis daß er bezahlet iſt. 


| Art. 2. 


a Stadt Güter ſoll niemand verfauffen, ohne 
öffentlichen Anfchlag, Confens und Bewilligung 
eines Ehrbaren Raths. 


Art. 2. 


SEI Hinene, cs ein Brau-oder Wohn-Haus, 
fo er geerbet, we oder auch mit *— 


Part.II. 
Tit, 8. 
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Part.II. wolgewonnenen Gelde an fid) gebracht, verkauffen will; 
Tir. g, der ſoll es zuforderft, durch zweene Erbgefeffene Buͤr⸗ 
ger , den beiden feiner nächften Freunde, darauf fein Gut 
allen mag, an-praefentiren, und, wann die es nicht 
egehren, denen verfauffen, fo dag meifte dafür geben 
wollen, 

Art. 4. 
Ss iemand in diefer guten Stadf des iuris retra- 
3 Aus oder Vorkauffs genieffen, und in den Kauf 
freten till; der foll, wann er gebuͤhrlich erſucht, alfo- 
bald , oder ie auf das höchfte innerhalb zweener Mo⸗ 
naten, fidy erklären, und daffelbige Geld erlegen, fo, 
ohne Betrug und heimliche Unterſetzung, zum hödyften 
Dafür geboten wird. Und da des Argwohns oder böfen 
Verdachts gnughaftige und erhebliche Anzeige wäre ; 
ſoll der Verkäufer das rechte wahre Kauff-Geld, ver 
mittelſt feines leiblichen Eides, nahmkuͤndig zu machen, 
und der in den Kauff treten will, gleichergeftalt bey fei- 
nem cörperlichen Eide zu erhalten ſchuldig feyn, daß er 
ſolch Gut _für fi), und nicht einem andern zum De: 

ſten, Fauffe, 


Art. 5. 
Sr in diefer Stadt, und derfelben Turisdidtion, 
Guͤter auf Leute, die allhier Feine Bürger oder 
Unterchanen find, verfterbens und derfelben Erben einer, 
vor 


Boin Kauffen und Berfauffen. 195: 


vor der Theilung, den Erb-Fall verkauffte; So ift derfel-Part.II. 
be, der. die Theilung thun, und das Gut von fid) ges Tit- 8 
ben folk, der nachſte zudem Kauffe, wenn er die Pfen⸗ 
ninge darum der Erb>Fall verkaufft iſt, erlegen will, 
Und da, wegen des Kauff⸗ Geldes, Zweifel oder boͤſer 
RArgwohn entſtehen wuͤrde; ſoll der Verkaͤuffer das 
Kauff⸗ Geld bey feinem leiblichen Eide nahmkuͤndig zu 
machen ſchuldig ſeyn. 
| Art. 
SS liegende Gründe, ftehende Erben, oder Zin- 
‚ verkauft find ; ſollen diefelbigen vor dem 
athe in öffentlicyer Audientz verlaſſen und 
folgends in diefer Stadt Erbe⸗ oder Nente- Bud) ges 
ſchrieben werden, und der Verkäuffer des Haufes, die 
Gewehr mit einem gnugfamen Burgen, auf Jahr und 
Tag, dem Käuffer zu beftellen, ſchuldig und verbun⸗ 
den ſeyn. — IRRE 
rad) Ausgang Jahres und Tages, Fann niemand 
H — verlaſſene, und in der Stadt Buch 
ugeſchriebene Erben anfechten: es ſey Denn, Daß er 
urch rechtmaͤſſige Urſache ausheimiſch geweſen; ſo hat 
er billig, von der Wiſſenſchafft, noch Jahr und 
Tag zu genieſſen. | — 


Bb2— Art. 8. 


Part.II, 
Tit. 8, 
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Art. 8. 

ren etwas Eauffet der folk ſich | 

und eigentlic) wahi en, was und von tvent 
ev kauffe. Denn wenn ein Gut geftohlen , geraubet 
und abgefrogen ift ; und der rechte Herr deffelbigen 
kommt, und glaubwuͤrdige Anzeigethut, Daß füldyes Gut 
fein geweſen und noch ſey; So mag er daffelbe, mit 
Vorwiſſen des Richters, ohne alle Entgeltnig und Be: 
ahlung des ausgegebenen Kauff-Geldes, wiederum an 
ich nehmen: und foll der Käuffer, wofern er um den 
Diebftahl und Betriegung gewuſt, mit gebührender 
Straffe beleget werden. 


Art. 9. 


enn Käuffer und Werfäuffer fich deſſen veteinba- 
ren, daß ihre Abrede in Schriften folle verferti- 
get werden, und alsdann erft bündig ſeyn; fo ift der 


Kauff von Feinen Würden, bis daß diefelbige Schrift 


in allen ihren Puncten beliebet und vollzogen ift. 


r Art. 10. 

Se" Kauff und Verkauff Fann in diefer guten Stadt, 
auch wol ohne Gottes = Pfenning, beftändiglic) 

getroffen werden. Wenn aber derfelbige ergangen; ift 

der Kauff dadurd) defto mehr befräftiget, i 


Art. ıı. 
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Art. II. Part.II, 


Bi Mann fein Gut werfauffet, mit dem Be⸗ Tit. & 
dinge, foferne der Käuffer, innerhalb ſechs Mo⸗ 
naten, das Kauff- Geld nicht erlegen werde, ſo folle der 
Kauff von Feinen Wurden ſeyn; der hat gnugfame 
Macht, und ſtehet allein in defielbigen, und nicht in 
des Käufers Gefallen; wann die ſechs Monate ver 
floffen, und das Geld noch nicht bezahle ift, entweder 
das Kauff⸗Geld zu fordern, oder gang und gar von dem 
Kauffe abzuftehen, und feine Waare wiederum zu ſich 
j nehmen: doc) wenn er den einen Weg erwehlet hat, 
ann er zu dem andern nicht fchreiten. 


Art. 12. 

Wenn iemand fein Gut verfauffet, mit diefer Con- 
II dition , fofern, innerhalb zweener Monaten, 
einandererfomme, der mehr darum geben wolle, fo fol- 
le der Kauff von Unwuͤrden ſeyn, und nicht gelten ; oder 
ſofern, innerhalb ziveener Monaten, niemand komme, 
der mehr darum geben wolle, fo folle Das Gut für hun⸗ 
dert Guͤlden dein ſeyn, etc.5 In dieſen und derglei⸗ 
chen Fällen, iſt zwar der Kaͤuffer allezeit verbunden, 
daß er den Kauff halten muß: aber dahingegen kann 
auch der Verkaͤuffer das Gut dem, ſo mehr dafür bie— 
tet, nicht alfobald zufchlagen, fondern muß es zufor- 
derft dem erften Käuffer an-praefentiren, als der in 
dasjenige, was geboten, einzutreten wol befuget iſt. 

Bb3 Art. 13. 





Part.ll. 
Tit. 8. 
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Art. 13. | 
\er bald der Kauf in.allen-feinen Puncten, über fah⸗ 
83 vende Haab, vollzogen 5: fo ift insgemein der 
Scyade und Vortheil, ſo dem Gute begegnet oder zus 
waͤchſt, des Käuffers, wenn fchon die Waaren in des 
Derfäuffers Pack⸗Raume und Verwahrung verblieben, 
In liegenden Gütern aber, kann fein Schade oder Vor: 
theil dem Kauffer zugerechnet werden, es ſey ihm denn 
zuforderft vor figendem Rathe verlafien, oder er habe ſich 
der Poflesfion unterfangen , oder auch ‚einen andern 
Abfchied mit dem Verfäuffer genommen, 


Art. 14. 


SH ein verfaufftes Gut zu Rechte angefochten 
wird; fo fol der Käuffer ſolches dem Verkaͤuf⸗ 
Kir als der ihn im Rechten zu vertreten, noth⸗ und 
chadlos De fhuldig ift, anmelden. Wird aber 
der Käuffer fothane Denunciation zurück feßen , und 
fi) mit einem andern, ohne Vorwiſſen des Verkaͤuf⸗ 
we in Rechtfertigung einlaflen, und derhalben Un⸗ 

ftung thun, oder Schaden leiden; fo mag er ſolches 
ſich felbft beymeffen, und kann an den Verkaͤuffer kei⸗ 
nen Regresf haben. 


Art. 15. 


NS iemand unbetveglich Gut verkaufft, und die 
euictionem oder Gewehr nicht vers 
| Dro- 
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forochen hat ; foll er gleichwol, aufferhalb der Falle,Part.IL 
in welchen der Verkäufer , befage gemeiner Kaifer- Tits. 
Mechte, von der Gewehr entfreyet , zu derfelben ver- 
bunden, und da das verfauffte Gut gang , oder zum 
Theile, mit Rechte würde gewonnen, der Verkaͤuffer 

das ausgezahlte Kauf: Geld, nebft bemeislichem in- 
terefle, zu erftatten ſchuldig feyn: welches denn auch 

in dem Falle Stat haben ſoll, wenn die Gewehr in ge⸗ 

mein verſprochen iſt. 

Art. 16. 


ſt aber die Gewehr vor Freunden und Fremden von 

dem Verkaͤuffer angelobet; ſo ſoll er ſeiner Zuſa⸗ 

ge nachkommen, oder da das verkauffte Gut beygeſpro⸗ 

chen, und mit Rechte gewonnen wuͤrde, dem Kaͤuffer 

das Kauff⸗Geld, fo viel er deſſen empfangen, völlig 

restituiren, und ihm darüber noch den zehnten Pfen- 

ning von der gangen Kauff- Summe geben, und el 
ter. zu nichts verbunden ſeyn. 

| Art, 17. | 

enn ein Mann Korn, Holtz, Ochſen, Schivei- 

ne, Schafe, Pferde, und vergleichen fahrende 

aab , auf dem freyen Marckte, oder auch in den 

chiffen, befehen und gefaufft, auch darauf an feine 

Se 9 Gewehr gebracht hat; das muß er, 

ohne alle Exception, gelten und bezahlen: es waren 

denn ihre Vorworte anders. 

| Art. 18. 


Part.II. 


.8. 
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Art. 18. 


WMo einer fein Gut zwoen Perſonen, zu unterſchiedli⸗ 
cher Zeit, abfonderli ‚verkauft, und folgendes 
Streit vorfällt, daß fie es beide haben wollen; fo fol 
das Gut bey dem bleiben, fo defielbigen Poflesfion und 
Beſitz ohne Betrug erlanget. aber ihrer Feiner in 
der Poflesfion ; foll der vorgezogen werden, mit dem 
der erſte Kauff gefchloffen, und der Verkäufer des an- 
dern, ſo abtreten muß, Willen zu machen ſchuldig ſeyn. 


Art. 19. 


Sg iemand im Kauffen und Verkauffen, überden 

halben Theil des rechten Wehrts, übernommen 
und verkuͤrtzet; derſelbe ift den getroffenen Kauff zu hal- 
ten nicht fchuldig. 





TITV- 
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.. TITVLVS IX. BEN 
- Som Mieten und — 
Articulus 1 





dad Knecht auf Petri, Kiga oder Mi- 

hen her der muß, in die vier- 
Ampts⸗ 38 len I iedes —* ge, 
—— ‚ in diefem Zalle, fi) gemäß verhal- 


Art. & 


ein gemieteter ner nicht zu Dienfte 
SS mi, 1, 6 mu er an: Herrn d Ds ae La, 
—* —* — — — — *— 
verpflichtet it. 


Art. 3. 


Do einer Knecht, vor rechter Zeit, ohne gnu 
F— ſame ii von fidy weiſet; der fol om dee 
felbigen Jahres angedingtes Lohn entrichten. Entgehet 
aber der Knecht muthwillig feinem Herrn, vor .. 
zeit; ſo poll er zuforderſt m von fi ch geben, was 

er 
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Part.IJ. er defielbigen Jahres auf das Lohn empfangen, und 

Tit. 9. darüber noch eines Jahres Lohn gelten, oder aber, da 
er ſolches zu hun nicht vermag, mit gefänglicher Ver⸗ 
——— nach des Richters Ermaͤſſigung, geſtraffet 
werden. 


Art. 4. 


Sin Knecht, der ſich zu dem Eheſtande begeben will, 
mag tvol, vor der Zeit, aus feines Herrn Dien⸗ 
fte gehen, und fo viel Lohn haben, als er bis auf den 
Tag, da er abtritt, verdienet hat: wenn er aber mehr 
‚empfangen 5. foll er folches. wiederum einbringen und 
von ſich geben. 
Art. 5. 
tirbet ein gemieteter Knecht; ſo iſt der Herr nicht 
G ſchuldig, ſeinen Erben mehr zu geben, als der 
Knecht zur Zeit feines Abſterbens verdienet hat: dader- 
felbige aber etwas mehr, über feinen Verdienſt, em: 
pfangen 5 das find feine Erben heraus zu geben nicht 
pflichtig. Stirbet aber der Herr; fo foll man dem Knech⸗ 
te fo viel geben, als er zu der Zeit verdienet hat, da der 
Herr ftirbet, benebft eines Monats Efien und Trineken, 
damif er fi) um einen andern Dienft bewerben mag: 
till auch des Herrn Erbes; fo foll der Knecht völlig aus: 
dienen, und fein Lohn darum empfangen, 


Art. 6, 





Kom Mieten und Vermieten. 203 


Art. 6. 

Sp ‚ ohne befchieden£ohn, a uf Gnade dienet; dem 
mag man aus Gnaden ehren, fo viel man 
—— —— je edcmann be —* ſol⸗ 

eiſſig und treu gedienet; ſoll ihm au 

—— Pr ? wiſchen dem Ft und * 

rkenntniß, nich vorenthalten 


Art. 7. 


— kann der —5 ſeines Herrn Gut nicht verſpie⸗ 
verkauffen, oder verwircken ohne 
na een Befehl: und da es gefi 
Tan der Ser ic Gut mit Recht, ohne Entgeltniß, 
Da auch der Diener, ohne feines Herrn 
Ser gung und Befehl, Gut gekauft hätte, und fol- 
ches in — — nicht gewendet waͤre, ven a 
denn der Herr ber feinem Eide zu erhalten ſchuldig; das 
ift fein Herr zu bezahlen nicht verbunden. 


Art. $. 


——— ohne des Herrn Schuld, einem Knech⸗ 

te in ſeinem Dienſte ein Ungluͤck, an ſeinem Lei⸗ 

er und Gefundheit ; des bleibet- der Herr ohne Scha⸗ 
den: doch muß erihm das volle£ohn geben. Und was 

ao in dieſem und den — Artickeln * bes 


Part.Il. 
Tit, 9, 
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Part.II. Knechten geordnet , ſolches foll auch von den Dienft- 
Tit, 9. Mägden verftanden werden, 
Art. 9. | 
Su Mann indiefer guten Stadt fein Haus, Bo: 
33 den, oder Keller, auf Dftern oder Michaelis 
re der foll diefelbige , in der vierten Woche dar: 
nad), raͤumen und frey fchaffen. Imgleichen foll auch 
der Häurer, auf diefelbige Zeit, feine Dauer zu erlegen 
fchuldig ſeyn. 
Art. 10, Ä 
Moi iemand ein Haus, auf ein halb oder gang Fahr, 
gehäuret hat, und daffelbige nicht befahren will; 
der foll eines halben oder gangen Jahres Hauer bezah⸗ 
len. F aber die Verhaͤurung auf zwey, drey, oder 
mehr Jahre gefchloffen ; fo muß er gleichfalls eines Ir 
res Hauer erlegen, und daneben von den übrigen Jah⸗ 
ren dag interefle, wenn der Eigenthüimer das Haus ges 
ringer verhäuren muß, abtragen: doch foll ihm allewe⸗ 
ge zum Beſten kommen, wenn es mittlertveile, mit Bor: 
wiſſen des Eigenthümers , einem andern verhäuret, und 
davon efivas empfangen wird. Ebenmäflig foll auch 
der Verhäurer, fo den Contract nicht halten will, ver: 
bunden feyn. | | 
PR Art. 11. 


Wene ein Haus, einen Boden, oder Keller, 
eine Zeitlang in der Hauer gehabt; ſo m. 
— —— ni 
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nicht daraus getrieben werden, es ſey ihm denn zufor-Part.II. 

derſt ein halb. Jahr, wenn es ein Haus, und ein Vier⸗ Tit. 9. 

— wenn es ein Boden, oder ift, vorher 

die Loskuͤndigung gefchehen ; — eſtalt, 

an 

oder Keller, zu wohnen nicht bedacht i mit der A 

fage foll g erden. 9 up 
Art. 12. 


Si iemand er Lane auf zwey oder drey Jahre ge: 
bet, nad) Ausgang derfelben, 
hne alle —— — bewohnen; der ſoll von 
—* an gleich fü viel Hauer geben, als er von einem 
Pf ori ine gegeben — — Buͤr 
 Irgends e vorigen it obligiret gew 
—— ‚Art. 13. 
einer fein Haus auf ein oder mehr Jahre ver- 


Bun bat, und mittlerweile il la — 
oder fonft alieniret ; ſo ſoll fol on- 
tra&t allezeit gen Häurer an feinem habenden en Dede 
und noch restirender Zeit unvorfänglid) feyn. 
Art. 14. 

Näytirbef aber der, fo ein Haus gemietet, oder ver 
SF mietet hat; die Erben find beiderfeits den getrof⸗ 
fenen a, zu halten, oder den Gegentheil zu befrie⸗ 


—— Erz Art. 15. 









Part.Il. 
Tit. 9. 
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36: ME 
2 Verhäurer foll allezeit das Haus mit nothwen⸗ 
digen Gebäuden unterhalten: und fofern er hier- 
innen nachläfligs_foll ihm ſolches, nach Erfenntniß des 
Rechts, inder Hauer abgekürget werden, 
j Art. I 6. 
in Haͤurer ſoll das gehaͤurete Haus in guter Acht 
haben, als wenn es ſein eigen waͤre. Und 


durch feinen, oder feines beyhabenden Geſindes, Unflei 


und Bertwahrlofung , demfelbigen Haufe einiger Scha⸗ 
de zugefüget wurde; ” foller zu erftatten ſchuldig ſeyn. 
rt. 39. 
enn ein Haus auf eine genannte Zeit verhäuret iſt; 
und der Häurer dafklbe zu Nachtheil und Ver⸗ 
derbung mißbrauchet, oder aͤrgerlich in Schande und 
after darin haufiret, oder aud) ein halb Fahr in Er- 
legung der verfallenen Hauer faumig befunden wird; 
So kann er mit Zug, audy vor der beftimmten Zeit, 
durch Das Gericht daraus gewieſen werden. 
Art. 18. | r 
em dasjenige, fo ihm zu ar⸗ 
53 beiten anbetrauet, verfauffen, oder verfegens foift 
derjenige, dem das Zeug zukommt, näher dabey zu blei⸗ 
ben, denn der, welchem das Zeug verkauft, oder verſetzt 
ift, und darf demfelbigen, bey welchem er fein Zeug fin- 
be — als das Macherlohn, ſo daran verdienet 


re TITV- 
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TITVLVS X. Part.Il. 


Kon Geſellſchafft oder Mascopey. 
Articulus 1. 


enn, nach Abfterben der Eltern‘, zwey ‚oder 
Ss mehr Kinder * ihren Jahren — 


in den angeerbten Guͤtern, ohne alle Vor⸗ 
worte, beſitzen bleiben, und mit denſelbigen Handel 
und Wandel treiben; ſo ſollen ſie mit geſammter Hand 


den Gewinn und Verluſt tragen, bis daß fie rechtmaͤſ⸗ 
‚fig getheilet haben. | | 


Art. 2. 


NN er kann in diefer guten Stadt nicht allein 
auf eine genannte Partey, gewiſſe und fpecifi- 


cirte, fondern auch wol auf alle gegenwaͤrtige und kuͤnf⸗ 


fige Suter, gemacht werden. 


Art..3. 
08 Mascopey-Brüder im Anfange ihrer Geſell⸗ 
9 Ihafft mit einander abreden und bedingen, fol 


ches ſoll zu ieder Zeit, wenn es der natürlichen Billig⸗ 


keit gemaͤß, ſtete und feſt gehalten werden. 


Tit. IO. 


Part.Il. 4 
Tit, 10. Ss zween oder mehr in eine 
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Art. 


Mascopey zuſam⸗ 

men treten, ohne alle Vorworte, wie es mit dem 

nme und Verluſte ſolle gehalten werden; und fol⸗ 
gends Streit zwiſchen ihnen vorfaͤllt; So * ein ieder 
des Gluͤcks ar Un — nachdem er Geld, Waare, 
oder Arbeit, zu der — ae angetmandt, propors 


tione geometrica, zu genie 


Art. s, 
at einer zu der Mascopeny ‚eine genannte 
Geldes, als fünf Herd. Mard ge eing 
legt, und der andere die Unluft, Muͤ — —* 
Gelde gleich, ein oder mehr ahre a in getra en; und 
nad) zugelegter Rechnung Dich; daß aller ange: 
wandte Fleiß und Arbeit vergeblic) und enau der * 
* auptſtul vorhanden; So ſoll derſelbi 
I bey dem, fo ihn eingelegt, verbleiben. uͤrd 
ehrliches damit gewonnen feyn; p ſoll der * ein 
eingelegtes Geld voraus nehmen, und den übrigen Ge⸗ 
winn mit feinem Mascopey⸗ Bruder zugleich theilen. 


Art. Ö. 


enn Mascopey-Brüder fid) eines gewiſſen vereini- 

get haben, melchergeftalt der Gewinn von ib- 

rem Merken Geide oder Waaren ſolle getheilet wer⸗ 
den; auch hernacher uͤber Zuverſicht kein Gewinn, m 
dern 
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dern Scyade befunden wird; So foll dasjenige, was Part.II. 
von dem Gewinne verabfchiedet, auch in dem Werlufte Tit. 10, 
gehalten werben. | 
Art. 7. 
erden ſich etliche a ‚vereinbaren, daß fie 
alles dasjenige , ſo fie mit ihren Gütern, Muͤhe 
und Arbeit, beften Fleiſſes gewinnen und verdienen koͤn⸗ 
nen, in einen Kaften legen, und gemein haben wollen; 
und es ſich zufräget, daß dem einen etwas von feinem 
Verwandten und guten Sreunde, in einem Testament, 
oder fonften, verehret wird; Solches darf er nicht ein- 
bringen, vieltweniger mit feinen Geſellen theilen. 
Art. 8. | 
Nas die Mascopen belanget, fo einer von den 
333 Mascopey-efellen contrahiret; dafür muͤſſen 
aud) die anderen , fo meit fid) ihre Mascopey e⸗ 
cket, gehalten ſeyn. Was aber, auſſerhalb der Mas⸗ 
copey, oder wann die ihre Endſchafft gewonnen hat, 
von dem einen gehandelt wird; dazu darf der andere nicht 
antworten: und mag ein ieder, der hiedurch Schaden 
empfindet, ſich ſelbſt beymeſſen, daß er der Perſonen 
Gelegenheit und Zuſtand, womit er den Contract ge⸗ 
ſchloſſen, nicht beſſer nachgefraget habe. 
Art. 9. 


Ne einer von den Mascopey⸗Bruͤdern; fo iſt die 
AR NOR ———— und iſt en 
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Part.I. Erbe, in der Mascopey zu bleiben , unverbunden. 
Tit. 10. Doc) fo von feinem Vorfahren ein gewiſſer Handel ans 
— und Unkoſtung darauf gewandt; iſt der Er⸗ 
ſchuldig, denſelben Handel, auf Gewinn und Verluſt, 

zu vollbringen. — 


Art. 10. | 
—— iſt ſchuldig, in einer, ohne get beftimm: 
$ fe Zeit, gehaltenen Companey, wider feinen 
Willen & verharren, fondern mag derfelbigen, nad) 
feinem Gefallen, doch ohne Betrug und Hinterliftig- 
feit, renunciiren, 


| Art. 11. 

nachet einer, fo in der Mascopey fiset, Bande 
SIE rott, und verläuft feine Güter; fo ift Die Dang- 
copey dadurch gefrennet und aufgehoben. 


Art. ı2. 

Rs geendigter Mascopen , foll der eine Gefelle dem 

9 andern eine beſtaͤndige aufrichtige Rechnung, ver⸗ 
mittelſt eines rechtmaͤſſigen aufrichtigen Kauffmanns⸗ 
Buchs und inuentarii, oder auch (da es die Gelegen⸗ 
Kr und Umftände der Sachen erfordern twerden) feines 
eiblichen Eides, zu thun ſchuldig ſeyn: wiewol aus er- 

blichen vorfallenden Urſachen, auch in mährender 
Mascopen, ſolche Rechnung kann gefordert werden. 


Art. 13. 


I... Art I% ::: Part.Il. 


enn ein Mascopeny: Gefelle bey ihrem gemeinen 
Gute fo fleiffig und treulich, als ben feinem eige: 
nen, handelt; ſo kann er nicht beichuldiget werden. Da 
er aber unachtſam und leichtfinnig damit umgehet, et⸗ 
was davon verfpielet, oder fonft unnöthig, und in Sa⸗ 
chen der Mascopey nicht zugehörig, ausgeben wird ; 
ſolches foll er allein zahlen, und Fann ihm in der Rech⸗ 
nung Feinestveges für gut geachtet werben. el 
Art. 14. | 
Sy iemand durch eines Ehrbaren Raths Urtheil 
33 und Recht uͤberwunden, daß er in gehabter 
Mascopen — und hinterliſtig verhalten hat; 
der . für Eeinen ehrlichen Mann hinfüro geachtet 
werden. | Ä 





Dd2 TITV- 


Tit. 10. 
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Part. II. 
Tit. I. 


TITVLVS. XI. 


Von ehelicher Vertrauung, Ver⸗ 
heirathung und Brautſchatz. 
Articulus 1. 


Nenn zwo mündige Perſonen, aus freyem Wil⸗ 
len, mit Bevollbortung ihrer Eltern, in uns 
verbotenem Grade, ſich mit einander che 
lich einlaffen und verbinden 5 folches wird für eine rech⸗ 
te Ehe geachtet. 
Art. >. 
eil, vermoͤge göftlicher, natürlicher, und weltli⸗ 
cher Rechte, der Eltern Beliebung und Voll⸗ 
bort zu der Kinder Ehe noͤthig; fo find auch die Kinder, 
der Eltern Confens aus fchuldigem Gehorfam zu erfor: 
dern, pflichtig und verbunden, 
Art. 3. . 
a" num der Sohn und Tochter unter 25. Jahren, oh⸗ 
ne der Eltern Bevollbortung, eigenes Willens, 
fi) an eine unberüchtigte Derfon befreyen wurden; auf 
den Fall foll dem Water frey ftehen, den Brautfchag 


ihnen zu weigern, auch im Testament, über die legiti- 
| mam, 
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mam, nichts zu verordnen. Da aber der Vater indem part I. 
Testament diefes Ungehotfams nicht wuͤrde gedendken, Tic. ır. - 
fondern ftillfchtweigend vorbey gehen; auf den Fall wird 
folcher Sohn oder Tochter, feinen anderen Scheitern 
und Bruͤdern gleich), zu den nachgelaffenen Gütern ad- 
mittiret und zugelaffen. 
Art. 4. 
enn iemand, ohne der Eltern Vorwiſſen und Wil- 
len, mit einer Perfon heimlich ſich würde verlo- 
ben, und die Eltern, fo bald fie e8 erfahren, foldyer _ 
Ehe widerſprechen ; und derfelbe Sohn oder Tochter 
folgends, mit der Eltern Wiffen und Willen, mit einer 
andern Perfon Verlöbniß halten; So wird in diefem 
Falle die legte Verloͤbniß der erften, darin die Eltern 
nicht gewilliget, billig vorgezogen. Ä 
Art. 5. 
SH einer zwoen Jungfrauen , oder Wittwen, 
die Ehe verfprechen, und ordentlicyer Weiſe zu⸗ 
ſagen; auf den Fall ift die erfte Zufage bündig, und die 
legte von feinen Wurden. Es waͤre denn, daß erdie 
andere hätte fleifchlic) erkannt; fo wird diefelbige Der: 
loͤbniß in diefem Falle der erften, tooferne die a von 
der erften Verloͤbniß Feine Wiſſenſchafft gehabt, vor: 
gezogen: iedoch wird Dem Gerichte die ernftliche Straf: 
fe, wegen des groben Excefles, gegen den Verbrecher 
billig vorbehalten. | 
| , Dd3 Art. 6. 
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Part.Il. 


Art. 6. 


an ge eine Jungfrau, vor der Ehe, darin fie mit 


ihrem Ehemanne getreten, von einem andern ge> 
ſchwaͤngert ift, Davon der neue Ehemann Feine Wiſſen⸗ 
fchafft gehabt, fondern, fo bald er foldyes, nad) gehal- 
tener Hochzeit, beftändig erfahren, ſich ihrer ehelichen 
Gemeinfchafft enthalten hat, und auf die Entfcyeidung 
beharrlidy dringet, auch aus gefaffetem Eifer ſich zu der 
Ausföhnung nicht will bewegen laffen 5 fo Fann ihm 


auch foldye Entſcheidung nicht verweigert werden. 


Art. 7. 


Wenn aber einer mit einer Jungfrau, oder Wittwe, 

3 fic) ehelicy eingelafien, die er vermeinet reic) zu 

feyn , und daran Mangel verfpüret; fo Fann in diefem 

Falle, nady gehaltener Hochzeit, die Trennung Feine 

Stat haben, fondern er muß diefelbe, die er genommen 

hat, behalten: aber, vor der ehelichen Copulation und 
Beylager, kann die Verlöbniß getrennet werden. 


Art. 8. 


Se nung oder Scheidung der Ehe wird nicht zuge 


laſſen: es ſey denn, daß der eine an dem andern 
ehebrüchig worden; oder daß der eine unter ihnen zum 
Eheftande untüchtig befunden; oder daß dereine andem 
andern treulos wurde, und denfelben verlaffen hätte. | 
Art. 9. 


⸗ 
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Art. 9, 


Part.II. 


Ve SM. I 
‚befchehene gerichtliche Erfenntniß des begange⸗ 
ap" nen —* )8, wird dem unfchuldigen heile 


wiederum zu der zu fchreiten, vergönnet und zu: 
gelafien, 


Art. 10. 


tde einer oder mehr für den Brautſchatz, oder des 
Braͤutigams patrimonium, fic) bürglich ein- 
‚ und dafuͤr fich zu haften verbinden; woferne 
| ‚ vor Ausgang zweyer Jahre nad) gehaltener 
Hochzeit, folcyer geleifteten Caution und Bürgfchafft hal⸗ 
ber, nicht wird gerichtlich befprochen; So toird’derfelbe, 
nach den verlauffenen zweyen Fahren, von folcher For: 
derung frey und enfbunden: es fey denn, daß es aus 
Liebe und Freundſchafft, auf des Buͤrgen Begehren, 
nicht ift gefordert, und foldyes mit glaubwuͤrdigen Zeus 
gen kann befcheiniget, oder mit des Ehemannes cörper- 
ichem Eide erhalten werden, Würden aber die Buͤr⸗ 
gen in währender Friſt der zweyen Jahre, gerichtlich 
elanget; und einer oder mehr derfelben Burgen, nad) 
befchehener gerichtlichen Klage, Todes verfahren; So 
bleiben des verftorbenen Erben nichts defto weniger zu 
der geleiftefen Caution obligiret und verbunden, 


Art. II. 


Part.Il, 
Tit. II. 
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Art. 11. 


enn Ehezärter zwiſchen Eheleuten find aufgericy- 
fet, und von denen, die zur Verpflichtung da⸗ 
zu erfordert, find vollzogen, unterfchrieben und verfie- 
elt; fo wird auch billig, nad) des einen oder andern 
bfterben, zwiſchen dem nachgelaffenen Ehemanne, oder 
feiner Wittwe, und den Kindern, die ſo wol aus der 
erften und andern, als dritten Ehe gebohren, die Thei- 
lung nach den aufgerichteten Ehezärtern billig gehalten: 
und find fo wol der eine, als der andere, darnach fid) 
zu richten fchuldig, und ıft Damit der Wittwe die Wahl, 
zu dem Stadt-Rechte, oder zu dem Ehezarter ſich zu 
ee ‚, benommen, fondern muß diefelbe Dem Ehezar⸗ 
ter folgen. 


Art. 12. 

bſchon, nad) aufgerichtetem und vollgogenem Ehe: 
zarter, einer der Eheleute hernadyer ein Testa- 
oder nn er — Baden 

mit feinen nachgelaffenen Gütern zu halten, a 
laffen wurde; fo mag doch fold) — dem voll⸗ 
zogenen Ehezarter in denen Puncten, die demſelben 
woͤrtlich einverleibet ſind, nichts praeiudiciren. | 


Art. 13. 


Sn , nad) des Ehemannes Abfterben, die nach⸗ 
gelaffenen Güter mit Schulden-Laft nn 
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befunden; fo bleibet der nachgelaffenen Witttve einge Part.IT. 
brachter Brautfchag für die Schulden, Die in ftehender Tic. 11 
Ehe gemacht find, verbunden, | 


| Art. 14. 
SH aber die Wittwe, wann fie die Güter ihres 
RR N ln ne —* ge 
von ihren oder naͤchſt/ verwandten Freunden, na 
des Mann ‚Tode, oder Falliment ‚etwas ererben 
wuͤrde; deſſen hat fie , und ihre Kinder, vor ihres ver 





ftorbenen ( ne8 Creditoren An⸗ und Zufprud), 
Ken und umgehinbere big gu geniefe. 
Art. 15. 


irde die Wittwe, nad) Abfterben ihres Eheman- 

nes, wegen der auf dem Sterb-Haufe befindli- 
chen beſchwerlichen Schulden, des Sterb-Haufes und 
der — Guͤter ſich nicht anmaſſen, ſondern 
den Creditoren des verſtorbenen Ehemannes die nach⸗ 
gelaſſenen und am Sterb⸗Tage vorhandenen Güter 
wircklich und aufrichtig abtreten und — ſo 
kann dieſelbe Wittwe, durch ſolche beſtaͤndige Cesſion, 
von ihres verſtorbenen Ehemannes Creditoren ſich los⸗ 
wircken und entfreyen. 


Art. 16. 
uͤrden der Wittwe (welche, nach ihres Eheman⸗ 
nes toͤdtlichem aa alleam —— iR 
e erb- 
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Part.II. Sferb-Haufe und fonft vorhandene, und ihrem verftor: 

Tir. 11. benen Ehemanne und ihr zugehörige beſchwerte Guter 
ihren Creditoren abgetreten hat) Eltern oder verwand⸗ 
te Freunde diefelbe aus ihren eigenen Gütern wiederum 
ausfteuren; fo Eönnendes verftorbenen Ehemannes Cre- 
ditoren ſo wenig die Witte, als auch ihren andern 
Ehemann , ferner nicht befprechen. Da aber die Witt 
we und ihr anderer Ehemann fich des erften Eheman⸗ 
nes Güter, es ſey viel oder wenig, beweislich angemaf 
fet hatten; fo find fie auch auf den Fall, zu den nachſte— 
henden Schulden, des erften verftorbenen Ehemannes 
Creditoren zu anttvorten verbunden. 
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| TITVLVS Xu. Part 
Kon MNnwaldſchafft und Befehl. 
Articulus 1. | 


in ieder ſoll feinem empfangenen Befehle fleifi 
Ä folgen , und denfelben nicht überfchreiten. uch 
da er einmahl den Befehl angenommen; ift er 
demfelben nachzufegen und ihn zu vollziehen verbunden. 
Und derfelbige, welcher die Vollmacht angenommen, 
aber übertreten hat, ann nicht den Befehl Geber, fon 
dern der Befehl Geber diefen, der wider den Befehl ge 
handelt , befprechen, | 
2. 
uͤrde iemand einen guten Freund dem andern bitt⸗ 
lid) recommendiren; fo foll er dadurch nicht 
verpflichtet werden. Und hinmwiederum, da einer nicht 
aus Vorſatz, tie ein Anwald, fondern aus Freund: 
fchafft, zu dienen fidy anerbeut; wird er damit zur 
Anwal nicht verpflichtet. 
| | Art. 3. 
SE" ieglicher, fo einen Befehl auszurichten über ſich 
genommen , ift daben allen möglichen Fleiß anzu⸗ 
wenden fchuldig. Und derowegen ſo durch feine Schuld, 
Sahrläfligkeit, oder Rene einiger eh 
} 3 ie⸗ 
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Part. I. ſchiehet; iſt er denfelben zu erftatten , aber gar nicht, 
Tit. 12. was durch einen unverfehnlichen Fall ſich zuträgt, dazu 
zu antivorten, verpflichtet: es waͤre denn Sache, daß 
er fölches auf feine Gefahr angenommen, dabey es bil- 


lig bleibet. 
Art. 4. 


Si von iemanden eine Vollmacht, oder Geld 
annimmt, um Waaren oder Güter einzufauf- 
fen, und demfelben nicht nachkommt; der ift, dem Be 
fehl⸗Geber allen daher ermachfenden Schaden und in- 
terefle abzufragen, verpflichtet. 
Art. 5. 
5% auch iemand Vollmacht, etwas zu verfauffen, 
oder zu vermieten; ſo wird zugleich dadurch ver- 
fianden, daß derfelbige Befehlhaber, auch das Kauff⸗ 
und Miet-Geld einzufordern und zu empfangen, Macht 
haben ſolle. 
Art. 6. 


SH Mann von iemande Vollmacht hat, um 
Geld zu empfangen, derfelbe kann fidy Feine Ge 
waltnehmen,längere Zeit zu der Bezahlung zu verſtatten. 
Art. 7. 

uͤrde einer auf empfangenen Befehl, auf Zeit und 
SS Termin, iemande Gite verkaufen, und der 
Käuffer darnach in Difcredit gerathen; fo fol — 
| er 
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Befehl icht gefaͤhret werden, wo der Part.II. 
Zei als bee Kauf befhchen ‚ der Käufe als —* — 

geweſen, daß ihm auch andere fleiſſige Haͤndler getrau⸗ 
en. 


et haͤtt 
-Art: 8 
S% einer iemande dermaffen Befehl, als ihm zum 
beftendäuchte, zu handeln; foldyes follhernacher 
auf guten Glauben, und fonder Gefahr, verftanden 


Art. 9. 
einer etwas befohlen häfte zu kauffen, und 
das hernacher wieder würde verboten; woferne 
das Gut gekauft it, ehe denn der Befehlhaber das 
gefchehene Verbot erfahren ; dießfalls bleibet gleichtvol 
der, fo es befohlen zu Fauffen, verpflichtet, 
| Art. 10, 
urch tödflichen Abgang ſowol defielbigen, der da 
befichlet, als defien, dem befohlen ift, wofern al- 
les noch in vorigem Stande beruhet, wird dag Man- 
dat erlofchen: und follen alle Koſten, fo auf Verfolg des 
Mandat$, unter gutem Glauben, aufgewendet, in als 
le Wege entrichtet werden. Und im Fall der Befehlha- 
ber die Sache audy noch nicht endigen koͤnnen; fo find 
Doch nothwendige Unkoſten zu bezahlen, 
gi Il 0 IC Fl 


Ee3 TITV- 


Part.Il. 


Tit. 13. 


22 . Bon Schiffd-NRedern. 
TITVLVS XIII. 


Bon ScHiffs-Hedern oder 


Sreunden. 


Articulus 1. 
5“ etliche Redere ein Schiff zufammen, und 


will einer von dem andern; der von dem ans 
dern fich ſcheiden will, der foll das Schiff fe 
gen , beide Geld und Tag, und der andere foll Eiefen 
—5 — vierzehn Tagen: und alſo ſollen ſie geſchie⸗ 


Art. 2 

gr etliche Leute ein Peer — halten, oder 

ein Mann den mehrern Theil im Schiffe hat; ſo 
ſollen alle, welche den wenigſten Theil haben, dem an⸗ 
dern am meiſten Theile folgen: es waͤre denn, daß der 
ſo den mehrern Theil hat, das — wollte liegen laffen, 
und es den anderen müde machen 5; das foll nicht feyn, 
fondern man foll das Schiff zu Waſſer weiſen. 


Art. 3. 


Nei ein Mann fein Schiff felbft, oder für iemand an- 
ders ladet ; immittelft daß man ein- und aus⸗ 
ſchiffet ſoll er das —— Volck bekoͤſtigen. 


Art. 4, 
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Art. 4. Part.II. 


Die auch groffer Eigennuß bey den Redern felbft, Tit. 13: 
ge Zeiten, gefpüret wird, daß einer Holg, der an- 
dere Vi&tualien und anders, über die Billigkeit, mit 
anfchlägt ‚ zu grofiem Worfange der Redere, welche 
baar Geld legen muͤſſen; fo fol hinfüro einieder Schiffs⸗ 
Meder ſich folcher eigennügigen Handlung gaͤntzlich ent- 
halten, und nichts an jennigen Waaren mit zulegen, 
ohne Confens eines oder zweener derer Freunde, fo von 
den gemeinen Redern dazu geordnet, und des Schif⸗ 
fers: melche folches alles um einen billigen Preis anzu⸗ 
nehmen , und fünften des Schiffes Beſtes zu wiſſen 
ſchuldig ſeyn follen. Was denn alfo durch den Schif⸗ 
fer, und die zugeordneten Schiffs-Redere, eingekauft 
wird; folches foll alles, von wen, und mie theuer es ges 
Faufft, mit Fleiß zur Rechnung gebracht werden. 





TITV- 


Part.II. 
Tit. 14. 
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IITVLVS XIV. 


Bon den Bchiffern und dem 
Schiffs - Solde, 


Articulus ı. 


in ieglicher Unferer Bürger foll führen einen vo: 

then Fluͤger. Und mer das nicht thut; der foll 

es beſſern mit drey Marck Silbers, zu der 

Stadt Nutzen: es ſey denn, daß er ihn ablege, von 

wegen. Und fo einig Gaſt einen rothen Fluͤger 

fuͤhret; der ſoll dieſelbe Straffe erlegen, wird er an Ün⸗ 
ſerm Rechte darum beklaget. 


Art. 2. 

— Schiffe bey einander in einem engen Haven, 

und derjenige, welcher ſein Ancker am erſten ge⸗ 
worffen, oder geſetzt hat, zu dem andern, ſo am letzten 
geſetzt hat, ſpricht, er moͤge ſein Ancker lichten, und 
ferner abſetzen, denn er liege ihm zu nahes weigerte 
fid) derfelbe,das zu thun; fo mag der andere das Ancker 
lichten mit feinem Volcke, und fürter von ſich legen: 
hindert oder verbietet der andere, ſolches zu thun ; Fommt 
Schade davon; den foll der befiern, der das hinderte. 
Liegt auch einig Ancker ohne Bojen oder — 


daher Schade entftünde; denſelben befjert derjenige Part.II. 
der feinen Bojen nicht gelegt : es wäre denn, daß er Tu. 14 
mit zweenen glaubtou tocn Leuten bezeugen könnte, 
daß vor zwölf Stunden bey Sommers- Zeiten ‚ Oder 
wann der Tag kurtz iſt vor un Stunden zum 
fängften, noch ein wachender Boje auf dem Ander 
geweſen ; ſo ſoll er Damit entfreyet ſeyn. 
I RAT! * Pipe. TE 
GG iemandes. Schiff braͤche, oder durchgeſegelt 
wuͤrde; beduncket den Kaufleuten, dem Steuer 
manne, und dem meiften Theile des Volckes, daß man 
esallda machen mögtes So foll der Schiffer das Schiff 
alldarepariven und beſſern laffen, und bringen den Kauff- 
leuten er Gut, dahin er ihnen das ae: bat zu füh: 
ven, fogern ihn GOTT vor Unglück behütet. Waͤre 
es.aber, daß man das Schiff nicht wieder machen moͤgte; 
folk der Schiffer dem Kauffmanne fein Gut ferner bey 
anderen Schiffen an den befchiedenen Ort, auf feine 
Lntoften,und auf des Kauffmanns Zollen und Ebentheur, 
verfchaffen, und dagegen feine volle Fracht haben. 
Kann aber der Schiffer keines anderen Schiffes maͤchtig 
feyn ‚ oder daß ſonſten ehehafte Verhinderung, Wetters 
oder Windes halben , einfiele ; alsdann foll der Schiffer 
das Gut in fichere Verwahrung, auf des Kaufmanns 
md Gefahr, auflegen, und allda, pro rata 
des Weges, die Fracht haben. Ä 
EN Sf Art. 4. 
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Part. Art. 4. 
er a Schiffer jennige eingenommene Guter in 
3 ein ander Schiff, ohne Vollbort derjenigen, die 
fie ihm ———— haben; und ſolch Schiff auf der Reiſe 
zu nichte kaͤne; So ſoll der Schiffer den Schaden 
bezahlen: es waͤre denn, daß ſolches Schiff, darin die 
Güter zuvor geſchifft geweſen, auf derſelben Reiſe auch 
u Schaden und Verluſt kaͤme; ſo ſoll, auf den Fall, 
er Schiffer davon entfreyet ſeyn. ’ 
Art. 5. 
ein Schiffer befrachtet, und bleibet fo lange liegen, 
a ihm Geld entbricht ; der mag mol an Land 
fenden um Geld, aber er mag feinen guten Wind ver; 
liegen : thäte er das; er ift fchuldig, dem Kauffmanne 
den Schaden zuerlegen. Er mag auch wol, aufferhalb 
Landes, nehmen von der Kauffleute Gut feine Noth⸗ 
durft, und bezahlen das, wann er löfchet, als das andere 
Gut geldet, zwifchen dem minften und meiften. 


Art. 6. 
Se die Schiffs Leute uneins find wegen des Win⸗ 
des, daß etliche fagen, Wetter und Wind fer guf, 
und die anderen fagen, daß der Wind nicht fällig ſey; 
fo ift der Schiffer ſchuidig, mit dem meiften Theile über: 
ein zu fragen : thäte er anders; er waͤre ſchuldig, Dafür 
zu anfworten, nach des Richters Erfenntniß. | 


| Art. 7. 
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Art. 7. Patt.II. 

ird ein Schiffer genoͤthiget, auf der Reife, Sue" 14 
zu verkauffen, auf den Boden ; fo ift der Schiffer 
fehuldig, indem der Boden fo viel zu Lande bringe, 
das zu bezahlen, an dem Marckte, da er kommt, inner- 
halb vierzehn Tagen, und foll das bezahlen zwiſchen 
dem minften unddemmeiften. Und foferne der Schiffer 
dem Kauffmanne nicht gnug thaͤte, und das Schiff 
verfauffte, oder einen andern Schiffer darauf fette 5 fo 
mag der Kauffmann fprechen, binnen Jahr und Tag, 
umfein Geld davon zu haben, gleicher Weiſe ob er gegens 
waͤrtig wäre, und foll das zeugen mit des Schiffers 
Siegel, oder mit anderen glaubwuͤrdigen Documenten 
und Gezeugnifen : fo mag der Schiffer da nicht gegen 
ri ‚ fondern e8 muß, wofern es zu des Schiffes 
eften gekommen, entweder von dem Schiffe, oder aus 

des Schiffers Gütern, bezahlet werben, 


| Art. 8. 
ein Schiffer mag, auf der Reife, ein Schiff fellen oder 
M verkauffen, das fein nicht ift, ohne Urlaub derje⸗ 
nigen, denen das Schiff gehöre. Hat er aber Gebrech 
an Vidualien, oder fünften einiger anderen Nothdurft 
des Schiffes ; ſo mag er wol von dem Taue und Tafel 
i De ſetzen, nad) Rath der Schiffmänner, fo bey 
ihm find, — 


5f2 Art.ꝰ. 
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Part.]l. Art. 9. 


Er gi ein Schiffer, Schulden oder anderer Lirfachen 
halber; mit Rechte befümmert, oderdurch Kranck⸗ 

heit, oder Gebredy feines Schiffes, gehindert, daß er 
feine Reife nicht vollbringen kann; der mag fid) der 
Fracht verzeihen, und wiedergeben, was er zur Hauer 
einpfangen hat, und bleiben ferner ohne Schaden : «8 
are denn, daß der Kauffmann begehrte, daß er einen 
andern Schiffer darauf ſetzte. Deſſen ſoll er fich nicht 
toeigern, und thun dafjelbe mit Willen und Willen der 
Medere, oder, in deren Abweſen, auf des Kaufmanns 
Gutachten; oder er foll den Redern und Kauffleuten 
gönnen, einen erfahrnen Schiffer zu mieten, auf des 

Schiffes Koften. 


u Art. 10. 
ann ein Schiff iſt zugeladen und gefüllet 5 fo mag 
der Schiffer Fein Gut mehr einnehmen, ohne der 
Kaufleute Vollbort. Thut iemand dawider; er hat 
verbrochen fo viel, als das Gut wehrt ift, das er, ohne 
Urlaub, hat eingenommen : es wäre denn, daß der 
Schiffer ſolches hätte vorher bedinget. 


Art. 11. 


Wann ein Schiffer Güter eingenommen und zuge 
SS; laden hat, und alsdann unvermuthliche Arrefti- 


rung der Obrigkeit des Landes, oder der Stadt, = 
De ie. 
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Krieges Empörung, Ser: Ränberey, oder auch Eifes-Part.II. 
Noth einficle, und er alſo nicht Eönnte oder mögte fegeln; Tir. 14- 
fo mag der Schiffer die Güter, mit des Kaufmanns 
Willen, auf fine (des Kaufmanns) Unkoften, mol 
löfchen und, auflegen, und hernacher, bey guter Zeit, 
wieder einnehmen, und feine Reiſe vollenden, Waͤre 

aber iemand unter den Kaufleuten, der feine Güter 

nicht wiederum wollte einfchiffen ; der fol, dem Schiffer 

die halbe Fracht zu geben, fchuldig feyn, 


SH Schiffmann in einen Marckt, oder zu be 
DI gehrtem Haven kommt mit feinem Schiffe, der 


ift ſchuldig, in dem Schiffe zu bleiben, ‚bis daß das 
Schiff geloͤſchet, und wieder belaftiget ift, daß es lie 


gen möge, | 
Art. 13. 


foll Fein Schiffer feinem Knaben, er ſey inn-oder 
aufferhalb Landes, Urlaub geben, oder laſſen auf 
einem Eilande : er habe ſich denn ſo grob verſuͤndiget. 
Alſo auch foll kein Knabe feinen Heren verlaffen : wo⸗ 
fern aber jennig Knabe dem Schiffer, ohne Paßport 
und redliche Lrfachen, entginge , und darüber geklaget 
wuͤrde; der foll ferner in dieſer Stadt nicht geduldet 
noch gelitten werden. 


5f3 Art.14. 
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Part.Il. Art. 14. 
* gm ein Schiff verfaufft wird, auf der Reife; fo 
find ledig der Steuermann, und die Schiffmanner. 
Der Schiffer aber fol dem Schiffs - Volde hauren ein 
ut Schiff , ſo fie dag begehren, darin fie ihr Gut mit 
ich zu Haufe führen mögen ; oder es foll zu des Schif- 
fers Gefallen ftehen, ihnen Zehr- Geld, wie im nächft- 
folgenden Artickel gemeldet, zu geben. 


Art. 15. 
NIS ein Schiff, Landes, verfaufft ; fo 
poll das Schiffs Volck feine volle bedingte Hauer 
aus und zu Haufe haben, aber Feine Führung weiter, 
denn zur Stäte, da es verkauft wird, und fürter zur 
Zehrung, für funfzig Teutfche Meilmeges, drey Reiche: 
thaler, und fo ferner, nad) advenant, weniger oder 


mehr 
Art. 16. 


5° ein Schiffs Knabe, des Nachts, aufferhalb des 
53 Schiffes lieget und fchläfft, ohne Erlaubniß des 
Sciffers ; der foll es befiern mit acht Schillingen Lu⸗ 
biſch. Wenn aber iemand von dem Schiffs: Wolde 
die Schuͤte oder das Boot, ohne Erlaubniß des Schif: 
fers, Steuermanns, oder t⸗Bootsmanns, von 
dem Schiffe nehmen oder führen wuͤrde; der foll dem 
Volcke in zwey Marck Lübifch Straffe verfallen Fe 
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Da aber das Boot befehädiget wuͤrde, oder durch folche Part.IT. 
Aoführung oder anders , mercklicher Schade geſchaͤhe; Tir. 14 
ſoll er Dem zu Rechte ſtehen, der Darauf klaget. 


Art. 17. | 


ird ein —— in Trunckenheit, Hader 

oder Zanck, verwundet ſo iſt fein Schiffer nicht 
ſchudig, denſelbigen heilen zu laſſen, ſondern er mag 
ihn aus dem Schiffe wegſchaffen, und haͤuren einen 
andern in feine Staͤte: da auch das Argt-Lohn ſich 
hoͤher erſtreckte, als fein werdientesLohn, das foll der 
Schiffs⸗Knecht felbft bezahlen. Wird aber iemand 
verwundet, in des Schiffers Dienfte , den foll der Schif 
fer heilen ‚Jafjen, auf des Schiffes Koſten. Ein Schiffer 
ift auch fchuldig, feine Schiffleute in Friede und Einig- 
Feit zu halten, und Mittler zu feyn, mann ſie unter 
einander uneins werden, fo lange er ihnen. Efien und 
Zrinden giebt. Und da gleich der Schiffer einigen 
Schiffmann ſchlaͤgt, mit der Hand oder Fauſt; iſt er 
ſchuldig, einen Hand- Schlag zu vertragen , und nicht 
mehr : iedoch ohne Wehre. Schlüge aber.ein Schifß 
mann den Schiffer 5 der fol gtoanzig Reichsthaler zur 
Straffe geben. ‚Und hat er.die nicht zu bezahlen ; fol 
gegen ihn nach Stadt Reck, wie im 64. Artikel des 
Ari Theils verordnet, procediret und verfahren 
erden, — 7 


4 


Att.ig. 
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Part.Il Art, 18. 


Hirt der Schiffer einen Steuermann, oder Boote: 
mann ; diefelben find fchuldig, ihm die volle Reife 
zu halten, als fie ihm gelobet haben. Da aber einer 
nicht halten wollte; der foll dem Schiffer das aange 
Lohn wieder geben, das er empfangen hat, und dazu 
pon feinem > Gelde halb fo viel, als der Schiffer 
ihm gelobet hatte. 
Art. 19. 


8 foll Fein Schiffer eines andern Steuermann, Pi- 
loten ‚oder Schifimann, untermieten oder abfpan- 

nen. Thut iemand das ; der foll ihn demjenigen, der 
ihn erſt gemietet, wieder überlaflen : oder der gedingte 
foll es mit feinem Eide erhalten, daß er von dem erftlich 
angenommen, bey dem er ift befunden worden. Lind 

er gehäurete foll feinem Schiffer die Reife folgen , und 
ftehet bey dem Schiffer, was er ihm, nad) geendigter 
Meife, aus gutem Willen, geben will : denn er dadurch, 
daß er ſich zu zweenen Herren vermietet, des Lohns, 
von Rechts wegen, fich gänglich verluftig gemacht hat, 


Art. 20. . : 
N3J0 iemand, er ſey Steuermann, Pilote, oder Schiff: 
52 mann, ſich verhäutet, und feinem Ampte nicht 
recht vorfichen kann ;_und ſolches zween oder drey, die 
mit ihm in dem Schiffe find, bezeugen 5 der gt ar 
if: 
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Schiffer fein Geld wiedergeben, und dazu halb fo viel, Part.II. 
als er ihm zu Lohne oder Hauer gelobet hatte, Vit. 14. 


Art. 21. 


ürde jennig Bootsmann, oder Dfficier, wenn er 
etwas auf das Lohn empfangen, dem Schiffer 
entlauffen ; ſoll derfelbe, wenn er betreten, und deſſen 
mit zweenen Schiffmännern, denen folches bewuſt und 
wiffendlich wäre, überzeuget würde, dem Schiffer das 
Lohn, fo er empfangen, wiedergeben, und vierzehn Tage 
mit Waſſer und Brodt in der Frohnerey gezuͤchtiget, 
und darnach dieſer Stadt und derſelben Gebiets ver 
wieſen werden. | 


Art. 02. 


ne feinen Steuermann, oder Schiff: 
mann, mit böfer- That 5 und er die mögte zeugen 
mit ziveenen Schiffmännern ; dem mag erlirlaub geben 
in dem erfien Lande, dahin er kommt, und darf ihm 
Fein Lohn entrichten. 


Art. 22. 
ein Steuermann, oder Schiffmann, ein 
Schiff Fauffte, das er felbft führen wollte; ſo 
mag er feines Dienftes fic) wol verzeihen, und wieder⸗ 
geben, was er empfangen hat. Da aud) iemand fi) 
in den Eheftand begeben, und auf dem Lande, bleiben 
| G9 wollte; 
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Part.II. wollte ; der mag auch wieder erlegen, was er aufgeho⸗ 
Tit. 14. ben hat, und feyn damit ledig. 
Art. 24. 
SH ein Schiff beladen ift, und hinweg fegelt, un: 
befchuldiget von den Fracht⸗Leuten; kommt dem 
Gute etwas zu vom werffen, da foll der Schiffer Feine 
Noth um leiden. Da aber iemand der Kaufleute den 
Schiffer beweislich befehuldiget, daß fein Schiff zu fieff 
geladen wäre ; und er fegelte deffen ungeachtet davon 5 
wuͤrde hernady des Guts etwas geworffen, dag foll der 
Schiffer allein gelten. Iſt audy ein Schiff zu tieff gela- 
den, daß man ausfchiffen muß; der letzt eingefchiffet 
t, der muß erft wieder ausfchiffen : thate ſich defien 
emand der Kaufleute weigern; Die Gefahr berubet auf 
demfelbigen, | 
Art. 25. 


ein Schiffer foll nach diefem Tage Schiffs: Wold 
häuren, tie fie Rahmen haben mögen, fie haben 

denn gnugfame Paßporte ihres redlichen Berhalteng 
von ihren Schiffern, mit welchen fie gefahren haben: 
bey Poen dreiflig Thaler für iede Perfon, welche der 
Schiffer ohne Paßport mitnehmen würde, davon der 
halbe Theil an den Rath, und der andere halbe Theil 
an die See: fahrenden Armen foll verfallen ſeyn. 
doch follen fi auch die Schiffer gegen ihre Schiffs- 
Kinder, fo ſich gebührlich verhalten, mit re 
er 
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der Paßporten unweigerlich bezeigen. Beil aber DiePart.II. 
fremden weit abgefeffenen Schiffer nicht allewege befannt, Tit. 14 
eines Theils auch nicht fchreiben und alfo Feine Paßporte 
mifgeben Eönnen ; dahero viel Unrichtigkeit und Unters 
ſchieiff entſtehen koͤnnte; So _foll den Alterleuten der 
Schiffer⸗Geſellſchaft allhier, ſolche Paͤſſe den Schiffs: 
Kindern frey, ohne Entgeltnig, mitzutheilen, auferleget 

ſeyn. Darunter ſoll doch, in Noth Sachen, auſſerhalb 
Laͤndes, einen fremden Bootsmann ohne Paßport, 

nach Gelegenheit, anzunehmen, nicht gemeinet ſeyn. 

Da auch der Schiffer und Schiffs⸗Knecht nicht einig, 

ob er eines Paßportes wuͤrdig ſey oder nicht; ſoll ſol⸗ 

ches zu Erkenniniß der Alterleute der Schiffer-Geſell⸗ 
ſchaft, oder da es von denfelben nicht koͤnnte geſchlichtet 
werden, zu Erkenntniß der Obrigkeit geftellet feyn. 


Art. 26. 


Wenn ein Schiffer fein Volck gehäuret hat auf 
DEI Frandreich, oder an andere Oerter; und der 
Schiffer erlangte von feinen Freunden, oder fonften von 
anderen, Zeitung ‚daß, am andern Orte beſſern Profit 
* thun, Vermuthung iſt; So ſollen fie dem Schiffer 
olgen : dagegen ſoll ihnen der Schiffer Verbeſſerung 
zufagen. Könnten fie ſich um Verbeſſerung der Hauer 
nicht vergleichen 5 fo fol die Verbeſſerung ftehen an 
guter unpartepifcher See- erfahrner, oder Alerleute 
Erkenntniß, wann die Reiſe geendiget iſt. Wuͤrde hie⸗ 
Gg2 gegen 
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Part.II. gegen iemand handeln, oder Meuterey anrichten 5 der 
Tit. 14.100, wie ein Meutmacher, geftraffet werden, 


Art. 27. 


SS fidy einer , oder mehr, gegen den Schiffer 
muthwilis ftellen ‚ und unfreu befunden; und 
folcyes mit zweenen Schiffs: Kindern beiviefen werden 
Fönnte ; denfelben mag der Schiffer zu gelegener Ei 
an Land fegen : Doc) daß Leufe darauf wohnen. Da- 
gegen follen ſich die anderen nicht fegen, fondern dem 
Schiffer die Reife vollenden helffen :_bey Verluft ihrer 
Hauer, undernftlicher willkuͤhrlicher Strafe des Raths. 


Art. 28. 


re fol fchieffen , ohne Befehl des Schiffers, 
Wuͤrde iemand dagegen handeln; der foll das Kraut 
und Loth Doppelt bezahlen, und, nach Gelegenheit der 
Verwirckung, geftraffet werden. 


Art. 29. 


Adısibe ſich mercklicher oe Schaden, wegen jen- 
niges Bootsmannes gefährlicher und muthwilliger 
Abtvefenheit aus dem Schiffe s_ hat er den Schaden 
nicht zu erſtatten; fol er, nach Willkühr des Raths, 
im Gefaͤngniſſe mit Wafler und Brodt gezüchtiget wer⸗ 
den. Würde auch, durch foldye feine Abweſenheit aus 
dem Schiffe, das Schiff untergehen, und — m 
i 
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Schiffe todt bleiben; fo foll er am Leben geſtraffet Part. II. 
werden. Tit. 14 


Art. 30. 
Sr iemand Franck auf dem Schiffes der Schiffer 
ift fchuldig, denfelben aus dem Schiffe bringen 
gu laffen, in eine Herberge zu legen, und ihm Licht zu 
eihen, dabey er des Nachts fehen mag, auch ihn durch 
einen Schiffmann, oder einen andern, warten zu laffen, 
auch mit Speife und Tranck zu verfehen, wie er es im 
Schiffe hat , und der Krande genofien, wie er gefund 
war : mehr ift ihm der Schiffer zu geben nicht ſchuldig. 
Des darf der Schiffer auf ihn nicht warten, fondern 
mag wol zu Segel gehen. Stirbet er auf der Reife ; 
feine Erben empfangen die halbe Hauer und Führung. 
Sfirbet er aber auf der Zurückreife ; fo gebühret ihnen 
die gange Hauer und Führung: dagegen müffen feine 
nächfte Erben und Freunde die Unkoſten der Begräbniß 

entrichten. 
Art. 31. 


Hm ſich auch oftmahls zuträget, daß ein Schif- 
$ fer, zum Trog und WVerdruß der Redere, feinen 
Antheil Schiffs über den Wehrt verkauft, daß den Ne ' 
dern, darauf in den Kauff zu treten (wie ihnen fonft 
ar ungelegen ; fo fol Aldhes zu Erfenntniß guter 
eute geftellet feyn : denn fie nichtmehr, als den billigen 
Wehrt, dafür zu geben ſchuldig find, 


93 Art. 32. 
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Part.II. Art. 32. 

m 14 gi ein Schiffer, ohne Noth, muthwillig das 

Schiff verbodemen, oder ohne er in einen 

Haven fegeln, dahin er nicht befrachtets fo foll der 
Schiffer den Schaden, den die Redere Darauf rechnen 
Fönnen, aus feinem Beutel zu erftatten fchuldig feyn. 
Würde er aber allda die Kauffmanns⸗Guter, oder das 
Schiff, verkaufen, und weichhaftig werden, und an 
den Freunden Schiff und Gut entiwenden ; der foll in 
diefer Stadt und Gebiete nicht geduldet, fondern, wenn 
er betreten wird, nad) Befindung der Sachen Beſchaf⸗ 
fenheit, geftraffet werben. 


Art. 32. 
% fol hinfüro Fein Schiffer, dieweil er noch bey 
einen Schiffs: MRedern ift, und derfelben mächtig 
feyn Tann, fich unterfichen, an einen andern Ort zu 
fegeln, als dahin der mehrere Theil der Redere gefchlof 
fen, und für gut angefehen hat. 


Art. 34. 


Ga ſoll ein ieder Schiffer aufdie Garnirung, Stau: 
9 ung der Güter, und was demfelben anhängig, 
fleiffig Acht haben, damit des Kauffmanns Güter kei⸗ 
nen Schaden leidenmögen, Entftünde daraus Schaden, 
oder die Güter würden von dem Schiffer, oder feinem 
Schiffs: Wolde verringert 5 fo fol der Em. Ei 

| a⸗ 


Bon Schiffern und Schiffs⸗Volck. 239 


Schaden dem Kauffinanne, der denfelben erlitten, von Part.II. 
dem feinigen zu erftatten fchuldig ſeyn. Da dannTic. 14 
befcheiniget würde, daß die Guter verringert waͤren; 
fo follen durch die Gerichts⸗Verwaltere, von Amptes 
wegen, des Schiffs Haupt-Bootsmann, Schimmann, 
Zimmermann und Buͤchſen⸗Schuͤtze, bey ihren leiblichen 
Eiden um ihre Wiſſenſchaft befragt, und, nach derfelben 
Auffage, gegen die Verbrecher mit a... ernftli- 
hen Straffe verfahren werden. Da aber ſolch Gut 
verleckte, oder verdürbe, ohne des Schiffers, oder fei: 
nes Volckes, Verfäumniß ; und dann das Schiff kommt, 
da es löfchen foll, und der Kauffmann Elopffet dreymahl 
an das Faß, darin Wein, Del, und andere leckende 
Waare ift, und befichlet das auszuziehen; fo muß er 
dem Schiffer feine volle Fracht geben, oder den Schiffer 
das Faß für die Fracht behalten laſſen. | 


Art. 35. 


DE die Kohbrügge, und der Liberlauff, und das 
>32 Schiff, oben Waſſers, nicht wol gedichtet, und 
daher fi) Schaden verurfacyet ; fo kommt der Sche- 
den aufden Schiffer. Zerbricht aber foldyes durch Ge⸗ 
walt groffen Ungewitters; wird der Schaden für Ha 
verey gerechnet : tie denn aud), wenn fi) Schaden, 
unter Waſſers, verurfachet. Und dieweil auch oft 
mabls bey dem Salße Leckaſie ift, davon, vor diefem, 
feine Haverey gerechnet worden 5 und denn et 
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Part.II.nicyt unbillig, twenn mercklich⸗groſſer Schaden daran 

Tir. 14. befunden, und foldyes durch Verurfachung, daß es, 
um ein Vorland zu vermeiden, oder fonften aus Noth, 
Schiff und Gut zu erhalten, beygelegt, oder über feine 
Maſſe gefegelt wuͤrde, und ſolches durch drey oder vier 
der beften im Schiffe eidlich bezeuget; Soll der Scha⸗ 
den zur Billigkeit, nady Erkenntniß erfahrner Leute, 
für Haverey gerechnet werden. 


Art. 36. 


8 ift ein ieder Schiffer ſchuldig, gute ſtarcke Cordele 
und Winde: Tadel in dem Schiffe zu halten, 
Damit man des Kauffmanng Güter ein⸗ und ausfegen 
fann. zerbricht aber das Winde: Tadel alſo, daß 
Schaden an dem Gute gefchiehet 5 und die Bootsleufe 
haben den Schiffer gefragt, ob die Tackel ſtarck gnug 
feind, und er ja dazu geſaget; So foll der Schiffer zu 
dem Schaden allein antworten. Wird er aber nicht 
gefraget 5 oder fällt aud) das Gut aus dem Tadel; 
So follen die Bootsleute den Schaden bezahlen. 


AIt, 37. | 

N ſollen audy allewege, wann Schiffe, mit Waaren 
geladen, allhie andern, Wächter in die Schiffe 
beftellet, und des Schiffers und Schiffs-Volds Kiften, 
Salg-Räume, und anderes, eröffnet, befichtiget, und 
was nöthig, regiftriret und verzeichnet werden. 


Art. 38. 
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Ä Art. 38. Part.Il. 
Serföncisrt vorfeplich ein Schiffer eingeladen Gut; Tr 14 
oder aber veruntreuet er, oder fein Schiffs: Bold, 
des Kaufmanns Gut; der deffen überwunden, foll eis 
nem Diebe gleich gerechnet, und, nad) Gelegenheit der 
Mißhandlung, geftraffet werden, 


Art. 39. 
uch fol ein Schiffer, nad) gethaner Reife, den 
Schiffs⸗Freunden, auf ihr Begehren, beftändige 
Rechnung, an Eides Stat, Parcels- meife einzubrin- 
en fchuldig und pflichtig feyn. Und da hernacyer be> 
Finden wuͤrde, daß die Rechnung nicht richtig, fondern 
betrieglicher, fälfchlicher Weife waͤre gefertiget worden; 
D derfelbige für einen unehrlichen Mann gehalten, und 
nder Stadt und derfelben Gebiete nicht geduldet werden. 
Art. 40. 
Apr Schiffer, fo hinfüro in dieſer Stadt werben 
&Y angenommen, wie denn auch diejenigen, fo allbes 
reits angenommen, und zum nächften abzufegeln ges 
meinet , ſollen, auf der Schiffs-Freunde „ oder des Kauff⸗ 
mann, Begehren , (welches aber derfelbe, vor Einſchif⸗ 
fung der Guͤter, thun, oder, nad) der Einladung, Damit 
nicht gehöret werden foll) wor den verordneten —— 
* einen — ge — dem re > 
mweren, daß ſie ben eingeladenen Kauffma 

5. Hh — 
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Part.I. Waaren ehrlich, aufrichtig und getreulich handeln, und 
Tit. 14 nach ihrer Wiederanheimkunft den Schiffs-Freunden, 
innerhalb drey Wochen nad) der Loͤſchung, richtige be⸗ 
ftändige Rechnung, Parcels⸗ weiſe, von allem Empfang 
und Ausgabe wollen einbringen :_ tie denn aud) die 
Schiffs⸗Redere bemächtiget feyn follen , diefelbigen an- 
gekommenen Schiffer , bey Ubergebung der Rechnung, 
u befragen, ob die eingelieferte Rechnung ihrem gelei- 

teten Eide allerdings gemaͤß ſey. 


Art. 41. 


a viel Admiralfchaften gemacht / und doch 
wenig gehalten werden ; wer nun die Admiralfchaft 
bricht, und darüber iemand genommen wurde; So foll 
der Schiffer, fo die Admiralfihaft ebrochen hat, ſchul⸗ 
dig ſeyn, den Schaden von dem feinigen zu bezahlen: 
hat er das an Gelde nicht, fo foll er, nad) Ermaͤſſigung, 
willführlic) geftrafft werden. 


Art. 42. 


SS eine Admiralſchaft gemacht ift, oder es fich 
13 fonft begäbe, daß einem ein Freybeuter an Boort 
Fame; fo iſt das Volck (huldig, ſich zu wehren, bey Ver⸗ 
luft ihrer Hauer. Da nun iemand darüber, oder fonften 
auf der Reiſe, oder wann das Schiff vor Ander liegt, 
u Schaden Fäme, oder gelähmet wuͤrde; der ſoll ges 
eilet, und, gleich Haverey, über Schiff und Gut x 

rech⸗ 
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rechnet werden. Und da er zu folcher UnvermögenheifPart.D. - 
gerathen würde, daß er die Koft nicht mehr zu gewin⸗Tit. 14. 
nen wuͤſte; (oll ihm vom Schiff und Guf, oder auch, 
nach Gelegenheit, von dem Seefahrenden > Armen: 
Haufe, frey Brodt fein Lebenlang verfchaffet werden, 
Ar L; 43. ö ; 

Key auch bewieſen werden Eönnen, daß jemand uns 

ter den Schiffs- Kindern dem Schiffer, in folcher 
groffen Noth, nicht hätte helffen, noch ihn entfegen wol⸗ 
len, und das Schiff Darüber genommen mürde ſoll der: 
felbige, auf vorhergehende Erfundigung, nad) Belegen: 
heit der Sache, aus diefer Stadt und derfelben Gebiete 
verwieſen, oder fonften an feinem Leibe geftraffet werden. 

| Art. 44. 
Da auch bewieſen wuͤrde, Daß die Schiffs-Kinder in 

ſolchem das ihrige gethan, und willig geweſen, 
der Schiffer aber ſolches verſaͤumet, und nicht fechten 
wollen; ſoll dem Schiffer, nach der Zeit, kein Schiff 
mehr vertrauet werden, ſondern er ſoll ſeiner Ehren 


entſetzet ſeyn, und aus dieſer Stadt und derſelben Ge⸗ 
biete verwieſen werden. 





-Part.Il. 
Tit. 15. 
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TITVLVS XV. 


Son den Befrachtern. 


Articulus I. 


Was ein ieder ſchiffet, davon ſoll er die Fracht 
geben, da gleich die Güter, ohne Schuld des 
Schiffers, verdorben oder vernichfiget waͤ⸗ 


zen, ehe fie überfämen: ihre Vorworte ſeind denn anders, 
Jedoch da der Kauffmann fein fämmtlich Gut, oder 
auch unterfchiedliche Stuͤcke davon, als Wein, Bier, 
und andere Stuͤck⸗Guͤter, für die Fracht will liegen laß 


- fen; das ſtehet zudes Kaufmanns Kühr und Willen. 


‚Art. 2. 
SSH ein Schiff Töfcyet, fo mag der Schiffer dag 
289 Gut an feinem Boort behalten, für feine Fracht 
und Ungeld, das man davon ſchuldig iſt, will er es den 
Sracht:Leuten nicht zutrauen. Ä 
Art. 2. 
yet iemand ein Schiff von ganger Laft, und be> 
7 ladet das nicht vollfommen; der ıft doch fchuldig, 
die volle Fracht zu bezahlen. Beſcheidet er aber, die be 
nannte Fracht von den ‚gerbiften Gütern zu eben; ſo 
er —5— — en * ein oe Güter 
elauffen, na ahl der Fracht, vorhin verfpro 
und gemacht. * | { Art. 4. 
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Art. 4 Part.II 
Br Mann mit einem Schiffer übereinkomme, Tr 15 
daß er ihn in einer befcyiedenen Zeit will beladen ; 
thut er das nicht, und das Schiff wird mit dem Volcke 
durdy feine Schuld verzögert; den Schaden ift er ſchul⸗ 
dig zu befiern: davon die Schiffleute den vierten Theil, 
und der Schiffer, der dem Volcke die Koft giebt, drey 

Viertel haben foll. ai 


L, 
fpricht auch ein Kauffinann einem Schiffer Gut, 
> auf eine beftimmte Zeit einzufchiffen, und zögert 
damit; zeiget dann der Schiffer, wann er fegeln will, 
dem Kauffmanne, oder anderen guten Leuten, binnen 
Schiffs-Boorts, den ledigen Raum, und fie daffelbe 
er. bezeugen; So fol der Kauffmann fchuldig 
eyn, die volle Fracht zu geben: «8 waͤre denn, daß der 
Schiffer, ohne feine Verhinderung, ander Gut in die 
Stäte erlangen koͤnnte; das foll dem Kauffmanne zu 
ute kommen. Imgleichen auch wenn ein Kauffmann 
ein Gut, binnen Landes, aus dem Schiffe begehrte zu 
löfchen, und man, ohne Behinderung der Reile, dabey 
konimen koͤnnte; foll er dem Schiffer die volle Fracht 
im: es märe denn, daß der Schiffer, ohne feine 
binderung , ander Gut in die Stäte bekommen 
könnte; das. fol der Kauffmann haben au geniefien. 
Wenn aber die Kauffleute defien einig, daß fie ihre 
Güter ſaͤmmtlich alle löfchen wollen; follen fie mit hal⸗ 
ber Fracht frey ſeyn. TITV- 


Part.Il. 
Tit. 16. 
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TITVLVS XVI. 


Son Werffung und geworffe 
nem Sute, 


Articulus 1. 


Alt ein Schiff in Waſſers⸗Noth, und der Schiffer 
begehrte zu werffen; fo foll man die Fracht⸗Leute 
fragen, ob es ihr Wille ſey. Wäre es dann ihr 

Mille nichts und dem Schiffer, ſammt zweenen oder 
drenen von den Schiffmännern, deuchte, daß es wäre 
befier gethan, als gelaſſen; fo mögen fe werffen. Und 
wann der Kauffmann überfommet ; ſo mögen zweene 
oder drey, die mit in dem Schiffe geweſen, und gute 
Leute find, ſchweren, daß es die Noth geweſen fer. 
Wäre auch Fein Kauffmann in dem Schiffe; was denn 
dem Schiffer, ſammt dem meiften Theile im Schiffe, gut 
deuchte; das foll man thun, 


Art. ©. 


Dr ein Schiffer, in vorfichender Waffers-Noth, 
LI zu Errettung Schiffs und Guts, einige Güter 
wirffet; den Schaden foll man rechnen über Schiff und 
Gut, geworffen und ungetworffen : und der Schiffer 
muß die Guͤter an ſich halten bis zu der Zeit, daß der 
Schaden, nad Antheil eines ieden Guts, beleget ar Ä 

a : 
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Da aber der Fracht⸗Leute iemand unvermoͤgend würde, Part. I. 
den Schaden mit zu belegen; da darf der Schiffer nicht Tit. 16. 
vor ſtehen. Wuͤrde auch die Maſt, um Schiff und Gut 
u retten, gehauen, oder Tafel, oder Ander- Tau geker⸗ 
et; der Schaden gehet über Schff und Gut, wie vor⸗ 
her gemeldet. oo ift der Schiffer (chuldig, den 
Kauffmann zu fragen: und gabe er nicht Vollbordt 
dazu; darum darf der Schiffer das nicht lafien, mag 
er ſchweren felb dritte, als er zu Lande kommt, daß es 
die hohe Noth erfordert hat, Alle Güter find pflichtig, 
den Schaden mit zu fragen, ausgenommen freie Leute, 
und Proviant, der zu Unterhaltung und Zehrung mit 
geführet wird. Der Güter Wehrt foll man rechnen, 
als das andere gilt in dem Marckte, und das Schiff 
nad) feinem Wehrte, als der Schiffer e8 gefeget, bene- 
ben der Fracht: und haben die Kauffleute die Wahl, 
ob fie es dafür annehmen, oder dem Schiffer lafien 
mollen. Da aber die Maft, Ander, Tadel und Tauen, 
von der Macht des Sturms oder Ungewitters, zer: 
brecyen, oder verlohren würden; den Schaden Tann 
man nicht über alle rechnen, 
Art. 3. 
at iemand baar Geld, Perlen, oder Edelgefteine 
SI bey fi) in dem Schiffe, und man aus Noth werf: 
fen muß; er fage daffelbe von ſich, oder nicht; So foll 
er gleichwol nichts defto weniger, anderen, Die Güter in 
dem Schiffe haben, gleich, Haverey geben und bezahlen. 
| z Art. 4. 
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Pott H. Art. 4. 
Tit. ı aͤren etliche Güter, über der Werffung, verärgert, 
8 oder gang vernichtiget; den Schaden foll man 
rechnen über Schiff, Gut, und die Sracht, Wären 
aber Güter vor, oder nad), und nicht in der Werffung, 
verdorben; den Schaden rechnet man nicht auf Have: 
rey: es müffen gleichwol diefelben Güter mit gelden den 
Schaden der getworffenen Güter, nach dem Zart, als 
fe au der Zeit wehrt find, und nicht nach) dem Wehrte, 

fie hatten, ehe denn fie verborben find. 

Art. 5. 
SE es auch, daß man, Ungemwitters halben, Gut 
wuͤrffe aus einem Schiffe in die See; und die 
See, in der Werffung, in dag Schiff Fäme, und nahme 
da Gut vom Boorte, in der Zeit, als man wuͤrffe, vor, 
oder nach; und das Gut, das die See alfo ausgeiworf: 
fen hätte, geräumet waͤre von dem andern Gute, damit 
es belegt war; und man dag beweilen mögte mit dem 
Schiffer, und — die in dem Schiffe waͤren; 
So ſoll man das Gut, das die See alſo ausgeworffen 
hat, zu Rechte gelden gleich anderen geworffenen Guͤtern. 

Art. 6. 
enn iemand getworffene Guͤter wieder erlanget; fo 
SD darf man breelben nicht gelden. Sind fe aber 
vergolten; fo foll er das Geld erftatten, oder er foll die 

Güter laſſen folgen denen, die fie haben muͤſſen gelben. 


Art. 7. 
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Part.II. 
4 Art. 7: Tit. 16. 


o iemand von dem Schiffs⸗Volcke etwas mehr, 

denn feine befchiedene Führung, darinnen er von 
Haverey befreyet ift, eingefchiffet hats Davon giebt er 
Haverey, anderen gleich. 


Art. 8. 


SH ein Schiff an Grund fegelt, und es ift zu be: 
fahren, daß Schiff und Gut mögten Schaden 
leiden; könnte man dafelbft haben Feine Schiffes mas 
das Eoftet, follen bezahlen Schiff, Gut und Fracht, 
gleich Werff-Gelde. Und wäre da Fein Kauffmann in 
dem Schiffe, als es an Grund ſegelte; ſo mag der 
Schiffer mit zweenen Schiffmännern ſchweren, (will 
man e8 ihnen nicht zu glauben) daß Schiff und Gut in 
Noth geweſen find. 


Art. 9. 


Ce foriet es die Noth, daß man ein Schiff muß lic): 
ten, damit es über Grund kommen, und defto bef- 
fer in den Haven möge gebracht werden; da dann ein 
Theil der Güter in das Boot oder den Nachen gelö- 
fehet würden, und damit verfünden und umfämen ; den 
Schaden muß man rechnen über Schiff, Sutund Fracht. 
Dliebe aber hernach Das SM, * den Guͤtern * 
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Part.II. Schaden darf man von denen Gütern, die in dem 
Tit. 16.Boote enthalten, nicht mit gelden. 


Art. 10. 


gr ein Schiff, vorftehender Noth halber, vor 
ein Land käme, da es haven müfte, und dafelbft 
unbekannt wäre, e8 einen Piloten bedurfte; was 
das koſtet, foll gelden Schiff * — und Fracht, als von 
geworffenem Gute verordnet 





TITV- 


TITVLVS XVIL - Part I. 


Son Vchiffbruch und ſchiff— ee 


brüchigen Sütern. 
Articulus 1. 


enn ein Schiff zerbricht; fol der Schiffer zu: 

förderft retten und bergen das Bold, darnaͤchſt 

> das gerede Gut. Darnad) mag er wol ber: 

gen feine Tauen, und was er fonften mehr ann: und 

alsdann foll er den Fracht: Leuten das Boot gönnen, 

da fie e8 begehren, ihr Gut zu retten. Und das Schiffe: 

Volck fol fchuldig feyn, des Kauffmanns Gut und 

Schiffs - Geräthfchaft retten zu helffen, um ein billig 

Berg Lohn: und da fie fic) deſſen verweigerten; foll der 

Schiffer ihnen Feine Dauer und etwas anders zu geben. 
ſchuldig feyn. | 


Art. 2. 


erbricht ein Schiff, und werden Güter geborgen; 

> davon foll der Schiffer Fracht haben, pro rata des 

Weges: oder es foll in des Kaufmanns Gefallen fte- 

ben, das Gut für die Fracht liegen zu laflen. Was 

aber nicht geborgen wird, davon iſt der Kauffmann 
Fracht zu geben nicht fhuldig. . 

Ji 2 Art. 3. 
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Part.II. Art. 3. 6a 
Tr. 17. Kenn ſchiffbruͤchige Güter geberget werden; fo darf 
SS man von foldyen gerefteten Gütern „ wegen ver- 
lohrnen Schiffs und Güter, Feinen Schaden erftatten, 
Art. 4“®: 

Ser (hiffbrüchige, und See-driftige Güter 
mag = nemand anders zueignen, denn derje: 
nige, dem fie zuvor —— haben: dagegen keine Sit⸗ 
ten, Geſetze, oder Gewohnheiten moͤgen helffen, die 
fonft in Schiffahrt, oder Handlung zu Waſſer, beftehen 

und gebraucht werden mögen vor Recht. 

Art. 5, | 
Do iemand fchiffbrüchig Gut b und holet es 
über Reff, oder in der See; —e den drit⸗ 
ten Theil: es waͤre denn, daß er es ſonderliche Ge⸗ 
fahr bey gutem Wetter bergete; ſo ſoll er davon, nach 
Gelegenheit, und Erkenntniß guter Leute, was die Bil 
ligkeit erfordert, zu geniefien haben. Wofern e8 aber 
iemanden zufällig an des Schiffes Boort getrieben 
kaͤme, entweder er läge vor Ancker, oder fegelte, oder 
waͤre in feiner Fahrt; foll ihm der zwanzigſte Pfenning 
allein davon begahlet werden. 
Art. 6. 

SS temand den andern anfegelt, oder auf ihn trei- 


bet, ohngefehr, und einiger Schaden — — 
ehet; 
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ſtehet; den follen beide Schiffe zur Helfte gleich tragen. Part.II: 
And die Anfegelung, oder Drift, foll man zeugen: undTic. 17. 
der dem andern Schaden thut, foll fchweren, daß «8 

ohne feinen Willen geſchehen, und der andere ſoll ſchwe⸗ 

ren, wie groß fein Schaden fey, und was fein Schiff zu 
repariren gekoftet habe, 


A 
a etwa zwey Schiffe zufammen kommen, in ber 
4, See, oder in dem Haven, bey Tage oder bey 
Nacht, Elein oder groß, und das eine an das andere 
läuft, alfo daß eines das andere zerbricht und unferdru: 
det; das Schiff, das oben bleibet, foll dem andern, das 
untergehet, feinen vollen Schaden wieder erlegen: es 
waͤre denn, daß der Schiffer, Der oben blieben ift, ſchwe⸗ 
ven wollte mit feinem Steuermanne und Schiffmännern, 
daß es ohne feinen Willen geſchehen; fo darf er nur den 
halben Schaden beffern. Wäre aber der Schaden des 
rag Schiffs und Güter geölt, als das Schiff, 
fo oben bleibet, mit feiner Zubehörung und Fracht wehrt 
ift, zu der Zeit, als es den Schaden gethan; fo darf 
der Schiffer und fein Gut ferner Feinen Schaden darum 
leiden: auch darf des Kaufmanns Gut, das mit in 
dem Schiffe ift, welches den Schaden gethan hat, den 
Schaden nicht mit gelden. 


Art. 8. 
enn aber vorgedachter maſſen ein Schiff das an⸗ 
dere zerbricht, und gleichwol das zerbrochene 
313 Schiff 
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‚Schiff nicht untergehet, fondern,, zu Errettung des zer⸗ 
I brochenen Schiffs, Guter getvorffen werden; ni foll das 
Schiff, welches den Schaden gethan , denfelben befiern. 
Kann aber ver Schiffer mit feinem Steuermanne und 
Schiffmaͤnnern ſchweren, daß der Schaden ohne feinen 
Willen gefchehen ; fo darf fein Schiff ſammt feiner Zus 
behörung mehr nicht, denn den halben Theil des Scha⸗ 
dens , erſtatten: auch ift der Schiffer und fein Gut, im⸗ 
gleichen des Kaufmanns Gut, ſo in dem al: ift, 
gu dem Schaden zu antworten nicht ſchuldig. ft aber 
er Schaden des zerbrochenen Schiffs und geworffenen 
Guts gröffer , denn das andere Schiff mit feiner Zube: 
börung und der Fracht wehrt ift, E der Zeit, als es den 
Schaden gethan hat; ſo ſoll der Schaden über das zer: 
brochene Schiff, Fracht, und die darinn falvirten Gü- 
ter gerechnet, und wie in anderen geworffenen Gütern 
eng, nach Antheil eines ieden Guts, bezah⸗ 

ee werden. 





Bon Bodemeren. 255 


TITVLVS XVII. — 
Von Bodemerey. 
Articulus 1. 


s ſoll kein Schiffer an dem Orte, da die Redere 

und Schiffs⸗Freunde 8 eſeſſen, und gegenwaͤrtig 

find, mehr Geld auf Bodemerey nehmen, als 

auf fein a Part, fo er im Schiffe hat. Wer aber, 
in diefem Falle, dem Schiffer mehr auf Bodemerey 
— ut, als ſein Part ſich — der mag ſich an 
chiffers Perſon und Gutern allein erholen, und 

Fr die anderen Schiffs : Nedere dazu zu antworten 


nicht fchuldig. 
2 


immt ein Schiffer bey den Redern und Schiffe: 

Freunden, nad) Inhalt des vorhergeſetzten Arti- 

ckels, oder auch fonften aufferhalb Landes, Geld auf 

—*5 — fo ſoll allewege derjenige, weiche die aͤl⸗ 

Ar :Berfchreibung bemeislid) einzumenden hat, 
eriret und vorgezogen werden, 

Art.2. 

an; Fall aber ein Schiffer, aufferhalb Landes, fein 

Schiff höher mit Bodemerey befchmweren würde 

a das ES ‚ die Fracht, und Schiffs⸗ Bathcui 
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Part.Il.fidy erftrecfet, und wehrt wäre; find die Schiffs-Freunde 

Tit. 18.dazu zu antworten nicht fchuldig, fondern es mögen die: 
jenigen, fo das Geld auf Bodemerey ausgethan, bey 
dem Schiffer und deſſen Gütern, nach Inhalt der Ver: 
fchreibung, fid) ihres Rechts ferner erholen, 


Art. 4. 
uͤrde einiger Schiffer vorfeglich, ohne vorherge⸗ 
hende Noth, in fremden Landen, das Schiff mit 
ungiemlichen Bodemereyen beſchweren; derfelbige ſoll, 
wenn er allbier wieder anlanget, für einen unebrlichen 


Mann gehalten, auch in diefer Stadt und derfelben 
Gebiete nidyt geduldet werden. 


Art. 3. 


hite iemand einem Schiffer Geld auf Bodemeren, 
und das Schiff wuͤrde genommen, alfo daß der 
Schiffer, nach angewandtem möglicyen Fleiſſe, deſſel⸗ 
bigen Schiffes nicht koͤnnte wiederum maͤchtig werden; 
fo ſoll der Schiffer ſolchen Part, welchen er verbode⸗ 
met, (es fen das gange Schiff, oder ein Theil deſſelbi⸗ 
gen) demjenigen, fo Das Geld auf Bodemereny ausge: 
than, transportiren und überteifen. Im Fall aber bes 
tiefen werden Eönnte, daß der Schiffer, ohne dringende 
Noth, das Schiff, oder ein Part, mit Bodemereyen 
höher beſchweret hätte, als das Schiff, oder ein Dart, 
warn es zu beftimmter Have glüdlich angelanget, nd 

| erfahr⸗ 
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BEEINROE SERHEREE.. „22 ———— 
erfahrner Schiffleute unparteilicher Erkenntniß, ſammt Part.Il. 
der verdienten Fracht, ehrt waͤre geweſen; fo foll ge- Tit- 18. 


gen den Schiffer, wie in vorhergehenden Artickel geord- 
net, verfahren werden, und der, oder Diejenigen, (0 das 
Geld ausgethan, nichts defto weniger, aus feinen Guͤ⸗ 
tern ſich ihres Nachftandes zu erholen, befugt feyn. 


Art. 6. 
on Bodemerey⸗Gelde iſt man nicht fehuldig einige 
Haverey zu bezahlen. 

Art.7 


% mag ein Schiffer, fo gebodemet hat, feine Reiſe 
$ tvol fürgen, aber, ohne Confens und Vorwiſſen 
desjenigen, ſo ihm Geld auf Bodemerey gethan, nicht 
verlaͤngern. 





Part.Il. 
Tit. 19. 
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TITVLVS XIX. 


Som Hee⸗-Raube. 


Articulus 1. 


uͤrde mit etlichen See-Räubern Compofition 

oder ein Vertrag gemachet, und, mit genann- 

tem re Gute, das Schiff und an- 
dere Güter von den See⸗Raͤubern entfreyet; den Scha⸗ 
den foll man theilen, zu bezahlen von Schiff und Gut, 
wie oben von geworffenen Gütern gemeldet. Da aber 
etliche Guter von den See⸗Raͤubern gewaltiglich ohne 
vorhergehenden Vertrag, entfremdet würden; den Scha⸗ 
den dürfen die behaltenen Guter, wie audy der Schiffer, 
wegen des Schiffes, nicht mit tragen, noch erftatten. 


Art. 2. 


Boy iemand Gut über See und Sand, und dag 
felbige wird, als geftohlen oder geraubet Gut, an- 
gefprochen ; fo ift derjenige, welcher das Gut gebracht, 
näher Dafjelbe zu behalten, als iemand ihm das abzuge 
winnen: iedoch fo er beweiſen kann, mit zweenen ehrli⸗ 
chen Leuten, oder mit feinem Wirthe, oder auch durch 
fhriftliche Urkunde der Stadt, darin er das Gut ges 
Faufft, daß er daffelbe redlich an ſich gebracht hat. 


Art.g. 
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Art. 2. Part.II 


gp": Gut welches über See und Sand anhero Ti 19 
gekommen, und allhier Jahr und Tag ohne An- 

ſpruch geweſen, und foldyes mit zweenen glaubwuͤrdi⸗ 

gen Zeugen bewieſen werden kann, iſt ein ieder, ohnge⸗ 

achtet ob es fuͤr geſtohlen oder geraubet angeſprochen 

wird, naͤher zu behalten, als ihm das iemand abzuge⸗ 
winnen: iedoch ſoferne derjenige binnen Landes gewe⸗ 

ſen, welcher den Anſpruch thut. 





Kk 2 TITV- 


Part.II. 
Tit. 20. 
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TITVLVS XX. 


Son Gebäuden und Derfelben 
Sronung. 


Articulus 1. 


8 fol, nach dieſem Tage, Fein Zimmer oder 

Mauer: Meifter, Tifcher, noch Steinmeg, ein 

—— verfertigen ſich unterſtehen, es ſeind 
denn zuvor die Kirch — *2 ſammt des Raths 
Zimmer⸗ und Mauer-Zeuten, Daben geweſen, und haben 
ihnen die gewoͤhnliche Speer: Maffe gegeben. Thut 
iemand von den Zimmer und Mauer Meiftern, Tie 
ſchern und Steinmegen dagegen; der fol diefer Stadt 
Wohnung verluftig feyn. 


Art. 2. 

a foll ein ieder, der bauen will, ehe denn er fein 
altes Gebäude niederbricyt, oder das neue anfän- 
get zu bauen, fich bey einem der Worthaltenden Br: 
germeifter angeben, und begehren, daß die Kirchfpiels- 
erren, nebft des Raths geſchwornen Zimmer und 
Mauer⸗Leuten, bey ſeinem Gebaͤude gehen moͤgen, und 
ihm eine rechtmaͤſſige Speer: Maffe geben, darnach er 

ſich in feinem Bauen zu richten habe, 
| Art. 3. 
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Art. 3. Part.II. 


3 aber iemande von den Kirchfpiels- Herren, und na 
den geſchwornen Zimmer⸗ und Mauer-£euten, eine 
Speer-Mafle gegeben waͤre, und derfelbige fich derſelben 
im Bauen nicht würde gleichmäflig verhalten , und dar- 
über geflaget wuͤrde; foll demfelben, der foldy Gebäude 
verfertiget, feine Arbeit verboten, und er, nad) Gelegen:. - 

eit der Verbrechung, anderen zum Abſcheu, von dem 

athe ernftlidy geftraffet, und das Gebäude in den 
rechtmäfligen Stand wieder gebracht werden. 


Art. 4. 


er eine Auslucht gegen die Straffe bauen Taffen 
will; dem foll eine Elle auszufahren gegönnet 
werden, und nicht mehr: nach dem Waſſer aber follen 
zwo Ellen, mit den Lauben auszufahren, sc eben 
werden, fofern e8 der Drt, da gebauet werden ſoll, be: 
quemlich leiden will. Ruͤcket und faͤhret iemand ferner 
heraus ; der Zimmermann, Tifcher, oder Steinmeß, 
der die Auslucht gebauet, foll in Poen zehn Reichstha⸗ 
ler verfallen ſeyn: und hatte er diefelben nicht zu bezah⸗ 
len, foll ihm fein Ampt fo lange geleget werden, bis er 
die bezahlet, oder er fol in der Frohnerey vierzehn Tage 
mit Waffer und Brodt geftraffet werden. Alto foll es 
auch gehalten werden mit den alten Ausluchten, wann 
die niedergebrochen, und von neuem wieder gebauet 
werden follen. 
Kk3 Art.5. 


Part.II. 


Tit. 20. 
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Art. 5. 
enn einer fich über feines Nachbaren Gebäude be⸗ 
9 fchmweret; ſoll derfelbe bey dem pracfidirenden 
Bürgermeifter anhalten, daß den beiden aͤlteſten Kirch⸗ 
ſpiels⸗ Herren möge befohlen werden, nebft des Raths 
mornen Zimmer-und Mauer⸗Leuten, ſich dahin zu 
verfügen, und das Gebäude in den Augenfchein zu neh⸗ 
men. Und da ſich die Sache alfo befindet, daß dem 
Manne, der da bauen will, foldy Gebäude nicyt kann 
ugelafien werden; fo foll es ihm von gedachten Kirch⸗ 
N jels⸗ Herren verboten werden. Bauet er aber über 
bot; das foll er wetten mit zwanzig Thalern: und 
dasjenige, was er über Verbot gebauet hat, foll er wie⸗ 
der abbrechen. Und wann foldhes geſchehen; fo follen 
die beiden vor Gericht Eommen, und allda, nad) abge= 
börter.ihrer beiderfeits Nothdurft, mit Urtheil und 
Recht, fofern die Gute nicht zulangen will, unverlänge 
gebührlic) entſchieden werden. 


Art. 6. 


NS ein Mann ein Haus in diefer Stadt, das nicht 
Keller⸗ tieff gemauret iſt; will er das Keller: tief 
mauren laſſen; dazu foll ihm fein Nachbar, der bey ihm 
gelegen ift, helffen, und halb bezahlen, was das Foftet: 
e8 wäre denn, daß derſelbe bereits eine Mauer befonders 
hätte, die Keller:tieff wäre. Da auch iemand bauen 
will auf feine Stäte, und wi da eine Mauer legen, da. 

vor⸗ 
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vorzeiten Feine Mauer geweſen ift, dabey fein Nachbar Part.II. 
eine Wordt hat, oder ein Haus, das nicht Keller-tieff iſt; Tit. 20. 
dem foll fein Nachbar auch helffen, wie vorher geſchrie⸗ 
ben ftehet. Will auch einer ein Steinhaupt bey dem 
Waſſer legen; da foll ihm fein Nachbar den Ori⸗Pfei⸗ 
ler mit 1% halten ſchuldig ſeyn, fofern er denfelbigen mit 
gebrauchet. Wäre es aber, daß derjenige, der alfo mit 
dem andern bauen müfte, e8 nicht vermögte; fo fol der: 
jenige, ſo bauen till, das alleine mauren, und der ans 

e foll ihm fo viel Rente in fein Erbe fchreiben laffen, 
nach unferm Stadt: Rechte, als das halb gefoftet hat, 


Art 


— 
Sy einer feine Pfähle gehabt, da mag er fie wieder 
feßen, wenn er was neues zu bauen Vorhabens 
ift. Will er aber, für die Pfähle, ein Steinhaupt fegens 
foll ihm, eine Elle auszufahren, gegönnet werden: fo: 
fern das Waſſer fo breit, daß es dafielbe leiden kann. 
Iſt aber das Waſſer nicht fo breit; ſoll, eine halbe Elle 





auszufahren, geſtattet werden, 
Art. 8. 

NE iemand aufichlagende Fenfter an der Gaſſe, oder 

2 andem Wafler, die vor feines Nachbaren Haus, 
oder Giebel, ſchluͤgen oder auch ſtehende Fenfter in Hoͤ⸗ 
fen, oder dergleichen Plaͤtzen; die mag fein Nachbar ihm 
wol zubauen: es wäre denn, daß jennig anderer Schein 
und Beweis dagegen vorhanden. Es mögen aber er 
| 2 
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—— 

Part. II. ſitehenden Fenſter, dem Nachbar zum Verdruß, mit 

Tit. 20. Brettern alleine nicht zugefleidet werden. Da auch ie⸗ 
mand auffchlagende Fenſter in ——— oder an⸗ 
deren Plaͤtzen in ruhigem Beſitz haͤtte; mögen dieſel⸗ 
ben, ohne deſſen Willen, der fie hat, ihm nicht zuge⸗ 
bauet, noch die Luft verbauet werden. An dem Drte 
aber, da feine Fenfter zuvor geweſen, mögen, ohne Be: 
willigung des Nachbaren , Feine gemacht werden. 





O. 
ps ſoll hinfüro niemand, Gaffenmärts, von unten 
auf bauen, und weiter ausfahren, denn der Giebel 
vorne ſiehet. So ſoll auch keiner einige Keller, Boͤden, 
und andere Klevelappen, mit Thuͤren, Riegeln und 
Schlöffern, unter den Ausluchten und Giebeln, beweh⸗ 
ren und vor zu bauen laflen, fondern allein fo weit als 
die rechten Haus- agb und Giebel mit den Nachba⸗ 
ren übereinfommen, die Anmeifung thun. Es follen 
auch alle Klevelappen, fo iego vorhanden abgeſchaffet 
werden: wie denn auch alle Ausluchten, ſechs Fuß von 

der Erde, erhoben werden ſollen. 

Art. 10. 
SH einer einen Tropfen-Fall, Abzug, oder Gerech⸗ 
39 tigkeit, hat in eines andern Hofe oder Plage; iſt 
er billig dabeh zu fhügen. Und will der Nachbar dane- 
ben bauen; fo foll er fo ferne davon bleiben, als das 
Loth von dem Tropfen-Falle mit ſich bringet, — der 

e. 


Nachbar an feiner Gerechtigkeit unverfürget bleib 
IE 
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Art. 11. Part.II. 
A Sa zwiſchen Höfen, Plaͤtzen und Lauben, hal. Ti 29 
ten beide Nachbaren gleich, als ihnen ſolches zum 
beften gelegen, und die Billigkeit erfordert zu einer guten 
Defriedigung. 
* I2. 
enn Nachbaren Feine Brand: Mauer zufammen 
39 halten, bat billig ein ieder feine eigene Wand zu 
feinem Haufe, 
5° follen auch Feine Privete auf den Lauben, fondern 
zwilchen eines ieden Pfählen und Steinhäupten, 
Fünftig gefeget werden. Heimliche Gemächer in Höfen 
und Plaͤtzen foll ein Nachbar dem andern hernacher naͤ⸗ 
ber nicht, denn auf eine Elle, bey feiner Brand-Mauer, 
Band, oder Raume, legen und bauen: tie denn aud) 
aufferhalb Thores die Schwein⸗Koͤben eine Elle in defien 
Hof, der fie gebraucht, follen gelegt werden. 
Art. 14: 
98 ſoll auch niemande, nady diefem Tage, verftattet 
erden, vor feinem Haufe, da ein fteinerner Giebel 
ftanden hat, einen hölgernen Giebel zu bauen. Auch 
ol niemand, hinter nody vor feinem Gebäude, fteinerne 
Giebel auf hölgerne Pfeiler fegen, um der Gefahr wil- 
len, fo fromme Leute, die in Feuers-Nöthen jedermann 
zu helffen gutwillig, Daraus — muͤſſen: In 


266 Bon Gebäuden und derfelben Ordnung. 


Part.II.drey Marck Silbers, Würde auch iemand, hinter oder 
Tit, 20. vor feinem Haufe, einen fleinernen Giebel bauen, da 
vorhin ein hölgerner Giebel geftanden ; dem follen, aus 
dem gemeinen Gute, zwey taufend Maner-Steine und 
ein Wifpel Kald gegeben, und ohne Befchwerniß gelie- 
fert werden. Da aud) eine fteinerne Mauer ftehet, fol 
man fein Staͤnder⸗Werck in die Stäte feßen: bey glei- 
cher Poen, mie oben ausgedrudt. Auch ſollen alle 
Brau⸗Haͤuſer, fo bishero hölgerne Giebel gehabt, 
mann jemand diefelben abbrechen muß, hinfüro_mit 
fteinernen Giebeln verfehen werden: bey ebenmäffiger 
Poen drey Marck Silbers, 
| Artt. 15. 
Bw einer zu bauen geneigt, oder auch fonften be⸗ 
findet, daß ihm feines Nachbaren Erbe zu nahe 
ift, oder auf feinem Erbe lieget; foll er mit zweenen Erb: 
gejeffenen Bürgern feinem Nachbaren laffen anmelden, 
daß er ihm tolle weichen: und fol darauf der Nach⸗ 
bar ſchuldig feyn, fich mit Kalck und Steinen zu verfor- 
gen, und nad) Verlauf Jahres und Tages zu weichen. 
Önnen mögen Nachbaren zufammen halten ſo lange 
e8 ihnen beiderfeits beliebet: wann es aber einem von 
beiden länger nicht belieben wird; foll ein ieder feine ei- 
gene Rönne halten, 
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PARTIS I 
TITVLVS I 


Von Testamenten und legten 
Fillen. | 


Articulus 1. 


emnach vor vielen undencklichen Jahren, durch 

Unfere Vorfahren, zu Vermeidung allerhand 
Nachıtheils und weitläufftigen Difputirens, ſo 

NE aus den mannigfaltigen Solennitäten und 
Zierlichkeiten, welche die gemeinen befehriebenen Rechte, 
in Verordnung det Testamenten , unterſchiedlich erfor; 
dern , zu vielen mahlen entftehen, eine einfältige richtige 
Maſſe und Ordnung gefebet, die bishero zu ieder Zeit, 
in Aufrichtung der Testamenten, von ürgern und 


Einwohnern diefer Stadt fteif und unverändert obfer- 
£l3 viret 
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Part.III. viret und gehalten worden; fo ordnen und wollen Bir, 
Tit. 1. daß es bey folcher uralten üblichen Form und beilfamen 
Verordnung binfüro gelaffen werde, alfo und dergeftalt, 
daß, wenn iemand in diefer Stadt fein estament oder 
legten Willen aufgurichten und zu verordnen begehret, 
derfelbe vor zwoen Raths-SPerfonen, welche nebft einem 
des Raths Secrerarien, auf fein Erfuchen und Begeh⸗ 
ren, der Worthaltende Bürgermeifter zu ihm fchicken 
wird, denfelben feinen legten illen, entweder in Schrif: 
ten verfaſſet, oder aber mündlich, bey gefundem Der: 
ftande, anzeigen und vermelden möge: weiches denn, 
da es mündlic) gefchiehet, von dem antvefenden Secre- 
tario fleiffig aufgezeichnet, oder da es in Schriften ver- 
fafiet, vor dem Testatore und beiden Raths tionen 
aljobald öffentlich verlefen, und darauf er (der Testator) 
befraget werden foll, ob ſolches, wie verlefen, fein eigent: 
licher Wille und Meinung ſey. . Sagt er dann darauf, 
bey guter Vernunft, Cdefien dann die Raths⸗ Perfonen 
infonberbeif eiffig Acht en follen) verſtaͤndlich ja; 
fo foll fein Testament förderlichft vor den Rath ge: 
bracht, und warn es dafelbft durch die dabeh geb 
beiden Raths-Perfonen begeuget, alsdann, vorbehd tlich 
der Erben Interefle, confirmiref und beftätiget twerden, 
Sturbe audy immittelft , ehe daffelbe Testament zu | 
Rathe confirmiret, einer aus den beiden Kaths-Nerh- 
nen, ſo bey Aufrichtung foldyes Testamenteg g 
ſo ſoll der uͤberlebende Rathmann bey feinem geleifteten 
Raths-Eide ſchweren, Daß er mit demfelben an und 7 
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foldyem Testamente geweſen. nd alfo foll e8 auch in Part III. 
allen anderen Fällen und Sachen, dazu zwo Raths⸗Per · Tir. 1. 
fonen, vondes Raths wegen, gefchickt, gehalten werden, 


Art. 2. 


ofern aber man der Rathsherren, zu Aufrichtung 

eines Testamentes, nicht maͤchtig werden koͤnnte, 
als nehmlich in gefährlichen Sterbens-Läufften, oder 
anderer Urſache und Verhinderung wegen; fo mag das: 
felbige in Gegenmärtigkeit zweener Erbgefeffenen Buͤr⸗ 
ger , und des Secretarii, oder an flat deffelben, mo man 
den auch nicht haben mögte, eines beglaubten offenba- 
ren Notarii, auf Erlaubniß des Worthaltenden Bür- 
germeifters, gefchehen, auf Maſſe und Form, mie nächft 
zuvor von Raths-Perfonen geordnet, 


Art. 3. 


St auch jemand, aus fonderbaren bewegenden 
Urfachen, lieber nady Drdnung und Zierlichkeit 
der gemeinen befchriebenen Kaiferlichen Rechte, fein 
Testament aufrichten, denn obgefegter heilfamen Form 
ſich gebrauchen; fo fol ihm foldyes, auf feine Gefahr, 
binfüro zugelaffen, iedoch die Notarien dabey gewarnet 
ſeyn, allen möglichen Fleiß anzumenden, daß fie, in An- 
fehung des Nachtheils, welcher vielen Derfonen daraus 
entftehet, die Testamenta und legten Willen ordentlich, 
getreulich, und ohne Gefährde begreifen, und m. 

et 
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Part.III. heit fic) der heilfamen Reichs⸗ Constitution , von No- 
Tit. 1. tarien aufgerichtet, gemäß verhalten. Denn wo in fol 
chen einiger Mangel, Gefährde, oder Unfleiß, ihrenthal⸗ 
ben befunden werden folltes würden fie fid) der Poen des 
Rechtes, fo dießfalls verordnet, nicht entbrechen Eönnen. 
| Art. 4. 

Si mag ein ieglicher, er fen gefund oder Franck, 
doch bey guter ungefchwächter Vernunft, in ſei⸗ 
nem Testamente, welches er obgefeßter maſſen verord- 
net, feine wolgewonnene Güter, nach Abziehung der 
Schulden, hingeben oder wenden, wie und welchem er 
ill, ohne einigen Einſpruch oder Hinderung. Aber 
von Erb⸗Gut ift niemand, vermöge dieſer Stadt Rechts, 
ohne feiner nächften Erben Erlaubnig oder Bewilligung, 
— bemaͤchtiget, ſondern daſſelbe feinen rechten 

ben ungeſchmaͤlert zu laſſen ſchuldig. 


Art. 5. 
ätte auch jemand Erb⸗ Gut empfangen, und dazu 
Gut gewonnen; fo ſoll und mag er feinen rechten 
Erben zufehren, fo viel er zu Erbe empfangen, oder 
mehr, ober will, und das übrige hinwenden und geben, 
wohin e8 ihm beliebet und gefällig iſt. 
Art. 6. 


nd damit das Erb⸗ Gut bey den rechten Erben bleibes 
5 fo fol ein ieglicher auf feine legte Stunde des —* 
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des nehmen, was, und wie viel er von Erb⸗Gut empfan:Part.III. 
en hat, es wäre dann, daß man anders Fönnte bewei⸗ Tit. 1. 
en mit Gerichte und Rath der Stadt, da fol Erb⸗Gut 

mit Hecht wäre gefordert, und erworben. 


Art. 7. 
gr wird dießfalls für Erb⸗Gut gehalten und genen: 
D net, nicht allein was jemand von feinen Eltern oder 
nächften Freunden durch tödliche Fälle angeerber, fondern 
auch, mit was Gute die Eltern ihre Kinder, oder die 
Freunde ihre naͤchſte Erben, bey derfelben Wollmacht 
berathen und ausgefteuret haben. Aber was fonften 
aus ſonderlicher Gunſt und Zuneigung gegeben mwird, 
oder durch Vernunft und — Arbeit von iemand 
erworben, das darf man fuͤr kein Erb⸗Gut rechnen oder 


halten. 
Art. 8. 


mgleichen was von demjenigen, fo einem Manne 

von wegen der Frauen , und der grauen wegen des 
Mannes, von Erb⸗Gut mitgegeben, oder bey ihrer bey⸗ 
der Leben mit angeerbet wird, nach Abfterben des einen 
Ebeaatten, bey dem Ueberlebenden verbleibet, wird billig 
für Erb⸗Gut gerechnet und gehalten. 


Art. 9. 
uͤrde aber iemand bey feinem Leben , von Abnutzung 
ſolcher Erb⸗Guͤter, durch fleiffiges ſparſames 
Haushalten, etwas eruͤbern, iſt ſolches billig für Fein 
Mm Erb» 
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Part.III.Erb:Gut, fondern wolgewonnenes Gut, zu achten und 
Tit.ı. zu halten. 
Art. IO. 


SH nun jemand von Erb⸗Gut testiren, oder daſ⸗ 
DI felbe auf feinen Todesfall vergeben wollte, und 
der naͤchſte Erbe,. darauf foldy Gut von Rechts wegen 
fallen möchte, daffelbe vor dem Rath oder zween Der: 
fonen, fovondes Raths wegen darzu gefandt bewilli⸗ 

en und vollborten würde; foll foldye testamentliche 

erordnung oder Gabe ftets bleiben, fo aber derjenige, 
der das bevollbortet, vor dem Teftatore verſtürbe, ift 
alsdann diefelbe Gabe von feinen Wurden. Jedoch 
mag ſolch eine Gabe kein unmundig Menfd) geben, 
oder bevollborten , ohne Vormund. 


Art. TI. 
enn auch ein Mann, er fen gefund oder kranck, 
8 ben ſeinem Leben eine Theilung feines Guts unter 
feine nächfte Erben anftelen würde, und diefelbe naͤchſte 
Erben, darauf foldy Gut von Rechtswegen fallen moͤch⸗ 
fe, und die zu ihren Fahren kommen und mündig find, 
darzu fordern lieffe, und in Gegenwart befragte , ob ih⸗ 
rer iemand folcher Theilung miderfprechen wollte, daß 
fie ſolches da zur Hand thun follten; ſchwiegen diefelben 
Erben alsdann, mit nicht miderfprechen ftille darzu, 
und ſolches wäre mit Raths⸗Perſonen zu bezeugen: ſo 
bleibet ſolche Theiluug ſtet und kraͤftig, iedoch ma ſolch 
eine Theilung keine Frau ohne Vormund, noch we 
unter 
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._ ihren achtzehen Fahren, widerſprechen oder voll Part.III. 
orten, 


Tit.I. 
| © 1.5 Ma WR: 
Da auch ein Mann unrecht gewonnen Gut haͤtte, 

und daſſelbe bey ſeinem Leben wiederkehren wollte; 
foldyes mag er wol thun von feinen Erb⸗Guͤtern, ohne 
— der Erben, wofern er ſonſten keine Guͤter 


Art. 13. 


Si mögen auch von wolgewonnenem Guf, Fein 
Knabe unter achtzehen Jahren, nody eine Frauens⸗ 
Deren, fie fen ledig, oder verheyrahtet, ohne Vormund, 
n ihrem Testamenteoder legten Willen etwas vergeben, 


Art. 14. 
a8 dann eine Frau giebt von ihrem gewonnenem 
53 But, durdy ihren Mann, als ihren rechten Vor⸗ 
mund, ohne Erlaubnißder Erben, das foll man entrichten 
aus dem gefammten But vor allem Theile. Geſchaͤhe 
es auch mit der Erben Erlaubniß, fo mag man foldye 
Gabe ausrichten von Antheile der Erben, die ihr auch 
nicht mögen mweigern, zimlidye Gaben, doc) nicht über 
ben dritten Theil, ihrem Manne zu thun, von ſolchen 
mwolgewonnenen Gütern; wollte fie aber ihr ganges Ans 
theil der erworbenen Güter, ihrem Manne die Zeit fei- 
nes Lebens zugebraucyen geben, foll er gnugfame Vers 
fidyerung thun, foldye Güter nad) feinem Tode den rech⸗ 
ten Erben unverringert wieder zu ftellen zu laffen. 
| Mm 2 Art. 15: 
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Part. III. Art. T5. 


Tit. 1. 


mgleichen Fönnen auch die, fo am ihrer Vernunft 
gebrechlich und finnlos find, fo lange foldye Ges 
brechlichkeit dauret: tem, die Verſchwender, denen Die 
Verwaitung ihrer Guter von Uns, Obrigkeits wegen, 
genommen: Item, die von Natur ſtumm und taub find, 
aud) mit Erlaubnis ihres Vormnndes oder Curatoris, 
fo wenig von gewonnenen, als Erb⸗Guͤtern, testiren. 


Art. I6. 

End wiewol Die gemeinen Nechte in eines blinden 
RED Testamente eine befondere Zierlichkeit erfordern ; fo 
foll doch defielben Ordnung und Geſchaͤfte nicht weniger 
vor fräftig, als anderer Perfonen ihre, gehalten werden, 
wann dag Testament und legter QBille vor zween Raths 
Perſonen, wie obenftehet, aufgerichtet und erzeugt wird, 


Art. 17. 

De auch eine Frau, mit ſamt ihrem Manne, ein 

Testament machet, das foll fie thun, nach dieſer 
Stadt⸗Recht, durch ihren gebuͤhrlichen Vormund; und 
wuͤrde ihrer iemandes letzter Wille mit Recht geſchwaͤchet, 
geaͤn dert, oder wiederrufen, durchUrſachen, ſo den andern 
Theil nicht belangen, das mag des andern lezten Willen 
nicht hindern; es waͤre dann unmoͤglich, daß das eine 
oder andere koͤnnte ausgerichtet und vollzogen werden. 


Art. 18. 
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Art. 18. 
rl wo eine Frau und Mann find, die ihr Gut 
zufammen geben, und feine Kinder haben; wider⸗ 
fpricht derfelben Gabe niemand binnen Jahr und Tag: ſo 
fol diefelbe ftet und Fräftig feyn: mer aber derfelben Gabe 
benfpricht,der foll fie innerhalb Jahres unftete machen, mit 
vollfommener angeftellter Klage, darauf der Rath her: 
nach zu gelegener Zeit mag erkennen, und Recht ſprechen. 
Art. 19. | 
S8 foll auch auf obgefegten Fall, wann zwey Ehe 
Leute zufammen ein Testament madyen, und her: 
nach derfelben einer verftirbet, alsdann dem überlebenden 
Ehegatten vergönnet und zugelaflen feyn, von feinem 
Antheil Güter, ein ander Testament qufzurichten, und 
das vorige fo weit zu ändern. 
Art. 20. J 
Wenn aber Eheleute geſamt, oder ein ieder abſon⸗ 
derlich, einTestament gemacht, und darin dem 
emeinen Gut, den Kirchen, oder andern Gottes⸗Haͤu⸗ 
ern, Hoſpitalen und Wayſen⸗Hauſe allhie, von ihren 
wolgewonnenen Gütern etwas, titulo institutionis, vel 
Legati, vermacht, und folches fich nicht über den dritten 
Theil ihrer nachgelaffenen Güter erſtrecken wuͤrde; ha⸗ 
ben fie zwar wol Macht, ihren verodneten legten Willen 
zu revociren, oder denfelben durch ein ander Testament 
zu ändern: iedoch follen fie ſchuldig ſeyn, woferne das 
erfie Testament durch ein anders geändert wird, dem⸗ 
Mm 3 felben 


Part.III. 
Tig I. 
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Part. III. Art. 26. 


ven “Tr aber ein Water oder Mutter, auch andere in auf: 
fteigender Linie, in ihrem legten Willen einem oder 
mehreren Kindern die gebührende legitimam nicht ver: 
ordneten, fondern die ausdrücklich enterbten, und recht⸗ 
mäflige bemeisliche Urſache der Enterbung nicht festen, 
oder diefelben Kinder ſtill ſchweigend gar umgingen; fo 
mögen die enterbte und umgangene Kinder daffelbe Tes- 
tament anfechten und umftoffen : doch follen die im Tes- 
tament verordnete Legata Fräftig feyn, und durch die 
Erben ausgerichtet werden; e8 wäre dann Sache, daß 
diefelbe Legata der Kinder gebührende legitimam über: 
träffen, fo mögen fie ihre legitimam zuvor abziehen, und 
pon den übrigen Gütern, fo meit fidy diefelbe erftrecken, 
die Legata nad) Anzahl entrichten. 


Art. 97. 

gr aber die Kinder nicht gar umgangen oder ent: 
83 erbet, fondern ihnen etwas verordnet worden, es 
wäre gleidy wenig oder viel; fo Fönnen fie dag Testa- 
ment nicht hinterfreiben, fondern mögen allein um Er: 
gaͤntzung und vollfommene Erftattung, oder Erfüllung 
ihrer legitim&, klagen. 

| Art. 28. 
Onmgleichen fo die Eltern durch uͤbermaͤſſige Schenk⸗ 
9 kung, Uebergabe, oder in andere Wege ihr Gut 
dermaſſen geſchmaͤlert haͤtten, daß die Kinder 7 ” * 
ichen 
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tödlichen Abgang ihrer Eltern, fidy vernachtheiliget Part.IIL 
befunden; fo mögen fie, zu Erlangung ihrer vollkom⸗ Tier. 
menen legitimæ, aud) wol Elagen. 


Art. 29. 
8 mögen aber die Eltern ihre Kinder und Endel in 


nachfolgenden Fällen, von ihren wolgewonnenen 
Gütern enterben, als nehmlich: 


da die Kinder oder Endel fih an ihren Eltern mit Schlägen, - 
—— ſonſten ungebuͤhrlichen groben Schmaͤhungen ver⸗ 
griffen. 

Item, fo dieſelbe ihre Eltern um peinlihe Sachen, fo nicht 
entweder gegen die Röm. Kaͤyſerl. Majeft. und diefer 
Stadt Wolfahrt vorgenommen, deferirt oder ange 
klagt hätten. 

Item, fo diefelbe ihren Eltern mit Gift , oder in ander wege 
nach dem Leben geftellet. 

Item, fo der Sohn mit der Stiefmutter, oder die Tochter 
— dem Stief⸗Vater unehrliche Lieb und Werck ge⸗ 
trieben. 

Item, fo ein Sohn, Tochter, oder Encklin ihre Eltern, die 
Schulden, oder anderer Urfachen halben, in Gefängniß 
£onımen, auf derfelben Anfuchen, zu ihrer Erledigung 
nicht nach ihrem beften Vermoͤgen helfen, nod) für fie 
gut oder Bürgen werden wollen. 

Stem, fo die Kinder ihre Eltern, in Aufrichtung ihrer 
Testamente, und legten Willen, zu verhindern ſich 
unterftanden hätten. ; 

Item, fo diefelbe ein leichtfertiges unehrlich Leben und We⸗ 
een führeten, als —— da fie Nachrichter, Schinder, 

n 


Spitzbuben, 
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Part.IIl. Spigbuben, Gauceler, oder dergleichen würden; es 
"Tier: wären dann die Eltern im gleichem leichtfertigem Lex 
‚ ben und Wandel auch hergefommen und gewefen. 
tem, fo eine Tochter oder Enckelin, darüber daf die Eftern 
nah ihrem Dermögen, fie mit ehrlichen Heyrathen 
verfehen wollen, denfelben nicht gefolger, und fich in 
ein unzüchtiges fündliches Leben begeben hätte. 

Sitem, fo die Kinder ihren Eltern, welche mit befchwehrlicher 
Krankheit des Leibes, oder mit Gebrechlichfeit der 
Dernunft beladen, feine Handreichung thun, nod) zn 
derfelben Unterhaltung nothduͤrftige Atzung, oder an: 
dere Pflege, nach ihrem Vermögen mittheilen wollen, 
follen die Eltern ihre Kinder nicht allein deswegen zu 
enterben Zug und Macht haben, fondern auch, da an- 
dere Freunde und Verwandte, aus chriftlichem Mitleiden 
die Kinder dazu, in Gegenwart zweyer ehrlicher Leute, 
mit denen foldyes zu beweiſen, getreulich ermahnet. hät- 
ten, fidy ihrer Eltern diesfalls anzunehmen, und fie nicht 
defto weniger, ſolcher treuherzigen Vermahnung unge: 
achtet, daſſelbe unterlaffen, und Darauf bemeldte Freunde 
und Verwandten fi) derfelben verlaffenen Eltern Pfleg- 
und Wartung, mit Vorſtreckung des ihrigen, bis zu 
derfelben Ende mitleidentlidy angenommen; follen als: 
dann folcye unartige Kinder von ihrer Eltern verlaffenen 
Gütern, ob fie gleich zu Erben eingefegt, nichts zu ge- 
nieffen, fondern diefelbe allein denjenigen, weiche ihnen 
Handreihung gethan, anfallen und gehörig ſeyn, jedoch 

die Legata dvvon entrichtet unb bezahlet werden, 


Art. 30. 
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Art. 30. . Part.IIl; 


amit num die Enterbung Kraft haben und beftehen Bu 
möge, fo müfien nicht allein oberzehlter Urſachen, 
eine oder mehrere, in der Eltern legten Willen, ausdruͤck⸗ 
lich angezogen und vermeldet, fondern aud), da Die ent⸗ 
erbte Perſon derfelben nicht geftändig feyn wollte, durd) 
die eingefegte Erben, oder andere, die ſolche belangen 
möchten, gebührlidy und mit Recht erwieſen werden, 


Art. 31. 


mgleichen, wie die Eltern ſchuldig find, ihren Kin: 
dern obgefesster maffen ihre Legitimam zu verlaf 
fen: alfo erfordert audy die natürliche Billigkeit, daß die 
Kinder und Endel, fo Feine Leibes Erben, wann die 
felbe in Faͤllen und Gütern, da ihnen foldyes nach diefem 
unferm Stadt:Recht gebühren mag, teftiren wollen, die 
Eltern in auffteigender Linie mit der legitima aud) ver: 
feben, nemlich alfo, daß, fo Vater und Mutter fümt- 
lid), oder deren eins allein im £eben waͤre, fie denfelben 
den dritten Theil ihrer Güter, davon fie teitiren koͤnnen, 
oder auch, da Vater und Mutter nicht mehr, fondern 
allein Groß⸗Vater und Groß- Mutter im Leben twären, 
denfelben gleich fo viel zu verlaffen ſchuldig. Wenn aber 
die Eltern in ungleichen Grade vorhanden wären, als 
Mater und Groß⸗Vater, Mutter und Groß Mufter, 
oder etliche derfelben; ift das testirende Kind allein den 
nähern im Grad zu Bas ſchuldig, und hat der > ’ 
2 ere 
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Part.III. tere im Grad, der Erb⸗Gerechtigkeit halben, wider des 
Tie.ı. testirenden Willen, keinen Anſpruch oder Forderung. 


Art. 32. 


E moͤgen aber die Kinder ihre Eltern, von den Guͤ⸗ 
tern, davon fie zu testiren bemächtiget find, in 
nachfolgenden Fällen gaͤnzlich enterben, als 


erftlich, da die Eltern ihre Kinder, wegen Sachen die Leib 
und Lebens Strafe auf ſich tragen, aufferhalb der La 
fter fo Kaiferl. Majeft. oder diefer guten Stadt Wol⸗ 
ftand betreffen, beichuldigen und anflagen würden. 


Item, ſo die Eltern ihre Kinder durch Zauberey, Gift, oder 
in andere wege, vom Leben zu bringen fich unterſtan⸗ 
den hätten. 


Item, fo die Eltern mit ihres Sohns oder Tochter Ehege⸗ 
mahl verbotene Unzucht getrieben. 


Item, fo die Eltern ihre Kinder, von den Gütern, davon 
ihnen folches erlauber, ein Testament zu machen und 
aufzurichten verhinderten. 


tem, fo der Dater des Kindes leibliche Mutter, oder die 
Mutter des Kindes leiblichen Vater mit Gift, oder in 
andere wege hinzurichten und zu entleiben fich unter 
nommen hätte. 


Item, fo die Eltern ihrer Kinder in Armuth, Krankheit, 
oder Beraubung ihrer Vernunft nicht gepfleget und ge: 
wartet, oder auch, da diefelde in Befängnif gehalten, 
au ihrer Erledigung nach Vermögen nicht geholfen. 


mögen 
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mögen fie nicht allein deswegen enterbet werden, fondern Part.III. 
auch, da die Freunde oder andere ſich auf foldyen Fall, Tit. J. 
der gebrechlichen Kinder, mit Wartung und Handrei- 

ung, angenommen, foll e8 damit, wie naͤchſt zuvor, 

von Pflegung der Eltern gegen die Kinder, verordnet, _ 
gehalten werden. 


Art. 33. 


Sc, diefer Urſachen eine oder mehrere follen nicht al- 
lein im Testament ausdrüdlich gefeßt, fondern 
auch, auf Verneinung der Enterbten, dargethan und 
bewieſen werden, 


Art. 34. 


SH aber der Testator in auf: und abfteigender 
inie gar feine, fondern allein in der Zwerch⸗ 
Linie, und auf der Seiten verwandte Freunde, Brüder, 
Schwefiern, Vettern und Oheime im Leben hat; ifter . 
dieſelben wider ſeinen guten Willen zu Erben einzuſetzen, 
oder ihnen etwas in dem Testament von feinem wolge⸗ 
wonnenen Gute zuverlaffen nicht ſchuldig; es wäre dann 
Sache, daß eine unehrliche Derfon zum Erben einge 
fesst, auf welchen Fall die voribergegangene Brüder und 
Schweſtern ſolch Testament zu impugniren befugt find, 


Art. 35. 


ray fid) auch oftmahln zufrägt, daß der einge 
® feste Erbe vor dem Testatore verftirbef, oder Die 
N 3 Erbfchaft 
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Part.II. Erbfchaft nicyt annehmen will oder kann; fo ift einer 
Tit.i. jeglichen teitirenden Perfon erlaubt und zugelaffen, ſei⸗ 
nem eingefegten Erben einen oder mehrere Nachserben 
ufegen und zu verordnen, doc) auf gewiſſe Maffe und 
Falle, wie folches die allgemeine befchriebene Kaiferliche 

Rechte ferner ausweiſen und verordnen, 


Art. 36. 


G⸗ mag auch ein ieglicher ſeinen letzten Willen, auf 
den Fall des Nicht⸗haltens, dergeſtalt verpoenen, 
daß, wofern jemand der Eltern oder Kinder ſich dem 
Testament, oder letzten Willen, ungehorſamlich wider⸗ 
ſetzen wuͤrde, über ihre gebuͤhrende Legitimam nichts 
gefolget werden, ſondern daſſelbe dem gehorſamen Theil 
—— ſoll, oder, ſo jemand anders, dem man die 
egitimam zulaſſen nicht verbunden, mit dem, ſo ihm 
verordnet, ſich nicht begnügen lieſſe, daß demſelben über: 
all nichts gefolget werden ſoll. 


Art. 37. 


Se mag ein ieglicher fein Testament und letzten 
Willen ändern, mindern, mehren, und ganz ab- 
thun, fo oft er will, ungeachtet er ſich eines andern ver 
pflichtet haͤtte doch gehöret zu ſolcher Weränderung eben 
die Zierlichkeit, die in Aufrichtung deffelben ift gebraucht 
worden; 8 wäre dann Sache, daß einer wiſſendlich fein 
Testament zerreiffen oder zerfchneiden wuͤrde; da — 

ale: 
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alsdann durch foldye vorfegliche Zerfchneidung, ohne Part II. 
einige fernere Solennität oder Gezeugniß, daffelbige Ticı- 
Tetament gleichfalls abgethan und getödtst wird, 


Art. 38. 


De auch jemand ein Testament, oder letzten Willen, 
, aufgerichtet, zu der Zeit, da er fein ehelidy Kind 
ehabt, und ihm darnach Kinder gebohren werden, oder 

er andere Kinder für feine eheliche Kinder annimt; fo 
ift das Testament mit allen Legaten, iedoch die gerin⸗ 
gen ausgenommen, fo ad pios ufus verordnet, gefallen, 





Part.IIl. 
Tit.2. 
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TITVLVS IL... 
Von Legaten und Geſchaͤften. 


Articulus I. 


* ie Legata oder Geſchaͤfte moͤgen allein von den 
* Perſonen, welchen zu testiren zugelaſſen iſt, 
böbverordnet werden; doch ſoll es mit der Maſſe 
und Form geſchehen, wie oben von Testamenten, und 


Aufrichtung derfelben,, geordnet iſt. 


Art. 2. 


iewol aber nad) diefer Stadt: Recht, niemand von 

u Erb-Guütern zu testiren bemaͤchtigt; fo laflen wir 

doch zu, daß ein ieglicher den zwanzigſten Pfenning 

von foldyen Erb⸗Guͤtern zu Gottes Ehren, und ad pias 
caufas, legiren möge. 


Art. 3. 

sh" nachdem foldye Legata oder Gefchäfte durch den 
N) inftituirten Erben , oder durd) die ım Testamente 
verordnete Executorn ausgerichtet werden müffen, fo 
foll ſich Feiner derfelben eigenes Gewalts unterziehen, 
fondern von den Erben oder Executorn ordentlicy for 
dern; es erfcheine dann Elärlicdy aus des Teftatoris letz⸗ 
tem Willen, daß! der Legatarius fic) des Legati felbft- 
bemächtigen und bezahlet madyen möge, 

Art. 


Art. 4. 


Sr mögen auch die Eltern in ihren Testament und 

legten Willen, von ihren wolgewonnenen Gütern, 
einem Kinde oder Enkel vor der andern einem voraus 
machen, oder legiren, doch daß des andern gebührende 
legitima, wie im nächft vorgehenden Titul verordnek, 
unbefchiveret und ungehindert bleibe. 


Art. 5. 


° einem ein fremd Gut, das des Testatoris nicht 
| geweſen, gefchaft wäre, fo ift der Erbe ſchuldig, (old) 
verfchaft But zu erfaufen, und demienigen, welchem es 
verfchaft ift, zu zuftellen, oder dafür den billigen QBerth) 
zu bezahlen, doch nicht anders, dann fo der Testirer gez 
wuſt hätte, Daß daffelbige Gut nicht fein geweſt, welches 
im Fall des Zweifeis derienige, dem es geichaft worden, 
zu beweiſen fchuldig iſt; fo aber der Testirer nicht anders 
gerouft, dann foldy Gut hätte ihm zugehöret, ift das 

egatum unfräftig; es waͤre dann die Perfon dem Tes- 
tatori fo nahe verwandt, daß er vermuthlidy derfelben 
aud) fold) fremd Gut wurde legirt haben, wann er ſchon 
gewuft, daß es ihm nicht zuftändig fen. 


Art. 6. 
—— ſoll es auch gehalten werden, wann 
$ iemanden ein verpfaͤndet Gut verſchaft würde, 
fintemahl der Erbe daffelbe rn Gut, fo = * 
d esta- 


Part.III. 
Tit.2. 
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Part.III. Testatoris daran geweſen, einzuloͤſen, und dem es ge⸗ 
Tit.2. ſchaft, zu zuſtellen ſchuldig iſt. 


Art. 7. 
5 iemanden ein Pfand, fo er von feinem Schuldiger 
in Händen hätte, verfchaft oder legirt wuͤrde, ift 
er nicht fchuldig, daffelbige Dfand den Erben folgen zu 
lafien, wenn gleidy ihm der Erbe die Schuld, dafuͤr dag 
Dfand haftet oder ausgefeget worden, zubezahlen erboͤ⸗ 


fig wäre. 
Art. 8 


Sm werden alle Legata, ſo pure, ohne einige 
binzugefegte Bedingung, verordnet, alfobald nad) 
des Testatoris Abfterben, dem Legatario fällig, alfo, 
daß, wenn gleid) Darauf derfelbe Legatarius, ehe und 
uvor die Erbſchaft angekreten, verftorben wäre, nichts 
efto weniger daffelbe Legatum feinen Erben entrichtet 
werden müfte, ausgenommen, da iemanden der Befig 
und Nieß⸗Brauch eines oder mehrerer Güter verſchaft 
ift, dann derfelbe Befig ehe nicht, dann die Erbſchaft 
angetreten, fällig wird, 
Art. 9. 
ahero, wenn der Legatarius vor dem Testirer mit 
Tode abgehet: fo ift der Erbe das Legatum oder 
Exfchäft zu bezahlen nicht fchuldig: es häfte dann der 
Testirer foldye Borfehung gethan, daß es auch aufdef 
felben Erben fallen ſollte. f % 
on rt. 
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auch ur ER * ei 
Wann emanden, zu Unterhaltung ſeines Leibes 
SE etwas, esfen an iD, — —— oder 
dergleichen, zu jaͤhrlichen oder ſonſt benanten —14 zu 
reichen, geſchaft iſt, und der, dem alſo geſchaft iſt, das 
Ziel und Friſt nicht erlebte: ſo iſt man ſeinen Erben zu 
geben nichts ſchuldig. | 





Art. 11. 
a leichen, da das Legatum auf ein fünftig Ge 
ei, fo in einer Zeit. erfüllet und vollzogen wers 
den fol, geftellet ift, und der Legatarius dafjelbe Geſchicht 
nicht erlebte; fo ift man feinen Erben nichts auszu⸗ 
richten ſchuldig. | 
Art. 2. 


Wem aber etwas, ohne ſolche Bedingung verſchaft, 
8 und allein die Zahlung auf gewiſſe Zeit und Ziele 
beſtimmt wäre, alfo, daß die Summa in zwey oder 
mehr Fahren bezahlet werden follte, defielben Legats 
find die Erben fähig, wann gleich der Legatarius in, 
nerhalb der Zeit, aber doch nad) Ableben des Testatoris, 
geftorben wäre. 

Art. 13 


Si da iemanden ein gewiſſes oder nahmhaft 
Gut verſchaft, und dafielbige, ohn Schuld oder 
Verwahrloſung des Erben, ſchadhaft oder verringert 

D02 wuͤrde: 


Part.IIl, 


Tie.2. 
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Part. IN. würde: fo foll derienige, dem es gefchaft, den Schaden 
Tiv2, tragen, wie. hingegen auch, da folches beffer und guͤlti⸗ 


ger worden, ſolcher ebenmaͤſſig demſelben Legatario zu 
gute kommen ſoll. 
Art. 14. | 

eglih, fo ein Ding zweyen oder mehreren gefchaft 
wird, follen dieſelben foldyes zugleich) theilen. Und 

tvenn ihrer einer des Testatoris Tod nicht erlebet hätte R 
oder das Legatum nicht annehmen mollte, -oder deſſel⸗ 
ben fonften unfähig worden wäre; fo fället deffelbigen 
Theil dem andern zu; es waͤre dann anders im Testa- 
ment oder letzten Willen verfehen worden. | 


.. 
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IITVLVS II .  Part.I. 


. ‚ Ti. 
Bon Gefällen und Erbfchaften, dar: 
über Feine beftändige Dispofition oder 
Testament verordnet. 


Articulus. T. 
SS zwey PDerfonen in den Ehefland zuſammen 


treten, und mit einander Kinder zeugen; ftirbet 

nad) dem unwandelbaren Willen des Allmädı: 
figen, ihrer beyden eine, alle Erb und Guter fallen auf 
den Laͤngſt⸗ Lebenden und ihre fämtliche Kinder. Da 
ſich aber begebe, Daß von den Kindern eins oder meh: 
tere, es ſeyn Söhne oder Töchter, Todes verfahren 
wären, davon Kinder, oder Kindes⸗Kinder vorhanden : 
follen die zu ihres respedive Groß: oder Elter- Vaters 
und Mutter hereditzet mit gelaffen werden; iedoc), 
daß fie nicht in capita, den Kindern gleich, fondern 
Stammen und Stelle ihrer Eltern und Groß: Eltern 
erben, und allein derfelben Theil empfangen. So dann 
auch die Kinder alle in GOtt entfchlafen, und Endel, 
oder neben denfelben Urenckel, oder diefelben allein in 
ungleicher Zahl übrig, fuccediren die gleichergeftalt 
ihrem Groß: und Elter⸗Vater oder Mutter, nicht in 
Haͤupter, fondern Stammen. 


Do 3 Art. 


Part. II. 
Tit3. 
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Art. 2. 

em Kinder durdy ihre Eltern mit gewiſſem Gute 

57 ausgefteuret, und fie famt zween ihrer nächften 
Freunde damit zur Zeit ihrer Eheligung friedlich find ; 
konnen fie ferner mit andern ihren Brüdern und Ge⸗ 
ſchwiſtern, in water: oder mütterlichen. Gütern nicht 
erben; es fen dann, daß es anders verabfchiedet und 
beredet worden, 


rt. 3. 

Nstirbet einem Manne feine Ehefrau, und er hat mit 
53 derfelben Kinder gezeuget, die noch im Leben find; 
bleibet der Mann Wittwer, und ſtehet feinen Dingen 
recht vor, fo mag er nicht genöthiget werden, bey Leben 
die Güter mit feinen Kindern zu theilen, iedoch foll er 
ſchuldig feyn, denfelbigen nothtwendige Alimenta, fü 
wol auch, wann e8 die Zeit und ihre Fahre erforderen, 
ein billiges Heyrath Gut und Ausftener, Geftalt und 
Gelegenheit der Güter nad), zu geben. 


Art. 4, 
era aber der Water andermweit beyrathen mollte, 
muß er vor, oder innerhalb vier Wochen, nad) 
dem ehelichen Beylager, mit Bormiffen und Confens 
zwoer feiner verftorbenen Haus: Frauen näcyften Freun⸗ 
den, feine Kinder gebuͤhrlich abtheilen, dergeftalt, da 
er denfelben entweder ihrer verftorbenen Mutter Braut: 
ſchatz und angeerbte Güter wieder zufehren, und di 
ben nad) feinem Tode mit den Kindern anderer — 
ann 
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ee ET En 

mann diefelben gleichergeftalt ihrer Mutter Güter vor-Part.IIL 

aus genommen zu feinen Gütern in die Haupter fucce- Ti. 3. 

diren und erben laflen, oder, vermittelft eines leiblichen 

Eydes ein beftändig Inventarium aller feiner Güter 

übergeben, und feinen Kindern erſter Ehe den halben 

Theil, oder da nur ein Kind vorhanden, demfelben den 

dritten Theil aller Güter zu ganzlicyer Abtheilung vaͤter⸗ 

licher und mütterlicher Guter verfprechen und geben fol. 

Jedoch daß der Water auf den einen oder andern Fall 

das befte Bette, wie es am Draut-Zage gezieret geftan- 

den, feine Kleider, Sinnen und Wollen, die er getras 

gen oder zu feinem Leibe madyen laffen, und was er an 

Gold und Silber zu feiner Leibes-Zierung getragen, 

dann auch alles, was cr feiner verſtorbenen Haus: 

Frauen, an güldenen Ketten, Ringen, Gürtelen, oder 

anderer ihrer Leibes⸗Zierung, vor und in ftehender Ehe 

gegeben und machen lafien, voraus nehme und behalte, 

Und was alfo den Kindern zugetheilet ift, foll der Va⸗ 

ter ihnen, innerhalb eines Jahres in fein Erb und Eigen, 

und da er die nicht hat, im Stadt-Rentebuch, oder 

mit genugfamen Bürgen verfihern. In Entftehung 

aber foldyer Affecuration , foll der Vater auf der naͤch⸗ 

ften Freunde oder Tutorn Anforderung, von dem Rath) 

Darzu angehalten werden. Und hat der Water in den 

feinen Kindern zugetheilten Gütern die Abnügungs- 

Gerechtigkeit, bis die Kinder achtzchen Jahr vollnfom- 

lidy erreichet; iedoch ift er dagegen ſchuldig, Die zeit 

tiber feine Kinder nicht allein zu alimentiren, und mit 
Kleidungen 
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Part.III. Kleidungen zu vırforgen, fondern auch da fie füchtig 
Tir.3. zu den Studien, Kaufmannſchaft oder Handmwerfen, 
auf feine Koften zu halten, es märe dann, daß der 
Vater und der Kinder naͤchſte Freunde fid) auf eine 
fürgere Zeit, wegen der Abnuͤtzung, mit einander ver- 
gleichen, oder die Töchter vor Erreichung der achtzehen 

Fahr verheyrathet würden. In den Gůtern aber, weiche 

den Kindern nad) Abfterben ihrer Mutter, von ihrem 
Groß: Water oder Groß: Mutter, oder andern Ver: 
wandten anerben, hat der Vater die genießliche Nuͤz⸗ 

ung nicht, fondern wird diefelbe den Kindern vorbe⸗ 


Iten. 
Art. 5, 

SS auch der Mann todes verfahren, und feine 
283 Ehe: Frau ein oder mehrere, Kinder, fo fic von 
ihm getragen, nachlaſſen würde, fo lange diefelbe blei- 
bet unvereheliget, und wol Haus halt, ift fie nicht 
ſchuldig, mit ihren Kindern zu theilen; jedoch ift fie den⸗ 
felbigen nothivendige Alimenta, fo mol auch, wann es 
die Zeit und ihre Jahre erfordern, ein billiges Heyratb: 
gut und Ausfteuer, Geftalt und Gelegenheit der Güter 
nad), zu geben verpflichtet. 


- Art. 6, 
&' aber die Wittwe ſich anderweit verehliget, foll 
, fie vor dem Beylager mit ihren Kindern alle Guͤ— 

ter (iedoch das fie das befte Bette, wie es am Braut: 
Tage gezieret geftanden, ihre Kleider, Leinen und ni 
en, 
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— ——————— 
len, ſo ſie getragen und eingebracht, dann auch ihre 
— Zienm als: guͤldene Ketten, Ringe, Guͤrteln 
und alles, fo fie in ftehender Ehe getragen, und entwe ˖ 
der zur Ausfteur empfangen und eingebracht, Oder von 
ihrem Ehe: Manne ihr vor: und in waͤhrendem Ehe 
Stande gegeben ift, voraus nehme und behalte) theilen, 
dergeftalt: hat fie zwey oder mehr Kinder im Leben, ſo 
wird das But in dren gleiche Theile geſetzt, moon die 
Mutter den einen, und die Kinder die zwey übrigen 
empfangen; märe aber nur ein Kind vorhanden, das 
Gut fällt halb an die Mutter, und halb an das Kind, 
Und foll vorgedachte Theilung, vermöge des durch Die 
Bormünder aufgerichteten Inventarii (welches die Bit: 
we mit ihrem leiblichen Eyde zu befräftigen, und daß 
ihres Wiſſens alle ihres feligen Ehe-Mannes Verlaſſen⸗ 
(dyaft damahls befehrieben, zu betheuren foll fchuldig 
fenn) und der durch die Vormünder, folgends gehalte: 
ner, und zur Zeit, wann die Witwe ſich andermeit zu 
perehligen vorhabens, gefchlofiener Rechnung, gefche: 
hen und verrichtet werden. 


Art. 7. 
en Mann und grau eheliche Kinder zufammen; 
verftirbet ihrer beyder eins, und der Längft- 
Lebende die Kinder wegen Bäter-und Mütterlicyer Guͤ⸗ 
ter gebührlicy abtheilet, und die ausgefagte Güter in: 
nerhalb Jahres, tie in vorgehendem vierten Articul 
gedacht, vergewiſſert; ne er ſich - 
p eug 


Part. III. 
Tit. 3. 


Pärt.IIl. 
Tit. 3. 
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zeuget mehr Kinder: alle feine Güter fallen denfelben 


an, und mögen die abgeſonderte mit ihnen nicht erben, 


Wtirbet einem Manne feine Ehe- Frau, und fie keine 
3 Leibes:Erben, von ihnen beyden gebohren, im 
Leben verlaffen, follen anfaͤnglich alle Schulden gerech⸗ 
net, und von dem geſamten Gute abgezogen werden, 
was dann übrig befunden, davon behält der Mann 
zwey Theile, und giebt den naͤchſten Freunden feiner ge: 
mefenen Frauen den dritten Theil, fcheidet aud) nach dem 
Willen Gottes aus diefem Leben der Mann, und vers 
lößt Feine Kinder, fo fie mit einander erzeuget: die 
Schulden werden gleichergeftalt von dem vollen gemei- 
nen Gute bezahlet, und was dann mehr in der Erb» 
ſchaft vorhanden, davon empfähet die Frau den halben, 
und die Freunde ihres verftorbenen Mannes, den ans 
dern halben Theil; es waͤre dann in der Ehe-Beredung 
ein anderes beliebet, auf welchen Fall fol, vermöge der 
aufgerichten Ehe⸗Zarter die Theilung gefhehen, wie dro⸗ 
ben im andern Theil unter dem XI. Titul, Art. 2, ferner 
verordnet iſt. | 


Art. 9, 
et dann auch Leib-Geding von Mann und Franen 
aus ihren Gütern, auf beyder Leben gekauft, 
follen diefelben nach vorgefegter Drdnung, andern Güs 
tern glei , von einander gefeßt und getheilet werden. _ 
| Art. 10. 
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| Art. IO. Poart. II. 
Ss der Ehe: Mann, oder die Frau verftirbet, er 
D8I und Feine Kinder von ihnen gebohren, im Leben 
find; fo hat der Längft-Lebende ein ganz Jahr die 
Wohnung, aud) aus den nachgelaffenen Gütern feinen 
Unterhalt, neben feinem Sefinde, aud) nad) Gelegen: 
beit und Zuftande der Güter, die Trauer-Kleider; es 
waͤre dann anders in den aufgerichteten Ehe⸗Zartern be: 
liebet, oder die Erben würden ſich mit dem Laͤngſt Leben⸗ 
den innerhalb Jahres Friſt vergleichen, und follen in 
vorgedachtem Sal, auf der Erben Begehren, oder in 
Abmefenheit derfelben, von Amts wegen, die Güter, 
nach des einen Abfterben, alſobald verfiegelt, und ges 
buͤhrlich inventiret werden, J— 


‚Art. II. 


Sin Weib, fo ihrem Manne bey feinem Leben untreu 
geworden, und foldyer Unthat gnugfam über: 
zeuget würde, hat nad) Abfterben des Mannes aus den 
Gütern mehr nicht zu fordern, dann was etwann der: 
felbe ihr aus guten QBillen gegeben und verordnet. Da 
fie aber gänzlicy vorbeygegangen, follen ihr gleichwol 
ziemliche Alimenta gereicht werden. 


Art. I2. 
ann ein Menſch Todes verfcheidet, und Feine Erz 
ben in abfteigender Linie verläßt, feine Güter 
J Pp.2 fallen 
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Part.Ill. fallen Bater und Mutter, da die beyde, oder deren eins 

Tit.3. im Leben, anheim: fo aber Feine der Eltern vorhanden, 

find Vollbruͤder und Gefchtoifter die naͤchſten, und theis 

len ihres Bruders Verlaſſenſchaft in capita oder Haͤup⸗ 

ter; iedoch daß Vollſchweſter und Bruͤderkinder mit 

ihnen in die Stammen erben, und empfangen den Theil, 

fo ihr Water oder Mutter, da die im Leben geblieben, 

nehmen follen. Hat aber der Verfiorbene allein Bruͤ— 

der⸗ oder Schwefter-Kinder von voller Geburt verlaffen ; 

fo erben diefelben, auch in gleicher Zahl, gleidy mit 

einander in die Häupter, und nicht in die Stammen, 

Da auch der Verſtorbene einen Ehe-Genoffen verlicß 

dem foll dasienige, fo im 8, Articul diefes Tituls ver: 
ordnet, gefolgt werden. | 


Art. 13. 
ann Kinder nach Abfterben ihres Waters, oder 
Mutter, von väter: oder muͤtterlichen Gütern 
gänzlich abgetheilet werden, und dann eins von den Kin- 
dern ftirbet; fo fället die Erbfchaft nicht auf feinen Vater 
oder Mutter, fondern feine vollbürtige Bruͤder und 
Schweſtern: find aber die Kinder nur allein von muͤt⸗ 
terlichen Guͤtern abgetbeilet, und eins von ihnen ftirbef, 
fo erben Vater und vollbürtige Brüder und Schweftern 
des Werftorbenen Verlaffenfchaft zu gleichen Teilen, 
iedody daß vollbürtige Brüder: und Schwefter- Kinder 

mit ihnen in die Stammen erben, 


Art. 14. 


3 


darüber Feine beftändige Dispofition&tc. 301 
— Art. 14. Part.IIl 
gr feine Eltern, Voll⸗Bruͤder und Schweftern, Tit3- 
353 oder derfelben Kinder, fondern Groß: Water , 
oder Groß: Mutter, famt Halb-Brüdern und Schwer 
ftern, vorhanden, erben die ihres reſpectiye Enfels oder 
Geſchwiſtrigen Gut gleich. 


Art. 15. | 
ann der Verſtorbene, feinen Bruder oder Schwe⸗ 
fter, von halber Geburt, und darzn feines Va⸗ 
ters vollbürtigen Bruder, oder Schweſter, verläßt, ſo 
erben Brüder und Schtoefter von halber Geburt, tie 
imgleichen derfelben Kinder: die Erbſchaft allein, und 
fchlieffen die andere ietzt gemeldte Sreunde aus, 


Art. 16. 
at die verftorbene Perfon Feinen Erben in ab⸗ oder 
auffteigender Linie, imgleichen Feinen Bruder oder 
Schweſter, von beyden, oder einem Bande allein, nody 
derfelben Kinder verlaffen ; fo werden die zu Erben zuge⸗ 
loffen, die dem Verftorbenen von Water oder Mutter , 
rechter Blutverwandniß nad), zum nächften befreundet 
find ‚ welche audy die Erbfchaft unter ſich in die Haͤupter 
theilen, und wird alsdann nicht ‚mehr in acht genom⸗ 
men, ob fie von einem oder zweyen Banden einander 
befreundet find; wie dann auch nady Brüdern und Bruͤ⸗ 
der-Kindern, dieienigen, fo in weiterem Grad fiehen, 
ferner nicht an ihrer Eltern Stelle treten, 


Pp 3 Art. 17. 


Part II. 
Br 


302 Bon Geichäften und Erbfchaften, 
Art. 17. 
Ss aber ein Wanfen: Kind, welches allbie im 
Wanfen: Haufe auferzogen ift, in feinen unmun⸗ 
digen Fahren verftirbet, fo fället alle feine Verlaſſen⸗ 
ſchaft, aufferhalb was ihm die Zeit über, fo cs im Way⸗ 
fen» Haufe geweſen, und hernach, angeerbet feyn 
möchte, nicht an feine Blutsfreunde, fondern dem Way: 
fen: Haufe anheim. 


Art. 18. 


Seit ein Erbe, . auf diefer Stadt Bürger und Ein- 

wohner, darin fie mit Nechte gewäldiget und im- 
mittiret find, und haben ſolches Fahr und Tag befeffen; 
kaͤme darnady ein anderer aus fremden Landen, der 
fid) im nähern oder gleichen Grade angebe; wird derfelbe 
ben feinem leiblichen Ende erhalten, daß er fih, als 
ihm wiſſend geworden, daß fein Verwandter geftorben, 
auf den Weg gemacht: fo hindert ihm jolches nicht an 
feinem Rechte, fondern foll die Verwandniß, tie 
Recht bezeugen, und mag das Erbe nochmabls binnen 
Jahr und Tag, nad) dem er den tödlichen Abgang ſei⸗ 
nes Verwandten erfahren, forderen, | 


"Art. 19. 
idee Erbgut in diefer Stadt von Bürgern oder 


87 Einwohnern verfirbt, auf Leute, die allhier 
Feine Bürger find, die follen alles des alfo verftorbenen 


Guts, 
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Guts, den zehnten Pfennig diefer Stadt entrichten. Part.III: 
Wollte aber der fremde Mann, dem Erb⸗Gut in diefer Tirz. 
Stadt angefallen, innerhalb Jahres nad) befchehener 
Theilung in diefer Stadt feine häusliche Wohnung an: 

ftellen, und die Zeit feines Lebens mit dem angefallenen 
Erb⸗Gut bewohnen bleiben, und ſolches genugfam vers 

ſichern, der fol den zehnten ‘Pfennig von den ihm an» 
geerbten Gütern zu geben nicht verpflichtet ſeyn. 





TITV- 
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Part.IIl. TITULVS IV. 


+ on Einbringung zur Exbfchaft, 
und was man einzubringen fchuldig ift, 


Articulus 1. R, 


| annn die Eltern verfterben, und eheliche leib⸗ 
liche Kinder, oder in abfteigender Linie, 
verlaffen, welches alsdann von ihnen erben 


will, und zuvor von feinen Eltern oder 
Groß Vater Heyraths Gut empfangen, und daneben 
an hochzeitlichen Kleidern, Kleinodien, und was fon 
ften darzu gehöret, ausgefteuret ift, ſo fol daſſelbe zuvor 
alles eindringen, womit man e8 alſo ausgeſteuret, oder 
aber zu laſſen, daß der andern ein jeder zuvor ſo viel 
vorab nehme, als er voraus empfangen, und darnad) 
mit den andern zu gleicher Theilung geben. 


Art. 2. 


Sa babnesin fichander empfangenen Mit-Sift 
53 und Ausfteuer begnügen laflen, und ferner nicht 
erben: So ift es dasienige, was es ap eins 
zubringen nicht fchuldig, «8 waͤre dann, daß den ans 
dern Kindern oder Kindes-Kindern, mit dem gegebes 
nen Heyraths⸗Gut und Ausfteuer, an ihrem gebühr- 
lichen natürlichen Theil legitima genant, Abbrud) ge 
ſchehen, alsdann fol foldye Uebermaß mit den — 
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bis zu Ergänzung ihrer. Legitima , oder Kindes-Theil Part. II. 
zugleich getheilet werben. Ä .. Te 
| Alt 9: - Bet 

ätte der Vater feinem Sohn eine Summa Geldes, 

damit zu handeln und Nahrung zu fuchen, vor: 

geſtreckt, und gienge darnach mis Tode ab; fo muß 
der Sohn daffelbige zuvor einbringen, oder ihm ab» 
fürgen laffen, two er mit den andern Schweftern 
. und Brüdern erben will; was er aber Damit gewonnen, 
ift er einzuwerfen nicht fhuldig , es waͤre dann zwiſchen 
dem Vater und Sohn andere Gedinge aufgerichtet.. 


Art. 4. | | 
SS der Water bey feinem Leben mit Kleidung und 
39 Unterhaltung zu den Studien, Kaufmannſchaft 
und Handwerden, auf ein oder etliche Kinder, oder 
Kindes: Kinder, mehr dann auf die andern gewendet, 
und in feinem Teftament oder legten Willen daſſelbe 
nicht abgezogen, oder in gemeine Erbſchaft zu bringen, 
ausdrüclich nicht gefeßt, oder in fein Buch nicht ge 
ſchrieben hätte, das find fie zu conferiren und eins 
zumerfen nicht ſchuldig. | 
A 


rt. 5. 
2 aber ein Kind oder Kindes-Kind, unnöthige 
und überflüßige Unkoften, Schenden, Spiden, 
und in andere ungebührliche Wege aufgetvandt, und 
der Vater ſolches bezahlet hätte, daß wird ihm billig 
an feinem Erbtheil abgezogen und gefürget. 
— Da Art. 6. 
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Part. UI. IRRE 35. Are 6. | 
— 8 ein Kind ſelber durch feinen Fleiß, Geſchicklich— 
39 feit, Kaufmannfchaft, Mühe und Arbeit er- 
worben, das ift es einzubringen nicht ſchuldig. | 


ee Art. 7. 
m Fall auch gezweifelt würde, obderjenige, fo ein- 
zubringen fchuldig, mehr empfangen häfte, als 
er zu conferiren fid) anerbietet, fo mögen die andern 
ihn zum End nöthigen, daß er nicye mehr als von ihm 
— empfangen habe, welchen Eyd er zu leiſten 
u dig + 
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TITVLVS. V. Parc, 
Son Theilung der gemeinen und 
Erb⸗Guͤter. 


Articulus 1. 


| önnen gemeine Erben, oder die ein Haus in 

Gemeinfcyaft befigen, über das Erbe oder 

liegende Grunde fidy nicht vertragen, fondern 

der eine will fi) von dem andern fcheiden, fo 
mag derfelbige, welcher fcheiden will, das Erbe oder 
Guf, aufein genantes Geld und Zeit fegen, und ale: 
dann foll der andere, dem die Wahl gelaffen ift, innere 
halb vier Wochen ſich erklären, ob er das Erbe oder 
Gut behalten, oder die gefegte Geldfumme fo viel fein 
Antheil belanget, empfangen mwill, und da er zu dem 
Erbe oder Gut Eiefen wird, foll er vor Ausgang der 
geſetzten Zeit, das ernante Geld, jedoch daß er feine 
Quotam darinnen zu fürgen hat, zu bezahlen ſchuldig 
ſeyn; es waͤre dann, daß er fid) in andere Wege, in 
der benanten. Zeit, mit feinen Conforten guͤtlich ver: 
gleichen Eönnte, 

Art. 2 


ann fidy aber gemeine Erben aus einem Erbe oder 

Gut nicht ſcheiden wollen, und ſich doc, mit 
einander in Güte nicht vertragen Eönnen, fo foll das 
208 darüber geworfen werden, mer fegen foll, und 
Da 2 ann 
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Part. UL. mann alsdann das Erbe oder Gut, von demfelben, dem 
Tit.5. (8 das Los anweiſet, gefeget ift, bat der andere warn 
nur zween zur Erbfchaft gehören, die Wahl; find aber 
drey oder mehrere Derfonen, die ſich zur Erbfchaft ie 
ben, foll die Theilung durdy das Los gefchehen, und 
derfelbe, dem es durch das £08 zugeeignet wird, den 
Werth darauf es gefegt, zur Vergleichung der andern, 

heraus geben. | 

Art. 3, 


a aud) der Erben Feiner das Haus oder Gut an: 

nehmen wollte, oder Eönnte, alsdann foll foldyes 

zum £heurften verkauft, und die gelöfete Geldfumma 
unter die Erben gleid) getheilet werden, 
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Son Bormund- und Pflegſchaften. 


ad) dem diefer guten Stadt, und gemeis 

nem Beſten mercklich und viel daran gelegen, 

daß Dieienige, fo in ihrem unverſtaͤndlichem 
minderjährigem Alter, durch den zeitlichen 

Zod ihrer Eltern beraubet werden, mit Bormündern 
gebührlich verfehen werden, auch von denfelben Vor: 
mündern ihren untergebenen Pupillen und Pfleg Kindern 
mit allem getreuem Fleiß und Ernft vorgeftanden werde: 
und aber bey diefem, bishero nicht wenig Mangel ge 
fpliret worden: Als haben wir fo mol aus jeßt erregten 
Urfachen, und Erinnerung unferes Dbrigfeit Amts, 
als auch in Kraft näbern fieben und fiebengigften Jah⸗ 
res zu Frankfurt am Mayn, reformirten unverbeffer: 
ten Policey⸗Ordnung, diefe hernach gefeßte Maß und 


Drdnung verfaffet, welche Wir auch, fo viel Uns dies 


felbe berühren mag hinfüro unverbruͤchlich zu vollſtrecken, 
halten und zu handhaben gemeinet find. 
| Art. I. 

Sp" demnach anfänglich, weil im gemeinen Nechten 


: und uͤblichem Gebrauch dreyerley Unterfchied der: 


Pormünder ift, fo den unmündigen Kindern, bis fie zu 
ihren Zahren fommen, vorftehen follen; als nemlich 
vors erſte: Die ROUND, die in dem Teftament oder 


43 letzten 


Part.II. 
Tit.6. 
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Part.III. letzten Willen gefeßt und benennet worden, Die andern, 


Tit.6. 


fo von Geblüf die nächfte Freunde find, und zum drit- 
ten, fo von der Obrigkeit gegeben werden: So ordnen 
und wollen wir, daß, mo ein Water feinen hinterlaffe- 
nen Kindern, durch ein Testament oder legten Willen, 
einen oder mehrere zu Vormuͤndern verordnen wuͤrde, 
diefelbe vor allen andern, zu folder Vormundſchaft ges 
laſſen und beftätiget werden follen, 


Art. 2. 
De auch die Mutter, oder iemand anders, die Kin⸗ 
der zu ihren Erben einſetzen, und denſelben in ih⸗ 
rem Teſtament Vormuͤnder verordnen wuͤrde, ſollen 
dieſelben durch uns, Obrigkeit wegen, auf vorherge⸗ 
hende Erkundigung, beſtaͤtiget werden. 


Art. 3. 
ge" wofern etwa ein Sinnlofer, oder Minderjähri- 
r ger, im Testament zum Vormunde gefegt oder 
benennet worden, foll derfelbe ehe nicht, dann er wieder⸗ 
um zu feinem gefunden Berftande gekommen waͤre, oder 
fein vollfommen Alter erreichet bäfte, zu der Mor: 
mundfchaft verftattet, und inmittelft an deffen ftatt, 
dem Pupillen ein andererer Bormund oder Curator vers 
ordnet werden, 
Art. 4, 


Se wann in des verftorbenen Testament Fein 
Vormund verordnet, oder Fein Task! * 
etzter 
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legter Wille aufgerichtet iſt; fo werden nach den Eltern Part. II. 
die nächftgefipte Freunde zur Bormundfchaft zugelaſſen Tir- 
und berufen. 

Art. 5 


Sı nun wol eine Mutter, nad) Abfterben ihres Ehe: 
mannes, ſich ihrer Kinder Vormundſchaft zu 
unterfangen, von Rechtswegen nicht gedrungen werden 
kanns, nichts deſto weniger, da fie fich Derfelben gurmillig 
unternehmen mollte, foll fie vor allen.andern Blutsver⸗ 
wandten darzu gelaffen und beftätiget werden, doch, 
daß fie neben der gewöhnlichen Bormundfchafts Pflicht, 
fo hernach gefeßt, und ausdrüclicher Werpfändung 
ihrer Haab und Güter, ſich alsbald der andern Ehe, 
wie imgleichen des beneficii Senatus confulti Vellejani, 
und anderer weiblichen Freyheiten verzeihe, aud) daß 
ihr zween Vormuͤnder, von jeder Seite, oder nad) Ge: 
legenheit der Gurer, von jeder Seite einer, aus der 
Freundſchaft oder in Mangel derfelben, andere tüchtige 
— 2* adjungirt, mit deren Rath und Huͤlfe, die 

inder und ihre Güter befchügt, vertreten, vermwal: 
tet und verforget werden, und fie famt den Adjundten 
jaͤhrlich, oder fo oft man es begehret, ihrer Verwal⸗ 
fung halber Anzeige und richtige Rechnung thun. 
Wurde aber die Mutter fi) wiederum verheyrathen: 
fol fie die Vormundſchaft ihrer Kinder, auf vorher: 
gehende Schluß-Redynung, den andern Mitvormuͤn⸗ 
dern abtreten, und .denfelben die Güter ——— 

un 
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Part:IIl, und im Fall fie, ehe dann foldyes geſchehen, auch was 
Tir6. nad) zugelegter Rechnung fie den Kindern fchuldig 
bliebe, völliglidy bezahle, die andere Ehe. vollzies 

hen würde: Soll fie damit ihren muͤtterlichen Erbfall zu 
derfelben Kinder Gütern verwirckt haben. Auch follen 
infonderheit, auf ſolchen Fall, die zuverordnete Bor 
minder, fleißig aufmercken, daß die Kinder in der Ab: 
theilung nicht mögen verfürgt werden, und der Mutter, 

ehe und zuvor fie mit den Kindern allerdings verglichen, 

die andere Ehe mit dem Kirdygange zu vollziehen nicht 
geftatten. | 

A 
a 


rt. 6. 

per den Fall aber die Mutter nicht mehr im Leben, 
N oder fich ihrer Kinder Vormundſchaft gutwillig 
nicht unterfangen mollte, follalsdann die Groß Mutter, 
auf ihr Begehren, vor andern Blutsverwandten darzu 
verftattet, und e8 mit derfelben ebenmäßig, mie von 
der Mutter Bormundfchaft verordnet, gehalten werden. 

Art. 7, —— 
N dem auch ein jeder Vater, nad) Satzung der 
$ Kayſerlichen Rechte, feiner ehelichen Kinder müt: 
„terliche oder andere Haab und Güter, in Verwaltung 
und Administration in: und aufferhalb Rechtens hat, 
doch diefelbe den Kindern zum Nachtheil nicht zu veräns 
dern: fo laflen wir es dießfalls bey foldyer Difpofition 
gemeiner Rechte bleiben, es wäre dann Sache, daß 
der Kinder nächte Freundſchaft, worum er dabey nicht 
zu 
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zu laflen, oder ihm einen andern Wormund su adjun- Part. II. 


- ‚giren, gründliche und. erheblidye Urſache vorwenden Tit.6. 
wollen, welches alsdann zu unfer Erfentniß ftchen, - 
und darauf, was fid) nach Gelegenheit und Befindung 
der Sachen gebühret, verordnet werden fol. Wäre 
dann kundbar, oder beweißlich, daß der Water ein Ver: 
ſchwender, oder fonft eines unordentlichen Haushalteng 
berüchtiget, alsdann wann er ſich gleich in die Vor⸗ 
mundichaft en hätte, mag er allewege derfelben 
Entfegt , und den Kindern andere Vormuͤnder geordnet 
werden. Ob auch der Vater zur andern Ehe griffe, 

fo bleibet er nichts defto weniger, fo er anders fonft zur 
Bormundichaft tauglich, der Guter feiner Kinder vori⸗ 
ger Ehe Bormund und Dertvalter, 


Art. 8. 


Sr ſich audy etwan zutraͤgt, daß Eltern vers 
33 fterben und Kinder verlaffen, die zum Theil ihre 
vollkömmliches Alter -erreicht, zum Theil nody minder 
jährig find, und alfo vermöge Rechtens, die erwachſene 
Brüder, den andern ihrer minderjährigen Gefchmiftern 
legitimmi Tutores oder Curatores feyn follten: fo ord⸗ 
nen und wollen Wir doc), daß auf ſolchen Fall, eheund 
uvor die Erbtheilung vorgenommen, dieſelbe zu der 
Vormundſchaft oder Dfleg ihrer minderjährigen Ge⸗ 
chmilter nicht zu verftaften, fondern daß ihnen andere 
ormünder, bis auf die Erbtheilung, verordnet, nach 
dero Verrichtung die — Brüder, — 
| r er 





LU Ip SEE 
, 
Eur 


er J 
Da Mann iſt in allewege feiner Frauen rechter Vor⸗ 
SS mund, und mag die Frau, ohne ihres Mannes 
Urlaub, nichts vergeben, verkaufen oder auflaſſen. 
Wolite aber die Frau Le Mann Gut aufn ODE 
geben, oder.einige Auflaffung oder Gab zu feinem Be 
huf vollbordten oder beftätigen, „darzu mag der Mann 
ihr Vormund nicht feyn,, fondern muß die Frau einen 
andern Vormund darzu erbitten, und fo alsdann diefer 
rechter Vormund ſich ſolcher Auflaffungiungebührlich 
widerſetzen wurde, ſoll ſolches zu, unfers des Raths 
‚ Erkäntniß ſtehen, und darauf ergehen was Necht ift, 
Art IQ sils nu. pl 
—Wep Feine Vormuͤnder im Testament geſetzt, noch 
die naͤchſtgeſipte Verwandte ſich der Vormund⸗ 
ſchaft gutwillig zu unterfangen gemeinet, fol alsdann 
bie Mutter, fo fern dieſelbige noch bey Leben, oder 
nad) beyder Eltern Abflerben, die naͤchſte Blütsber 
wandte ſchuldig und verpflichtet ſeyn, bey ung, als der 
Obrigkeit, den Kindern bequeme Vormunder zu ders 
ordnen, bittlih anzufuchen, und im Fall foldhes * 
Bee f er 


123 
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der Mutter, und den nächften Blutsvertwandten, wie Part. Il 
‚innerhalb drey Monaten nicht geſchaͤhe, follen Tits. 
yo die —5 kuͤnftiger Er verwirckt, 
zu derſelben Kinder Sikern feinen erblicyen Zus 
sang haben. Und wollen Wir auf ſolchen Fall, für 
er at von Amts wegen, ſo bald uns, foldyes Fund 
—— denſelben hinterlaſſenen Kindern, ſo viel 
—— oder fonften der Curatorn bedürftig 
wären, aus ihrer Water und Mutter nächften Freun⸗ 
ehrbahre Männer von jeder Seit, fo darzu 
Kalle find, und wofern unter der Freundſchaft barzü 
ualiheirte Derfonen nicht wären, oder fonften beweg⸗ 
I * und gnugſame Urſachen vorhanden/ warum 
ſelben zu der Vormundſchaft zu gebrauchen —— 
alsdann andere, ſo den Kindern und der Verlaſſenſchaft 
ugſam —0— zu. Vormuͤndern verordnen, und 
mann aͤmlich dahin fehen, daß ſolche Leute dars 
— ae —* oͤffentlicher Verlaͤumdung und La⸗ 
ni * mit 5* Schulden und mi 
w 


er R nicht vorzuftehen 


.ye . 
A \ mh Pa 
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ng, wie obſtehet, ae 

geht Cı en und — 

ano 10 Art Pi or k 

num alfo im RE näher Bit 

?. verwandtniß wegen un ehe von u er 
uͤndern oder‘ 33 nr Kan 

—— re ride 
—5 entlediaen —* rn mac 


Srdnet; Sit 
| en — — | 
—X ern ne ‚alle Fuͤrwen 
dung ·einer oder mehr ſolcher — die Gelegen⸗ 
heit —— Berfon und Uhrſachen ermegen, 

und davaufı die Billigkeit verfügen, und in f 
acht haben, daß die Perfonen, fo zu Kath figen /wir 
u übermäßig alte und unocrmön — 
zuvor 
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ee 

zuvor ‚mit andern dreyen Pflegſchaften beladen 

mit ſolchen Pflegeund: Vormundſchaften, - —* — 
gwandte —— mögen vereponet bie 


rt.-T3: „ 
F ſoll kein Vormund, Worſorger⸗ oder Ver⸗ 
alter, es ſey gleich —— —— 
vero einiger, admi⸗ 
— unterpfangen, ehe und zu⸗ 
euer decermirf 
hi auch darauf fein Name in das Vor⸗ 
ichnet worden. Und ſoll demnach 
‚ehe ihm die Vormundſchaft anbe⸗ 





pabre fen und zum 
Bene ugs 


| Term Ihre ——— und Handlung zu gewoͤhn⸗ 






— chter Zeit Around, that, mir vollklom⸗ 
Ueb ung alles des Xutel 
— le en St oo ‚ 
— RS und‘ ſonſten a 


wolle, daß einem chicuen Vonnuind —2 A 
Are Ki RN TEN | KR 
Kae 3 Rome 
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—— ei follen hr —— 
eleiſtet, 
r — —a Buͤrgſchaft oder Vorſtand zu thun, nach Por 
unferm — aus a a —* 





Art. 14. 

8 len al die Wormünder ober lu fig — 
bald nach anbefohlener — und je 
en geleifteter Epdes: Pflicht, upiden ve 

Di gkinder Haab und Güter, ice 

* Handſchriften, ordentlich, m ra 
lid) einen Secretarium, Gerichtsſchreiber oder quali- 
ficirten Notarium , in Beyſeyn zweyer unpartheiſcher 
—* er Perfonen, inventiren un Pro eiben Taflen, 
* an —* da * nel —— 
oder in wehrender Schwa vor zweyen oder dreyen 
ehrlichen Manns⸗Perſonen (welche ſolches bey ihren 
Enden erhalten werden). das Inventarium 
von den VWormündern ji —5 verboten, oder ih⸗ 
nen ſolches erlaſſen hatte, in welchem Fall die Mor: 
münder. das Inventarium nad). vorgefegter Form zu 
verfertigen Bin — nichts * weniger aber un⸗ 
Run und in Gegentvart der Kinder, fo.ihre mins 
a ie die Sur u betiben verpflichtet 
ollen, und da die Vorm * auſſerhalb vorge⸗ 
kan Falls, foldyes unverhinderf, rechter Ehehaft 
nicht thäten , dieſelbe den Kindern den Schaden, ri id» 
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him daraus erfolget, ablegen und erftatten. Und da Part-fil. 
ettvann der Wormund einige Schulden oder Forderung, Tine. 
Er 2. Ben oder deren Gütern hat, oder iı 





Hi on, das iffentlich ver wi ei; 
und = — I Su a = = 
de, fall derfelde fe 


nicht * babe, 


re. 
88 foflen Rn — und FR u uföt 
derft fleißig Acht haben, daß ihre Pflegkinder 
und ———— ur Gottesfurcht und chrbaren Sit⸗ 
—97 ogen dazu in ehrlicher Uebung, zum a 
ndeln, Handwercken, oder andern Geſchaͤften, 


—— und qualification ihrer Perſon, auch 
peemöge ahrung, angewieſen und gehalten wer⸗ 
den. * emand derofelben Pfleg Kinder etwann 


auf eine Hohe Schule, Comtoir, oder fonften auſſerhalb 
Landes etwas zu lernen verſchickt würde, fo follen ihm 
* —— init Rath der Mutter und naͤchſten 
n, ein gewiſſes aus den Gütern, nach Ge⸗ 

Iegehdeit derſelben, zu feinem jährlichen Unterhalt ders 
drdnen‘, und’ ihn deffen verftändigen, was er alsdann 
über foldyeverordnnete Summe aufborgen oder — 
wurde, 
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‚Part.I.twürde, ſoll ihm an feinem Antheil abgekür 
Tic6. den liche Gütern nicht a eh * ur 
Art, 16." 
& nmäßig fe auch die — A 
möglichen Fleiß, —* —— Haab und Guͤ⸗ 
fer getreulich verſorgen, pe und in — * 
Bars —* uf * —** nen Dan 


ee ſchuldis Pate er ; 


A 17. 
)s follen aber die Wormünder und de ann 
8 auch gleich der Water wäre, ohne Ev 
laubniß, Eeine liegende Güter, den Pupillen zuftändig, 
perfaufen, verpfänden, oder fonften verändern ; Und 
fo ein Decret oder Erkentniß, obliegender Schulen, 
und anderer, Urfachen halben, begehret würde, follen 
allemahl digfelben Uhrſachen vorhabender Alienation, 
unterfchiedlich. und lauter angezeigt werden. 
aber an Fahrniß, Hausgerath, leider und dergleichen, 
fo abgänglidy, ‚und mit Nutzen nicht, zu behalten, mag 
ein Bormund oder Verwalter ohne rlaubni wol vers 
kaufen. ET t ni 


1 —3 
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Art. I8. Part... 
qy® ſoll ein jeder Wormund, der das Fahr über, Tr& 
der Unmündigen Rechnung verivaltef, der Kinz 
der Mutter, wofern diefelbe noch im Leben, und 
den andern Mit: Vormündern, jedes Jahr gebührliche 
Rechnung zu thun fchuldig ſeyn. 
| = "Art. 19. 
Si nun bey folcher Rechnung ein Wormund be> 
39 funden, daß er in den Gütern zu Schaden und 
Nachtheil gehandelt, derfelbe fol nicht allein auf An⸗ 
Hag und Begehren der Mutter, oder anderer Verwand⸗ 
ten, als verdächtig, der Vormundſchaft entfegt, und 
an deſſen ftatt cin anderer verordnet werden, fondern 
darzu auch allen Schaden, ſo alſo durd) er Nach: 
läßigfeit oder Verſaͤumniß beweislich verurfachet wor⸗ 
den, zu erftatten und zu befiern fchuldig feyn, auch 
alfe dag , fo derjenige, welcher mißhandelt, oder etwas 
verfäumet hätte den Schaden zu wiederfehren nicht ver- 
möchte, alsdann die anderen Mit-Vormuͤnder, die 
ihm dergeftalt Verwaltung allein anbetrauet, und 
nicht zeitlich Aufſehens gebabt, dafür haften und ver: 
pflichtet feyn follen, es wäre dann, daß fich mit dem⸗ 
felben Vormund ein unvermuthlicher Fall begebe, wel⸗ 
chen die Mit⸗Vormuͤnder zuvor nıcht wiſſen, noch auch 
abwenden moͤgen, dann ſie zu demſelben zu antworten 
nicht verbunden, ſondern die die Pupillen ſolchen uns 
verfehnlichen Zufall allein Zn ſchuldig. > 


\ 
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Part.IH. aud) bey folcher Vernachtheiligung einiger Betrug oder 
Tie6, gefährlicher Vortheil gefpührer, Toll dertelbe Bormund, 
neben MWiederfehrung des zugefügten Schaden, mit 
Schmälerung feiner Ehren, von der Vormundfchaft 
abgefegt werden. Re 3 


Art. 20. | 
b dann wol das Pfleg: und Bormundfchaft-Amt 
Z gemeines Nußes wegen, auch um der armen 
Wayſen und Minderjährigen Noth und Wollfarth wil⸗ 
len, nach den gemeinen beſchriebenen Rechten, keinen 
Gewinn, oder beſtimmte Belohnung , ſondern vielmehr 
eine Buͤrde, Muͤhe und Arbeit auf fid) hat, dennoch, 
weil dießfalls von unfern Vorfahren, aus vernünftigen 
Uhrfachen, und damit ein jeglicher hierzu fo viel williger 
erfunden tverden möchte, ein anders verordnet, fo laffen 
mir es aud) fortan ber ſolcher Berordnung bleiben, daß 
nemlich bey Anhörung der Schluß: Rechnung, ihnen den 
Vormuͤndern, nad) Gelegenheit der Arbeit und gehabter 
Mühe, auch geftaltfame der Perfonen, und der Kinder 
Vermoͤgen, eine ziemliche Belohnung wiederfahre und 
gefolget werde. 


Art. 21. 
(le Wormünder, fo unmündigen Kindern geſctzt 
oder verordnet, die bleiben in Verwaltung fol 
cher Vormundſchaft, bis die Pflegkinder ihr muͤndig 
Alter, dasift, die Knaben vierzehen Jahr, und bie 
Mägdlein 
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I — 

Mägdlein zwölf Jahr völliglidy erlangt haben; und Part.IH, 

nach Ausgang diefer Zeit, follen.die Vormuͤnder derfel- Tit. 6. 

ben ihrer Pflegkinder Curatores Oder Borforger feyn, 

bis alsdann diefelbe der Curation und Dormundfchaft 

Allerdings erledigt, ihre Perfon und Güter in: und 

aufferhalb Gerichts felbft regieren und verfreten mögen, 

aber die Frauen Eönnen keine Sachen förderen für Gericht; 

noch Gut auflaffen oder geben ohne Vormund, dahero 

derſelben Curation und Vormundſchaft ehe nicht, dann 

diefelbe in die Ehe beſtattet, geendiget wird, alsdann, 

fie obſtehet, der Mann ihr rechter Vormund iſt, und mag 

der bis dahin geweſener Vormund und Curator, nad) 

gethaner Schluß⸗Rechnung, die Vormundſchaft und 
Curation gaͤnzlich abtreten. 


Art. 22. 

sp fol obbemeldte Schluß Rechnung denjenigen, 
N fo aus der Curation und Verſorgniß Fommen 
feyn, förderlich befchehen ohne Unterfcheid, fie wären 
durch Werordnung der Teftament, oder fonft, zu 
Mormündern und Curatorn gefegt tworden, und was 
fi) im Receß befindet, daß die Vormuͤnder weiters 
und mebrers in Zeit ihrer Adminiftration eingenoms 
men, dann hintvieder ausgegeben hätten, daß follen 
fie den Pflegkindern, neben Einräumung der liegenden 
und fahrenden Haab und Güter unverzüglich zu liefern, 
zu vermweifen und zuzuſtellen fchuldig feyn, und da 
fie hierinnen fäumig und ungehorfam erfcheinen wurden, 
| Ss2 auf 
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Part.IIl.auf Anfuchen der Dflegkinver, durch ung ernftlicy dar⸗ 

Tit. 6. zu angehalten werden: Hingegen, dafiedie Bormuün: 
der für. ihre Pflegkinder ein mehreres ausgelegt, dann 
eingenommen, und alfo in Rechnung, Ausgabe die 
Einnahme überträfe, foll ihnen von den Pflegkindern 
dafielbe gleichfalls zum förderlichften erftattet, undauf 
den Fal des Verzugs oder ungebührlicher Verweige⸗ 
rung, ihnen darzu von uns fchleuniges Rechtens ver- 
holfen werden. 
| Art. 


2 
app die Curatores oder Vorſorger der Verſchwen⸗ 
der, und anderer gebrechlicyen Werfonen, davon 
obftchet, follen ihrer Pfleg und Verwaltung, fobald 
der Verſchwender fich wiederum in ein chrliches gebuͤhr⸗ 
liches Weſen geſchickt, und die andere gebrechlicye Per: 
fonen, zu Gefhieklichfeit ihrer Gefundheit und Wer 
nunft fommen, entledigt feyn, und alsdann denfelbi- 
gen, Ihrer Verwaltung gebührliche Rechnung thun. 
Wo aber die Unaefchicklich£eit derfelben Derfonen bes 
harrlich bleiben würde, follen die Curatores alle Fahr, 
wie hieroben in gemein verordnet, Rechnung zu thun 
ſchuldig feyn. 
| Art. 24. 


nah geendigter Vormundſchaft, und gethaner 
H Schluß⸗Rechnung, ſollen die Vornander oder 
Curatorn, mit ihren Pfleg: Söhnen vor dem Rath 
treten, fich dafelbit gebührlich quitiren, und ihre Na 
men 


- würde dann 
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men in dem Vormuͤnder⸗Buch tilgen laffen; wann fol- Part. TI. 

ches geicheben, fo mag den Dfleg:Sindern, oder deren Tix.6. 

Erben, wieder die Bormünder, und derſelben Erben, 

feine fernere — und Forderung gebuͤhren, es 
rnacher, ein augenſcheinlicher Betrug 

oder begangener Irthum in den vorhandenen Rechnun⸗ 

gen, oder fonften aus andern ſcheinbahren Anzeigen, 

befunden und gebührlic) erwieſen. 


sr dieweil ſich auch oftmahl zuträgt, daß bie 
sy Dflegkinder, wann fie aus der Wormundfchaft 
und Berforgniß Eommen find, ihnen Rechnung zu thun 
nicht begehren, fondern darmit, bis diefelben ihre Vor⸗ 
münder und Curatores abfterben, liftiglich und gefährs 
lid) verziehen, dadurch die Erben der Verſtorbenen 
Vormuͤnder oder Vorſorger ihrenthalben merklich vers 
leget und befchiweret werden :- So follen demnach die 
Pflege Kinder, nad Endung der Wormundfcyaft oder 
Verſorgniß, fo fern fie bie zur Stette, von ihren ges 
weſenen Vormuͤndern und Curatorn Rechnung, und 
ihrer Guter Zuftellung, foͤrderlich begehren und erfor: 
dern; Wuͤrden fie.aber nad) Endung der Bormundichaft 
oder Pflegniß,. zwey Jahr wiſſentlich verflieffen laffen, 
und dazwiſchen Feine Rechnung begehren, fo follen die 
Erben derjenigen, fo ihre Vormuͤnder oder Worforger 
— ihnen ferner Rechnung zu thun nicht ſchuldig 
eyn. 


Ss3 ' TITV- 
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——— m ELTERN Ser 
Son Inventarien oder Befchreibung 
der Guͤter. ! 


IE 7% Articulus J. 


iewol die Inventirung und Beſchreibung der 
Guͤter nicht wenig Beſchwerniß hat, ſo iſt 
dennoch ein jeglicher, wer Guͤter in Haͤn⸗ 


den hat, die er kuͤnftig reſtituiren muß, 

damit aller Verdacht und Argwohn vermieden bleibe, 

biefelbe gebuͤhrlich, jedoch auf unterfcyiedene Maß und 

hin nad) Öelegenheit der Sachen, inventiren zu laffen 
19. 


: , Art: 2. 
A — nach dem ein jeglicher Erbe, fo ein 
mahl fidy der Erbfchaft unterziehet, ohne einige 
Ausflucht und Behelff, alle des Merftorbenen Schule 
ben aud) was derfelbige in feinem Testament oder letz⸗ 
ten Willen andern verſchaffet, oder auszurichten befoh: 
len hat, zu besahlen verpflichtet ift, ungeachtet daß 
ſchon die verlaffene Guter fich fo weit nicht erftreden 
möchten: So iſt dagegenden Erben diefe Degnadung 
und Wolthat Rechtens gegeben, daß fie in einem Mo» 
path, dem nechften, nach dem fie des Todesfalls und 
— 2 angeftorbenen 
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angeftorbenen Erbfchaft berichtet worden, alle und jede Part. IE. 
des Verftorbenen Haab und Güter, Schulden, Ge Tirz. 
genſchulden, bricflihe Uhrkunden und anders, in die 
Erbſchaft gehörig zu inventiren und zu beſchreiben an: 

fangen, und in zweyen Monaten darnad) vollenden, 

und allo das ganze Inventarium in dreyen Monaten 
verfertigen mögen, wiewol aus beweglicher Ehehaft, 

als da der Erbe abfens, oder der Erbſchaft Güter an 
verfchiedenen Dertern zerftreuct feyn, laͤngere Zeit, 

und ein ganz Fahr zur Inventation zugelaffen werden 

fol. Und wann alſo nad) aufgerichtetem Inventario, 

ein Erbe fich der Erbfchaft unterfanget, und mit den 

Gütern als ein Erbe maltet, ift er den Gläubigern 

und andern weiter nicht, dann fichdie inventirte Güter 

—55 — verpflichtet, noch ein mehrers zu bezahlen 

u g. 


Art. 3. 


s mag auch auf ſolchen Fall, des aufgerichten In- 
ventarii, der Erbe alle dasjenige, fo er auf des 
Derftorbenen Begräbniß, auch zu Werfertiaung des 
Inventarii, und fonften einiger Geſtalt, der Erbfchaft 
wegen aufgetwandt oder bezahlet, von der Erbſchaft 
‚Gütern vorab ziehen und einbehalten; aber mas andere 
Spruch und Forderung, fo.er zu dem MWerftorbenen 
ben deffen lebzeit gehabt, anbelanget, darinnen andern 
Creditorn gleichgehalten werden. r | 
| rt. 4. 


PartIIL 


Vit.7. 
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| | Art. 4. Be 


gt aber der Erbe ſolche Wohlthaten wircklich zu 
genieſſen haben möge, ſo wird bey foldyer Inven- 
tirung erſtlich erfordert, Daß er auf Erlaubniß des 
Mathe, alle des Verftorbenen Gläubiger, und diejeni⸗ 
gen, welchen im Testament etwas vermacht, fo viel 
derfelben in dieſer Stadt und Gebiete, durch des Ge: 
richt8» Diener einen, oder da diefelbe nicht alle bekant, 
durch einen Öffentlichen Anfchlag und Proclama, bey 
Aufrichtung des Inventarii, auf gemwifle darzu beftimte 
zeit und Stelle, fo ihnen dabey angezeiget werden fol, 
u erfcheinen eins für alle heifchen und laden laſſe, und 

darauf alsdann durch den Gerichtfchreiber, in Beyſeyn 
zweyer glaubwürdiger Zeugen, welche den Verftorbes 
nen gefant, zufamt den citirten underfcheinenden Glaͤu⸗ 
bigern und Legatarien, aud) fd noch andere Gläubiger 
auffer diefer Stadt Gebiete, fo nicht citirt wären, an 
derfelben ftatt Dreyer darzu infonderheit erbetener erbge⸗ 
feffenen Bürger, alle und jede des Verſtorbenen Haab 
und Güter, Schulden, Gegenfchulden, brieflichelihrs 
funden, und alles anders, was in des Berftorbenen 
Verlaſſenſchaft bey feinem Ableben befunden, ordent- 
lich und unterſchiedlich, mit eincs jeden eigentlicher Be: 
fchaffenheit, Aeftimation und Werth, inventirt und 
befchrieben, folgends aud) daffelbe Inventarium zu 
Ende, nicht allein durdy den Gerichtfchreiber, welcher 
daſſelbe verfertiget, fondern auch durd) den ———— 
mi 
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— — — — — — ——— Tr 
mit eigener Hand, oder wofern derſelbe nicht ſchreiben Part.III. 


koͤnnte, durch einen andern deswegen requirirten Nota- 
rium, daß ſolch Inventarium von ihm dem Erben ges 
treulic) , und ohne alle Arglift und Gefährde aufgerich- 
tet. worden ſey, unterfährieben werden, | 


Art. 5. 
uͤrde aberder Erbe diefe obgefeßte Form zu inventi- 
ren, in einem oder mehreren nothiwendigen Punc⸗ 
ten überfchreiten, oder etwas gefährlicher 2Beife im inven- 
tiren verſchweigen, verhaltenoder verbergen, und deſſen 
übermiefen werden, fo fol er die Schulden und alle 
Legata, ungeachtet daß er ein Inventarium aufgerich- 
tet, und die Erbfcyaft fo viel nicht vermoͤchte, zu bes 
zahlen verpflichtet ſeyn. 


Art. 6, 


RT mögen die Erben, innerhalb der Zeit, wel⸗ 


he ihnen, tie obſtehet, zur Ausfertigung des 
Inventarii von Rechtswegen zugelaffen und beftimt iſt, 
von den Gläubigern oder Legatarien, ihrer Schulden 
oder Geſchaͤfte halben, nicht angefochten oder befpros 
chen werden. - 
Art. 7 


Sa da jemanden auf feine Lebenszeit der Beſitz 
oder genießlicher Band, aller oder etlicher * 


Tit.7. 
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Part.IIl.ter vermacht wird, foll derfelbe gleichfalls von allenfol- 
Tie7. chen Gütern, auf vorhergehende gebührliche Citation deg 
Eigenthümers Erben, ein Inventarium durdy den Ges 
richtfchreiber, in Gegenwart zweyer glaubwürdiger 
eugen, aufrichten, und darinnen alles und jedes nach 
einer Qualität, und mit hinzugefegter Acftimation 
und Werth defielben, eigentlid) befchreiben laſſen, und 
dann zu Ende, neben dem Notario, daffelbige mit ſei⸗ 
ner Hand unterzeichnen, auch ferner die Caution , wel⸗ 
che er foldyes Befiges und Genuſſes wegen, dem Eigen⸗ 
thums Erben zu thun fchuldig ift, demſelben Inventario 
auch einverleiben. Im Fall er aber daffelbe gaͤntzlich 
unterlaffen, oder auch im Inventiren etwas gefährli- 
cher Weife verſchweigen, oder unterfchlagen, und deſſen, 
wie Recht, überzeuget würde, foll er damit denfelben 
Beſitz und Genuß allerdings verwirft und verlohren 
haben: Hingegen aber aud), da er etivas aus Irrthum 
in das Inventarium gebracht, fo darin nicht gehöret, 
ihm aufgebührende Ahndung unſchaͤdlich und unprzju- 
dicirlich ſeyn. 
Art. 8. 


ei gleichen ift auch ein jeglicher Wormund und Vor⸗ 

forger von allen des Pupillen Gütern, inmaffen 
im nachft vorhergehendem Titul von Vormund⸗ und 

| — * verordnet, ein richtig Inventarium ver⸗ 
ertigen zu laſſen ſchuldig. 


Bude des dritten Theil, 
Der 
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| PARTIS W. 
Son Beinlihen Sachen, Snjurien, 


und andern zugefügten Schäden, auch) 


‚Strafe und Buſſe. 
Articulu I. 


Strafe der Gottedläfterer, 
ierveil die Gottesläfterung eine ſchreckliche ab» 
fcheuliche Sünde ift, die des Allmaͤchtigen ges 
rechten Zorn, auch zeitliche und ewige Strafe 
verurfachet, und gleichwol verwegene Ertzbu⸗ 
ben und goftlofe Leute gefunden werden, die aus teuflis 
ſcher Bosheit, und vermeflenem leichtfertigem Ge⸗ 
muͤthe, fidy ſolcher goftesläfterlihen Schmähungen 
vorfeglich unterfangen, fo werden diefelben auch nach 
befindlicher Gelegenheit, wegen folder Softesläfterung, 
entweder am Leib, oder, fonft mit Gefängniß, ober 
Verweiſung, geſtrafet. | 
Tt3 Art. 2. 
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Part. IV. | Art”, 


0234 Strafe der Zauberer und Zauberinnen. 

Ä De Zauberer und Zauberinnen, die mit verbotenen 
Mitteln dem Menſchen oder dem Viehe an 
Leib und Leben Schaden zufügen, oder auch, die aus 
böfem Vorſatz von Gott und feinem heiligen Wort ab: 
treten, und mit dem böfen Feinde fonderbare hochaͤrger⸗ 
liche Verbündnifle madyen, merden nad) Gelegenheit 
ihrer. bemeislihen Verwirkung, mit Feuer, oder mit 

dem Schwerdt, am Leben geftraft, 


Art. 3, 
Strafe der Verräther. 

— Verraͤther, der aus verraͤtheriſchem boshafti⸗ 

gem Gemuͤthe ſein Vaterland, ſeinen Herrn 
oder Obrigkeit, auch feinen Naͤchſten verräth, und 
dadurch Fundbar Unglüd, und hochſchaͤdlich Unheil 
wiſſentlich verhänget, und verurſachet, fol geviertheilt, 
oder ſo das Verbrechen nicht gar groß, mit dem Schwerdi 
hingerichtet werden. 


Art. 4. 
Strafe der falichen Muͤntzer. 
N" falfcher Münger, der falfche Münge machet, 
oder aus eigenem Vorſatz, falſch Muͤntz⸗Werck 
anrichtet, tie auch, der Rath und That zu ſolchem 
falſchen Muͤntz⸗Werk giebt, oder auch ſonſt vich 
un 
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und wiſſentlich, ſolche falſche Meünge zu verwechſeln, Part. IV. 
und unter die Leute zu bringen, oder Vorſchub darzu Art. 5. 
zu thun, fi) Fundbarlich anmaflet, foll mit dem Zeuer 

am Leben geftrafet werden, ie aber gute, und im 
heiligen Roͤmiſchen Reiche gangbare Gulden oder Sil: 

ber: Münge aus vortheilhaftigem Gemüthe befcynei 

den, und diefelbe betrieglicher Weiſe an dem Gewicht 
dadurch zu verringern ſich unferfiehen wuͤrden, follen 

nad) Gelegenheit der Verwirckung, und aud) auf vor: 
hergehende Aeſtimirung des geurfachten Schadens , der 

damit dem gemeinen Gute, und einem jeden, infonder: 

heit aber den armen unvermögenden und einfältigen 
Leuten ift zugefüget, an ihren Ehren, oder auch an 

Ar Gütern, nad) Ermäßigung unnachläßig geftrafet 
werden. 


Art. 5. 


Strafe des Meineydes, und falſchen 
Zeugniſſes. | 

So einen offenbaren Meineyd oder falfchen Zeugen 
End vor Gerichte ſchweret, und foldyes Mein: 
eydes ift mit Rechte überzeuget, verfelbe, mofern 
es zeitlich Gut belanget, ift 94 faͤlſchlich abgeſchwor⸗ 
nes Gut, da es in ſeinem Vermoͤgen, wiederum zu er⸗ 
ſtatten ſchuldig, und wird daneben ſeines Standes und 
Ehren dadurch anruͤchtig; er ſoll auch hernachmahls 
als ein Zeuge nicht zugelaſſen, ſondern — 
en. 
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Part.IV. werden. In peinlichen Sachen aber ſoll der meineydige 
Art.6. Menſch mit ebenmäßiger und gleicher Strafe, darinn 
er den andern mit feinem falihen Eyde hat geführer, 
wiederum belegt werden. 
Art. 6. 
Strafe derjenigen, die ihre beſchworne 
Urphede brechen. 

Bird jemand, feiner ftrafbahren Verwirkung hal: 
393 ben, durd) Urthel und Recht, ohne Specihci- 
rung oder Ernennung einer gemiffen Zeit, aus diefer 
Stadt und Gebiete relegirt und verwieſen, aufden Fall 
fol foldhe Relegatio oder Verweiſung auf zehen Jahr 
verftanden werden. Da auch einer, wegen feiner Miß⸗ 
handlung und Verwirkung auf zwey, drey oder vier 
Fahr, und alfo auf gewiſſe Zeit, jedoch weniger dann 
auf zehen Fahr, aus diefer Stadt und Gebiete wird 
relegiret, und aber mit Hindanfeßung feiner beſchwor⸗ 
nen Urphede, ‚vor Ausgang foldyer fpecificirten Jahre 
wiederum in diefer Stadt und Gebiete wird. betreten 
und behardet: So foll derfelbe, von feiner Wiederfunft 
anzurechnen, dadurch nochmals die naͤchſtfolgende schen 
Fahr lang diefer Stadt und Gebicte fidy verluſtig ma⸗ 
chen. Wäre aber jemand auf sehen Fahre vermiefen, 
und derfelbe würde fich in den noch wehrenden sehen Jah⸗ 
ren in diefer Stadt und Gebiete wiederum finden laffen, 

ſoll er diefer Stadt und Gebiete zu ewigen Een ir 

ger" (4 c 
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feftet, auch darüber nad) Defindung feines Keil 
"und imuthwillig gebvochener Urphede,, am ’Dranger 
mit Rüthen gezüchtiget werden. So nün ferner der⸗ 
felbe, der ang diefer Stadt alfo iſt mit angehafter 2 
drohung verfeftet und verleutet, hernach verg 


Part. V. 
Art. 7. 8. 


wieber auf dem friedloſen Lande wird betreten, und in 


efängliche Haft gebracht, Toll derſelbe an feinem frey 
Dan cudenrarae 


Strafe derjenigen, die Schmahe- Schriften 
und Paßquillos fprengen, oder faliche 
Inſtrumenta machen... 
er einen Schmaͤhe⸗Brief ohne feinen Namen und 
Zunahmen ausgefprenget, und damit andere in 
ihrer uͤnſchuld, an ihren Ehren,und gufen Namen boͤs⸗ 
lich verleumdet, derſelbe ſoll die Poen und Strafe, der 
er den andern gefährlicher Weife ſchuldig zu machen ver: 
mennet, an ſich felbft haben zu gewarten. Gleicher⸗ 
geftalt ſoll auch derfelbe, der falſche Inſtrumente, oder 
falfche Briefe aus böfem Worfag mache, ‚und andere 
damit. gefährlich zu betriegen, oder zu benachtheilen 
Fuͤrhabens ift, nach Gelegenheit der Verwirkung, mit 
DER oder Verweiſung, oder Verfeftung belegt 
erden, 


RER 
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— wieihche Mate 
Arcs9.io· Strafe derjenigen, die falſche Maß, Ellen 
| SEM und nicht gebrauchen. % 


er ſich unterftehen wird, falſche Maſſe, Ellen und 
KG, Gericht, vorfeglicher Meynung zu. gebraudyen, 
“ md andere damit betrieglich zu benachtheiligen, ‚der fol 
nicht allein deſſen, was aljo gemeffen oder. gewogen 
worden, verluftig feyn, fondern auch, nad) Beſchaffen⸗ 
beit des Verbrechens willkuͤrlich geftrafet werden. 
% Art, 9. en 
Strafe der Kirchenräuber und 
Mordbrenner. nd! 
SE" Kirchenräuber oder Kirchenbrecher ſoll mit dem 
Made, und ein Mordbrenner mit Feuer am Le⸗ 
ben gefiraft werden. ee ei ae ur 


Art. IO. . 
Strafe der Seeräuber. 

gg Seeräuber der mit — Zunoͤthigung, 
anderer ſeefahrenden Schiffe, oder auch Kauf 

leute auf der freyen See, oder auf freyen Haven und 
Strömen, getwaltfamer Weiſe anfällt, diefelben , oder 
ihre Güter beraubet, und entweder fonft an Leib 
oder an Gut befchädiget und beleidiget, und folches An⸗ 
grifs oder Beleidigung, wie Recht wird uͤberweiſtt, fol 


mit dem Schmwerdt gerichtet. werden. 
Art, ı1, 
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| Art. II. — * 
Strafe derSchiffs⸗Knechte, die in dem beygele⸗ 
genen Haven, Frevelund Muthwillen treiben, 

oder auch Ballaſt in die Elbe werfen. 
We dann auch die Schiffs⸗ und Bos⸗Knechte, die 
aus boͤſem muthwilligen Vorſatz in dem Haven 
an der Elbe, und an andern Oerten, den Leuten die 
daſelbſt geſeſſen, ihre Schafe, Ochſen, Genſe, und 
andere Victualien mit eigenthaͤtlicher Gewalt wegneh⸗ 
men, wann darüber wird geklaget, und fie ſolcher Ver⸗ 
wirckung werden beweislich uͤberwunden, nach Ermaͤ⸗ 
bigung —* geſtrafet werden. Der ſich auch unter 
en Schiffern und Schiffsknechten unterſtehen wuͤrde, 
einigen Ballaſt, es ſey von Sand, Steinen oder an⸗ 
ders, aus dem Schiffe heimlich oder offenbar in die 
Elbe zu werfen, ſoll ſolches mit zwanzig Goldguͤlden 
zu buͤſſen ſchuldig ſeyn. | 


| Art. I2. Ä 
Strafe derjenigen, die junge Heftern und 
Wieden bey den Graben und Waͤllen 
vernichtigen. 
ST fol auch niemand ſich unterfangen, die jungen - 


Heftern vorden Thoren, oder vordem Eich⸗Holz, 
— Uu2 Oder 


I 
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Part. IV. oder die Wieden auf oder bey den Wällen bey ernfili- 
Arc. 13.14.cher willkuͤhrlicher Strafe zu behauen, oder zu ver: 


nichkigen. | 

| Art. 13. 2 
Strafe der Schiffs⸗Knechte, die gegen 

ihre Schiffer freveln. | 


ee oder mehrereder Schiff- und Boß⸗Knechte, 
ihre Schiffer auf der Se, oder in fremder Have, 
mit verbotener trotziger Anmuthung nöthigen, daß fie 
ihnen mehr und gröffern Lohn oder Häure, als im Ans 
fange zwiſchen ihmen beliebet, muͤſſen verfprechen, oder 
en, tool diefelbe in andere Haven oder Pläge wider 
ihren Willen zu fegeln dringlich zwingen würden: So 
follen diefelbigen muthwilligen Schiffs⸗Knechte, wann 
E defien überzeuget, ernſtlich geftrafet, und in diefer 
tadt und Gebiete nicht geduldet werden. 
Art, I& | 
Strafe derer, die Zehde- Briefe oder Brand: 
Zeichen bedreulich fprengen, oder 
ausſtecken. | 
er fidy verdreiſtet, Fehde-Briefe, mit feindlichen 
1 Bedrohung des Mordbrennens, an eine Obrig⸗ 
feit, oder Gemeine auszufchreiben, oder auch folche 
Sehde- Briefe oder Brand Zeichen an — li 
— 25. entli 
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öffentlich oder heimlich felbft anzufchlagen, oder durch PartIV. 
andere anfchlagen zu laffen, derſelbe fol wegen feinesArt. 15.16. 
— gefaͤhrlichen Vorſatzes, am Leben geſtrafet 

werden. 


Artt. IS5. 


Strafe derer, die aus Unachtſamkeit, 
Ä Brand oder Feuer verurfachen. _ 
Da auch durch jemanden aus leichtfertiger Unachtſam⸗ 
keit, da kein boshaftiger Vorſatz bey zu finden oder 
auch aus Verwarloſung, ein Feuer, und dadurch Schade 
verurſachet wird, derſelbe fol, neben billiger Erftattung 
des geurſachten Schadens, nad) Ermäßigung geftraft 
mwerden, welches auch denjenigen, die ſich unbedacht- 
famer 2Beife anmaffen, Buͤchſenpulver in ihre Keller, 
‚Gewölbe, oder Pacdhäufer in der Stadt verwahrlicy 
niederzulegen, fol ebenmäßig begegenen und wieder⸗ 


fahren. 
Art. 16, Ä 


. Strafeder Mörder und Straſſen Räuber, 
Se Mörder, Straffen-Räuber oder Landzwinger, 
der aus gefaßtem boshaftigen Worfag, einen 
oder mehrere, entweder hinterliftig ermordet, Oder au 
fteyer Landftraffen böslich anfällt und erwuͤrget, fü 
mit dem Rade getödtet, und deſſen Gliedmaffen mit dem 
— zerſtoſſen, und der todte Körper darauf. gelegt 
werden. 


Uu3 Art. 17, 


—8 At. 
Strafe der Todfchläger, 


eraberfonft, aus unbefonnenem higigem Gemuͤthe, 
einen andern mit mördlicdyer Wehre, «8 fen mit 
Bůchſen, Schwerdtern, Dolchen, Meffern, Steinen, 
oder wie foldyes damif einer an Leib und Leben kann bes 
ſchaͤdiget werden, Nahmen haben mag, wuͤrde entlei⸗ 
ben, derſelbe foll dasjenige, mas er an einem andern 
begangen, mit feinem Leibe toieder büffen , und mit dem 
Schwerdte gerichtet werden. 


Art. 18. Be 
Wie mit denjenigen, die Nothwehr beweilen, 
zu verfahren. 

38 wäre dann, daß einer bey gefchehenem Nieder⸗ 
fhlage, eine rechte Nothwehr Eönnte ermeifen, 

als daß er aus augenfcheinlicher und unumgänglicher 
Noth, zu Rettung feines Leibes und Lebens, von dem 
Zunötiger fi) nicht anders entfreyen oder loswirken 
mögen, fondern daß er entweder felbft fein Leben laffen, 
oder fid) des Zunoͤtigers erwehren, ‚und denfelben nieders 
legen müffen, derfelbe wird auf ſolchen Fall von der or⸗ 
dentlichen traffe des Zodfchlages enffrenet,. 


Art, 19. 
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ER — 
Wie gegen den Fluͤchtigen nach begangenem 
„zodichlage zu verfahren. | 


ürde jemand. nach gefhanem vorfäglichen Tod⸗ 
ſchlage, aus diefer Stadt und Gebiete fiüchtig 
werden, der ſoll durch. ein öffentlich Proclama in be 


nannter Zeit zu.erfcheinen, ———— citiret werden, 
erſcheinet derſelbe alsdann nicht, fo ſoll gegen denfelben, 
nad) angehörter Klage und geführten: 
mit der Verfeftung verfahren erden, 
Wie gegen den, © der einen Bürger, Eins 
wohner, oder derjelben Diener, auſſerhalb 

dieſer Stadt entleibet, zu verfahren, 

irde jemand, er wäre ein. Bürger, oder seines 

‚Dürgers zu Verrichtung feiner Sachen be 
ftellter Diener, in: und aufferhalb diefer Stadt Gebiete; 
es fey an was Dre es wolle, von einem andern entleis 
bet oder todt geſchlagen, auf den Fall folder Thäter, er 
fey Bürger oder Fremder, in diefer Stadt fich Feines 
Geleits oder Sicherheit zu erfreuen haben, fondern foll 
derfelbe, wofern er in dieſer Stadt oder dero Gebiete 
wird befreten, Des Rechts Austrag erwarten. > 

A— 


Kir 


eweisthum, 


“rs 


\ 
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Tragen nn — —— 
Patt.TVi Art. 21. 
Ar 2122 Strafe derjenigen, die mit der Entleibung 
"gm der rechten Perfon fehlen. 
ie dann auch derfelde, der aus Irrung der. Per- 
E fon einen andern, Den er’ zu” et ‚nicht 
inet, vom Leben zum Tode bri | ee 
wandten Errore oder Unwi 


Kr * am 
hi der unfinnigen und — 
Todſchlaͤger. 
dürde aber ein Unfinniger, oder auch ein Minder: 
jähriger, der DIESER Fahr: feines. Alters noch 
nicht erreichet, einen Niederfchlag thun, umd einen an 
dermientleiben , derfelbe wird mit derordentlichen Strafe 
(en Fodſchlages aus bewegenden ne der: 


Sta berehfoen, die re eltern, Kinder, 
Schweſtern, Brüder, oder nahe. ) 

nF >» verwandte Freunde: ermorden. .: 
Br die Kinder ihre Eltern , - oder die Eltern ihre 
Kinder, aus böfem teuflifchem Vorſatz on 
’ 
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umbringen, oder fonft durch Gift, ihres Lebens berau⸗ Part.IV. 
ben, fo foll foldyer Eltern: oder Kinder- Mörder, mit Art-24 
glüenden Zangen angegriffen, und darauf lebendig mit 
dem Made getödtet werden. Da auch ſolcher ſchreckli⸗ 
cher Mord an Schwefter, oder Gebrüdern, oder an 
dern nahe verwandten Bluts⸗Freunden würde began⸗ 
gen, auf den Fall fol foldyer Mörder, mit dem Rade 
ameeben geftrafet werden. Imgleichen follen aud) die 
jenigen, die ihre eigene Kinder umbringen, oder aus 
teuflifchem Gemüthe, Die lebendige Frucht ihres Leibes 
abtreiben, und alfo des Lebegs berauben, an ihrem 
Leben wieder geftrafet, und mit dem Schwerdt hinge⸗ 
richtet, oder im Waſſer ertraͤncket, oder lebendig bes 
graben werden, 
Art. 24. Ä 
Wie es in dem Falle, da kein gewiſſer Thäter 
bey dem befchehenen Todtichlage vorhanden, 
-  zuhalten. 

SH einer von etlichen überfallen, oder fonft bey 

3 einem_erregten Unwillen einen gefährlichen 
Stich, Stoß, oder Schlag bekommen, und darüber 
Zodes verfahren, undman den Thäter fönnte unterfchei- 
den, fo ift derfelbe auch dadurch der Strafe des Todt⸗ 
ſchiages unterworfen, und müflen die, fo mit in flocken 
und führen, und bey der That an-und über gervefen, 
des begangenen Exceſſes babe, dem Rechte — 
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Part.IV. Da man aber den Thäter, der den Niederfchlag 

Art. 25. 26.gethan, nicht eigentlich kann wiſſen und erfahren, fo. 

tverden diefelbe mit der Leibes⸗Strafe verſchonet, fon- 

dern mit Vermeifung, oder fonft nad) befindlicher Be⸗ 

ſchaffenheit der Sachen, geftrafet, «8 ſey denn, daß 

ausfindig Eönnte gemacht werden, daß in mehrendem 

Unwillen und Schlägereyen, einer oder mehr, dem Ent: 

leibten fchr zugeeilet, und ihre Wehre geblöffet, oder 

auch fonft andere erhebliche Anzeige und Vermuthung 

gegen diefelbe vorhanden, fo Eönnen diefelben dadurch zu 

der fcharfen Frage um Epfundigung der Wahrheit, wol 
geführet und gebracht werden. 


Art. 95. 


Strafe der Aufrührer. | 
a" aus rachgierigem oder unruhigem boshaftigem 
» Gemüthe einen Aufruht des gemeinen Volks 
gefährlich anftiftet, und deffen mit Grund der Wahr: 
heit wird überzeuget, Bann dadurch nach Beſchaffen⸗ 
heit ſeiner Verwirckung, ſeines Lebens, oder ſeiner Eh⸗ 
ren und Leumuths, ſich verluſtig machen. 


Art. 26. 


Von Strafe derer, die anderer Ehefrauen, 


oder auch Jungfrauen wegfuͤhren. 
&" einem andern feine Ehe Frau oder Tochter, fres 
ventlicher , vorfeglicher , oder betrieglicher * 
wider 
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wider des Ehemanns oderder Eltern Willen heimlich Part.IV. 
oder oͤffentlich entführrt, tie dann aud) diejenigen, Die Arc.27.28. 
einer Zungfrauen, Ehefrauen oder Witwen, wider der: 
felbigen Willen, mit Gewalt ihre Ehre nehmen, oder 
diefelbe nothzuͤchtigen, haben damit ihr Leben verwirkt, 
und wird denfelben das Haupt abgefchlagen. 

Art. 27. 


| Strafe der Blutfchander. 
Deche, ſo eine Blutſchande mit einander begehen, 
und in auf: oder abſteigender Linie ſich verwandt 
ſeyn, werden folcher Uebelthat halben mitdem Schwerdt 
am Leben geftrafet. Die aber mit den nahen Ber 
ivandfen in linea collaterali, oder nahe beſchwaͤgerten 
erfonen, unter welchen die Ehe zu Rechte verboten, 
dlche Schande begehen, merden enttweder mit Ruthen 
am Pranger, oder fonft mit Verbannung oder Verwei⸗ 
fing, nad) Befindung der nahen Sipſchaft, geftrafer. 
Art. 28. 

Strafederjenigen, die Jungfrauen, Wittwen, 

oder Maͤgde verunehren, oderbeichlafen, 
We aber ein Unverehelichter einer Jungfrauen 
ihre jungfraͤuliche Ehre nimmt, oder eine unbe⸗ 
rüchtigte Witwe fleifchlich erkennt, fo ift er diefelbe zu 
eheligen , oder ihr nad) ihrem Stande den Brautſchatz 
entrichten, auch da fie ein Kind von ihm gezeuget, 
emſelben die Alimenta und Unterhalt zu ſchaffen, und 
&£t2 wegen 


* 
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Part.IV,fegen der Verbrechung, dem Rechte nach Ermäßigung 
Art. 28. zu wetten (chuldig. 

Gleichergeftalt wenn jemand eine unberüchtigte Magd 
eiſchlich erkannt, foll derfelbe das Kind unterhalten, und 
br, wann fie fich ehelich befreyet, zur Ausfteuer vers 

helfen, und dem Gerichte den Bruch erledigen. 

Da aud) zwilchen Knechten und Mägden, oder an: 
dern aeringes Standes ungeehlidyten Perſonen, foldy 
Beyſchlafen geſchehen würde: So foll gleichfalls der 
Knecht oder Gefelle, die Geſchwaͤngerte zur Ehe neh⸗ 
men, oder derfelbigen eine billige Ausfteuer, wann dies 
felbe an einen andern vercheliget, zu geben, und ſowol 
die Geſchwaͤngerte in den fechs Wochen ‚, als auch das 
Kind zu alimentiren , und demfelbigen den nothduͤrfti⸗ 
gen Unterhalt zu ſchaffen fhuldig feyn. Würde aber, 
die, fo einmal gefchtwängert, zum andern mal ſich vers 
ſehen: So foll derfelbe, der fie alsdann gefchtwängerr, 
das Kind zu almentiren, auch ihr in den ſechs Wochen 
die Nothdurft zu fchaffen, aber fonft zu keinen andern 
Ausgaben, diefer geſchwaͤngerten Perſon halben, tweis 
ter verbunden feyn. Da dann diefelbe Weibs⸗Perſon, 
fi zum dritten mal in den Dreck legen, und geſchwaͤn⸗ 
gert würde, fo folder Beyſchlaͤfer, der Geſchwaͤnger⸗ 
ten nichts, fondern alleine dem Kinde die alimenta zu 
‚reichen fchuldig feyn, jedoch dem Nechten in allen Faͤl⸗ 
len die Strafe vorbehalten, und foll auf den Fall die 
Geſchwaͤngerte in diefer Stadt ferner nicht geliften 


foerden. 
J— Art.29 
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Art. 29, Part. IV. 


Strafe des Ehebruchs. a 


We einer ehebruͤchig wird an feiner ehelichen Haus: 
frauen, und fichmit eines andern Mannes ehelichen 
Hausfrauen unehrbarlicdy vermifdyet: So foll der Ehe: 
brecyer zum erften mal, mit einer ſcharfen Geldbuß zu 
ein hundert Reichsthalern, belegt; da er aber mit einer 
ledigen Perſon zu Ichaffen hat, mit funfzig Reidistha- 
lern geftraft werden, und fo er dieſelbe nicht hat zu be⸗ 

bien, fol er fich diefer. Stadt und Gebicte fo lange, 
i8 er die Strafe erlegt hat, enthalten. Da er aber 
zum andern mal, ſolches Ehebruchs, mit einer ehelis 
chen Frauens-Perfon, wird ſchuldig befunden, fol ders 
felbe mit foldyer ermwiederten Verwirckung ſich diefer 
Stadt Wohnung verluftig machen. 


Wie dann auch ein Eheweib, dasanihrem Ehemanne 
ehr: und treulos wird, und der Ehemann wieder zu 
ſich zu nehmen eg verweigert, mit gefänglicher 
Halt belegt , oder am Pranger mit Nuten gezuͤchtiget, 
‚und diefer Stadt und Gebiete fol vertiefen werden. 


| Art. 30. = 
Daß den Gerichts⸗Dienern erlaubt, beruͤch⸗ 
tigte Perfonen und Dexter zu befuchen. 
Er mögen auch die Gerichts-Diener, auf vorachen: 
den Befehl des Gerichts⸗Verwalters, auf. vers 
X Xx3 daͤchtige 
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Art. 31. 


Strafedesjenigen, der ſich zweyen Ehefrauen 
zugleich bat getrauet. 

ZSer auf eine Zeit zwo Ehefrauen toiffentlich zugleich 

hat, und deſſen mit Rechte wird uͤberwunden, 

foll mit dem Schwerdt am Leben geftrafet werden. Wie 

es auch mit den Ehemweibern, die wiſſentlich mit zween 

Ehemännern in den ehelichen Stand ſich begeben , eben: 

mäßig foll gehalten, und foldye Perfonen, wegen ihrer 

hochaͤrgerlichen Mißhandlung, mit dem Schwerdt ge: 
richtet werben. 


Art. 32. 


Wie ed in dem Fall, da eine Ehefrau. in Ab: 
weſenheit ihres Ehemannes, aus Irrung 
einen andern Ehemann freyet, folge 
halten werden, Ms 
&' e8 aber ans bemweislicher Irrung, fich zufragen 


möchte, als wenn der Ehemann in abgelegenen 
; Dertern 
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Dertern ſich über vier oder fünf Jahr aufgehalten, und Part.IV. 
feiner Hausfrauen in mitler Zeit von feinem Zuftande Art-33- 
nichts zu wiſſen gethan, viel weniger ihr und feinen Kin⸗ 

dern die Nothdurft und Unterhalt die Zeit über ver- 
ſchaffet, Daß darüber die Ehefrau, auf vorgehende ver- 

gebliche Auskündigung ihres abweſenden Ehemannes 
Gelegenheit, auf angerufene Huͤlfe des Gerichts, in 
beftändiger Meynung, daß derfelbe Todes verfahren, 

zur andern Ehe 1 wurde oder hätte begeben: So 

waͤre auf den Fall, auf des erften Ehemanns IBieder: 
heimfunft, fein Ehebruch begangen, jedoch wird auf 

folchen Fall, der erfte Ehemann wiederum zu feiner Ehe⸗ 

frauen geftattet, undder andere Ehemann davon abges 

toiefen, und find gleichtvol die Kinder, die in des erften 
Ehemannes Abweſenheit von dem andern Ehemanne 

in wehrender Ehe geboren, vor ehrlich zu achten. 


Art. 33. 


Strafe ded Diebſtals. u 

E" Dieb der auf frifcher handhafter That wird 

ergriffen, daß er einen Diebftal mit Einfteigen 

oder Einbrechen begangen, der ſich über fünf Ungarifche 

Gulden oder mehr erſtrecket, foll vor Gerichte geftellet, 

und auf vorhergehende rechtliche Erfentniffe mit dem 
Striche am Leben geftrafet werden. 

Da aber der Dieb zuvor niemahl geftohlen, und 

auch nirgends eingebrochen, oder Thür und Fenſter bes 








ftiegen, 
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Part.IV.ftiegen, der Diebſtahl auch nicht übermäßig, und ſich 

Art. 33. nicht zu vorgefegter Geldfumme erſtrecket, fondern der 
Dieb aus jugendlicher Unmiffenheit, und Verleitung 
böfer Sefellfchaft, oder auch aus HungersNoth etwas 
entwendet, derſelbe foll zum erſten mal mit Gefänaniß, 
zum andern mal mit Nuten am Pranger gezüchtiget, 
und da er zum dritten mal beweislich in dem Diebftal, 
der fidy zu vorangedeufeter Geldfumme, oder ein meh⸗ 
rers erftrecket, wird betreten und uͤberwieſen, mit dem 
Etriche am Leben geftrafet werden. - 


Der einen Dieb auf feinem Garten, oder in feinem 
Haufe, auf handhafter Unthat oder Dicbftal begreift, 
eg freye Macht, denſelben betretenen Dieb mit 

lägen mol abzufchmieren. Da aber der Dicb mit 
einem Eggewapen ſich erwehren, und den Hauswirth 
eigenthätliches Frevels zu beleidigen ſich anmaffen, und 
darüber entleibet würde, auf den Fall ift der Haus: 
wirth mit der Strafe des Todtfchlages nicht zu belegen ; 
tie dann auch in dem Fall, da der Hauswirth bey 
Abendzeit, oder bey nächtlicher Weile, einen bewehrten 
Dieb in feinem Haufe oder Garten betreten, und auf 
des Diebes Gegenwehr am demfelben einen Nieder⸗ 

lag begehen wurde, fo ift er auch dadurch Feiner Lei: 

8:Strafe unterworfen. 


Art. 34. 
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IE -* . 77:7 RE Part.IV. 

Strafe derjenigen, die den Dieben Fuͤrſchub“3435 

thun, und des Diebitald mit genieſſen. 

enn ein Diebftal mit Einbrecyen oder Einfteigen 
wird begangen, oder fonft viel auf ſich hat: So 
werden auch diejenigen, die zu ſolchem Diebftal mit 
Anweiſung Fra gethan, und geholfen, und heim⸗ 
lichen Unterfchleif halten, oder das geftohlene Gut mit 
gepartet und gebeutet, auch fo viel Davon genofien, da 
mit fonft ein Dieb fein Leben verwirfet, der ordentlis 
chen Strafe des Diebftals unterworfen, oder nad) Be: 
findung der Verwirkung am ‘Pranger geftrichen, 
und diefer Stadt und Gebiete vermweifet, wie denn audy 
diejenigen, die in Feuers oder Waflersnoth , unterm 
Schein hriftlicher mitleidentlicher Hülfe und Rettung 
aus böfem Worfag foldye Güter dieblich entivenden, 
nad) Ermäßigung des Diebftals, mit dem Strange, 
oder Staubfchlägen, oder Verweiſung, geftrafet wers 


den follen. 
Art. 35. 
Wie ed mit dem geftohlenen Gut zu 
ae we halten. : 


er geftohlen Gut, es ſey lebendige Hafe, oder wie 
Ees Namın haben möge, mit gutem Titel an ſich 
bringet, kann darum Feines Diebftals befchuldiget mer- 
den, wenn er gutes Namens yi undfolchen ſeinen Titel 
y mit 


Part.IV; 
‚Art. 36. 
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mit feinem Eyde kann beftärcken; wofern aber der rechte 


- Eigenthums: Herr daffelbige Gut für das Seine an- 


fpricht, und foldyen Anfprucy wie Recht. kann begrüns 
den, fo wird ihm billig ſolch geftohlen Gut ohne Ent- 
geltniß reftituiret und wieder eingehändiget, und muß 
derfelbe, der ſolch geftohlen Gut gekauft, wann ſchon 
foldyer Kauf auf dem offenem Markte nefchehen , fein 
Geld, das er dafür ausgegeben, entrathen. 

Dir geftohlen Gut einem Diebe abnımt , foll folches 
den Berichten anzuzeigen gehalten feyn, und da derfelbe, 
dem es zugehörig, und dag Eigenthum genuafam bewei⸗ 
fen kann, foldy Gut wieder fordert; fo foll c8 ihm ohne 
Engeltniß wieder geliefert werden, jedoch daß er die 
darauf gewandte Unkoſten gutmwillig wieder erftattc; 
Da aber niemand foldy geftohlenes Gut anſpricht, fo 
fol daſſelbe, wofern es Fein verderblidy Gut ift , oder, 
100 es verderblid) Gut, das daraus gefaufte und gelös 
fete Held, Fahr und Tag in fleißiger Gewahrſam ge: 
halten, und nad) Ausgang Jahrs und Tages dergeftalt 
damit verfahren werden, daß dem Gerichte zwey Theile, 
und demfelben, der dem Diebe fol Gut abgenommen, 
der übrige dritte Theil fol zugeeignet werden. 


Art. 36. 
ie mit denfelben, die aus Unwiſſenheit ſich 
fremdes Gut anmaſſen, zu verfahren. 
er aus Unwiſſenheit anderer Leute Gut oder Ge 
räthe für das Seine wegnimmt, und foldes un 
| verborgen 
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verborgen in feine Gewahrſam bringer und behält, der⸗ Part. V. 
felbe mag es fonder Strafe und Bruͤche demjenigen, Arı.37. 
Fa es zugehörig, reftituiren und wieder zu Händen 

n. 


Art. 37. 
Strafeder &rimenten, die aus dem Gerichte 
oder der Gericht3 Diener Handen einen 
Miſſethaͤter entwaldigen. 


Se Mann einen, der an Hals und Leib pein- 
I lichbeflaget wird; aus dem Gerichte, oder aus der 
Gerichts: Diener Händen zu eximiren und zu entwäldi- 
Ri fidy würde unterfangen, und alfo den Gefangenen oder 

eflagten, mit Trog eigentbätlid) wegführen, derſelbe 
foll gleicher Strafe unterworfen feyn, die der andere, 
den er mweggebracht, mit feiner Meißhandlung ver: 
wirket hat. Da aber der Eximent, derden Befangenen 
oder. Beſchuldigten davon gebracht hat, nicht koͤnnte 
behardet oder ergriffen werden, ſo ſoll man denfelben, 
auf vorhergehende gebührliche Ladung und Nichters 
feyeinung, diefer Stadt und Gebiete zu etwigen Tagen 
verfeften, jedoch verliehret er ſolcher Verfeſtung hal: 
ben fein Gut nicht, fondernesbleibet ihm folches Frey und 
vorbehalten. J 


VYyr2 Art. 38. 
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Part.IV. Ä Art. 38. 
A-3839. Strafe der Neceptatoren, Die verfeftete Per: 
ſonen beherbergen. - | 
De einen verfeſteten Mann wiſſentlich beherberget/ 
4, und es dem Gerichts Verwalter nicht anmeldet, 
ſoll dem Rechte zchen Reichsthaler wetten. 


Art. 39, 

Daß des Nath Diener und Wächter in 
Verrichtung der ihnen anbefohlenen 
Sachen gefichert, und nicht zu 

beleidigen find. | 

We die beſtalte Diener oder Waͤchter des Raths, 
jemanden der ſolches verurſacht, wuͤrden angrei⸗ 
fen, und derſelbe aus freventlichem Gemuͤthe ſich den 
Dienern eigenthaͤtlich wiederſetzen, und die Gegenwehr 
mit Eagewapen gegen des Raths und der Stadt-Diener 
und Wächter gebrauchen, ‚und darüber dermaffen ver: 
legt und beſchaͤdiget wuͤrde, daß er des Todes würde, 
auf den Fall werden die Wächter und Diener des Raths, 
mit der ordentlichen Strafe des Todfchlags verfchonet, 
Da fid) auch einer fonft vorfäglicher Meynung aus 
troßigem Gemuͤthe der ordentlichen Wache, oder den 
Dienern des Raths, freventlich widerſetzen, und die: 
felbigen beleidigen wurde, der fol Feiner Bürgen ge⸗ 


nieſſen. 
— Art. 40, 
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Art. 40. Part.IV. 
Wann der Berwundete bettlägerich worden," 

und darüber ftirbet, wie alsdann gegen 
den Thäter zu verfahren. | 

Sr einer. gefchlagen oder verwundet, daßer dar 
R tiber bettlägerich wird, und darauf in wehren: 
dem Lager Todes verfähret, fo Fann der Thater, als 
ein Todſchlaͤger, peinlich angeklaget, und da er feine 
Nothwehr hatzubemweifen, am Leben mitdem Schwerdt 
geitrafet werden , und fol erin diefem Hall Feiner Burgen 
genieſſen. 

Art. 41. 


I 

Wann der Verwundete bettlägerich wird, 

und wiederum fich auf der Gaſſen ſehen 

laͤſſet, fo ift die Peinlichkeit erlofehen. 
&' aber die gefchlagene und verwundete Perfon, nady 
4, dem diefelbe bettlaͤgerich geweſen, wiederum auf 
der Gaſſen, Marfte, in der Kirchen, Yadftuben , oder 
fonft in offenen Plägen gefehen, und darnach gleichwol 
mit Tode abgehen würde, fo ift auf den Fall der Tha- 
fer von der peinlichen Anklage des Todſchlages be: 
freyet, und auch, es ſey die Verwundung fo ſchwer 
und gefährlic) geweſen, wie fie wolle, Feinen Mord zu 
befiern fchuldig, fondern er wird mit willführlicher Strafe 


belegt. 
993 Art. 42» 
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Part. IV, Art. 42. 

Ar. 4. 43 Wenn der Berwundete nicht bettlägerich wor: 
den, und gleichtwol an der Wunde ftürbe,wie 
alsdann gegen den Thäter zu verfahren, 
WMoferne aber die gefchlagene oder verwundete Per: 

53 jon nad) befchehener Verwundung niemahlen 
waͤre bettlägerich worden, fondern nad) der Verwun⸗ 
dung auf der Gaffen feine Handthierung und Ges 
werbe, hernach als vorhin verrichtet, und doch unlängft 
nach folcher Verwundung, durd) den zeitlichen Todab: 
feheiden würde: fo füllen in folchem Kalle die gelehrte 
und erfahrne Medici und Chirurgi, nad) fleißiger Be⸗ 
ichtigung und befindlicyer Gelegenheit der Wunden, bey 
ihren Eyden ihr rathſames Bedenken eröfnen, und ihre 
beftändige Ausfage thun, ob der Verwundete, von 
gefährlichen Zuftand der Wunden, oder durch andere 
accidentien und Zufälle, oder auch aus Verfäumniß 
der Dalbierer, oder durd) feine eigene Verwahrloſung 
geftorben, und foldyes foll alles fleißig ertvogen, und 
nah Befindung aller umftändlicher Beſchaffenheit, mit 
gebührlicher Strafe son den Thäter verfahren werden. 

rt 


t. 3. 

Strafe derjenigen, die jemand verwunden, 
dabey Feine Gefahr zu befürchten. 
Sp fonft einer den andern, mit Meffern, oder 
83 andern Wehren, aus higigem Gemuͤthe * 

wunden, 


Bon Peinlichen Sachen, Injurien ꝛc. 359 
wunden, oder an feiner Geſundheit verlegen, dabey Part.IV 
feine Gefahr des Lebens zu beforgen, welches wol in art 4445: 
acht zu nehmen; fo fol der Thüter ſolchen zugefügten 
Schaden dem Beleidigten neben dem Arztlohn zus 

forderft erftatten, und dann nad) billiger Ermaͤßi⸗ 

gung dem Gerichts⸗Verwalter weiten, 


Art. 44, 


Die etwa verwirfen, daß Peinlichkeit auf 

ſich trägt, können Feiner Bürgen genieſſen. 

So" fonft auf handhaftiger That, in Verwirkung 

böfer Mißhandlung, die Gefahr des Lebens auf 

fid) trägt, begriffen wird, derfelbe mag feiner Buͤrgen 

genieffen, und kann auch mit Feiner Caution der Ber 
baftung entbrechen. 


Art. 45. 


Was fr eine handhaftige That zu achten. 
s wird aber für eine handhaftige That geachtet, 
& wenn einer bey einem Tod: oder Niederfchlage, 
mit bloffer Wehre oder Eggewapen wird behardek oder 
befunden, und alfo auf frifcher That befchlagen, oder 
aud) auf den flüchtigen Fuß betreten. Wie dann aud) 
für eine handhaftige That wird gehalten, mann einer 
vorſetzlich und miftentlich geftohlen Gut an feine Wehre 
nimmt , oder auch, wann der Schlüffel, der zu ſolchem 
geftohlenem Gut gehörig in der Nachfrage bey mn 
er 
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Part.IV.der doc) bey der Befragung ſich deſſen beftändig entlegt 


Art:46.47.1nd geweigert, befunden wird. 


.,. „Alt. 46, 
Strafe derjenigen, die die Todten ihrer Be: 
kleidung berauben. 

en fo die Todten: Gräber aus böslichem 

Vorſatz eröfnen , und die begrabene- Todten ihrer 
Bekleidung berauben, oder auch den hingerichteten 
Miffethätern die Kleider abnehmen, follen mit Ruthen 
gezuͤchtiget, oder mit Verweiſung geftrafet werden, 


Art. 47. 
Wie in beichehener Beymaͤßigung, eined Tod: 
ſchlags zu verfahren. 

Sr ein Mann einen andern, wegen eines getha⸗ 

nen Mordes oder Todſchlags befchuldigen,- und 
der Beklagte wäre foldyes Niederſchlags geftändig, 
er wendete aber allein zu feiner Defenfion ein, daß der 
Entleibte fein Öffentlicyer abgefagter Feind geweſen: So 
Tann er doch gleichwol mit ſolchem vorgewandten Schein 
fid) von der Strafe des Todsſchlags nicht loswircken, 
fondern fol darüber der gerichtlichen Erfentniß gewaͤrtig 
ſeyn. Da er aber wie Recht, darthun und erweiſen 
koͤnnte, daß ſolcher Niederſchiag unier den fliegenden 
Fahnen, und beſtelltem Regiment geſchehen und vers 
richtet wäre, fo hätte er auch deſſen zu BERCHEN * 
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Art. 48. | J Pe IV, 
Welchen perſonen — Si . 
| of wird mäßige —* dem Ehemann 


| we Hausfrau, den: Eltern: über ihre * 
den — ‚über ihre Diſcipulen, dem 
wirth und der Hausmutter uͤber Knechte und —— 
billig erlaubt und zugelaſſen; würde aber jemand bey 
dieſer Zuͤchtigung zu weit gehen, undeinen der vorge 
dachten Perfonenidergeftalt befedädigen, daß der Tod 
darauf.erfolgte, auf den Fall muͤſſen folche vorbenante 
Perſonen, andern gleicy zı die einen Todſchlag begans 
gen, hr u Rechte ftehen, und gerichtlichen Austrag we: 
gen ſo der Mißhandlung gemarten. 
"" Art. 49, 


Wie ed mit dem Gaſtgeber, wann ein Gaſt 

wird — und der Thaͤter davon 

| läuft, ſey zu halten, 

Sy ein Saft in der Herberge tödlich vertoundet, 
oder entleibet, und der Thäter liefe davon, auf 
n Fall fol der Wirth, wann er an foldyer Entleibung 
—A und er vermittelſt Eydes, oder bey wahren 
Worten an Eydes ſtatt, erhalten könnte, daß er dem 
Thaͤter feinen Vorſchub gethan, und auch demſelben 
nicht haͤtte heimlich davon ohne — 
eiben 
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Part:IV, bleiben. Wann aber, der. Birth ihn hätte beharden 
Arc-so.sı.fönnen, und dafielbe nicht gethan, ſoll er nach. Ermä- 

| ßigung geftrafet' werden. aa NEL, 


Art. 50. 
Daß. die Flucht den. Todichlägern ſoll moͤg⸗ 
Uchen Zleiffed werden gewehret, ) ' 
ft foll ein jever, wann ein’ Todſchlag geſchicht, 
ſich deſſen, ſo viel möglich ‚ im beſten befleißigen, 
daß in ſolchem Falle, wann die Stadt oder Gerichts⸗ 
Diener nicht: vorhanden, der Mörder, Todſchlaͤger, 
Austreter,  Friedbrecher, oder ſonſt ein Miffethärer, 
nad) begangener Liebelthat nicht fo leichtlich davon fireis 
hen, fondern fo lange behardet und aufgehalten, feiner 
Flucht auch fo viel möglich getvchtet werben möge, bis 
daß die Gerichts: oder Etadt-Diener darzu kommen, 
und des Uebelthäters mächtig werden, und denfelben 
zu gefänglicher Haft bringen mögen, welches denjeni- 
gen, die mit wirklicher Verhinderung der Miſſethaͤter 
Flucht, einen loͤblichen und chriftlihen Eifer, zu 
Handhabung der Gerechtigkeit, und daß die Uebelthat 
geftrafet werden möge, hierben gebrauchen, nicht allein 
an ihren Ehren tinvermeislich, fondern auch zu fonder- 
barer rühmlicher it foll erſprießlich gedeyen. 
—8534 


rt. 
Strafe der Treveler, Ä 

De aus böfkm Vorſatz und vorbedachtem Gemuͤthe 
einen andern eigenthaͤtlich in einem EN 

* 3 oder 
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oder Kruge, überfällt und beleidiget, foll in zwey hun. Part:IV. 
dert Reichsthaler Strafe den Gerichts⸗Verwaltern vers Art.52. 


fallen feyn, und Eann er die nicht bezahlen, fo ſoll er die: 
fer Stadt und Gebiete, fo lange, bis er folchen Bruch 
erlegt, ſich enthalten. 
Der aber einen andern, in feinem eigenen, oder in 
eines Bürgers oder Einwohners Haufe vorfäglicd) über: 
fällt, und demfelben allda Frevel oder Gewalt thaͤtlich 
zufüget, der foll nach Befindung des geübten Frevels, 
oder Vergewaltigung, an Leib oder Leben, oder mit ewi⸗ 
ger Verfeftung geftrafet werden, - 
Art. 52. 
Strafe derjenigen, die mit gewehrter Hand 
auffrener Straſſe einen andern vorfäglic 
| überfallen. 
uͤrde fich einer zudemandern, auf freyer Straflen, 
mit Wehren oder Eggewapen vorfäglid) noͤthi⸗ 
gen, Und der andere, sn Beſchuͤtzung feines £eibes, und 
zu Der beforglichen Unheils, ihm in ein Haus 
entweichen, der Zunöthiger aber demfelben in ſolch 
Haus folgen, und ihn dafelbft, mit Schlägerey oder 
Verwundung, eigenthätlich beleidigen: So foll der: 
felbe, folche Vergewaltigung, mit zwey hundert Reichs: 
Sale GE büffen, wenn er defien, wie Recht, iſt 
ezeuget. | 


332 | Es 
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Part.IV. ESs ſollen aber diefelben, die folgen Vorſatz, der 
Art.53.54.bey Tage geſchieht, und was ferner bey folcher Schlaͤ⸗ 
ge ch habe zu getragen; bezeugen wollen beſeſſene 

‚eute ſeyn, die Erb und Eigenhaben, welches aber.bey 

den thatlihen Zunöthigungen und Scylägereyen, die 
Abend: oder nächtlicher Weile, aus böfem Vorfag 
ben, nicht fo hoch vonnöthen, ‚fondern werden in 
ſolchen Fallen, auch andere unverdachtige Leute, ob 
ſchon Diefelbe nicht erbgefeflen jepn zur Zeugnißadmi- 
tiret und zugelaffen, und derſelbigen eydlichen Au 
Glaube beygemeflen. ——— 


Art. 53. 

Strafe derjenigen, die ungefährlich in. Zanck 
gerathen, und dem Fluͤchtigen inein Haus 

nacheilen, und ihn dafelbft beleidigen. - 

ann aber zwey ungefährlidy auf freyer Strafen 
in Hader und Zanck gerathen, und der eine 

allem Unglück vorzukommen, in ein Haus entweichen, 
und der andere ihm in ſolch Haus. nachfolgen, und ihn 
daſelbſt mit: Schlägen oder Verwundung beſchaͤdigen 
wuͤrde, der ſoll ſolches dem Rathe mit vier. und zwan⸗ 
zig Reichsthalern wettenn mn amt. 


Strafe der Backenſchneider. 
ͤrde einer dem andern, aus boshaftigem Vorſatz, 
Dhinterliſtiger und gefährlicher Weiſe, BR 
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fiht und über die Backen jcyneiden, und ſolches frevent⸗ Part.IV. 
lichen muthwilligen Vorſatzes, wie Recht uͤberzeuget: Art 55.56 
fo ſoll der Frevler, nad) Befindung der Verlegung und * 
gewragten Schadens, entweder mit Staubſchlagen, 
oder mit dem Gefaͤngniß, oder mit der Verweiſung, 
belegt und geftraft werden, 
= IE Sa: | 
Strafe derjenigen, die aus böfem Vorſatz auf 
einen die Wehre blöffen, und gleichwol 
Leinen Schaden damit anfügen, 
nn “einer auf den andern, aus hitzigem 
89 zornigem rachgieriaem Gemuͤthe, fein Schwerdt 
oder Mefier bloͤſſet, in Willen und Meynung, demfels 
ben damit Schaden anzufügen, der foll unangefehen, 
daß er den andern damit nicht hat befchadiget, dem Rech⸗ 
ten vier und zwanzig Reichsthaler wetten, und ſich mit 
feinem Gegentheil, auf des Gerichts-Verwalters Be: 
fehl, chriſtlich zu verföhnen ſchuldig feyn. 


and in 25 RES, u 
Strafe derjenigen, die einen andern braun 
| oder blau föhlagen. 
er einen andern: braun und blau ſchlaͤgt, ſoll dem 
8 Gerichte fünf Pfund wetten, und der fonft einem 
andern aus bißigem Gemüthe einen Handfchlag giebt, 
foll dem Gerichte ein — büflen, jedoch) iſt ._. 
— | 53 ‘ 
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Päft. IV. des Beleidigten Stand und Gelegenheit, auch ver Ort 
Ar. 57.58.und Stäte, da foldyes gefchehen, neben andern Um⸗ 
ftänden zurefpediren, unddarnachdie verwirkte Strafe 
zu fchärfen und mildern, 
* Art. 57. 

Bon gefährlicher Bedrohung. 
De jemand einen andern, aus bedachtem Gemuthe 
bedrohet, und deſſen wird überzeuget, ſoll er das 
für Bürgen zu ftellen ſchuldig feyn, daß er ſich an Recht 
tolle genügen laſſen, wofern er aber zu feinem Buͤrgen 

fommen kann, muß er felbft Buͤrge werden. 


Art. 58, 


‚Strafe der Injurianten, Calumnianten, 
Laͤſtermaͤuler und Ehrenfchänden 
Sr einer den andern mit böfen Schmähe- und 
DI Scheltworten binterrüctens unbeſonnen be 
ſchweret, und wann er darüber zu Rede aefegt, oder 
vondem Gerichts⸗Befehlhaber wird befprochen , folder 
banen Afterredung feinen Stand thun wird, fons 
rm derfeiben fich entlegt, und dabey ſich freywillia er; 
klaͤret, daß er von dem andern nichts anders, als was 
den Ehren gemaͤß, wiſſe zu achten und zu halten, au 
den Fall ſtehet es in des Beleidigten Macht und frey 
Willen, ob er aus friedliebendem Gemüthe die Injurien. 
Klage einſtellen, oder ferner mit dem Rechte — 
= - olle 
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tolle, worbey allewege/ ſowol des Injuranten , 
Beleidigten Standund Qualität iſt, zu.refpedi 
wird aber gleichtvol der Injurant noegen feiner 
lichen Bardal Itens. dem Gerichte Wand 
zu thun, billig angehalten, u. 1113 


Da aber hochbeſchwerliche Schmahungen, die Eh 
——— concerniren, einem würden vorſaͤtz 
gefügt und der. Beleidigte. foldjes als eine 
njuriam fid) zu Gemuthe ziehen, und mit Rechte eifer 

bihe ausge offene, In- 











ne 













mürde: So fol der Injurante In- 
jurien und Schmähungen, vor dem Rath) offenes Hau: 
fes, ober im Niedern - Gerichte. zu. revoeiren und, zu 
tiderrufen, oder auch, da ſolche enornilfimz rl 
einer anſehnlichen PDerfon, oder ehrbahten Bürgern 
und Bürgerinnen, in feinerioder ihrer Linfchuld, von 
einem Friedhäßigen wuͤrden wiederfahren: So ſoll ſol⸗ 
cher Wiederruf auf dem ehrloſen Blocke geſchehen und 
verrichtet werden. | . 


N 
Strafe derjenigen, die jemand in offenem 
Gerichte ſchmaͤhen. | 

aber einer den andern: vor Gerichte, in Ges 

‘ —— der Gerichts⸗Verwalter, oder Ding⸗ 
leute, Lügen ſtrafet, oder aus hitzigem Gemuͤthe, 
ſchmaͤhet, derſelbe ſoll ſolches mit zwoͤlf Reichsthalern 
dem Gerichte buͤſſen. En Ar = 
| t. 60, 


als des Part IV. 
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Part IV. —* an o ‚Art: 60: 

—— * — Die —9— auf fc 
Ma Free oder vor 
dem Rath ſchmaͤhen. et 


| u | ind — einer in * en 
— —— dei the, mit ehren⸗ 
Worten angreifen, und vor Dieb, Schelm, 
—— Sohn Ka „Ober a der Der 





Strafe derienigen, brach dire ri ar 
zwey Raths Verwandte Friede geboten, 
und die denfelben nicht halten, 

De zwiſchen guten Leuten in dieſer Stadt Hader 

und Fand, oder fonft Inmille, Daraus thaͤtliche 
Beleidigung zu beforgen, entftchen wuͤrde, und ein oder 
zwey Raths Verwandten, die ungefähr darzu fom- 
men, beyden Theilen bey einer nahmhaften Poen Friede 
bieten, oder bey Leib oder bey Gute einzuhalten, und 
an Gleich und Recht fich gnügen zu laffen, den ftreitigen 
Partheyen inhibiren und auflegen würden: So follen 


Diefelbe, 
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diefelbe, denen der Friede geboten, mit gebührlicher Part.IV. 
Parition fidy darnach zu richten ſchuldig feyn; wofern 
aber der. eine oder der andere, dem der Friede geboten, 
deſſen ungeachtet gegen den andern thätlicy verfahren, 
und der eine den andern darüber verlegen und beſchaͤdi⸗ 
en wuͤrde: So foll derfelbe, der folche molgemeinte 
nbietung des Friedens veraͤchtlich ausgefchlagen, die 
auferlegte Strafe erlegen, oder mofern bey beyden 
Theilen die Schuld befunden, auch ein jeder die ange: 
kuͤndigte Strafe zu entrichten verbunden feyn. 


Da aud) diefer angekündigten Friedshandlung un: 
geachtet der eine zu dem andern nicht defto weniger fich 
nöthigen, daß derfelbe entlaufen, oder dem andern in 
eines Bürgers Behaufung entweichen, und der Zu: 
nöthiger ihm in foldye Behaufung nacheilen würde, auf 
den Fall, da ſchon der Vorgewichene nicht ift wirklich 
verwundet oder verleget, foll nicht defto weniger der Zus 
nöthiger, mann er defien mit zween glaubwuͤrdigen 
Maͤnnern ift — wegen ſolcher beſchehenen Ver⸗ 
gewaltigung dem Berichtemit ein hundert Reichsthalern 
verfallen ſeyn, und hat er die nicht zu bezahlen, ſoll 
er in dieſer Stadt und dero Gebiete, bis er dieſelbe hat 
entrichtet, nicht gelitten werden. Da er aber den Vor⸗ 
gewichenen verletzt oder verwundet, ſoll er in die ange⸗ 
kuͤndigte Strafe verfallenfyn. | 


Aaa Art. 62. 
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Art. 9. | 


Strafe derjenigen, dieden Frieden, welchen 
Bürger auſſerhalb der Stadt in wehren: 
dem Unwillen ankündigen, verächt- 
fich nicht halten wollen. 


S Duͤrde fi) aufferhalb diefer Stadt zwifchen Bir: 
33 gern Unmwille zutragen, und einer oder mehrere 
diefer Stadt Bürger, die darzu Eommen möchten, den- 
felben beyy einer nahmhaften Poen, fich aller eigenthäts ° 
licher Handlung und Beleidigung, bis fie albier in 
diefe Stadt wieder gelangten, alsdann ihre Irrung vor 
dem Rathe zu Elagen, bequemlid) erinnern würden, auf 
den Fall follen diefelbe ſolchen angekündigten Frieden, 
beyder dabey benannten Strafe, zu halten fchuldig und 
verbunden ſeyn. 


Part. IV. 
Art.62.63. 


Art. 63. 


Die Verbrecher muͤſſen die Atzungen und Un— 

koſten des Gefaͤngniſſes jelbit abtragen. 

I“ feiner beweislichen Verbrechung halben in buͤr⸗ 

gerliche Haft, oder auch in dag gemeine Gefäng- 

niß zu des Fronen Haufe wird gebracht, derfelbe ſoll 
feine Unkoſten felbft ftehen und ausrichten. 


Art. 64. 
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Art, 64. Part. IV. 


u — Art. 64. 
Wie ed mit denen zu halten, die ihrer Ver— 
beechung halben in Kr enommen, aber: 
die Asung und Unkoſten nicht zahlen 

fünnen. | 
pe aus boshaftigem Gemüthe vorfäglicheinen 
andern thätlicy Ichlägt und beleidiget, und dar⸗ 
über in gefängliche Verhaftung geräth, und aber wer 
en Mangel des Geldes die Unkoſten, Atzungen und 
uffe nicht felbft kann abtragen, derſelbe fol ſechs oder 
vier Wochen nach Gelegenheit feiner Verwirkung in 
der Fronerey mit Wafler und Brod, auf des Gerichts: 
Unfoften gefpeifet und gehalten werden. “Jedoch foll 
derfelbe ſich dieſer Stadt und Gebiete fo lange zu Auf 
fern und zu enthalten ſchuldig feyn, bis daß er feinen 
Bruch hat entrichtet und bezahle, ! 


Da auch einer den andern in Hader oder Zank ver- 
wundet, oder fonft anf drey Pfund bruchfällig wuͤrde, 
und das Arztlohn und die Strafe zu erlegen nicht ver- 
möchte, derfelbe foll vierzehen Tage mit, Waſſer und 
Brod auf des Gerichts-Unfoften in der Fronerey geſpei 
fet werden, und dann diefer Stadt und derfelben Ger 
biete fidy fo lange zu enthalten fehuldig feyn, bis er 
feinen Brud) bezahlet hat. | 


Aaa2 Art.65. 
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Pıtt.V. 0 Aa. — 
Art.65.66. — — 

Bon derjenigen Verhaftung, die bey naͤchtli⸗ 

cher Weile ihred Muthwillens halben billig 
einzuziehen find. 

So auch diejenigen, die bey Abend und Nacht: 

zeiten , wegen geübten Muthwillens, nach der 

Glocken⸗Zeit, nach neun Uhr auf der Gaſſen von der 

Wache werden betreten, und fidy nicht verbürgen kön- 

nen, wann es Bürger-Kinder find, auf den Winfer- 

baum oder Brogkthurm in Verwahrung genommen, 
oder da es andere, in Mangel der Bürgfchaft, nad) 

Defindung der Verbrechung, nad) des Sronen Haus 

ſollen gebracht werden, 


— Art. 66. 
Wie gegen die Eigenthums⸗Herren zu verfah⸗ 
ren, die mit ihrem niederfallendem Ge: 
baͤude andern Schaden zufügen. 


ürde jemand wegen eines niederfallenden Gebaͤu⸗ 

3 de8 an feiner Gefundheit, oder Leib und Leben 

befchädiget: So foll der Eigenthums⸗Herr, wofern ihm 

zuvor, folchen forglichen Schaden zu beffern, iftde- 
nunciürt, darzu zu antworten ſchuldig feyn, 


Art. 67. 


Bon Peinlihen Sachen, Injurien ꝛc. 373 


Part.IV, 
a 67. So 
Wie diejenigen, die durch anderer Magen 
oder Karren werden beichädiger, Erſe— 
sung zu gewarten, 
SH jemand durch einen Wagen oder Karren bes 
3 (chädiget: So muß derfelbe, der den Wagen 
oder die Karre treibet, zu dem Schaden antworten, 
wuͤrde aber derfelbe flüchtig und entweichen, fo wird 
billig der Wagen, oder der Karren mit den Dferden da⸗ 
für angehalten , und daraus der Schade erſtattet. 


Art. 68. 


Don Erftattung ded Schadens, der einem 
durch eines andern Ochſen oder Pferd: 
wiederfahret. 

ird jemand von eines andern Pferd, Ochfen, oder 
83 dergleichen Thier, die ihrer Eigenſchaft nad) 
nicyt wild find, ohne Urfad) getreten, geftoflen, oder 
fonft befcehädiget: So foll die billige Erftattung und 
Unfoften des erlittenen Schadens dem Belchädigten 
von dem Befiger des Dchfen oder Pferdes wiederfahs 
ren. Da aber der Befiger lieber des Pferdes, Ochſen, 
oder des Thiers, das den Schaden gethan, will ent- 
rathen, als die Erftattung dafür thun: So ift er auch 
von dem Anfpruch damit befreyet. 
Aaa3 Art, 69. 
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‚IV. Bez ——— 
we. Art. 69, 


VonErſtattung des Schadens, der einemdurch 
des andern wilde Thiere zugefuͤget wird. 


D aber jemand von eines andern Baͤren, Hirſchen, 
oder dergleichen wilden Thieren wird verwundet 
oder beſchaͤdiget: So ſoll derſelbe, dem das Thier ge⸗ 
hoͤrig, feiner Verwahrloſung halben nad). Gelegen⸗ 
- heit und Umſtaͤnden des Schadens denſelben zu beſſern, 
md billige Erftattung zu thun fchuldig feyn. Würde 
aber jemand durd) foldyen empfangenen Schaden Todes 
verfahren. So foll der Beſitzer des Thiers, nad) Er: 
mäßigung des Gericht8 den Erben Abtrag zu thun ver- 

flichtet feyn, und darzu nad) Geſtalt der Sachen ge 
—*— werden. | 


Zu zu 


a auch Fünftiger Zeit in diefer guten Stadt fid) 

Fälle zutragen würden, welche in dieſem vorge⸗ 

festen Stadt · Rechte nicht fpecificirt, nody davon difpo- 
nirt und Verordnung gethan: So follen diefelben nad) 
gemeinen beſchriebenen Kapferlichen Rechten, und de 
nen im Heiligen Römifchen Reich publicirten Contti- 
tutionen erörtert werden. Jedoch da ſich jemand auf 
eine redliche in diefer Stadt wol bergebrachte Gewohn⸗ 

1 heit 
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heit (die durch dieſes Stadt: Recht und beliebte Recefle 
nicht aufgehoben, oder derſelben zu wieder Verordnun 
gefchehen wäre). gründen würde, foll der Parthey ſol⸗ 
che anaezogene Gewohnheit zu beweiſen augelafen ron. 
Wie Wir dann Kraft diefes, folche-alte redliche 
wohnheiten confirmiren und beftätigen, und hiemit 
verordnen, daß folche vorgedachte erwieſene ehrbahre 
Gewohnheiten, diefem Stadt: Recht gleich gelten, und 
in Erörterung der flreitigen Sachen in Acht genommen 
werden follen. 





376 ER. | 
PRIVILEGIUM APPELLATIONIS. 


ir Carl der Fünfte von Gottes Gnaden, 
Roͤmiſcher Kayfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
: rer des Reichs, König in Germanien, zu 


Saftilien, Arragon, Leon, beeder Sici⸗ 
lien, Hierufalem, Hungarn, Dalmatien, Croatien, 
Navarra, Granaten, Zolleten, Valentz, Gallicien , 
Majorica, Hifpalis, Sardinien, Korduba, Eorfica , 
Murtien, Giennis, Algarbien, Allgeziere, Gibral: 
tar, der Canariſchen und Indianiſchen Infeln, und 
der terre firmæ des Oceaniſchen Meers, x. Ergherzog 
zu Oeſterreich, Herzog zu Burgundi, zu Lottrigk, zu 
Drabandt, zu Steyer, zu Kärndten, zu Grain, zu 
Limburg, zu Lüsenburg, zu Geldern, zu Calabrien, 
zu Athen, zu NReopatrien und Würtemberg, ıc. Grave 
zu Habfpurg, zu Slandern, zu Tyrol, zu Gorg, zu 
Barcinoen, zu Artois, zu Burgundi, Pfalsgrafe zu 
Henegau, zu Holland, zu Seeland, zu Pfirdt , zu 
Kiburg, zu Namur, zu Rosfilien, zu Ceritania und 
zu Zutphen, Landgrafe in Elfaß, Marggrafe zu Burs 
gau, zu Deiftani, zu Gociani, und’ des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Zurft zu Schwaben, Kathelonia, 
Afturia, x. Herr in rießland, auf der windifchen 
Mark, zu Portenau, zu Bifaija, zu Molin, zu 
Salins, zu Zripoli und Mecheln, c. Bekennen 

öffentlich mit dieſem Brief, und thun Fund aller maͤnnig⸗ 
| lichen 
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a ee 
lichen, daß Ling die ehrfamen, Unſere des Reichs lieben 
getreuen N. Bürgermeifter und Rath) der Stadt Ham: 
burg, unterthäniglich haben vorgebracht und zu erfen- 
nen gegeben, wiewol fie und ihre Vorfahren vor zwey 
hundert und mehr Jahren, mit fonderlichen Privile- 

ien, Exemption, $reyheiten, Stafuten, und pr&- 
cribirten Gewohnheiten unter andern dermaffen ver: 
fehen, daß von ihnen, derer von Hamburg Urtheilen 
nicht weiter, noch anderer geftalt, Dann auf ihr Stadt 
Bud) appellirt oder berufen werden folle, mie fie denn 
ben ſolcher Freyheit von obberührter Zeit an bis da⸗ 
ber rubig und unverhindert gelaffen, und dawider 
nicht beſchwert worden, neben dem, daß auch einem 
jeden an ihren Gerichten fuͤrderlich und gebührlid) 
Recht wiederfuͤhre, erging , und geftattet, auch wiſſent⸗ 
fi an demfelben niemand beſchwert; ſo würde Doch 
je zu Zeiten von denfelben ihren Gerichten durch ihre 
Bürger und Unterthanen aus Unnothdurft, und allein 
zu Bermeidung gefährlichen Verzugs, Verlängerung 
und Ausflucht des Rechten, an Uns und Unfer Kay: 
ferlich Kammer⸗Gericht zu appelliren unterftanden, dar⸗ 
aus dann die Vollziehung gerechter und wohlgeſproche⸗ 
nen Urtheile verhindert würde, auch diefelbigen ihre 
Bürger und Unterthanen ſich felbft und ihre Widerpar⸗ 
theyen in merflihen Schaden. und Verderben führten, 
weldyes dann gemeiner Stadt Hamburg zu Abnehs 
mung ihrer Nahrung , und fonften in ander mehr We⸗ 
gen zu. hoben En gelangte, und ling pe 
| au 
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auf demuthigangerufen, und gebeten, fie und ihre Bur⸗ 
ger hierinnen gnadiglic) zu verſehen, deshaben Wir, an: 
gefehen folche ihre dvemüthige ziemliche Bitte, auch die 
getreue Dienfte, fo ihre Vordern weyland Unfern Vor: 
fahren am Reich, Roͤmiſchen Kayfern und Königen 
löblih8 Gedaͤchtniſſes, und dem Heiligen Reich oft wil⸗ 
liglidy gethan, und Uns und dem Heiligen Reich bins 
führo mol thun mögen und follen, und darum mit 
tool betrachtetem Muthe, guten Kath und rechtem Wi 
fen, den gemeldeten Bürgermeiftern und Rath der 
Stadt Hamburg, diefe befondere Gnade gethan, und 
Freyheit gegeben, Thun und geben ihnen die auch von 
Kom. Kayſerl. Majeft. Bollenfommenheit tifientlich in 
Kraft diefes, alfo daß nun hinfort in ewiger Zeit ; von 
Bürgern oder Unterthanen gemeldter Stadt Hamburg, 
und fonften männiglidy hohen und niedern Standes, nie» 
manden ausgenommen, von Feinem Bey: oder End⸗Ur⸗ 
theil, Erfäntniß oder Decret, fo an ihrem Stadt: 
Gericht, und einem Rath dafelbft ergehen, ausge⸗ 
fprochen, und eröfnet werden, in Sadyen befanntlicye 
Schulden, Injurien oder Scheltwort, !und die Gebäude 
der Stadt belangend und: fonft gemeiniglicy in allen 
Sadyen, da die anfängliche Klage, oder - Hauptſache 
nicht über Sechshundert Guͤlden Reinifc) in Gold, 
fondern Sechshundert igtgemeldter Gulden, oder darz 
unter werth wäre, weder an Unſer noch Unferer Nach⸗ 
fommen am Reiche Kayſerl. Kammer = Gericht, noch 
fonften Fein ander Gericht nicht appelliren, a 
| | no 
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noch reduciren folle noch möge in Feine Weiſe, fondern 
diefelben Urtheil, Erfäntniß und Decret ganz Eräftig, 
und mächtig ſeyn, ftet bleiben, vollſtreckt und vollzo- 
gen werden, undan gemeldter Stadt Hamburg Stadt: 
Gerichte, oder einem Rath dafelbft verfahren und pro- 
cediret werden fole, tie fi) gebührt, von aller män- 
niglicy unverhindert, und ob darüber von einem, oder 
mehreren von einigem Urtheil, das nicht über ſechs⸗ 
hundert Gulden Reiniſch in Gold, wie obſtehet, bes 
träfe, welcher geftalt und von ten das gefchehe, ap- 
ellirt, fupplicirt oder reducirt, oder derfelben Appel- 
ation, Reduction oder Supplication ein oder mehrere 
von Unferm Kanferlihen Hof: oder Kammer-Gericht, 
oder andern Gerichten aus Unwiſſenheit oder Vergeſſen⸗ 
heit angenommen würde, ſo feßen ordnen und wollen 
Wir, daß folches der obgemeldten Unferer Begnadung 
und Freyheit unnachtheilig und unabbruͤchig, auch dies 
felbe Appellation, Redudtion oder Supplication, und 

was. darauf gehandelt und vorgenommen. wird, gan 

fraftlos, nichtig, und von Unmürden ſeyn foll, da 
Wir auch alles und jedes, von obberührter Unſer Kay⸗ 
ſerl. Macht Vollkommenheit ist alsdann, und dann 
alsigt untauglid) und von Unwuͤrden erkennen, erklären, 
aufheben, vernichten, und casfiren, und die obges 
meldten Bürgermeifter und Rath der Stadt Hamburg, 
und ihre Nachkommen, unangejehen des alles, ſich ob» 
berübrter Unferer Freyheit und Begnadung gebrauchen, 
und Macht und. Gewalt haben folen und mögen, folche 
' Bbb2 Urtheil, 
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Urtheil, die alfo ſechshundert Gulden Reinifch in Gold, 
darüber oder darımter betreffen, zu vollziehen, und 
ferner, mie fid) nach rechtlicher Drdnung und ihrer 
Stadt loͤblichen Gebrauch gebührt, zu handeln, von 
aller männiglicyen unverhindert. Wo aber die Haupt: 
fache und Klage über gemeldte Summe der fechshun: 
dert Gulden Reiniſch beträferr, und jemand aufferhalb 
angezeigter Falle, in Sachen, da Unfer und des Reichs 
gemeine Rechte und Drdnungen im Reich ſolches zu: 
geben, zu appelliren, zu fu Peer oder zu redu- 
ciren unterftünde, derfelbige in zehen Tagen, fo den 
Appellirenden zu Recht angefegt, dem Rath in Hams 
burg einen Hamburger Gulden neben der Appellarion 
darzulegen, und dieſe Gelübde und Eyd zu thun fchuldig 
ſeyn, als daß er vonihremlirtheil, Erkäntniß, Proces, 
Endſchied, oder Decret, nidyt gefährlich, oder der 
Mider: Parthey ihre Gerechtigkeit aufzuhalten, oder 
u verhindern appellirt, fupplicirt, oder reduciret, 
Fondern daß er nicht anders wiſſe noch verfiche, dann 
daß er eine gerechte Sadye habe, und ihm zu erhalten 
feine Gerechtigkeit foldye Appellation, Supplication, 
oder Redudtiion zu gebrauchen, und weiter Recht zu 

chen Noth ſey, Daß er auch derfelben Appellation, oder 

edudion, wo er mit feinem Gegentheilwürde fich nicht 
vertragen, in gefeßter rechtlicher Zeit, förderlich nach⸗ 
folgen und profequiren wolle, darauf fol er den Par- 
theyen, wider die er appellirt, und ihr erlangt Recht, 
ſo fie vom Rath zu Hamburg erhalten, auch nn 
| | a m 
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und Schaden, fo fie deshalb empfangen, und ihm mit 
Recht zu erkannt wären, oder worden, wo er derſelben 
feiner Appellation verluftig, oder zu gebührlicher Zeit 
nicht nachkaͤme, und profequirte, gnug thun, und mit 
genugfamer Caution, als Bürgen oder Güter, abzu⸗ 
legen, und zu erſtatten vergewiſſern, oder ob er fol 
dermaflen nicht zu thun vermoͤchte, ſich Darfür, fo fern 
die Wider-Parthen des nicht Begnügen hätte, mit ſei⸗ 
nem Eyd, und Verhaftung feines Leibes verpflichten, 
daß alles er, wie obftehet, ein jede Parthey, folaut die 
fer Unfer Vorſehung und Begnadung zu appelliren, 
fuppliciren , oder zu reduciren — Kr ſchul⸗ 
dig und pflichtig ſeyn ſolle, und ſo das geſchieht, ſo ſol⸗ 
len alsdann ſolche Appellationes aufgenommen und zu⸗ 
gelaſſen werden, da aber jemand ſolches obbeſchrie 
ner maſſen nicht thaͤte oder thun wollte, alsdann ſollen 
nnd mögen. Die obgemeldten ee und Rath 
a Hamburg ihrer gefprochenen Urtheil Erfäntniß, oder 
ecret, ſolcher Appellation unverhindert , - mit ihrer 
Excecution nachfolgen, und zu endlichem Austrage, 
mie fich gebührt, mit Recht vollftrecken und exequiren, 
und dadurch Uns und dem Heiligen Reid), noch je 
manden anders, gar nichts mißgethan haben, auch dies 
felbe Appellation, :.Supplication, oder Redudion 
darüber in Unſer, oder Unferer Nachkommen am Reiche 
Kammer-Gericht,; oder. andern Gerichten, wie die zu 
Zeiten genant würden, in Recht nicht aufgenommen, 
zugelaffen, nod) darauf aeurtheilt werden, in keine Weiſe 
E Ä Bbbz dann 
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dann Wir die it als dann, und dann als igt hiemit 
gänzlich vernichten, wiederrufen, und Eraftlog erken⸗ 
nen, von obbeftimter Unfer Kayſerl. Macht Vollkom⸗ 
menbeit, wiſſentlich in Kraft dieſes Briefes, doch Uns, 
Unſern Nachkommen am Reich, und dem Heiligen 
Reich in Sachen, fo je zu Zeiten in Unſer und des Hei⸗ 
kigen Reichs Namen gehandelt werden möchten, Uns 
fere Dbrigkeit und Gerechtigkeit hierinnen vorbehalten. 
Und gebieten darauf allen und jeden Shurfürften, Fürs 
ften, Geiftlidyen, und Weltlichen, Prälaten, Grafen, 
genen, Herren, Rittern, Knechten, Hauptleuten, 

dvoͤgten, Vitzthumen, Vogten, Pflegern, Der: 
weſern, Amtleuten, Schultheiſſen, Buͤrgermeiſtern, 
Richtern, Raͤthen, Buͤrgern, Gemeinen, und ſonder⸗ 
lich allen Hofrichtern, Landrichteen Freygrafen, Stul⸗ 
herren, Freyſchoͤpfen, Zentrichtern, Weſtvalichen und 
andern Richtern, und Urtheilſprechern, und ſonſten 
allen andern Unſern und des Reichs — und 
Getreuen, in was Wuͤrden, Stats, oder Weſens die 
ſeyn, ernſtlich und feſtiglich mit dieſem Briefe, und 
wollen, daß ſie die obgemeldten Buͤrgermeiſter und 
Rath der Stadt Hamburg, und ihre Nachkommen, 
bey dieſen Unſern Kayſerl. Gnaden, und Freyheiten, 
gaͤnzlich bleiben, deren geruhiglich gebrauchen und ge⸗ 
nieſſen laſſen, und daran nicht irren oder verhindern, 
noch des jemands anders zu thun geſtatten, in keine 
Weiſe alſo lieb einem jeden ſey Unſere und des Reichs 
ſchwere Ungnade und Strafe, und darzu eine er 
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nemlich ſechszig Mark löthigen Goldes zu vermeiden, 
die ein jeder, ſo oft er Freventlich hierwieder thaͤte, Uns 
halb in Unfer und des Reichs Kammer, und den andern 
halben Theil obgemeldten Bürgermeiftern und Rath) 
der Stadt Hamburg, und ihren Nachkommen, uns 
—— bezahlen verfallen ſeyn ſolle, mit Urkund 
dieſes Briefes beſiegelt mit Unſern Kayſerl. anhangen⸗ 
den Inſiegel. Gegeben in Unſer Stadt Brüffel in 
Braband, am 6ten Tag des Monats Aprilis, nad) 
Chriſti unfers lieben Heren Geburt, Funfzehenhundert, 
und im vier und funfzigfien Unfers Kayferthums im 
vier und Dreißigften, und Unfere Reiche im neun und 
‚Dreißigfien Jahre, 


“* Carol. 


NV. Q, Ab ertzeno.* —53 | 
“© V, Seld. - : 





Ad Mandatum Oxfarex& Catho- 
liögMajefais proprium. 
Cu Haller fipt, 


FOR- 
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FORMULA JURAMENTI 
APPELLATORIL. 
ch Tobe und Ku zu GOtt dem Almaͤchti⸗ 
2 en, daß id) von eines Ehrbahrn Raths ge: 
se — Urtheil oder Decret nicht gefähr: 
lid) oder meiner. Widerparthey Gerechtigkeit 
aufzuhalten , oder zu verhindern, appellirt, fupplicirt, 
reducirt habe, fondern, daß ich anders nicht wiſſe noch 
verftehe, Dann daß id) eine gerechte Sache habe, und mir, 
au Erhaltung meiner Gerechtigkeit, folche Appellation , 
upplication oder Reduction, zu gebrauchen, und 
weiter Recht zu fuchen Noth fen, daß ich derfelben Ap- 
pellation,, Supplication oder Redudtion , mo id) mich” 
mit meinem Gegentheil nicht würde vertragen, in gefeßter 
— zeit, foͤrderlich nachfolgen und profequi- 
sen will, 8 
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FORMULA FIDEJUSSORILE 
ek erar KAUTIONIS. 4°. 


HN Nothue kund und bekenne hiemit für 
mich, : meine Erbin‘ und‘ Erbnehmen, nach 
‚dem von: einer durch Bürgermeifter und Rath 
> der Stadt Hamburg, wider mic) und für 
N. NR. eröfneter Urtheil ich an: die Roͤmiſche Kayſerl. 
Majeſt. Unſern allergnaͤdigſten Herrn appellirt, ſuppli- 
eirt oder reducirt, daß ich demnach, vermoͤge der Stadt 
Hamburg habenden Kayſerlichen Privilegii, mich ver⸗ 
pflichte und verbinde, woferne ” angeregter meiner 
Appellation, Supplication oder Redudion verluflig, 
oder diefelbe zu gebührlicher Zeit nicht profequiren oder 
achterfolgen werde, daß ic) alsdann vor alles erlangte 
Recht, fo ermeldter mein Gegentheil der Appellar vor 
Ehrngedachtem Ratherhalten, famt Koftenund Scha⸗ 
den, fo derfelbe empfangen, und ihm mit Recht zuers 
kannt feyn oder werden, genugthun und bezahlen will, 
und damit mehr ermeldeter. Appellat deffen-um fo viel 
mehr —— und geſichert ſeyn moͤge, ſo habe ich 
die Ehrbahre N. N. und N. N. dafuͤr als ſelbſt ſchuldige 
zahlende Buͤrgen geſetzt, und ſich neben mir dafuͤr zu 
obligiren und zu verhaften bittlich vermocht, und wir 
N. N. und N. N. itzt gedacht, gereden und verſprechen 
hiemit bey unſern Ehren, Treuen und guten Glauben, 
einer fuͤr beyde, und beyde fuͤr einen, und in ſolidum 
für uns, unfere Erben un Erbnehmen, daß auf 3 
| cc 
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FORMULA PIGNORATICLE 
CAUTIONIS. 


eh N. N. thue Fund und befenne hiermit für 
Ä mid) meine Erben und Erbnehmen, nad) dem 
«)9) von einer durdy Bürgermeifter und Math der 
Stadt Hamburg mider mich und für N. N. 

eröfnefer Urtheil ich an die Röm. Kayſerl. Majeſtaͤt 
unfern allergnädigften Herrn appellirt, fupplicirt oder 
reducirt habe, daß ich demnach, vermöge der Stadt 
Hamburg habenden Kayſerl. Privilegii, mic) verpflichtet 
und verbunden, auch Kraft dieſes verpflichte und ver: 
binde, woferne ich angeregfermeiner appellation, fup- 
ee oder reduction verluftig, oder Diefelbe zu ges 
ührlicher Zeit nicht profequiren oder achterfolgen wer: 
de, alsdann vor alles erlangte Recht, fo ermeldter 
mein Gegentheil der Appellat vor Ehrngedahtem Rath 
erhalten, famt Koften und Schaden, * derſelbe emp⸗ 
fangen, und ihm mit Recht zuerkant ſeyn oder werden, 
genug thun und bezahlen will, und damit mehrermeld⸗ 
ter Appellat deſſen um ſo viel mehr vergewiſſert und 
verſichert ſeyn moͤge, ſo habe ich ihm dafuͤr alle mein 
Haab und Guͤter, und inſonderheit mein Haus und 
Erbe allhier zu Hamburg in der N. Straſſen, zwiſchen 
N. und N. belegen, zu einem wahren beſtaͤndigen Uns 
terpfand eingefeget, Daran gedachter Appellat und feine 
Erben auf den obgeſetzten Fall ſich halten und erholen 
follen, und mögen, weldyes Erbe idy auch ohne Con- 
— Lec2 ſens 
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fens und Vorwiſſen des Appellaten, bey wehrender 
Rechfertigung nicht veraͤuſſern noch verpfänden till, 
Wogegen auch mir und meinen Erben überall feine-Ex- 
ception oder Begnadung Rechtens, wie die Namen 
haben, oder durch: Menfchen Sinne erdacht werden 
möchte, zu ftatten kommen foll, befondern thue id) 
mich derfelben allen und jeden, hiermit wiſſentlich ver: 
zeihen, und begeben, und habe in Urkund mit eigener 
Hand, meinen Namen unterfchrieben, und mein 
Pitſchier zu End aufgedruckt. Gegeben xc, 
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Vollkommenes ** aller Bien, die 
in dem Hamburgifchen Stadt: Bud enthalten find, 
worin die erfte Zahl den Theil, die andere den Titul, die 
dritte den Artieul anzeiget. 


A. | Part. Tit. Art. 
Abwefend. 
ie des Abweſenden Guͤter zu verarreftiren, I 
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Wie er feine Ehehaften einbringen folle, vide. Ehehaften. ı 


Acten. 
Wann, tie, wohin und auf Rn — die — zu 


verſchicken. ⸗ 1 39 1 
Admiralſhaft. 
Worzu der, fo die Admiralfchaft bricht, gehalten ift. 2 14. 4 
Kraft der Admiralfchaft iſt das Volk fich zu wehren gehalten. 42 


Annui Reditus vid. Rente. + 2 1 
Antichrefis. vid. Pfand. .» 2 4 
Anwald. vid. Pocuraur. » 1 7 
Anwaldfchaft. 
Der angenommene Befehl fol nicht überfehritten werden. 2 12 1 
Mer aus Freundfchaft fich zu dienen anbeut , ift ir Ans 
waldfchaft nicht verpflichtet. ⸗ 2 
er einen Befehl. auf fi) genommen, M alen gti 
Fleis anzumenden fhuldig. ⸗ 
en 4 fo der Vollmacht nicht nahtommen, — 
nı ⸗ ⸗ ⸗ 
Was ſtillſchweigend unter der Vollmacht begriffen fe. 
Was dem zu thun, — Geld zu — be⸗ 
kommen hat. ⸗ ⸗ ⸗ 


Part. Tit. Art. 
Bas — wenn einer auf Befehl Güter auf Termin 2 12 
verfauft, und die Käufer in Dilcredit gerathen, 7 
Wenn ein Mandat. durd) ein Contra Mandar Eönne — 
hoben werden. ⸗ ⸗ ⸗ % ⸗ 9 
Die erfolgten Tod... ⸗ 8 ⸗ 10 
vide plurg fub voce Genalt ⸗ 1 8 ı 
Appellation. 
Wie viel der Ap lirende — — u u 5 
Bann zu Sopelli iven. . 40 ı 
In welchen Fällen an das Obegeiht nicht mes appeli 
tet werden. ⸗ 37 
— — wo die interponire Appellation. vr 


Die — Appelltones fi felen den Aue nr vor⸗ 

gezogen werden. ⸗ 
Appellirende koͤnnen in den aiſten Aten acquieiciten/ 

oder auch nondum deducta deduciren. s ‚ 
Was zu thun, wann die Sachen von — ” den — 

Richter vorzubringen. ⸗ 
Appellant kann neue Beweiſung Rühren ' u wie es ” 

mit zu halten. ⸗ ⸗ 
In welchen Sachen an das Kapfert. Kammer Sei 

nicht zu appelliren. ⸗ 1 
Was der, ſo appelliren will, erlegen 4 ⸗ 
Appellant muß das Juramentum Calumniae ſchweren. i 
Und wenn er nicht geſeſſen, Caution feiften. 
Sonſten wird die Ap nicht angenommen. — ⸗· 
Privilegium Appellationis. pag. 376 
Appellatorii Jurameati — pag. 384 

c. 

Den Armen ſoll ein Procurator von Amts wegen 

gegeben werden. ⸗ ⸗ ⸗ 177 
Welche vor Arme zu halten. ibid. 
\ Dvd z Colen 


v 


» Zee sam a wo» 


“ 


Regiſter. 





Weſſen Buͤrgers Gut nicht ſoll arreſtiret werden 
Wie des Verſtorbnen Schuldners Güter zu arreſtiren. 


Part. Tit. Art, 
Sollen den Eid der Armuth ſchweren. ua 0. ı 9:7 
Arreft. 2 
Arreft fol mit Erlaubniß der — Blrga⸗ | i 
meiſter gefehehen. , ı ww x 
Coll nicht ohne erhebliche Urfachen vaſtaet werden 2 
Welcher Güter nicht verarreſtitet werden.  « dar se | 
Wie eines fremden Güter der wegfertig zu — 4 
Wann der Arreft zurelaxiren. : ' x “ug 
Wie es mit dem geftohlenen Gut, fo arreftiret worden | 
zu halten. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 7 
8 
10 
11 


Welche Arreſtanten in dieſem Fall gleich geachtet werden. 
Nach angelegten Arreſt ſollen die Parteyen citiret werden. 
Was der Arreſtant in Entſtehung der Güte thun fol; 
Wenn der Arreftanr die Berfolgung * thut, * 
der Arreftrelaxiret. ⸗ 
Wie des Abweſenden Güter zu —— 
In den freyen Jahrmaͤrckten ſoll kein Arreſt re 
Wie, wenn der Arreft unbillig gefchehen, 
Articul. 
Pofitional-Articul, wann und wie folche zu übergeben, 
Die von Beklagten — — — —— 
werden. 
Wie, imgleichen was Kläger in den Defenfi onal — | 
culn verneinet. ⸗ er 


Fufrühten, 
ie ein Aufruͤhrer zu ftrafen. , pr 
Auserbung, vide Enterbung, 
Ausflucht vid. Gebäude. u. 
Augenki chein vid. Bereifung. ⸗ 
Durch Auoenſchein. 


1039 5 


Regiſter. 


Part. Tit. Art, 
B. 
Backenſchneider. | | 
Wie die —— zu beſtrafen. 4.054 
Balbierer. 


Alle Wunden ſollen die Stadt⸗Balbierer des Raths ges 
ſchwornem Balbier anmelden, und dieſer dem Ge⸗ 
richts⸗ Verwalter. + ⸗ ⸗ ⸗ 13 4 


Banferottierer. 
Bankerottirer find fo wol dem Dem als ER en 
fchädtiche Perfonen. 143 tr 
Sollen mit Ernſt beftrafet werden, 
Sollen nicht geleitet, fondern in sefängliche PM Ka 
men erden. ⸗ ibid. 
Sollen zu keinen dignitäten gezogen — ⸗ ibid, 
Wie zu verfahren, wenn fie flüchtig oder verftorben. , 2 
Creditores Fönnen ſich * ihren — * ſelbſt dw 
zahlt machen, , 3 
Des Flüchtigen Buchhalter, Diener - alle Derriige 
follen angegeben werden. ⸗ 4 
Welcher Geſtalt er zu des dichien Ste zu 
beſtellen. > 5 
Wann der Flüchtige um See — fl, und tum. ⸗ 6 
Wie nach getroffenen Vergleich zu verfahren. 7 
Welcher fuͤr einen muthwilligen und boshaften Palin zu 
haͤlten. ⸗ ⸗ — J ⸗ 8 
Was nad) getroffenen Bergleich zu thun. .. +. 1. 
Leiche des Flüchtigen Perfon in Baba nhmen , 
fönnen, und wo. ⸗ ⸗ MIR er Te | 
Bauen, vid, Gebaͤund. 2 20 
Bedrohung. . rend 
———— thun, der einen ——— 0.59 





| | Part. Tit. Art. 
Befehl, vid. Anwaldfhaf. - + 2 12 
Befrachten, Fracht. 
Fracht muß gegeben werden, wann gleich die Güter ohne 
des Schiffers Schuld berdorben. ⸗ ⸗ 2 ıs ı 
Wann das Gut für die Fracht koͤnne behalten werden. 2 
Hann volle Fracht muͤſſe gegeben werden, da doc) das 
Schiff nidyt voll beladen. ss. 8 P ⸗ ⸗ 3 
Was zu thun, wenn einer in mora, zu beladen. ⸗ 4 
Wie ein Kaufmann, der Gut verſpricht, und ſolches auf 
beſtimte Zeit nicht liefert, die ganze Fracht erlegen muß. 5 
Ob, wenn ein Schiff gebrochen, Fracht zu geben. 2 ı7 2600. 


Beflagter. 
n der Beklagte caviren fol. — > ı 25 5 
Gem er in gefängliche Haft zu nehmen. ⸗ ⸗ 8 
n — u Ang ARE EN * 1 39 1 


— 


erath. "id, Ditarion. ibid. 
= eſchluß. 
Een in der Sache zu befchlieffen ſey. ⸗ ⸗ ibid. 
ann die Sache vor beſchloſſen gehalten wird. ibid. 
— zu thun, wenn nach dem Beſchluß was neues vorfält. 7 
Ä Beweiſung. 
& jeder — alfo beroeifen, wie er In vor Sic bes 


Vor wert der Beweis zu führen, und wacher Geſalt. 129g 
Von Jefühetem Beideis wi den Parteyen Eon u — 


geſtellet. ⸗ ibid. 
Vinnen welcher Ftiſt der Berveis zu führen. Pe Er 
Beweiſun ng durch Angenfchein. 
Wann eine ftreitige Sache in _ zu — 3— 
„sen abenn 2 Ratheherren babey feyn, - 2:7 99°.1 


N DBeweifung 
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Part. Tit. Art. 
Beweiſung durch der —— Eid. 
Vid. Eid. 1 34 
Bigamia, 
Wie der, fo zwey Ehefrauen hat, zubeftrafen. » 40 31 
Was zuthun, wann eine aus Irthum einen andern 


Mann freyet. ⸗⸗ N N o 32 
Blinder. 
Wie ein Blinder teſtiren koͤnne. se 3 ı 1 
Blutsfreundfihaft.- 


Diefe wird bis im dritten Grad inclufive in Erfentniß 
der Sachen betrachtet, ⸗ ⸗ — 01 4 
Bluts⸗Verwandte, wie weit fie nicht zeugen koͤnnen. 1 28 5 
Blutfihänder. 
ie die Blutſchaͤnder zu beſtrafen. ⸗ * 4 0 27 
Bodmerey. 
Wie viel Geld ein Schiffer auf Bodmery nehmen koͤnne. 18 1 
Welcher zu —— wenn Geld en) ni aufges 


genommen. ⸗ 2 
Was zu thun wenn ein Seife mit ER Das 
Schiff zu hoch beſchweret. ⸗ 3. fq. 
Wie, wenn das Schiff genommen worden, woiut einer 
Geld auf Bodmery gethan. ⸗ ⸗ 5 
Von Bodmery⸗Geld wird die Haverey nicht begabte. ⸗ 6 
Ein Schiffer, dem Geld auf Bodmery gethan, fan 2 
Reife nicht verlän gern. ⸗ ⸗ ⸗ 7 
Brand. 
Wie die, ſo aus Unachtſamkeit Brand oder gem vers 
urfachen, zu beftrafen. ⸗ 4 o 15 
Brand: Zeichen. 
Strafe derer, fo Brandzeichen ausfteden. ⸗ 4 0 14 
Braut, vid. Verheyrathung. 2 11 
Braut⸗Schatz. 
Eee Braut 


Regifter, 








Part. Tiit. Art. 
Brau⸗Schatz muß in verſprochener Muͤntze gaahlt 

werden, ob fie gleich geändert worden. 2 ı 14 
ie des Brautſchatzes reftitution zu thun, wenn * 

Muͤntze geaͤndert. ⸗ ⸗ ⸗ 15 
Braut⸗Schatz hat in Concurfen keinen Vorzug 2 5 ıo 
Sondern muß fr die in wehrender Ehe En | 

Schulden haften, ibid. &. 11 3 
Warn der Brautfchak für des Manns Sönnen nicht — 
bunden. ibid.a. II. &. 14 
Wie, wenn einer für Brautſchatz Bürge — Io 


Bruder. 
Warm ein Brüder des andern Teftament umftoffen könne. 3 1 34 
Ein halber Bruder fehlieft des ER vollen Pete 
und Echwefter aus. 15 
Vid. voc. Erbſchaft ohne Teſtamem auf Kinder. 
Buchhalter. 
Des fllichtigen Raufinanns Buchhalter follen dem - 
giftrat angedeutet werden. ⸗ 143 4 
Bürgermeifter. 
Wer zum Bürgermeifter erwaͤhlet 3 fann N defien nice 
entbrechen. ⸗ 1 1 
Wer den — uch beklagt, * = zu 
ſtrafen. ⸗ 8 


Barge, Bargſchaſt 
Wer Buͤrge wird, einen vor u u bringen, was 


dem zu thun. ⸗ ⸗ ı 25 9f@. 
Wie einer von diefer Blogſchaft zu — 12 
ie, wenn der Verbürgte vor der Zeit ſtuͤrbe. ⸗ 12 
Stirbet ein Pferd, der Buͤrge muß die Haut bringen. — 13 


Was dem zu thun, der vor Eyde zu leiſten Buͤrge worden 14 
Zu welchen Obligationen ei — ag — 
werden. ⸗ 26 6 


Regiſter. 


Part. Tit. Art, 
Buͤrgſchaft verbindet die Erben. u 
Wofern es nicht andersverabhandelt. ibid. 


Wenn in maleliz · Sachen Bürgen zuzulaffen ib.& 4 0 44 
Wer ſich felbjt verbinden Fann, — kann auch fuͤr andere 

buͤrgen. ⸗ ⸗ ⸗ 2 6 2 
DR * ka in — fummam — 


2 6 ſq. 
Shrofiaft fr über die Norte ofen nicht extendi- i i 
tet werden ⸗ ⸗ ⸗ 5 
Wenn der Buͤrge ad intereſſe Shih fey. ⸗ ⸗ 6 
Was vor Wohlthaten die Buͤrgen haben. ⸗ ⸗ iq. 
Wer die Dürgfhaft ra — ihre — 
thaten. ⸗ ⸗ 12 
Wann ein Kaͤufer — ſtellen nicht ſhuldig. ⸗ _ 13 
Wie der, dem ein Erbe verlaflen, Bürgen nehmen foll, P) 14 
er auf eine gewiſſe * — iſt Mpie — 
befreyet. ⸗ 15 
Wann der Buͤrge um Erledigung der Biirgfehaf — fine. 16 
Buͤrge hat den Schuldner verpflichtet. ‚ 17 
Wie weit einer gehalten, der für = Brautſchatz geblrget. * Ir 10 
rger. 
Eigene Leute koͤnnen nicht Buͤrger ſeyn. ⸗ 122 
Ein eigener, der Io Jahr Bürger geweſen, iſt vor Ans 
ſpruch ſicher ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 2 
Wie es mit eines Fremden Kinder, fo vor en. 
Buͤrger⸗ Recht erzeuget, zu halten. 1 2 3 
Wie — ein Buͤrger ———— hg wird, 
ten. 
Welche Bürger ſich der Edentniß — ftten. I 6 : 
Der tiber 18 Jahr ift, mag felbft im Gerichte — ı 8 I 
Wie fie ihre Sachen Hagen follen. ⸗ IR 2 
Ein verklagter Bürger kan einmal ausreifen, und was hier 
bey zu beobachten. _ ⸗ 1 18 7. 
Eee 2 C. 
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Part. Tit. Art. 
C 
Cautio. 
Jeder Kläger , der nicht befeffen, muß caviten. I 25 ı 
Womit er caviren foll. ⸗ ⸗ ⸗ ibid. 
Wie, wenn der Kläger wegen der ern ne 
caviren kann. s ⸗ 
Auſſerhalb der Wiederklage kann er eidich caviren. ⸗ 
Wie die Vormuͤnder caviren. ⸗ —W 
Beklagter, wenn er nicht beſeſſen, muß auch caviren. ⸗ 
Anwald muß auch in gewiſſen Faͤllen caviren. ⸗ 
Wenn Beklagter nicht caviren darf. ⸗ ⸗ ⸗ 
Wie es mit der Cautione de judicio ſiſti zu halten. 2 
Die Cautiones durch Süter — — 
werden. ⸗ ⸗ ⸗ 
zen fidejuſſoriæ Cauionis pag 385 
Formula pignoraticiz Cautionis. 8 
ee Bürge, Pig. 307 


al av. BD 


* 
w 


Ceflio. 

Keine Sache Tann einem ausländifpen — 

cediret werden. ⸗ In 2 
Wie die, fo darwider handeln, zu — ⸗ ibid. 
Kaufleute koͤnnen Handſchriften in lolutum cediren, ⸗ 3 

Ceſſio bonorum. 

Dieſer ungeachtet muß ſich doch der Schuldner, der gar 

nicht zu — bat, diefer an Gebiete — 

halten. 1 41 13 
Wie durch die Ceffion ſich die Wirwe von des Mannes | 

Schulden befreyen koͤnne. ⸗ ⸗ 2 11 15 

Citatio. 

Wenn citirte auffenbleiben, wie fie zu fteafen, 1 6 
Vor wem ein jeder Beklagter zu citiren ſey. ⸗ 13 3 
Wann Citatio erlauber ſey, und was Davor zu geben. 2 


» 
“ 


Regiſter. 


Part. Tit. Art. 

Wie ein Buͤrger zu citiren. ⸗ ⸗ 1 13 2 
Wie ein Vagabundus zu citiren. ⸗ ⸗ 3 
Wenn der Anwald zu citiren. ⸗ ⸗ ⸗ 24 
Wie ein abweſender Bürger zu citiren. ⸗ ⸗ . 6 
Eine eingige Peremtorial-Citation iftlgnug. # » 7 
Fremde werden per fubfidium juris citiret. ⸗ 8 

2 


Oeffentliche Citatio, wann die geſchehen ſolle. — I 14 1&2. 
— 


Wie ein Abweſender, der doch alhier Guͤter hat, zu citiren, 
Wie der zu citiren, welcher um verfallene Da oder 


Erb⸗Zins verklagt wird. ⸗ I 16 5 
Durd) Citation wird nicht Die Erftigfeit der —— I 22 5% 
Sonntags bey Sonnenfchein Fann einer auf den un i 

citiret werden, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ I 26 3 

Clauſula. 
Was die Clauſel: mie es ihn zum beſten deuchte, bedeute, 2 12 8 
Collatio, vid. Einbringung. 3 4 
Commendatio. 
Bitiliche Commendation binde nid. v„ 2122 
Commodatum. ' 

Commodata res muß * dem ie Fleiß bewah⸗ 

ret werden. ⸗ 2 2 1 
Wo nicht, muß aller Schade erfeßet — ⸗ ⸗ 3 
Aber Cafus fortuitus darf nicht præſtirt werdem ⸗ 57 
Es ſey denn ein anders bedungen. s ⸗ s ibid. 
Wie, wenn der, fo die ausgelichnen Sachen abfordern I 

len, damit Davon ginge. s ⸗ ⸗ 6 
Wenn entlehnte Guͤter veralieniret werden, kan nur alleine 

tider den Commodatarium, nicht aber wider den 

tertium poſſeſſorem agitet werden. ⸗ 7 
Wenn der Commodatarius wider * Commodanten 

agiren koͤnne. ⸗ — ⸗ 


| 8 
— Com- 


Regifter. 





Part. Tit. Art. 
Compenfatio, Except: Compent I 23 
Concurs vid, Borgang. 2 5 


Copey. 
Copey ſoll jedem, der es a y aus * — 

gegeben werden. 1 sı 

Eopey von geführten Deweis wid den Pariepenpngefiekt, 1 39 3 
Creditor. 

Ale Creditores fol der Flüchtige, wann er Geleit begeh⸗ 

ret, eidlich benennen. ⸗ ⸗ ı 2 4 
Den verfhtviegenenaber przjudiciret das Geleite nicht ibid. 
Wo er den flüchtigen Debitorem befangen fl. » I 12 3 
Wie er den Schuldner, der gar nicht bezahlen Fan, 

tractiten fl. + ⸗ ⸗ I 41 ııf. 
Creditores werden, wenn einer fallit worden, citire. IL 43 2 
Welche Creditores fid) reift bezahlet — — 


ihr Recht. = ⸗ 3 
Kein Creditor kann wider Kisen Willen um Drstih 
gezwungen werden. ⸗ ⸗ 9 
Wie der mehrere Theil der Glaͤubiger zu — — ⸗ Io 
.. D 
Depofitum. 
Deponirte Sachen vun als —— — 
werden. 2 3 ı 
Wenn fie aber —— twerden, * Cal — weg⸗ 
kommen, iſt der Depoſitarius nicht gehalten. ⸗ 2 
Wie weit ein Wirth die ihm anvertraute — — 
ren ſoll. ⸗ ⸗ 


Was zu thun, wenn einer deponirtes Gut verkauft, — 
wieder eingeloͤſet, welches hernach umkommen. ⸗ 24 
Was zu thun, wenn Geld in verſiegelten Saͤckel depo- 
niret, und einer von den Erben es fordert. ⸗ ⸗ 5 
Depolſitum kann ſtets repetitet werden. ⸗ 6 
Ob 
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Part. Tit. Art» 
Ob gleich gefaget worden, daß der Depofitarius erft * 23% 


feinem Tode es wiedergeben ſolle. ⸗ ⸗ ibid. 
Depoſitum ſoll auf des — — reftieni- 
reg werden. ⸗ 


— £ 7 
Wie der Depofi tarius zur Zinfe — . ⸗ ⸗ 8 


Wenn eine Frau, die abreiſet, etwas deponiret daß es 
nach ihrem Tode ihrem Sohne ſoll gegeben Rn 


fo ijt auch Diefes zu thun. ⸗ ⸗ 9 
Depoſitarius kann die deponirte Sachen nicht — 10 
Soll das Depofitum an bejtimtn Ort austiefern. 5 11 
Keine Compenlation hat alhier ſtatt..122 
Ein Schwerdt oder Meffer ſoll dem furiofo nicht — 

fert werden. ⸗ ⸗ ⸗ 13 
Depofitarius ſoll nicht einem das Guth geben, wann f 

ihrer viel leponiret. . ». ⸗ 14 
Wie/, wenn es arreſtiret würde. ⸗ ——— 15 
Wie die Gelder gerichtlich zu deponiren, ⸗ ⸗ 16 
Depoſitum flebile iſt wegen — ea zu 

reftituiren. ⸗ ⸗ 17 

Dirbſtal F = j 
Strafe des Diebſtals. ⸗ 4.0 33 
Gtrafe derjenigen, die den Dieben Vor chub —* und 
des Diebſtals mir gemeſſen. + ⸗ ⸗ 40 34 
Strafe derjenigen, ſo die Todten beſtehlen. ⸗ 40 46 
Diener... Ä RER. 

Des ES en — — a 

werden. < I93 4 
‚Ein Diener fann — Bohn en Wei 

acceptiren. ⸗ 2.7 8 

— — — 

Wann und wie die — zu fodern. 1261 
Dilatio derer, die ſich auf sein, Wahrend beziehen. 28 15 


Dilatio ſoll vom Raht gebeten werden. 9 39 — 


Regiſter. 


Part. Tit.Art. 
Wider welche der Gegentheil einreden kann. ⸗ 1392 
Wenn fie extra judicialiter fönnen geberhen werden. ibid. 
Ding- Band, 
Es foll nur eine Dinge Band a 5 I ı ı 
Din geuia. 
Was vor welche dieſe ſeyn ſollen. ⸗ ı 61 
Die nfbanfei. 

Wie diefe preferibiret werde. ı 21 3 
Inter fervirutem continuam — atoptinin iſt 

kein Unterſcheid. J— »  ibid. 
Jeder foll bey feiner — serie — 2 20 10 

Gebaͤud. ibid. 
Dos er Draushag. 2 1 
Ehebruch. 
Strafe des Ebebruche. ⸗ ⸗ o 29 
Ehehaft. 

Ehehaft ſoll zu rechter Zeit angezeiget — ⸗ 8 1 
Wann die Ehehaft zu erweiſen. 2 
Ob gleich die Ehehaft erheblich, — — die Ex. 

penfen erleget werden. 3 
Was zu thun, wenn die Ehehaften nich erheblich. B 4 
gie, wenn ein Abrvefender feiner Verhinderung fhrifte 

fiche Urfachen uͤberſendet. ⸗ ⸗ N 5 
Welches — Urſachen der Verhinderniß ſind. 6 

Eheliche — vid. re 
II 
ei er Derbepratbung ibid. _ 

Was ihr nad) des Mannes Tode — daran haben 

des Manns Gläubiger Feine Forderung. 5 10 
Wie eine Frau von ihrem gerwoninenen Gut was aus⸗ 

theilen koͤnne. ⸗ ⸗ ⸗ 3 1 14° 


Regifter. _ 
“ Part. Tit. Art. 
ie Mann und Frau die Güter zufammen geben Finnen, 3 ı 18 


Vid. — ne nern a. 2 
Ehezarter, vid. tatung. 2.38 
Der längftlebende von den — er mit — Kins 
dern zugleich. 3 31 
So lange der Mann Pittver bleibet, darf er mit den 
Kindern nicht theilen, e ⸗ ⸗ 2 ⸗ 3 
Was ihm zu thun, wenn er wieder heyrathen will. ⸗ 4 
Eden dieſes Recht, und eben dieſe Verbindlichkeit m 
aud) die Witwe. — ⸗ 5.6, 
Wie der Mann dem Weibe, und diefe jenem, — keine 
Kinder vorhanden, fuccediren, ’ ⸗ 8 
Der längftlebende von den Eheleuten hat ein Jahr * 
Wohnung und Unterhalt. ⸗ ⸗ 10 
Was ein Weib, fo ihrem Mann untreu worden, u 
defien Tode fordern Einne. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 11 
Eigene Leut, 
koͤnnen nicht a = feyn. 3 ı 2 23 
Wann der Beklagte den deferirten & Teiften folk. 1 34 ı 
Wie, wenn er die beftimte Zeit nichtin acht nehme. ⸗ s  ibid. 
Wann Kläger nad) dem nn Eid nn 
koͤnne. ⸗ ⸗ ⸗ 2 
Beklagter kann den Eid wieder — ſchieben. ⸗ ⸗ 3 
Kann auch ſein Gewiſſen mit Beweis vertreten. ⸗ ⸗ 4 
Wann er den Eid vor Gefaͤrde von Klaͤger fordern koͤnne. ⸗ 5 
Wenn Beklagter zu rechter Zeit - — — 
er die Sache. ⸗ ⸗ 6 
Wie es zu halten, wenn der Gegenlheit zu Sim Zei 
nicht erſcheinet. » ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 7 
Klaͤger kann Beklagten des Eides erlafen. » + ee 0 8 
Juram : Calumni@, wann es zu praeftiten, ı 3904 
Fff For- 


Regiſter. 





Part. Tit.Art. 
Formula Juramenti appellatori pag. 384 
Wer ſich von befchuldigter Mifferhat en den Eid reini⸗ 


gen koͤnne. ⸗ 134 9 
Jeder muß in Perſon ſchweren. ⸗ ⸗ 10 
Eid kann auch des verſtorbenen Schuldners Erben en 

riret werden, und wie folches gefchehen folle. 5 ıt 
Kinder jollen ſchweren, daß fie fich der — rn 

nicht angemaffet. ⸗ ⸗ ⸗ 12 
Wann der Eid, ſo der Verſtorbene ih file, * Ai 

ftito gehalten werde. ⸗ ⸗ ⸗ 13 
Knechte und Maͤgde koͤnnen ihr Lohn adlich erhalten. ⸗ 14 
Miet⸗Geld kann eidlich erhalten werden. ⸗ ⸗ ibid. 
Wurtth kann das Koſt⸗Geld eidlich erhalten. ⸗ ⸗ 15 
Wer halb erwieſen, kann ſich zum Juramento fupple- 

torio anbieten, ⸗ ⸗ ⸗ 16 
Den taxirten Schaden foll Klaͤger eidlich erhalten. ⸗ 17 
Nach geleiſtetem Eide ſoll rechtlich erkannt werden. ⸗ 18 


Wer an das Kammer⸗Gericht appelliren will, muß das 
-  Jur: Calum: in eigener Perſon ſchweren. 1 40 3 


| Einbringung zur Erbfehaft. 
as die Kinder Wwenn fie den Eltern erben, einzubringen 
ſchuldig. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3 4 1 
Die mit dem empfangenen — ſeyn — ob 
ſie einbringen duͤrfen. a 2 
Die väterliche Hllfe, aber nicht De Sri muß. ange 
bracht werden. ⸗ 3 
Wann dasjenige, was auf Studien, Ravfnaiuküch 
und Handwerk angewandt, einzubringen. ⸗ 49. 
Was Kinder ſelbſt erwerben, dürfen fie nicht einbringen, ” 6 


Wann dem, der einbringen foll, ein Eid deferiret wer⸗ | 
den kann. ⸗ » ⸗ ⸗ ⸗ 27 
Enterbung. 
Aus welchen Urſachen Kinder koͤnnen enterbet werden. 3 I 29 


Megifter. 





Part. Ti. Art. 


Die Urfachen der Enterbung müffen exprimiret, und 
vom Erben beiiefen werden. ⸗ ⸗ 3 1 30 
Aus welchen Urſachen die Eltern koͤnnen enterbet 
werden. ⸗ ⸗ ⸗ | 32 
Eben diefe Urfachen müffen — und — 
werden. ⸗ ⸗ 22 ⸗ 33 
Entführung, der Frauen. 
Wie die, fo Frauen oder Jungfrauen entführen, zu bes 
ſtrafen. 8 4 0 26 
Entlehnen vid. Leihen. 2 1 
Erbfchaft ohne Teſtament. 
Erftlich erben die Kinder, wann aber dieſe nicht vorhanden, 
erben die Eltern 03 ⸗ ⸗ 3 3 12 
Hernach die vollen Bruͤder. ⸗ ⸗ ⸗ ibid. 
Die Groß⸗Eltern * mit * halb Serien 
zugleich, ⸗ 14 
Wann keine Beſchwiſer — y een die nen 
Verwandten. ⸗ ⸗ 16 
Wann Buͤrger erben, und immittiret ſi nd, ſchadet dieſes 
doch nicht den Fremden, die naͤher verwandt ſind. 18 
Erbe. 
Wann wegen der Erbe Werbe — werden. ⸗ 1 113 
Was zu thun, wenn der Ring zum Erbe geliefert worden, 
und ein Jahr verlaufen. ⸗ ⸗ 1 42 3 
Wann Kiäger das Erbe verkaufen inne, - ⸗ + ibid. 


Wie das Erbe koͤnne verpfändet werden. eo .,..2.4 
Wie der, dem ein Erbe verlaffen, Bürge nehmen fol. 2 6 14 
Wer fein Exbe verkaufen will, fol es 2 Bürgern, feinen | 
nächften Freunden zuerfl, anprzlentiren. ⸗ 2 3 3 
Was zu thun, wenn Erben in ungetheilten Gütern bleiben. 2 10 1 
Wie einer von Erb⸗Gut teſtiten kan. ⸗ 31419. 
Bas für Erbgut gehalten werde, 0 ⸗ 7 
Sffa Ver⸗ 


Regiſter. 
0° Part. Tit. Art, 
BE * * Kauf. | 


Was zu obſerviren, wann auf — — wi: 1 16 5 
Wie ſolche zu Baufen,, und verkaufen, ⸗ 2 1 5&6 


Erdfnung des Zeugni 
fm des Beugnifis, 1 32 
Evitio. 
Evictio muß von dem Verkäufer preftiret — 2 83 14 
Ob fie gleich nicht verfprochen. ⸗ 15 
Wie, wenn ſie ausdruͤcklich zugeſaget. ⸗ ⸗ 16 
Emwig Gedaͤchtniß. vid. 
Zeugen Verhor. 131 
Exceptio. 
Wann die Exceptiones —— zu — I 20 ı 
Welches folche jeyn. ⸗ ⸗ ibid. 
Was vor Except. wider Brief und Sigel Bereit | 
tverden Eönnen. ⸗ 2 


Wann ſolche zu beweiſen. ⸗ 
Exceptiones peremtoriæ werden od. der — 


feſtigung vorgeſchuͤtzet. 5 
Welche ee feyn. ⸗ ⸗ ⸗ ibid 
Diefe müffen alle auf einmal opponiret werden. ⸗ 6 
Es ſey denn, daß man fie allererſt hernach zu wiſſen bekommen. ibid. 
Exceptiones müffen in duplo eingebracht werden. 1390 1 

Exceptio reg 
Compenfatio ift ftat einer Bezahlung. ⸗ 1 23 unic. 
Wenn anders nur die Schuld klar ober bald fan — 
werden. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ibid. 


Exceptio non numeratæ pecuniæ. 


Dieſer Exception ungeachtet muß der Debitor feine Obli- 


gation recognolciren. © + I 24 unic. 
| Kann 


Regiſter. 


Part. Tit. Art. 
Kann aber hernach den Creditoren wieder belangen. 1 24 unic. 
Welcher innerhalb 2 Fahren die Auszahlung beweiſen muß. ibid. 
Nach 2 Jahren muß der Debitor bemeifen. ⸗ ibid. 
Exceptio præſeriptionis. 
Dieſe Exdeptio, wenn fie ſtatt haben foll. ⸗ I 2ı ı 
Ein beweglich But wird preforibiret in drey Fahren, 
ein unbereglich Gut aber in 10 oder 20 — 
tie nach Kayſerl. Rechten. ⸗ 2 
Fuͤr unbeweglich Gut werden * halten jährfiche 
Zins oder Guͤlte. ⸗ ibid. 
Wie eine Dienftbarkeit orseferibice were, Zu 3 


Ale Güter, ſo über See und Sand gebracht, ob fie gleich — 

ſtohlen, werden binnen Jahr und Tag præſeribitet. 19 3 

Exceptio wider der Zeugen Perfon. 

Wo nicht vor dem Verhoͤr wider die Zeugen proteftiret, 

Fann hernach nicht wider ihre Perfon exipiret werden. 2 _32 5 

Executio. 

Wann und tie foldhe von dem Vogt zu vollführen. 14 3 
ie die Execution auf Hare Brief und Siegel zutbun. 1 20 4 
Executio ift das vornehmfte Stück der Gerechtigkeit. 1 4I 1 
Wenn die Schuld nicht über 1000 Reichsthlr., ergeht 
die Execution in 14 Tagen. ⸗ ya # Doc 
Wenn fie aber über 1000 Reichthlt., in 4 Moden - ibid. 
Wenn in rebus immobilibus binnen der im Urtheil ges 

festen Zeit nicht paritet wird, wird der ji — 


Theil durch den Vogt immittiret. ⸗ —— 4 
Wenn auf Schuld gellaget worden, geſchiehet u Exe- 
cution erftlich in-mobilia. ⸗ —5 


Sind dieſe nicht genug, wird zu den liegenden Ständen: 


geſchritten. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ f 6 
Wie dieſes geſchehen ſoll. ⸗ ibid. 
Sind auch dieſe nicht genug, sicht die — in 
Landguͤter. ⸗ ⸗ +, 27 


zffz Was 


Regiſter. 





Part. Tit. Art. 

Was zu thun, wenn die 2 — fremder J —— 

find, ⸗ ı 41 8 
Wenn die Güter nicht ‚ sh die Execution 

in ausftehende Schulden. 9 
Wenn auch) diefe nicht gnug, werden die fonfto ——— 

mene Sachen/ als Handwerks⸗Zeug, etc. angegriffen, 10 
Was zu thun, wenn auch dieſe nicht zureichen. ⸗ 11{q. 

Eximenten. 


Wie die Eximenten, fo aus dem Gerichte, oder der Ge⸗ 
richtss- Diener Händen einen Miſſethaͤtet RR 
zu any ⸗ ⸗ ⸗ 4 0 37 
F. 

Falliten vid. Bankerottierer. 1 4 

E Münge, vid. Münke, «= 2 1 

alfche Maas, Ellen und Gewicht. 
Croft ‚ die falſch Maaß, * und Gewicht ge⸗ 


chen. + ⸗ 40% 
Falſch Jeugniß vid. Zaonß. 1:28 
Geyertage, vid. Ferien. 1 26 

Fehde Brief, | 

Strafe derer, die Fehde⸗Briefe ausſtrenen. ⸗ 4 0 14 
| Feilbieten. vid. Subhaftation. ı 22 

enſter. | 

Wie es mit den aufflagenden gan zu halten. 2 20. 8 


Fer 
———— Ruhe ſlehen fol. 1.26 219. 
Sonntags bey Sonnenſchein koͤnnen die Partheyen auf den 

Montag Citivet werden. ⸗ ⸗ 3 
Feuer: — Brand. 4 0 15 


2 Findung. 
— vor welche ſeyn ſollen die in die ara — ı 6. 


Regiſter. 


Part. Tit. Art. 

Die Bürger, welche nicht in die Findung gehen, tie fie 

zu ſtrafen. ⸗ ⸗ #2. ⸗ 1 6 2 

Fluͤchtige. 

Wie gegen dem Fluͤchtigen nach begangenem Todſchlage zu 

verfahren. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 19 
Strafe derer, die unnoͤthig in einen Zanck gerathen, und 

dem Fluͤchtigen in ein Haus nacheilen, und daſelbſt 

beleidigen. ⸗ ⸗ ⸗ 4 0 53 
Die Flucht fon den Todfchlägern möglichen Fleiſſes geweh⸗ 

get werden. ⸗ ⸗ ⸗ 40 50 


racht, vid. Befrachten. ⸗ ⸗ 2 
au, vid. Eheweib, Eheleute. ⸗ 3 1 
rau, die Kaufmanuſchaft treibet. 2 
| Vid. Kaufmann. 

Friede. - 

Strafe derjenigen, dieden Frieden, welchen Buͤrger auſſer⸗ 
halb der Stadt in wehrendem Unwillen ankuͤn⸗ 
digen, veraͤchtlich nicht halten wollen. ⸗ 4 0. & 

Strafe derer, melchen durch einen oder zwey Rahtsver⸗ £ 
wandte Friede geboten wird, und die denfelben nicht 


halten. ⸗ ⸗ ⸗ ı 4 0 6i 
Fremder. | 
Wie eines fremden Guͤter zu verarreftiien.. +» 1 17 4 
Ein Fremder Fann einen Fremden mit fremden Leuten 
überzeugen. ‚ ⸗ — ı 28 11 
Fremde, wenn fie erben, laffen alhier den roten Theil. 3 3 19 
Welcher Fremder nicht kann Bürger feyn, vid. Bürger 1 u ;* 
Sreveler. 
Strafe der Frevler. ⸗ rn ⸗ 4 0 7 
Gebaͤude. F 
Der, wenn ein Gebäude zu verfertigen, dabey ſeyn fol, 2 20 1 


Regiſter. 








| Part. Tic. Art. 
Was dem, der bauen till, zu thun fey. ⸗ 2 20 
Strafe deſſen, der die gegebene SUR! im a 
nicht beobachtet. ⸗ 3 

Wie weit einer eine Auslucht auf die Strafe — koͤnne. 4 

Wie hoch eine Auslucht von der Erden ſoll erhoben ſeyn. 9 

Was dem zu thun, ſich über * — — be⸗ 

ſchweret. 5 
6 
7 
9 


D 


Bas = zu thun / * ſein Haus, gaut tief meuren laſſen 
⸗ # 
Mas mit den Pfaͤhlen zu —— wenn die neu 
bauen mill, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Niemand ſoll gaſſenwerts von unten auf bauen. 
Ein jeder Ift bey feinem Tropfen⸗Fall oder anderer Ges 


rechtigkeit zu fchligen. ⸗ ⸗ ⸗ 10 
Mittelwaͤnde halten beyde Nachbarn zuſammen. 2 20 11 
Wer bauen will, ſoll dem Nachbahr durch zwo — 

ſeſſene Buͤrger ſolches andeuten. +» ⸗ 15 
Was zu thun, wann durch Niederfallung eines Sebäudes 
+. Schaden gethan wird, 4 o 6 

Gefängniß. 


Die Verbrecher müffen die Atzung und Unkoften des Ges 


füngnißes felbft tragen. ⸗ ⸗ ⸗ 4 0 63 
Wie, wenn fie nicht bezahlen koͤnnen. ⸗ 4 0 6 
Wenn der Debitor in gefaͤngliche Haft zu nehmen, I, ® 93.7 
3 Vid Betlagter. it. Winſerbaum. 1 41 

Geleite. | 
Das Geleite ſoll keinem ohne der Creditoren Confens 

ertheilet werden. ⸗ ⸗ ⸗ 1 2 4 

Was ferner hierbey zu beobachten. ⸗ ⸗ ⸗ibid. 


Gemeine Guͤter, vid. un 3 
Grid. vid. en 2 , A 


» 


Regiſter. 





— nn 


Part. Tit. Art, 
Gerichte, Ä Ä 
Wann das Gericht, fo es nicht. BR — — — 
aufzukuͤndigen. 2 Kr ER 
Deriches ‚Soc: 
Wie die zu vertragen. .  # 3742 
Keine Sache ſoll mehr als 3 mal ur sen Sanung 
vertiefen werden. ⸗ ibid. 
Was hierbey von den Safe rweden in ae zu FE 
nehmen: ⸗ ibid. 


Was vor Sachen zu Haufe Eönnen entfhieden werden. 1 4 5 
Welche Sachen — — und — 


werden. L 9:..$- 
Welche vor das Nrieder- Gericht she. 6.1 12 10. 
Weiche Sachen vor dem Rabt gehören. oe." 8...38:; 

Gerichts⸗Diener. 

Gerichts⸗Diener ſollen die Buͤrger und Einwohner uͤber die 

verordnete Gebühr nicht beſchweren. ⸗ 1 3 5 
Wie ſie, wenn ſie dawider handeln, zu beſtrafen. ibid. 

Gerichts⸗Koſten. 


Wann der Beklagte diefe zu erlegen nicht ſchuldig. ..L 15-3 
Der verlichrende Theil foll in * DER — 


werden. ⸗ ⸗ 36 1 
Es ſey denn, daß er erhebliche Urfachen gehabt 4 2 
Die Unkoften follen von den Procuratorn gebeten tverden, 3 
Sollen von dem gewinnendem aufgezeichnet, und dom 

Judice moderire weten. +» ev 4 

Gerichts⸗Schreiber. 

Ein Gerichts⸗Schreiber ſoll in dem Nieder⸗Gericht ge⸗ 

halten und beſoldet werden. ⸗ ⸗ 2.5 1. 
Diefer fol feyn ein Notarius. . ⸗ ⸗ ibid. 
Soll alles getreulich protocolliren. ⸗ ibid. 


Soll den > Procefs vom Anfang bis zum Ende aus 
- dem Protocoll extrahiren und extendiren,. ⸗ 


— 2 
Ggg Und 


Regiſter. 


— — 


a ELLE IE Part. Tit. Art 
Und ing Urtheil Buch verzeichnen. - ⸗ ⸗ 1 5 2 
Soll der Zeugen Ausſag getreulich — | ⸗ 3 
Desgleichen die Strafen. - ⸗ 4 

Geri ichis Verwalter. 
Dieſe ſollen Montags und Mittewochs um 8 uhr * 

dem Rahthauſe ſeyn. ⸗ ⸗ 1 31 
Wegen des Auſſenbleibens muͤſſen ſie urlaub von — 

Worthaltenden Buͤrgermeiſter haben. ⸗ ibid. 
Sollen der Parteyen Nothdurft mit Fleiß — ⸗ 2 
Und unparteylich Recht ſprechen. ⸗ ibid. 
Sollen in die Lafter ex officio inquiriren. ‚ 3 


Sollen anf die Gerichts-Diener gute Aufjicht haben. ⸗ 
an der Gerichts⸗Verwalter einen Vogt ſetzen koͤnne. 1 4 


8 fie vor Sache zu Haufe entſcheiden können. ⸗ 
G e, vid. Legata. ⸗ 3 2 
Geſelſſchaft, vid. Socierät. + 2 10 
Gewalt. 


Wa⸗ ſolche verfeßen feyn foll. N 1 81 
Wie eine fremde Gewalt beſchaffen ſeyn ſoll. ⸗ 2 
Wenn die Gewalt — ie - Anmwalde zu | 
thun. ⸗ ⸗ ⸗ 
Strafe deſſen, der — Gewalt —8 er 
- Die einander im dritten Grad verwandt, Eönnen ohne 
Geœwalt erfcheinen, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ I Io ı 
Wann die verrvandte Perfon nicht zuzulaflen. Per 2 
Wer Gewalt empfangen, muß bis zu Ende bleiben + 1 ı1 ı 
Er habe denn billige Urfachen r Sich zu entfchuldigen. ⸗ 2 
2 
3 


BERN) 


Wann die Gewalt revociret werden kann. ⸗ 
Vollmacht ſoll aus dem Gerichts⸗Buche verlefen werden 1 19 2& 
Vid. Anwaldfhaft, Procua. » 2 1 
Geworfene Güter. vid. —— 216 
iebel B 
Statt fteinerner Giebel Fönnen nicht hölzerne gebauet werden, 2 20: 14 
rn Woil 


nei 


Bol aber ftatt höfgerner, fteinerne, 
Es follen auch nicht fteinerne — auf ba Dee 
gefeget werden. 
Güte oder gneliche Handlung. 
Guͤtliche Handlung foll allemal von dem ie zuerft 
verfüchet werden. 
Was in Entftehung derfelben zu thun. 
Güter. 
Wer geraubtes Gut, fo über See und — — 
worden, behalten ſolle. ⸗ 


Alle Guͤter, ſo uͤber Ex und Sand rc ’ vjihen 


* 


binnen Jahr und Tag. 
Vid. plur. ſub voc: Befrachter, Sdifbruch 
Werfung, Haverey. 
Glaͤubiger. Vid. Creditor. 
Glaͤubiger Vorgang, vid. Vorgang der 
Glaͤubiger. 


Golieslaſterer. 


Strafe der Gotteslaͤſterer.  r 


Gottespfenning. 


⸗ 


⸗ 


⸗ 


⸗ 


Ein Kauf kann ohne Gottespfenning geſchloſſen werden. 


Handhaftige That. 


Was vor eine handhaftige That zu achten. 


Handeld: Bud. 


Wie weit Handels-Blcher beweifen. . - 
Wie fie nad) des Kaufmanns Tode beroeifen. 


averey. 


Baar Geld und Kleinodien gehoͤren in die Haverey. 


ur; 


⸗ 


Welicher Schaden auf Haverey nicht gerechnet werde, 


Bon welchen Gütern das Schiff⸗ Volck — ge⸗ 


ben muß. 


⸗ 


# 


©9892 


“ 


Part. Tiit. Art. 
20 14 
ibid. 
I 3 I 
2 
2 9 2 
3 
I 12 
2 5 
4 0 1 
28 mo 
4.045 
1 30 


2 


16 


Regiſter. 


Part. Tit. Art. 


Bon Bodmerey⸗Geld darfkeine Haverey bezahlet werden. 2 
Handwerck. 
Handwercker gehen allen Glaͤubigern vor wegen ihrer Ar⸗ 
beit, ſo zur nothwendigen Verbeſſerung eines ne 
fe8 angervendet worden. ⸗ ⸗ 2 
Was zu thun, wenn ein Handwercks⸗Mann, das, * 
ihm zu arbeiten anvertrauet tworden, —. oder 


verkaufet, ’ ⸗ 2 

Heuͤren, vid. Mieten 2 

Jahrmarkt. vid. Arrett. ı 
Immisfio. 


Wann folche gefehehen foll. 009 s 1 
Bann dielmmisfion propter Rei contumaciam ge 


ſchehen könne, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1 


Welcher immittiret worden, behaͤlt die Güter, wenn Bes 
klagter innerhalb Jahres⸗Friſt nicht erfcheinet. s 

Wenn Bürger in die Erbfchaft immittiret, ſchadet fol 
ches doch nicht den Sremden, — naͤher ſeyn, 3 


| Injuri 

Strafe der Injuranten, Calumnianen, —— 
und Ehrenſchaͤnder. ⸗ 

Strafe derjenigen, die jemanden in offenem Herichte ſemahen 

Strafe derjenigen, die jemand auf offenem Markt und 
gemeinen Plaͤtzen, oder vor dem Rahte ſchmaͤhen. 


Inventarium. 
er fremde Güter in Händen hat, — ein ee 
rium machen. ⸗ 
Wie weit ein Erbe nach Aufrichtung — — 
gehalten. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Und wenn dieſes zu vollziehen. ⸗ ⸗ 
Was kraft des Inventarii der Erbe von den Era 
gütern abziehen koͤnne. N ⸗ 


18 6 
9 
9 18 
9 
7 16 
41 4 
16 2 
384 
3 18 
0 58 
59 
60 
7 1 
2 
ibid. 
—3 
Was 


Regiſter. 


Part. Tit. Art. 


Was zu einem Inventario erfordert werde. ⸗ 3.74 
Wie, wenn die Form eines ang nicht ” acht ges 

nommen wird. 2 5 
Innerhalb der Zeit, da das —— zu — Pi: 

mag der Erbe nicht belanget werden. ⸗ 6 
Jeder Verwalter und Curator muß ein Inventarium 

machen. ⸗ ⸗ ⸗ 8 


K. 
Kaufdiener, vid. Diner, I 43 
Kaufmann, Kauthandlung. 
In Kaufhandlung Fann eine — in Baahlung 
cediret werden. ı 12 3 
Der Kaufleute Misfiv und Spirit Besen — 
kommen. ⸗ ı 30 8 
Der Kaufleute Betrug vergkeichet fi fi wol dnem 
Diebftal. ⸗ ⸗ ⸗ 1 43 1 


Ka uf. 
Wann der Käufer Bürgen zu ftellen nicht ſchuldig. 26 13 
Frau, die Kaufmannfchaft tt ‚it Dem ag 

zu haften fchuldig. 8 1 

Andere — koͤnnen ohne des Mannes oder orte 
der Wiſſen nicht contrahiren. ibid. 
Was zu thun, wenn je ohne > Mannes Conlens was 

gekauft. | ibid. 
Diefer Stadt Güter mffen gerichtich verfaufet neben 2 
Wie einer fein Erbe verkaufen foll, ⸗ 3 
Wie liegende Gruͤnde zu verkaufen. ⸗ ⸗ 4 
Wann rechtmaͤßig — Erbe * se angefochten 

werden. vo 
Geftohlene Güter, wa fie gekauft — ra — 

Entgeld wieder gegeben werden. ⸗ 8 
Wenn der Kauf ſo in Schriften zu vollziehen, bundig. 9 
Kauf kann ohne Gottespfenning ir werden, - . 10 

8993 Das 


Regiſter. 


Wann der Kauf geſchloſſen, iſt der Schade des Kaͤufers. 
In liegenden Gruͤnden aber nicht eher, als die — 
Verlaſſung geſchehen. ⸗ ⸗ 
Der Verkaͤufer muf die Eviction — wenn * 
denunciation geſchehen. 
Gekauft Korn, Holy, ıc. warn es ohne alle Exception, 
muß bezahlet werden. ⸗ ⸗ 
Wann eine Sache zweyen verkauft, wer ſie haben for. 
Kauf darf nicht gehalten werden, wenn einer über den hal⸗ 
ben Theil verkuͤrtzt iſt. ⸗ ⸗ ⸗ 


Klage, Klaͤger. 


Wie ein Rahts⸗Verwandter zu beklagen..1 


Wie die Klage guͤtlich beyzulegen. ⸗ 
Klage ſoll muͤndlich, doch ld und engfım vor⸗ 
gebracht werden. ⸗ 


1 
Auf klare Schuldbriefe wird REN — 1 
1 


Wie zu verfahren, wenn die Klage muͤndlich angeſtellet. 
Vid. plura ſub voc. Gerichts⸗Sache. Cautio. 


Keller. 
Was dem zu thun, der einen Keller bauen will, + 2 
Kinder, 
Des verſtorbenen Kinder Den nur eine Damm: 3 
Erben in Stirpes. ⸗ 
en ha Kinder der en Sehamen unſoſſu 
nnen. 


Bann fie ad ale legitim — koͤnnen. 
Kinder, ſo hernach gezeuget werden, heben das aaa 
auf ⸗ ⸗ ⸗ 


Wie den Kindern etwas voraus kann vermacht — 3 
Abgeſonderte Kinder erben nicht. ⸗ 3 


, Part. Tit. Art. 
Das pactum commiflorium hat Statt. + 2 
Wie auch das pactum de in diem addittione. ⸗ 


8 11 
12 

13 
ibid. 
14 

17 

18 

19 

1 7 
12 

19 1 
20 2 
38 2 
20 6 
I 25 
3 I 
1 26 
27lq. 
38 

2 + 
3 2 
Ob 


Regifter. 


Part. Tit. Art. 
ob fich gleich die Sitern wiederum verheprathen: : en: Galle: ; 
Wenn Brüder Kinder allein find, erben fie in Capita. . 12 
Der Abgefonderten Kinder Erbe fället nicht auf die El a 
teen, fondern auf das Geſchwiſter. 13 
Wie, wenn fie nur von mltterlichen Gütern abgetheitet. ibid. 
Den WapfensKindern erbet das Wayfen-Haus. rl 17 
- Vid. Einbringung, ie. Erbfihaft ohne Te - 
ſtament. 
Fremde Kinder, vid. Buͤrger. 1 2 
| Kirhen Raub. Bu; 
Strafe der Kirchen Räuber, ⸗ ⸗ 4 09 


Kirchſpiels⸗Herren. 
Was deren Amt bey Verferugung eines Gebäudes. 2: 20 ıfq, 


&lag:Libell, vid. Libell. » L. 39 


2 Knecht. Ge Re 
Knechte und Mägde Eönnen ihren Lohn eidlich erhalten. 1 34 1 
Diefer Lohn wird allen Creditoren vorgezogen. » 2 57 
Wann vermiethete Knechte in die Miethe treten ollen. 2 9 x 
Wie, wenn fie;nicht in die Miethe gehen tollen. ⸗ 2 
Was dem Knechte zu geben, wann er vor der Zeit abge⸗ 


wieſen wird, und mas, wenn er entlaufet. —W 3 
Ein Knecht, der heyrathen will, mag — der Zeit aus dem 

Dienſte gehen. 4 
Stirbet ein Knecht, was ſeinen Erben zu — ⸗ 5 
Und was dem Knecht, wann der Herr ſtirbet. ⸗ ibid. 
Ein Knecht kann des Herrn Gut nicht veräuffern. 2 7 


Das Unglück ſchadet dem Knechte, kann * — fein 
volles Lohn bekommen. ⸗ 


Den Knecht kann der Herr maͤßig ige ⸗ 4 0 48 


Ein Gefangener muß ſich ſelbſt bekoͤſtigen. ». 40 6% 
— wenn er ſolches nicht ihun kanmn. ⸗⸗ 


Regiſter. 


N Koſt Geld 
Das goſt Geld kann von * — * — 


werden. ⸗ 1 


Krieges: Befefkigung. 
Wann der Krieg Rechtens zu befeſtigen. 1 
Wenn ſolches affirmative oeſhehen / iſt keines — 


ſes vonnoͤthen. — 


Wenn aber negative, ch der Klaͤger — 
Kriegiſcher Vormund. 
Knaben unter 18 Jahren, und alle FrauensPerfonen 


a werden dor unmündig gehalten. ⸗ I. 


Der Frauen Vormund iſt ihr Ehemann. ⸗ 
Eine Wittftau muß einen Krigiſchen Vormund bitten. 
Sinnloſen und prodigis muß ein Kae —— 
gegeben werden. ⸗ ⸗ 
Kummer, vid. — 00 


Kundſchaft, vid Zuge ne 1 
L 


BA Legata. 


Ladung, id, Citatio. 1* 


Wer teſtiren kann, kann auch legatalaffın ı + 

Wie weit ein Legatum ad pias caufas von Erbgüteen 
gültig dr 8 ⸗ — ⸗ 

Wennen Legatum authoritate propriafönne empfan⸗ 
gen werden? ·⸗ 3 

Wie weit den Kindern —— Farm Bermad 

> werden, °  # ⸗ 

Welchergeſtalt fremdes Gut ER legice BR % 

Welchergeſtalt verpfänder Gut. ' —— ©: 

Was zu thun, wenn eim Pfand-legiret. . ⸗ 

Legata pura können bald gefordert werden. ⸗ 

Wenn der Legatarius vor dem Teſtatore Riot ift das 
Legatum ertloſchen. ⸗ ⸗ ⸗ 


u ® 


Mo 


N „ame 


Os mm 


3 


Part, Tit. Art. 


u 


». 


Regiſter. 





Part. Tit. Art. 


Ein ahruches Legat erloͤſchet er den m des Le- 
arii. ⸗ 
Ein — Legatum erfößer ‚ mem die Con 
tion nicht erfüller. ⸗ 
Aber ein conditionale Legatum iſt nich, wenn pr 
die Zahlung auf gewiſſe Zeit und Ziel beftimmet wird. 
Das Legatum verdirbt dem Legatario. ⸗ 
Was zu thun, wenn eine Sache vielen vermacht. 
gitima. 
Legitima muß den Kindern bleiben. —4 
Wie fie gerechnet werde, ⸗ ⸗ ⸗ 
Legitima muß auch den Eltern bleiben. ⸗ 
Leib⸗Gedinge. 
Wie es mit dem Leib⸗Gedinge — ⸗ ⸗ 


ihen. 
In welchen Sachen das Reihen beſtehe. 
Es kann eben das — * wieder ‚gegeben 
erden. 
Henn nurnichtder — ein ondertich ———— | 
Der Creditor kann das — * bald — 


fordern. ⸗ 
Der Creditor hat en den driten pofffforem beinen 
Anſpruch. ⸗ ⸗ 


Des geliehenen Gutes *— wird der Debitor: ⸗ 

Grobe Münze ſoll in ſpecie wieder gegeben Be ob 
gleich ſolches nicht bedinget. ⸗ 

Was zu thun, wenn die Münze geſteigert worden. ⸗ 


Wie, wenn fie gam in Abgang kommen. ⸗ ⸗ 


Wer zu Erkaufung eines Hauſes Geld geliehen, gehet allen 
Creditoren vor, wenn er ß ich eine ra 


vorbehalten. . 2 


bell. 


Li 
Kiag-Libell foll fhriftlich in duplo — werden. 1 


10 


11 


Regiſter. 





Part. Tit.Art. 
a) dem Beklagten gugeftellet werden. D s1:39 1 
= Lohn. 


ghecht und Maͤgde Lohn, vid. Knecht. Das halbe Lohn 
muß der Knecht en z wenn er * in F Miethe 


sehen will. 
Bas dem zu geben, der auf een Lohn nf Gnade | 
dienet, ⸗ ⸗ ⸗ 6 


M. 
Magd, vid. Knecht, it. Lohn. 

Mann, vid. Eheleute. 

Der Mann kann die Frau maͤßig zuͤchtigen. ⸗ 4 0 48 
Mandatum vid. Anwaldſchaft. ⸗ 2 12 
Mascopey, vid. Societaäat. ⸗ 2 10 

Meineid. 

Strafe des Meineides. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 4.0 5 
Miethen, vermiethen. 

Knechte, fo ſich vermicthen, follen — Vohen 


die Miethe antreten. ⸗ 209 ı 
Mas zu thun, wenn fie nicht in die Miahe gehen — 

vid. Knecht, it. Lohn. D ⸗ 2 
Wann ein vermiethetes Haus ſoll geraͤumet — ⸗ 9 
Wer ein gemiethet Haus * De toill, giebt die 

„ganze Zinfe. | ._ 0.0 10 
Wie, wenn die Miethe auf viel Jahr gefchehn. J— ibid. 
Wer eine Zeitlang ein Haus oder Keller in der Haur ge⸗ | 

habt, wann er ausgetrieben werden koͤnne. ⸗ 1I 
Wie ein Haus reconduciret werde, ⸗ 12 
Dem Haͤurer ſchadet die alienation nicht. ee 13 
Diefen Contract find die ae beyderfeit zu . 

ſchuldig. ⸗ ⸗ 14 
Worzʒu der Verhaͤurer — ⸗ 15. 
Worzu. der Häurer. W ⸗ 16 


Regiſter. 


Part, Tit, Art. 
Wenn der Häurer wegen Misbrauch Br anderer Innen 
koͤnne ausgetrieben werden. 29.47 
Was ʒu thun, weun ein —— das, was ibm 
zu arbeiten anverkauet, verkauft oder verfeßer. Ä 18 
Mordbrenner. 
Strafe der Morbbrenner, ⸗ ⸗ A 09 
Mörder, 
Strafe der Mörder, vid. Todfchlag. ⸗ 4 o 1617 
Münge. | 
Grobe Muͤntze foll in fpecie wieder gegeben werden. 2 I 9 
Was zu thun, wenn die Münge gefteigert wird. ⸗ 10 
Wie grobe Muͤntze aus dem Teſtament zu bezahlen. ⸗ 16 
Muͤntze muß, wenn es alſo verſprochen, in ſpecie wieder 
gegeben werden, nulla obſtante mutatione It 
Was zu thun, wenn einer wegen eines andern —— 
grobe Muͤntze zu zahlen ſchuldig. ⸗ 12 
Was zu thun, wenn die mager Muͤntze in Abgang 
fommen. ⸗ ⸗ 18 


Was zu thun, wenn Se in einem verfiegelteu Sacke 


deponiret, und einer von den Erben es fodett. 2 3 
Wie Gelder gerichtlich zu deponiren. ⸗ 2 3_'16 
Baar Geld gehoͤret mit in die Haverey. ⸗ 22 16 3 
Muͤntzer. 
Strafe der falfchen Mlnge, f) ⸗ 4 0 4 
Hast 
Wohin die zu bringen, die bey Nacht nach der Glocken 
Zeit nad) 9 Uhr auf der Sr u der — 
werden berreten. 0 65 
Ein Schiffer⸗Knecht kann des Nachts I aufere Sie 
ohne Erlaubniß fehlafen. 2 14 ı 
H hy⸗ Naͤher⸗ 


Regiſter. 





Part. Tit. Art. 
Naͤhergeltung. 
Wer ſich der Nähergeltung gebrauchen will, muß eben 
fol Geld mie dev Käufer geben. , 21279 
Binnen welcher Zeit einer in Kauf treten foll. , 2 4 
Und was mehr bierbey zu obferviren. ⸗ ⸗ ibid. 
er in Erbfaͤllen der nächite zum Kauf. ⸗ 5 
Nieder⸗Gerichte. 
Wa⸗s vor Sachen zum Nieder⸗Gerichte gehoͤren. IL Rn ı% 
Notarien. 
Diefe folten die Teftamente nach des Reichs Conttitu- 
tionen machen, ⸗ ee E Sr 
Nothwehr. 
Wie mit denjenigen zu verfahren, die eine Nothwehr 
beweiſen. ⸗ ⸗ ⸗ 4 0 18 
Obligation, — ShudLrif, s I 2 
Wie der Schadezuerftatten, * einem durch eines andern _ 
Dchfen wiederfähret. ⸗ ⸗ ⸗ 4 o 6 
Pasquill, vid. ‚Scmit-Cti ‚ 7 
Pfander muͤſſen im Nieder⸗Gericht aufgebothen werden. ibid. 
Und durch den Vogt zu Buche gebracht werden. ⸗ ibid. 
Klaͤger kann ſie 14 Tag behalten. —W 42 1 
Was hernach zu thun. ⸗ ⸗ — — ibid. 
Wer ſeine Guͤter verpfaͤnden koͤnne. ⸗ 2 1 
Wie, wenn der Glaͤubiger die Pfaͤnder bey dem Debitore 
lieffe, uud diefer fie veralienirte. ⸗ ⸗ 2 
Uſufructuarius kann die Pfaͤnder verpfaͤnden. 3 
Wo — und N Gut iu vers 
pfaͤnden. ⸗ 4 
Unbeweglich Gut ſoll gerichtlich verpfändet were, + 5 


Regiſter. 


— RR Part. Tit. Art. 
Wie das Erbe könne verpfändet —— ⸗ 2 4 6 
Wie ein Pfand zu yerroahren.. ⸗ 7 
Wenn es calu fortuito — iſt 5 Stäubiger nicht 

gehalten. ⸗ 8 
Wenn Giter per antichrefin 1 verpfändet ‚ muß der 

Ueberfluß dem Capital abgezogen werden. # 9 
Pactum Commiflorium hat nic)t ftatt. ⸗ ⸗ 10 
Das Pfand Fann ftets redimitet werden. ⸗ ı mM 
Der —— — in a illatis ee — 

Pfand 12 
In vermiiheten Langen find die BIER Rifsmeib 

. verpfündet, 13 

Wer zu Erbauung eines Hauſes oder Schiffs 2 

hat ein ſtillſchweigend Pfand. ⸗ 14 
Gleichfals habeu die Pupillen ein ſtillſchweigend fand, 15 
Bie eine verpfändete Sache zu profequiren. + 16 


In dem Special-Pfand muß zuerft die Bezahlung gefucht 
werden, vid. Vorgang der Gläubige, „2 5.3 
Pecunia non numerata, vid. Exc. 


Pecun. non numeratz. 7 ⸗1 24 ı 
Peinlihe Sachen. 
In ſolchen kann der Rath ein Urtheil leichteren und ſchweren 7 1 14 
Alle peinliche Sachen gehören vors Niedergericht ‚, 1 12 1 
Wann in peinlichen Sachen Buͤrgen zuzulaſſu⸗ — 6 2} 
Pilste Er 
Her den Piloten in einen fremden Haven bezahlen mife 2 16 To 
Preceptores. 
Pre&ceptoresfönnen ihre Schüler mäßig zͤchtigen. 4 0 48 
Præſeriptio vid. Except. Pr&[cription. ⸗1 21 -- 
Prioritæt vid. Vorgang. ⸗ 25 
Privet. 

Wo Privete ſollen gebauet werden ⸗ „2920029 


Hhh 3 Proceb. 


Regiſter. 


Part. Tit. Art. 
Pröceß. 
ann fehriftlich oder mündlich zu verfahren ſey. 1 38 2 ſq.& Tit.39 
In weichen Sachen Fein fchriftlicher Proceß zugulaffen 1 38 4 
Wie die Procefle in Schriften anzuftelen. +». » 139 1 


Procurator. 

ra Niedergerichte follen acht eidliche — ſeyn 1 7 ı 
Auſſer dieſem kann keiner procuriren. ⸗ 2 
Es ſey denn in eigner oder Blutsfreunde Sad. ibid. 
Die Procuratores follen vor : Uhr alle —— 

erſcheinen. ⸗ 3 
Der Procurator foll fid) von be Part —* — 

laſſen. ⸗ ⸗ 4 

Soll die Sachen getreulich und mindiich ER, 5 5 
Sollen alle Weitlaͤuftigkeit vermeiden, und was ferner ihr Amt. ibid. 
Wie die, ſo wider ihr Amt handeln, zu ſtrafen. ibid. 
Wie ihr Salarium beſchaffen ſeyn ſoll. ⸗ ⸗ 6 
Sollen keine pacta prohibita mit den Parten aufrichten ibid. 
Den Armen Ei von Amts. wegen einer gegeben werden. 27 
Wie ſich hier die Procuratores verhalten ſollen. ⸗ ipid. 
Sollen die juͤngſten Sachen den aͤlteſten nicht vorziehen. 8 
Vor dem Rath Fann ein Sremder ——— ⸗ 9 
Eollen bis zu Ende verbleiben. ⸗ 10 
Auch die Appellation profequiren. 5 ⸗ ibid. 
Wer eine gerechte Sache verſaumet, muß davor ſtehen. 11 


Strafe deſſen, der ohne Gewalt erſcheinet ⸗ — un 


Ein Procurator kann ſtets von Vormuͤndern geordnet werden 9 2 
Soll ſeine Perſon legitimiren ⸗ ⸗ 21 19 2 
Wie ſich die — — ſollen. ⸗ 21 38 2 
r 

Ueber zwey Produtta werden ne feinem * 

verſtattet ⸗ 1 397 

Publication der Zeugniſſe 

Die Eröffnung der Heugniſſe iſt muͤndüch zu bitten, ı 32 I 


Regiſter. 


Part. Tit. Art, 
Nach derer Verlefung wird Copey mitgetheilet. ee SE: SEE 
Wenn des ungehorfamen Theits Zeugniffe nicht zuzufaffen. 2 
Nach Verlefungder Zeugniffe kann Dilation gebeten werden. 31q. 
Zur Publicirung ift der Gegentheil zu citiven, und — 
wenn er nicht erſcheinet, zu thun. ⸗ 6 
Nach Eröffnung werden fernere Bemweifungen * verflatet, 7 
Es fey denn Über neue Articul. 
Wann das geführte Zeugniß zupubliciren ⸗ ⸗ 1 39 ı 
Q. 
R. R 
Rath. 
Wann der Kath fol zufammen fommen, ⸗ 112 
Wovon er berathſchlagen ſoll. ibid. 
Wann die Rathsherrn zu erwaͤhlen. ⸗ ⸗ ibid. 
Wie die Wahl vorzunehmen. ⸗ | 3 
Was vor weiche zu erwaͤhlen. s P 4 
Fürften- und Herrn⸗Bediente koͤnnen nicht ei — 
fo lange fie in Dienſten ſind. ⸗ ibid. 
Vater und Sohn oder zwey Bruͤder un nicht — im 
Path ſeyn. ⸗ ⸗ 5 
Niemand kann ſich der Wahl — ⸗ 6 
Wie ein Rathsverwandter zu beklagen, ⸗ 7 
Wie ſich der Rath seo die Hagen DER va 
ten folle. 9 
Henn ein Urtheil zu fälen; möifen die aus — Rath af 
ſtehen, fo dem Part verwandt find ⸗ 10 
Wann der Ratlh, fo er Gericht zu — na ide 
abfugen folle. ⸗ 11 
Der Rath ſoll die Sachen — wutlich oe sei RE 
vortragen. ⸗ —1Ñ 12 
Und wie —* geſchehen ſoll ⸗ ⸗ ibid. 


Resifter. 


Welche Zeit der Rath wegen Verlaſſung der Erbe und Ei- 
genthums, ‚auch der Rente und —.. — 
Werbe hoͤren will. ⸗ 

Der Rath kann in peinlichen — ein une eier 
und ſchweren. ⸗ 

Vor dem Rath koͤnnen Fremde — ⸗ 





Zwey Rathsherrn ſollen bey einem T Teſtament gebraucht werden. 
Raths Diener. 
Raths ⸗Diener ſollen in Verrichtung ihres Amts oſſccherh, 
und nicht beleidiget werden. 
Rathhaus. 
Es ſoll nur ein es feyn. ⸗ ⸗ ⸗ 
Raths⸗Schenke. 
Was deſſen Amt * ⸗ ⸗ ⸗ 
Raptus um vid. Entführung. ⸗ 
eceptatores. 
Strafe he ee verfeftete Perfonen beherbergen. 
Recommendatio vid. Commendat. + P 
Renten. 


Wann wegen Nenten Werbe gehöret werde, + P 

Der Punct wegen der Nenten wird in Elaren Briefen , * 
zu fernern Beweis, ausgeitellt. 5 

Jaͤhrliche Zinſen twerden vor unberveglich Gut gehalten. ⸗ 

Was ʒu obſer viren, wenn aufverfallene Rente geklagt wird. 


Von jedem Hundert koͤnnen 6, * aber — an Zus | 


bedungen werden. 
Zinfen, ob fie gleich nicht — koͤnnen — moram 
gefordert werden. 


Wie es mit dem Erb⸗Zins zu halten. ⸗ 
Reder, vid. Schiffs⸗Reder. ⸗ 
eplica. 
Replica muß doppelt eingebracht werden 
Retractus. vid. Srähergeltund, . 


Part. Tit. Art. 
113733 
14 
179 
3 ı ı 
4 0 39 
ı ı ı 
1 13 3 
4 0 26 
4 0 3 
2 12 
1 1 15 
1 20 4 
I 21 23 
116 5 
2 1 4 
5 
2 13 
1 391 
2 ı 


Regifter. 


Part. Tit. Art. 
Ring. 
Wann dem Kläger der Ring geliefert werden fol, * 141 6 
‚Was er thun fol, wenn ſolches gefchehen, ⸗ „» 142 2 
Ritter. 
Ritter, oder rittermäßige Perfonen, koͤnnen nicht in der 
Stadt wohnen. ⸗ 1 21 
8. 
Satz⸗Schrift, vid. Product. +. 139 
Schaden. 


Den vom Richter taxirten Schaden ſoll Klaͤger eidlich erhalten 1 34 17 
Wie der Schaden zu erſtatten, ſo einem von eines ER 


Pferd oder Dchfen wiederfähret ⸗ 4 0 68 
Wer den Schaden, ſo aus der — iegelung eprunge, 
tragen foll, vid. Schiff. 2 17 6 


Schiff, Schiffreder, Schiffer, Sciffevotf. 


Was zu thun, wenn ein Rheder ſich von dem andern feheidenwill 2 13 1 
Welche den wenigften Theil im Schiffe oe: r follen folgen 

dem meiften Theil. ⸗ 2 
Wer das Schiffsvolk bekoſtigen ſoll. ⸗ ⸗ 3 
Ein jeder Rheder ſoll ſich des Eigennutzes enthalten. N 4 
Soll nichts an Waaren ohne der andern Confens zulegen. ibid. 
Strafe deffen, der nicht einen rothen Flügel führer. ;, 2 14 ı 
Was zuthun, wenn die Schiffe zu nahe legen. ⸗ ⸗ 2 


Wer den Schaden tragen ſoll, wenn ein EM von * an⸗ 


dern Anſtoß zubricht. ⸗ 2 17 
Wie, wenn es nicht untergehet. ⸗ 
Wer zuerſt den Anker geworfen, erhaͤlt vor dem — Rech. 2 14 
Wo ein gebrochenes Schiff ſoll repariret werden. ⸗ 


Und was zu thun, wenn es der Schiffer nicht wolle repariren. 
Wie, wenn ein Schiffer Waaren in ein an Schiff et 
und diefes zunicht kaͤme. a 
ii 


—“ 
8, 8 
zZ» Ei w oo. 


Regiſter. 


Part. Tit. Art. 


Wie, wenn einem befrachteten Schiffer Geld mangelte = 

Wie, wenn er guten Wind verfüumte, ⸗ ⸗ 

Wie, wenn die Schiffer wegen des Windes uneinig find. 

Was zu thun, wenn ein Schiffer auf der Reife * zu — 
fen genoͤthiget worden. ⸗ 

Ob einer auf der Reiſe ein Schiff verkaufen * 
Was zuthun, wenn ein Schiffer wegen Schuld arretitety 
oder durch Krankheit an der Reife verhindert wird. 

In ein geladenes Schiff kann ohne der Kaufleute Willen * 


Gut mehr eingenommen werden. ⸗ 
Was mit den geladenen Guͤtern zu thun, wann ein Echifer 
aus erheblichen Urſachen nicht abſegeln kann. ⸗ 


Wie lange ein Schiffmann in dem Schiffe zu verbleiben * 
bunden, wenn es im Haven kommt. ⸗ 

Aus was Urſachen ein Schiffer ſeinen Knaben aſecab 
Landes Urlaub geben koͤnne. ⸗ 

ag zu thun, wenn ein Schiff auf der Reiſe verkauft — 

Wie ein Schiffsknecht zu ſtrafen, der des Nachts ohne * 
laubniß aus dem Schiff ſchlaͤſt. 

Wer den Schiffsknecht, ſo aus ne verwundet — 
den, heilen laſſen ſoll. ⸗ 

Was einem geheuerten Steuer⸗ oder Dia zu geben. 

Kein Schiffer fol des andern Gefinde untermicthen. ⸗ 

Was zu thun, wenn ſich einer zu EM vermiethet, und 
untüchtig ift. ⸗ ⸗ 

Wie, wenn er dem Schiffer — waͤre. ⸗ 

Welchem Steuermann der Schiffer kann Urlaub geben = 

Wie ein Steuermann fich könne vom Dienft los machen. 

Kenn der Schiffer den Schaden zu tragen verpflichtet. ⸗ 

Ras vor Leute ein Schiffer heuren foll. ⸗ ⸗ 

Ob das auf einen gewiſſen Ort — S oe ” eis 
nen andern folgen muß, 

Welchen der Schiffer könne an Land (eben / u an — 


145 


ibid. 
6 
7 
8 


9 


Io 
il 
12 


13 
14[q. 


16 


17 
18 
19 


20 
21 
22 ° 
23 
24 
25 


26 
27 


Ohne 


Regiſter. 





Part. Tit. Art. 
Dhne des Schiffers Befehl foll keiner ſchieſſen. td 28 
ie, wenn ein Boßmann den — gg zu —— ERS 
hätte. ⸗ 2 
Was zu thun, wen einer auf — Schiffe Fran — 
Ob — ſein Antheil er Rhedern a Trotz — 
nne ⸗ 1 
We, wenn ein Schiffer ohne Noth in — Haven ſegeite 
Ein Schiffer ſoll dahin ſegeln, wo der — Theil der —J 
Rheder beſchloſſen. ⸗ 33 
Wie er des Kaufmanns Guͤter ſoll in Acht — ⸗ 34 
Welcher Schade dem Schiffer zukomme. ⸗ ⸗ 35 
Was vor Winde⸗Tackel ein jeder Schiffer haben ſoll. + "36 
In welche Schiffe Waͤchter follen bejtellet werden, ⸗ 37 
Welche Kiſten ſollen eroͤffnet werden. ⸗ ibid. 
Wie, wenn ein Echiffer ein — Gut — om 
veruntreuet. PR 38 
Wie, und wann der Schiffer HKechnung — ſoll. 7— 39 
Welche Schiffer, wo und was ſie ſchweren ſollen. ⸗ 40 
Was zu thun, wenn einer die Admiralſchaft gebrochen. ⸗ "41 
Kraft der Admiralfchaft ift das Volk fich zu wehren fchuldig. 42 
Wie, wenn einer dem ame in der =“ nicht beyge⸗ 
fanden, ⸗ 43 
Wie, wenn der Schiffer das Seine nicht gethan. ⸗ 4 
Was zu thun, wenn ein Schiff in Grund ſegeln will, + 16 8 
as zuthun, wenn IBaaren, das Schiff zu leichtern, in 
das Boot geleget worden, und umfommen, ⸗ 9 
Schiffbruch. 
Wenn ein Schiff Be — — ſollen — 
werden. 17 1 
Wann, nachdem ein Echiff unbe, hm Sie 
feine Heuer zu geben. ibid. 
Ob, wenn ein Schiffzerbricht, die Fracht koͤnne — 2 
Ob von geborgenen Guͤtern Fracht zu geben ⸗ 3 
Jii 2 Wer 
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Wer fi ch geworfene Güter zueignen möge. + „217 4. 
Was der haben fol, der fchiffbrüchige Güter ſalviret. + 7— 
Schiffknecht, ſo in Haven ſundigen. 
Wie dieſe zu beſtrafen. e40 11 
chla agen. 
Strafe derjenigen ; die einander braun und blau ſchlagen. 56 
Schmaͤhe⸗Schrift. 
Stafe derjenigen, die Schmaͤheſchriften u. Habquillen ſprengen. 7 
Schriftliche Urkunden, vid. Urfunden. » 1 30 
Schriftlicher Procefs, vid. Procels. 
- Schuld» Brief. 
Huf Kiagebriefe wird ſummarie geklaget. ⸗ ⸗1202 
Ob fie glei) caufam debendi nicht haben, + ⸗ ibid. 
Schuldner. 

Wie ein Schuldner, der garnicht bezahlen kann, zu tractiren. 1 41 12 
Wenn der Schuſdner die Zahlung durch einen Eid beweiſen 

könne, vid. Bankerottirer. ⸗ ⸗217 

Schwaͤgerſchaft. 
Wie weit ſolche zu artendiren. > N » 1 63 
Seeraub, Seeräuber. 

Wenn mit Seeräubern ein Vertrag gemacht worden, wird 

der Schaden getheifet, nicht aber wenn fie etliche — 

mit Gewalt genommen. ⸗ ⸗ 2 19 
Strafe der Seeräuber. + ⸗ ⸗ 40 10 

dequeſtrirung. 

Wann die Guͤter koͤnnen lequeſtriret werden. «+ 179 


Servitus, vid. Dienfibarfet, « ⸗1223 


docietæt. 
Wie das Geld nach geendigter — den allg 
zu reftituiren. ⸗ 2 117 
Erben, die in ungetheilten Guͤtern — vos — 
Gewinn und Verluſt. ⸗ « 2 10 ı 


Maßcopey aller Güter kann allhier getroffen — ⸗ 
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Was erſt beliebet worden, fol feſt gehalten werden. ⸗2 10 
Henn nichts abgehandelt worden, wird — und sei 
luſt zugleich getheilet. ⸗ 
Was zu thun, wenn einer Geld gegeben, = andere abe 


die Mühe auf fi) genommen, ⸗ 
Was vom Gewinn verabhandelt, wird — auf den Ci 
den extendiret. 5 
Was im Teftament vermacht worden, darf nicht in die So- 
cietæt gebracht werden. ⸗ ⸗ 
Aus eines Contract ſind alle Socii verbunden 
Durch eines Tod wird die Mascopey aufgehoben. ⸗ 
Niemand kann wider ſeinen —— in der Mascopey ae 
werden. ⸗ ⸗ 
Wird einer fallit, wird die Mafcopey getrennet, ⸗ 
Worzu nach geendigter Maßcopey ein Socius dem andern 
verbunden ift. ⸗ 


# [3 £ 
Welchen Schaden des Socii die Mafcopey tragen müffe. 
Ber unter den Sociis betrügfich gehandelt, wird infamis. 


Straßenräuber, 
Strafe der Etraßenräuber. ⸗ ⸗4 0 
Steuermann, vid. Schiffer. 
Stuprum. 
Strafe derer, die Zungfrauen, Wittwen oder Maͤgde ſtupriren. 
Subttitutio. 
Diefe gefehichet fecundum Juscivile. ⸗ 93 1 
Subhaftatio. 
Bon Beitbieten, Subhaftation, und Verkaufung der ausge⸗ 
pfändeten und verholfenen Güter, J ⸗142 
Li 


Theilung der gemeinen Güter. — 
Was der Erbe, der zu theilen begehrt, thun ſol. v3 5 
Jii 3 


3. 
4 
5 
6: 
7 
8 
9 


Io 
11 


12 
13 
14 


16 


28 


35 
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as zu thun, wenn gemeine Erben ſich nicht ſcheiden wollen, 
und ſich doch nicht vergleichen koͤnnen. ⸗ 3 52 
Wenn Fein Erbe die Güter annehmen will, müflen fie ver - 
Fauft werden. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3 


Teſtament. 


Nach welcher Zeit die Bezahlung aus dem Teſtament zuthun. 2 1 16 
Ein Teftament foll von 2 Rathsperſonen und einem — 


tario verfertiget werden. ⸗ ⸗ 3 11 
Soll, wenn es muͤndlich geſchieht, von dem ——— 

fleißig aufgezeichnet werden. ⸗ ⸗ ibid. 
Wenn es aber ſchriftlich, oͤffentlich verleſen werden. ⸗ ibid. 
Und was ferner dabey zu beobachten. ⸗ ibid. 
Was zu thun, wenn man der Rathsherren nicht kann mis 

tig werden. ⸗ ⸗ ⸗ 2 
Wer nach gemeinen kaiſerlichen ie — will, ya 

es thun, ⸗ ⸗ 3 
Wie einer von Erbgut zu teſtiren ———— ⸗ 4ig. 
Bas von der Theilung, fo mit Confens der ai ne 

geſchehen, zu halten. ⸗ 11 
Unter 13 Jahren kann Feiner ohne Vormund — ⸗ 13 
Wie ein Blinder teſtiren koͤnne. + ⸗ 16 
Wie eine Frau mit dem Manne teſtiren koͤnne. ⸗ 17 
Ob der Überlebende Theil das Teftament ändern koͤnne. 19 
Eheleute, wie weit fie Die legara ad pias san nicht * 

vociren koͤnnen. ⸗ 20 
Wie viel von jedwedem Teſtament in die ſinnei in ge⸗ 

liefert werden. ⸗ 21 
Ein Teſtament kann ohne hæredis — feyn. ⸗ 22 
Wenn einer ſein Teſtament auf den Fall * in 

verpönen Fünne. ⸗ 36 
Ein jeder kann fein Teſtament Ändern, — mehren ar 

ganz abthun, ⸗ ⸗ ⸗ 127 
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Ein Teftament wird von Kindern, fo — gezeuget rg 
den, aufgehoben. + 3.1 38 
Todfhlag, enge. 
Strafe der Todſchlaͤger ⸗ „4 017 
Wie mit denjenigen, die eine Nothwehr — zu verfahren. 18 
Wie gegen die Fluͤchtigen nach — — zu 
verfahren. ⸗ 19 
Wie gegen den, der einen Bürger, Einwohner, oder derfelben 
Diener auſſerhalb diefer Stadt entleibet, zu verfahren. 20 
Strafe derjenigen, die mit der ER in der — Perſon 
fehlen. ⸗ ⸗ 21 
Strafe der unſinnigen und minderjäfeigen Torfihläger, ⸗ 22 
Strafe derjenigen, die ihre Eltern, Kinder, Schweſtern, Brüder, 
‚oder nahe verwandte (Freunde ermorden. # ⸗ 23 
Wie es in dem Fall, da Fein gewiſſer Thaͤter bey dem ges 
ſchehenen Todſchlag vorhanden, zu halten. ⸗ 24 
Wie in geſchehener Beymaͤßigung eines Todſchlags zu verfahren. 47 
Wie es mit dem Gaſtgeber, wann ein Gaſt entleibet — 
und der Thaͤter davon laͤuft, zu halten. 49 
Die Flucht ſoll den Todſchlaͤgern ie Steifie gmch 
vet werden, ⸗ 50 
Topfenfal. 
Ein jeder iſt bey ſeinem Tropfenfall zu ſchuͤtzen. »s 2 20 10 
V. 
Vacantz, vid. Ferien. ⸗ „» ı 26 
Verheirathung. 
Welches vor eine rechte Ehe zu halten. ⸗ B2211 
Der Eltern Confens iſt noͤthig + ⸗ ⸗ 


1 
2 
Was ʒu thun, wenn der Eltern Conſens nicht erfordert worden. 3 
Die Ehe, worin die Eltern confentiret, wird den andern 
vorgezogen. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 4 
Si 
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Die erſte Ehe wird der andern vorgezogen, es ſey denn die 
letztere Braut fleiſchlich erkannt worden. ⸗2115 
Die Eheverſprechung wird getrennet, wenn die Braut * 
hero geſchwaͤngert worden. ⸗ 6 
Ob wegen Jerthum des Reichthums die Trennung ſtatt babe. 7 
Aus was Urſachen die Ehe getrennet werden kann. ⸗ 8 
Der unſchuldige Theil kann wieder heyrathen. ⸗ 9 
Aufgerichtete Ehe: Pakta ſollen gehalten werden, ⸗ 11 
Dieſen kann ein Teſtament nicht præjudiciren. ⸗ 12 
Verkaufung der ausgepfaͤndeten Guͤter. ⸗1 42 
Vid. Subhaſtatio. 
Vermiethen, vid. Miethen. 29 
Verraͤther. 
Strafe der Verraͤther. ⸗ ·40 3 
Verwundung. 
Wann der Verwundete bettlaͤgerig worden, und daruͤber 
ſtirbet, wie alsdann gegen den Thaͤter zu verfahren. 40 
Wann der Verwundete bettlaͤgerig wird, und wiederum ſich auf 
der Gaſſen ſehen laͤßt, ſo iſt die Peinlichkeit erloſchen. 41 
Wann der Verwundete nicht bettlaͤgerig worden, und gleich⸗ 
wol von der Wunde ſtuͤrbe, wie a. gegen * 
Thaͤter zu verfahren. ⸗ 42 
Strafe derjenigen, die jemand — — keine Sefaht 
zu befürchten, ⸗ ⸗ ⸗ 43 
Vidimus 
Wie wider ein Vidimus kann excipiret werden. 1305 
Vogt. 
Soll neben dem Gerichtsverwalter im — ſiten. 1 4 ı 
Wenn er einen andern ſetzen koͤnne. + ⸗ ibid. 
Soll der Parthey Nothdurft beſcheidentlich aihdin ⸗ 2 
Und was ferner ſein Amt ſey. ⸗ ⸗ ibid. 
Sit ſonderlich zu Execution der Urthel heſeht. ⸗ 3 
Wann und wie er ſolche vollfuͤhren ſoll. ⸗ ⸗ ibid. 


Soll 
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Soll ernſtlich, wann er ſaͤumig, geffrafet werden, 14 3 
Mann er einen immittiren fl, + ⸗ s 4: 


Vollmacht, vid. Gewalt. ⸗ 18 
Vorgang der Gläubiger, 
Gerichtliche Verpfündungen gehen den andern * 2951 
Unter dieſen aber die aͤlteſte. ⸗ ⸗ ibid. 
Hernach werden bezahlt, Begraͤbniß⸗ und — 2 
Der, deſſen Waaren noch vorhanden, wird * — 


in gewiſſen Faͤllen. ⸗ 253 

Locator ift wegen der Penfion allen , Er den Alten 
hyporthecariis, vorzuziehen. ⸗ ⸗ 4 
Dienſtlohn wird allen Creditoren vorgezogen. 5 

Naͤchſt dieſem folgt der — wegen des wa Shoe 
auf ein Fahr, 6 

Wer zu Erfaufung eines Haufes Geld —— und ſich eine 
Hypothec vorbehalten, gehet allen vor, , 7 

Wie aud) der, fo zu nothrwendigen — des Hauſes ** 
Schiffes geliehen. ⸗ 8 

Wie auch Handwerker wegen ihrer ans ſo in ke 
Rerbefferung angewendet, 9 


Hypothecariiextrajudiciales werden — prior 


tatem temporis befriediget. ⸗ 12 
Generalis hypothecarius gehet ch in der Speciilhypo 

thec vor, ⸗ 13 
Wenn der, ſo Geld zu eines andern Beꝛahlung sen, in 

deffen Hyporhec treten kann. 5 15 
Wo der Depofitarius depofito confumpto zu befriedigen 16 
Wie die zu befriedigen, die feine Hyporhec haben, ⸗ 18 

Verkauf, vid. Nähergeltung. 
Vormundſchaft. 


Wenn wegen Vormuͤnder zu kieſen, Werbe gehoͤret werden. 1 14 
Vormund caviret bey Verpfaͤndung feiner Güter, ⸗125 4. 
Warum den minderjährigen ſollen —— werden. 3 6 
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Wie vielerley die Vormundſchaft fey. ⸗ 362 
Die teftaınentaria tutela gehet den andern er muß aber 

confirmiret werden. ⸗ ⸗ ibid. 
Wie ein ſinnloſer und — koͤnne * Vormund 

gegeben werden. ⸗ ⸗ ⸗ 
Wenn kein Vormund im —— gegeben, folgen die 

naͤchſten Verwandten. ⸗ ⸗ 4 
Allen aber wird die Mutter vorgezogen. ⸗ ⸗ 5 
Dder in Ermangelung diefer, die Großmutter, ⸗ 6 
Wie der Vater der Kinder Güter verwalten foll. ⸗ 7 
Brüder koͤnnen vor der Theulung der — der Bruͤder 

Vormuͤnder nicht fen. + ⸗ 8 
Der Mann iftallegeit der Frauen Bord. ⸗ 9 
Wenn Vormuͤnder von der Obrigkeit ſollen gebeten werden. 10 
Wer für die ſinnloſen und dergleichen Vormuͤnder bitten fol, 11 
Wie ſich ein Vormund entſchuldigen koͤnne. ⸗ ⸗ 12 
Vor der Confirmation kann er die EUER 

verhalten, ⸗ 13 
Vormuͤnder ſollen ſchweren, ein rasen machen, ER 

Rechnung zu rechter Zeit — ⸗ ⸗ ibid. 
Dürfen nıcht caviren. ibid. 
Nach geſchehener ——— * des Pupilln She 

zu inventiren, ⸗ 14 
Vormund ſoll alſobald ſeine Schulden u — — ibid 
Wie die Vormuͤnder den Pupillen ſollen aufziehen. ⸗ 15 
Wie fie die Güter verwalten ſollen. ⸗ ⸗ 16 
Wie unbewegliche Guͤter zu veralieniren, ⸗ 5 17 
Sollen jährlich Rechnung thun, und wem, ⸗ 18 
Was zu thun, wenn einer zum Schaden > Nachtheil die 

Güter verwaltet. ⸗ ⸗ 19 
Vormuͤnder können eine Belohnung fodern. + ⸗ 20 
Wenn die Pupillen ihr muͤndig Alter erlanget, müͤſſen die 


Rormünder Curatores —— ⸗ ⸗ 21 


Regiſter. 





Part. Tit. Art. 

Wann die Pupillen vor mündig zu achten. + ⸗ 6 21 
Worzu nach geendigter — und Muͤndel 

gehalten. ⸗ ⸗ 22 
Wenn der Sinnloſen und —— Turel aufhöre. + 23 
Worzu die Curatores nad) geendigter Curarel verbunden, 24 
In welcher Zeit die Pflegekinder Rechnung von den Vormuͤn⸗ 

dern nach geendigter Curatel fordern follen, ⸗ 25 
Vormünder koͤnnen ſtets Procuratores ordnen. e⸗19 2 
Vormund, der mit dem Muͤndel zu rechten, ” folches dem 

Rath anzeigen, ⸗ ⸗ f 3 

VU. 
Ungehorſam. 

Wie des Klaͤgers Ungehorſam zu beſchuldigen. ⸗ 1 15 ı 
Wie zu verfahren, wenn Klaͤger nach der Segeehfieung 

auffen bleibet. ⸗ ⸗ 2 
Wie zu verfahren, wenn der Beklagte ungehorfam iſt.- 12 16 ı 
Wann in deffen Güter die Immiffion gejchehen koͤnne. 2 
Binnen welcher Friſt der Beklagte feinen Ungehorfam Dur 

giren koͤnne, vid. Ehehaft. ⸗ 3 
Wann des ungehorſamen Theils Zeugniß nicht — 1 32 2 

Unmuͤndiſch, vid. Krigiſcher Dormund. #1 5 
Urkunden. 

Producirte Brief und Eienel, oder andere Urkunden follen 

ohne Ausflucht recognolcitet oder ae verneinet 

werden. ⸗ ⸗130 ı 
Wo nicht, werden ſie in connimaeim vn bekannt ges 

halten, ⸗ ⸗ 


Wann Extracte aus dem Serichtbuch — ⸗ 
Originalia ſollen nach der — — —— 


werden. 
Wie wider ein Vidimus kann excipire meiden, ⸗ 
Wie weit die Handelsbuͤcher beweiſen. ⸗ 
Kkk 2 


zama wb 


- 
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Uhrpfede. 
Strafe derjenigen, die er —— Uhrpfede brechen. 406 
rtheil. 
Wenn ein Urtheil zu faͤllen, muͤſſen aus dem * die En 
Part verwandt, aufitehen. . 1 mw 
In peinlichen Sachen kann der er ein et leichtern n 
ſchweren. ⸗ 14 


Wie nach Schlieſſung der Sachen ein urthei zu detſaſtn ı 35 
Denn Urtheil abgetefen, können die — | da⸗ 


von erhalten. ⸗ ⸗ 1 38 5 
Ufufruttuarius. | 
Ufufru&tuarius kann die Früchte verpfänden, _ > — 
W. 
Wagen. 


Wie diejenigen, die durch anderer Wagen oder Karren wer⸗ 


den beſchaͤdiget, ihre Erſetzung zu gewarten haben. 4 0 67 
Wahl, vid. Rath. 
Wand. 
Mittelwand iſt gemein. ⸗ 2 20 11 
Wenn keine Brandmauer, * jeder Nachba⸗ ſeine — 
Wand. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 12 
Warend. 
Was das vor einer fen. ⸗ ⸗ » 128 15 
Wayſenkinder, vid. Kinder. ⸗ 3317 
Wehre bloßen. 
Strafe derjenigen, die aus böfem Vorſatz auf einem die Wehre 
bloͤßen, und gleichwol keinen Schaden Damut zufügen. 4.0 55 
Wechſel, Wechſelbrief. 
Wer einen Wechſelbrief acceptiret, wırd ſelbſt Schuldner. 7 1 
Wenn der Wechfeibrief nıcht will acceptiret — ' * 
bald proteltiret werden. ⸗ 2 
Der 
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Der Proteft muß zurück geſandt werden, bir ER 
aber wird behalten. ⸗ 

Wann auch der Wechſelbrief zuruͤck zu — ⸗ 

Wann der Wechſelbrief verfallen, ſoll — Geld feifig ge⸗ 
fordert werden. ‚ 

Wie, wenn der Acceptant füumig wirhe ⸗ 

Wer den Wechſelbrief zu fich nimmt, ſoll bezahlen. ⸗ 

Was zu thun, wenn einem ein Wechſelbrief zu acceptiren 
gegeben worden, underihn drey Börfenzeitbey ſich behält, 

Was zuthun, wenn einer Geld aufgenommen; und derdarauf 
gegebene Wechfelbrief nicht acceptiret werden will, 

Ein Diener Fann ohne Vollmacht den en an 
acceptiren. # ⸗ 

Wann ein Dritter den Wechſelbrief ein fünne, ⸗ 
Kein Wechfelbrief foll, che er betagt und verfallen, bezahfet 
werden. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Der Herr des Wechſels kann die Commiſſion widerrufen. 
Was zu thun, wenn Wechſelbriefe in Frankfurt, Leipzig ıc. 

in der Meſſe acceptiret, aber nicht bezahlet werden + 
Weib, vid. Eheweib. ⸗ ⸗ 
Weiden vernichten. 
Strafe derjenigen; die junge Heſtern und Weiden bey den 
Graben und Waͤllen vernichten. ⸗ ⸗ 
Werfung. 
Werfung ſoll nicht geſchehen ohne der —— 
Wie nach geſchehener IBerfung’ der Schaden einzutheilen. 
Wie, wenn etliche Güter Über der Werfung verärgert werden. 
Was zu thun, wenn die. See in — etliche — 
ausgeworfen. ⸗ 
ie, wenn geworfene Guͤter — erlanget — . 
Wiederklage. 
Wiederklage wird nicht. zugelaſſen * Erörterung der 
Convention. ⸗4 Re ⸗ 
ser 3 
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= 7 


4 0 12 


2 16 
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- Dem Wiederklaͤger Tann dag Juramentum Malitix 
deferirt werden. ⸗ ⸗ 1221 
Wann auf die Wiederklage zu antworten. + '21q. 
Die Wiederflage foll nad) der in Monatsfrift — 
ſtellet werden. ⸗ ⸗ ⸗ 4 
Winſerbaum. 
Wann und wie lange ein Schuldner hierin ſitzen Ül. » 1 41 12 
Bankerottirer follen hierin geleget werden. ⸗ 2143 1 


irth. 
Ein Wirth kann das — * Gaſtes eidlich erhalten. 1 34 15 
Wie weit ein Birth wegen der ihm vertrauten Sachen gehalten. 2 33 
Wie weit ein Wirth im ie zu — wegen des 
Tiſchgeldes. e2956 


ittwe 
Welchergeſtalt die Wittw fuͤr des Mannes Schulden haften 
muß, und wie ſie ſich — — koͤnne. 2 11 1409. 
er 
Wucher iſt, was uͤber 5 oder 6 vom Hundert erhandelt wird, 2 1 5 
Wunden. 
er einen verwundeten Schiffsknecht heilen faffen fol. «+» _ 2 14 17 
er von Wunden zeugen könne, vid. plur. ſub voc. 
Balbier, Todfhlag > , „» ı 23 2 


2. 


Zahlung. 
Wenn folche der Echuldner durch einen Eid betveifen inne. 2 7 1 
Bezahlung fo gefchehen nad) der Zeit des Contracts, vid. 


- Münze, leihen. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ... 9. 
Zauberer. 
Strafe der Zauberer und — ⸗ . 42 002 
Zeug 
Zwey glaubwuͤrdige Zeugen —2*— — „x 28 2 
Welche Zeugen untauglich. ⸗ .4 3fq. 


Eltern 
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Eitern Fönnen für und wider Kinder nicht jeugen 8z contra. 

Blutsvermandte, bis im dritten Grad, Eönnen fich — des 
Zeugniſſes entſchuldigen. ⸗ ⸗ 

Dem geheime Sachen offenbaret, kann — Zeuge kom 

Wie hoc) einer zeugen Fünne, ⸗ 

Wie, wenn die Zeugen nicht genugſam — ⸗ 

Zeuge, der zur Zet des getroffenen Contracts erbgeſeſſen, iſt 
gültig, wenn er gleich hernach fein Erbe verkauft. —⸗ 

Ein $remder kann en Bene. mit Leuten en 
zeugen. 

Don IBunden und Sitägen können unbefeffene Leute — 

Wenn die, ſo in eines Mannes Brod ſind, nicht zeugen koͤnnen. 

Zeugenführer ſoll die Zeugen in 14 Tagen vorftellen. ⸗ 

Was zu thun, wenn fie unter andern Gerichten find. — 

Wie, wenn derer viel unter fremder Bothmaͤßigkeit waͤren. 

Wie, wenn Die Zeugen gefährlicher Weiſe beachret wuͤrden. 

Zeugen, wenn fie zu citiren. ⸗ ⸗ 3 

Wie Ungehorfame zu beftrafen. + 

Wie zu verfahren, wenn der citirte Gegentheil — Examine 


nicht erfiheinet. ⸗ ⸗ ⸗ 
Zeugen, wenn ſie erſcheinen, ſollen vorgeftellet werden, und 
den Zeugeneid preftiten. ⸗ ⸗ 


In wichtigen Sacheñ fol ihnen die gedruͤckte — 
und Explication des Eides vorgelefen werden  # 

Welches widhuge Sachen feyn. ⸗ ⸗ 

Die, vor welchen guͤtliche Handlungen senflogen nord 
Fönnen nicht Zeugen feyn. ⸗ 

Wenn dieſen Glauben beyzumeſſen. ⸗ 

Aus zweyen vom Rath Deputirten kann einer zeugen nach 
des andern Tod, in der Cache, fü fie verglichen. ⸗ 

Wie die Zeugen follen examiniret werden + 

Pad) dem Examen foll dem Zeugen die Ausſage — 
und ein Stillſchweigen auferleget werden. ⸗ 


28 4 


22 
ibid. 


Zeugen 
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Zeugen ohne Eid und vor Notarien gelten nicht. 1 28 28 
Der Zeugen Ausfage fol in geheim beym Gerichte bleiben. 29 


Wenn einer wider der Zeugen Perfonexcipiren kͤnne. 1 32 4 
Zeugenführer fol replicando beſchlieſſen. ⸗ » 1393 
Der, wider welchen Zeugen geführet werden, foll feine Ex- 





ceptiones auf einmal doppelt einbringen. ⸗ ibid, 
Strafe des falfchen Zeugniſſes. + . „4035 
Zeugen Eid. 

Was die Zeugen ſchweren ſollen ⸗ ⸗ e 1291 
Zeugniß, Publication, vid.Publisation. » 1 32 
Zeugenverhör zum ewigen Gedaͤchtniß. 

In welchen Fällen Zeugen alfo Fönnen verhöret werden. 1 31 1 

Der Gegentheil ift zu citiren, deſſen Auffenbleiben aber hin: 
dert das Examen nid). ⸗ ⸗ ⸗ 2 

Solch Zeugniß erliſchet, wenn Kläger binnen Jahresfriſt 
nicht agiret. ⸗ r ⸗ ⸗ 3 

Bisweilen aber nicht. ⸗ s P 5 ibid. 

Der Beklagte mag ſich folder Zeugniß ftets gebrauchen. 4 

Zins, vid. Rente, ⸗ .» ı 2I1 
Zuͤchtigung. 
Welchen Perſonen mäßige Zuͤchtigung erlaubt ſey. 40 28 
ENDE, 
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Der 
Hilligen Hochgelaveden Drefoldicheit 
thon Ehren, tho Erholding unferer wahren chriftlichen 
Religion, ock beftändiger Enichfeit, Gedien, Upnehmen 


und Wolfahrt diiffer goden Stadt, 
hefft 
Een Erbar Kath 
mit 
Belevinge der Erffgeſethenen Börgerichop, 
na difer igigen Tide un Lüffte Gelegenheit, 
etlife 


Artitul 
Receſſes⸗-Wiſe verfathen lathen, 
welcker 


na ripſamer Erwegunge ſo woll von Eenem Erbaren 
Rahde, als ock der Erffgeſethenen Boͤrgerſchop/ 


voͤr 
Stadt-⸗Recht 


tho hollen fon angenahmen un belevet worden. 
Als folgt: 
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De 1. Articul. 





Dan Beförderunge der wahren chriftliten Religion, Art 1-2 


des Fredes und Vertruwens is in politifchen Handeln: Alſo 

fchall in düffer Stadt und dartho gehörigen Kerken und Ges 

mene, de wahre reine Religion, fo defülvige in den Propheti⸗ 
ſchen und Apoftofifhen Schriften, und daruth in den dreen bewehreden 
Hövet-Symbolis, Apoftolico, Nic&no und Athanafii, ock in der 
Anno 1530. tho Augfporg avergeven ungeänderten Confeffion, Apolo- 
gia, Schmalcaldicis Articulis, klenen und grothen Cachechilmo des 
düren Mans, Herrn Doktoris Martini Lutheri , düffer Kercfen töffliche 
Confeffion dem Ehriftlihen Concordien -Bofe Anno 1580. erftlich 
publiceeret, fampt deffütoigen angehörigen — van duͤſſen Ker⸗ 
cken angenahmen, verfatet und bedher tho in duͤſſer Stadt⸗Kercken geleret 
und geprediget id, und noch geleert und geprediget wert, feſtiglich beholden 
und dorch des allmaͤchtigen Gottes Gnaden up de leve poſteritet propage- 
ret und gebrocht werden, und im Falle (dat Gott gnädiglich aftvende) by 
düffen förglichen Lüfften, Etryd und Mifverftändniffe in Religions⸗Sacken 
vörfallen würden, dat alfo de baven gedachte Schriften de rechte Nichts 
fehnoer und Norma veritatis, in ſolchem Stryde und Mißverſtaͤndniſſe 
fon und bfiven, und darna de ftridigen Saken gänglich entſchiden und erörs 
tert werden fchölen, damit alfo friedlich Weſen in dem geleveden Vader⸗ 
fande conferveret und de reine Religion ad pofteros heilfamlich vort 

geplantet werden möge, 


DE dewile de Enigfeit in de Religion, ock de rechte Band 


| De 2 Articul. 
Wat Fryheit jederman tho Hamborch wahnhaftig 
im Gerichte genethen mag. 
Sem andern, dat man na duͤſſem Dage neemand, be ſy Borgermeifter, 
N Kahtman, Börger oder Inwahner düffer Stadt, um Miffedath 
willen, ahne Erkentniffe des Rechten fchall verdriven oder verwiſen, noch 
A2 duͤſſe 


Art. 3. 


4 Hamburg. Stadt;Receffen: 


duͤſſe Stadt oder andere Stede hier lathen verſchweren, velmeniger um 
Penningbröfe, und fodane Anfprafe. De börglichen und nich tho Vers 
luft des Levens oder Straffe des Lives gerefent, fo fine Göder pandbahr 

wer, oder nöghaftige Boͤrgen tho fiellen hedden, nich in de Hechte of 

Gefaͤngniß drengen, ock unverhörter Safe uth finen Hufe of uth ander 

ven Börger Hlifen, by Dage of Nacht. nich gefänglich annehmen, füten, 

of halen · laten ſchall. 

Dar avetſt jemand Schulde halven beklaget, und de Beklagde nicht ge⸗ 
nochſam geſethen, an ſinem Credit geſchwaͤcket, de fuga verdaͤchtig 
oder up vorgahende Citation nicht erſchiene, ſondern contumaciter uth⸗ 
bfeve; in ſolchen Fällen ſchoͤlen und mögen de Richtherren up voͤrgahende 
beftelte Caution den Beklagden uch finem Hufe, oder an watt Drt tes 
fülvige anthodrepen, halen laten, und vermöge Stadt Mechtens C. am 
10, damit verfahren, 


Dan hal ock neemandes Mollt in de Möblen bekuͤnmern, fin Broue 
were, Ampt of Nahrung thofchluten of verbeden, de pandbahr is, und 
genochſam Boͤrgen ftellen Fan. Et were denn, dat de Brouer uthfahren 
und de Hure voͤrheer nicht bethafen Eonde oder twolde, denn up den Fall hed 
fit de Egendomer an dat Moll, als fin Pand, doͤrch enen erloͤrden 
Arreft tho holden. 

Ock ſchall man neemanden uthvanden um Daath und Schuld de nich 
tho Recht beklagt und gerichtlich uthgefoͤhret is, jedoch ſchall den prefide- 
renden Herrn Borgermeiftern und Nichtherren de Pandungen in Sums 
inen, de nicht höger fon denn doͤrtig Mark, unbenahmen fun, 


De 3. Artiul. | 

Wo jegen de Mißhändler tho verfahren. 
o averſt jemand jegen duͤſſer Stadt-Rechte, isigen belevden Receſſe 
und de bemilligte Buhrſprake mißhandelde, den ſchall man apenbahr 
mit gehägde Recht vor den Raht Rechts⸗Wiſe laten vordagen und anfpräs 
fen, wat ehme da mit Drdel und Nechte tho gefunden ward, na Lude un⸗ 
ſers Stadt-Bofes, duͤſſes Recefles und Buhrſprake, des fchall he genethen, 
und entgelden, Averſt Dodſchlag, Duffte und ſolke Safen, dar — 
ig 
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ee — —— — — 
billig Boͤrgen up genethen mag, tho ſtraffen, dar mag en Erbat Raht 
by fahren als vecht is, des willen de gemenen Boͤrgere und Inwahner hier⸗ 
up dem Erbarn Rhade na aller Redlichkeit byſtaͤndig und behuͤlplich In, 
up dat unfe Stadt⸗Bock, Receſſe und Buhrfprake allenchalven in Macht 
und Werden biiven mögen, | 


De 4. Articul. 
- Ban Perfonen, de von Angftes wegen wiekhafftig. 
N Nürde jemand van Angftes wegen wiekhafftig, dat he fick averfallens 
> befürchtede, und glieckwol ſiner Safe woltruuwede, und darup 
erbödig mwehre, alhier im Gerichte thor Safe tho antworden, denfelven will 
en Erbar Nath up fin pericul und Gefahr tho Rechte vor Gewalt geleis 
den, Recht alhier tho geven und tho entgelden: Schickete ock jemand 
finen Vulmaͤchtigen oder Fruͤnd int Gericht mit noeghaftiger Vullmacht, de 
fine Nochdurfft verantworden wolde, de ſchoͤlen thor Antwort verjtadet wer⸗ 
den, ginge dat Ordel dem Part entjegen, fo fall man mit de Ders 
feftung vortfahren, jegen den Däder, ſo Stadt-Recht is, man de Bob 
mächtigen ſchoͤlen ſunder Laſt bliven. 


| De 5. Articul. 
Wan denjennen, be fremder Lübe Geld oder Geldes 


i 


Werde by fick hebben. 

NS jemand unferer Börgere of Inwahner, oder ehre Dener, jenig 
I) Geld of Geldeswerde, buthen Landes of binnen differ goden Stadt, 
vom frömden Füden in Verwahrung empfangen efft gelehnet, und derhals 
ven nich gedahn, mat he mag von ſick gelavet hebpen, werd darum 
jennig Mann oder Grube beferhen of unbefethen, van dem ftömden 
Mann, effte finen Bullmächtigen tho vechte beffaget, de Beklagde 
ſchall ehme funder ale Wertögeringe, wat he mit Handſchrifften, Tuͤg⸗ 
niffen of andern Bewiſen, na Erkentniſſe des Rechten bybringen Fan, ges 
nog dohn, ock ſchall de Kläger nic) genddiget werden, den jennen, de fine 
Goͤder under fick hefft, Borgen tho ſtellen, et ſy den Safe, da de Bella 
gete fo ftattliche Wedderklage fich beröhmet, dat darup von dem Erbarn 

Rahde erfant werde, dat he darvor Börgen ftellen (hal, — 
| 43 Art. 6. 


Art.4.5. 


darna, de Öffentliche Verlatung geholden werden. 
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De 6 Articul. 


Bo vele Perfonen tho Rhade richten fhölen, un wo 
— richterlike Werwe hoͤre. 


p gewonlike Rechts »Dage ſchoͤlen thom wenigſten twolff Perſonen 
Sy tho Rahde ſitten, doch ſchall datſulvige nicht verfaͤngklich fon ver 
Ordnung unſes Stadt⸗Bokes, et will ock en Erbar Rath de gewonelike 
Rechts⸗Stunde tho Rahthus tho gahn, by Infoͤrderung eres Broͤkes 
unvorwidlich machten, und mit Flithe darane ſyn, dat de ordinarie 
Rechts⸗Dage fo vel moͤgelich tho den borgerlichen Werwen und Recht⸗ 
Saken gebruket, Sendebreve und andere voͤrfallende daͤgliche Handele 
ſchluͤnig afgerichtet, und vor negen Schlaͤgen dat Rahthus geoͤpnet 
werde, up Dat andere ſchware Saken up andere kene Rechts-⸗Dage ſynde, 
mögen verſchaven werden, damit en jeder ſo fehllinig als et mögelich infinen 
Saken gefördert werde; ſchullen averft de vörfallende Saken kene Verwie⸗ 
lung liden Eönen, will en Erbar Naht vor negen Schlägen oder en 
Quarter darna, Winter oder Sommer dorch den Schencken de Werne 
affeggen fathen, up dat en jeder finee Narung und Werwes wahren möge, 

Wahrde jemand finee Safe, und dat Hus voͤr negen Schlägen 
oder en Quarteer darna nicht geöpnet wurde, und denn na negen 
oder en Quarteer darna wegginge, de ſchall unbefährdet bliven. 

DE ſchall en Erbar Raht unvorbunden fon, des Namiddages Boͤr⸗ 
ger⸗Werve tho hören, denn allene des Frodage Namiddage will een . 
Erbar Raht up gewiſſe Tide herna benoͤmet Verlatung holden, up dat de 
jennen, fo Börger werden, und fick affündigen laten oder Börmünder keſen 
willen, nid) mögen upgeholden werden: Als nömlic den Frydag poft 
Converfionis Pauli, den Srydag na Lætare, den Frydag na Quafi- 
modogeniti, den Frydag na Jacobi, den Frydag poft N ativitatis 
Mariz, den Frydag na Francifci, und den Frydag na Nicolai, das 
mit en jeder de gewiſſe Tide der Verlatung weten und fine Sake darna 
defto beter richten möge, Schullen ock up de vörbeftimten Dage, Ferien 
oder fünften ehehaffte Verhinderung infallen, ſchal den nägften Ftydag oder 


Froͤmden 
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Froͤmden Lüden, de alhier nich wahnhafftig fon, mag en Erbar Naht 
förderlich und behütptich fon, wannehr, und tho wat Tiden dem Rahde 
dat gelegen is, alfo, daten Erbar Raht düffer goden Stadt und ehre ar Art. 7. 
ger und Inwahner des buten Landes kene Inſage tho liden hebben, und 
darum ſchall en jeder Dörger und Inwahner, de dorch frömde Lüde bes 
klaget * + bo allen Tiden Recht tho geven und Recht tho nehmen vers 
pflichtet fon. 


— De 7 Articul. 
Mo man Saken fördern und entſcheden ſchall. 
n Erbar Raht will fick ock beflitigen, alle Saken, de tho Rechte beflar 
get, mit den erften fruͤndlich oder gerichtlich tho entfcheden, tho dem 
Behoeff will en Erbar Raht den Börgern Fene Commifliones vermwegern; 
Er ſchall averft ene Safe nich mehr denn dremahl thor Commiflion ges 
wife, und infonderheit darup gode Achtung gedahn werden, damit de 
Herren Commifläirs en oder ander Deel nid) verwand ſyn, dat fick deſſen 
Eener tho beſchweren hebben möge, de Rahte-PBerfonen, denen de Com- 
miſſion anbefahlen, ſchoͤlen up Anförderung der Parthyen denen enen 
Dag benennen, wannehr fe derfulven gewarten wollen, und fick fo vele 
möglich beflitigen, de ‘Parthyen in Fruͤndſchop tho entfeheden, 
Herren ſuͤmig darin befunden worden, mag de-Kläger fine Safe, fer 
ner na Stadt⸗Rechte fördern, un is ehme de Beklagt tho Diechte tho ant- 
worden ſchuldig, hedde averſt deflilvige Exceptiones, dartho he Tüge 
niffe aver Sehe und Sand oder buthen Landes fördern möfte, ſchall dem⸗ 
—* tho Foͤhrung ſiner Tuͤgeniſſe na Gelegenheit der Safe en taͤme⸗ 
liher Terminus , vermoͤge Stadt⸗Rechtens angeſettet, und de Parthyen 
fo förderlig als möglich, und da de Safe * wichtig, upt laͤngſte bins 
Jahr und Dag / ſo et juͤmmer geſchehen kan, und fo ferne de Parthyen ſul⸗ 
veſt Förde und nicht fümig geſpoͤret, mit echte entſcheden twerden, 
wurde averſt jemand baden Jahr und Dag, 6 man u nicht verhapet, vers 
toͤgert in finer Mechtferdigung, de deswegen oder ſonſt uth — — 
begerde, und bede doͤrch Gott um en Ehlende Recht ehme mit tho de⸗ 
lend , dem will en Erbar Raht unvertögert, fo ferne de Sake richti / und 
© balde « Immer gefihehen Ban, tho Rechte verhelpen. 
Art, & 


8 Hamburg.’ Stadt:Receffen. 
— ——— —— —— 
De 8 Articul. 


Wo jederman fine Sake up Stadt⸗Recht gründen ma 
Art:g 9. 10. 5 ock jennig Parth up gewonliche Rechts ⸗Dage fine Safe up dat 
Etadt⸗Bock/ Recelſe und bewilligte Buhr⸗Sprake grluudede, und 
den Arncul, damit he fine Safe uththofoͤren gemenet, bendmede, fo 
ill en Erbar Rath duͤſſer Stadt⸗Bock, Recefle und Buhrfprake alle 
Hecht, Dage by handen hebben, und enem jeden den Articul, Dar he ſick 
- up getagen, leſen laihen, und daruth ordelen und richten wo darinne gefchres 
ven und Stadts Recht is. | — 
Su De 9 Articul. 


Dan Beklagung der Mißdäder. 

S% in düffer Stadt und deren Gebede jemanden Gewalt, dat dem 
Migdäder na Hecht am Lien und Leven refe, fo magfick def en 
jeder ahne Schaden wol beklagen, und een Erbar Rath will den Mißdaͤder, 
da de Sake dat egen, und in Wahrheit alfo befunden wert, antaften 
und. verfolgen: lathen, wolde averit de Kläger fine Sake im gehegenden 
Rechte nich achterfolgen, fo will een Erbar Rath enen der Vörfpraken vers 

ordnen, de den Mifdäder verfolget tho Des. gemenen - Godes Unkoſtung, 
und defülvige, fo erſtmals fine Klage angefegt befft, ſchall in Mechtferdigung 
des Migdäder mit kener Unkoft beſchweret werden. j 
Deefftal belangende. z 
So ferne in unfer Nabern Gerichte de geftalen Göder den unfen rei 
ftituerer werden, ſchall et alhier im Gerichte ock alfo geholden werden, watt 
averſt unfern Börgern geftalen und alhier bedsapen werde, ſchall denſulven 
ahne Entgeltniß reftitueret werden. Ba Ä 
| De 10 Arten. © O3 Oi. — 
Wo man voͤr de ya de Sefangenena Gelegenheit 
— re der ft bewahren all, a 
en Erbar Raht hefft gelegene Stede dartho verordnet, da man de 
jennen, de ahne berne Kerßen bavende de Klocken Tid in der Buhr⸗ 
ſprake benoͤmet oder andere Ohrſake de kenen Halsbröfe belangende, und 
öhre Orſak na Erkenteniſſe des Richters und Gelegenheit der — nicht 
A vum 
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verbörgen koͤnnen, in Verwahrung ſtellen mögen, noͤmelich up den Win⸗ 
ferthorn, dar de Bohmſchluͤter wahnet, of up dem Brockthorn, up dat 
neemand dem Frohne befahlen werde, dar be fin Amt und Deenſte nich 
inne tho dohn hebbe, wer awerſt in den Stucken befchlagen und tho finer 
Excecution gehören, dat man den, und neemand anders indes Fronen Ges 
walt bringe, wu 


De 17. Articul. 
Wo men Bröfe legern und bethalen ſchall. 


een Knecht ſchall fines Seren Good verbröfen, de Here hebbe denn in 

de Sake bewislich Vulbordt gegeven, breke averjt De Knecht gegen 

dat Recht, of in averfackinge des Moltes, oder in jenigen andern Saken, 

dat ſchall he ſulveſt bätern van finen Gode, oder de Knecht fchall in finer 

Perſon davoͤr gehofden fon, und de Hushere, de tho der Dath nene 

Vulbordt gegeven, fchall des kenen Schaden’ hebben, befondern ſchall ehme 
fin God wedder reſtitueret und thogeſtellet werden. 


De 12 Articul. 
Dan Tügniffe tho Erffgude. 

örgersKinder der öhre Deldern in düffer Stadt eheligen im billige Echt 
gegeven fon, dat dem Rahde wetlig is, ſchoͤlen fit na ehrer Deldern 

Dode in de Goͤder, de ehne na Dode ehrer Deldern anfallen, nid) vör dem 
Rahde oder Gerichte tuͤgen Taten, averſt de Raht ſchall ehne de Göder in 
der Stadt Erve und Rentheboke ane Rügfage thofchriven laten, wehre et 
averft dem Rahde nich wetlig, fomag man norhdürftige. Tuͤgniſſe und 
MWetligheit dartho gebrufen. Effte averft wol by finem Zeven oder Wol⸗ 
macht fine Magefchop den Fruͤnden will tligen, und de Tügniffe will lathen 
fehriven in unfer Stadt Denckelbock, dat mag he woll don, und de Tügs 
niffe alfo vorhen gefchehen fehölen na Dode Macht hebben, und de Tuͤgen 


ſchall man an gewonlichen Orde doͤrch de verordneten Richtheren, doc) 


ahne jenige Entgeltnüffe afhoͤren laten, und ſchall in dem Schragen des Ned» 
dern-Gerichts, wat dem Öerichtfchriver oder andern Gerichte-Denern van 
den Tügen tho verhoͤren .thogeven, > erden. | 
— — Art. 13. 


Art.11.12, 


‚Art: 13. 
14. 15. 
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Van Befoldung des ‚Seiperning: Knechtes. 

t ſchall dem Teinpennings⸗Knechte ene gewiſſe jährliche Beſoldung 
veroͤrdnet und in den Schragen des en ‚ de ock up dem 
Rahthuſe hängen ſchall, verfatet und begrepen werden , Daräver Kinn 

by Verluſt fines Deenftes mag beſchweren. 

De 14; Articul. 
| Dan befreetem Erffgude. 
SIE Mann mit finee Fruwen of Zungfrumen in düffer Stade 
Erffgut befreet, oder empfanget van wegen finer Huesfruwen, dat 
up fe fallet, de mag dat famt finer Husfrumen wol gebrufen tho allem bes 
ften, he werde beervet of unbeervet, wer averft verdächtig mit Erffgude 
handelt, de Fründe, dar dat Erffgud allenthalven tho rechte upfallen mag, 
ſchaͤlen Upfehent hebben, dat fodane Erffgud ahne Noth am Hoͤvetſtoel, 
möge ungekraͤncket bliven, mente de Man is fines mol gewunnenen Gudes 
thovergeven mächtig, dat ock denn de Erffgöder tho rechter Linien langen, 
dar fe billig henne gehören mögen, et were, dat ad pias Caufas vers 
möge Stadt⸗Rechtens fub Tit. van den Legaten Articul. 2. wat ges 
geven were, dat mochte billig folgen, wurde ock jemand befunden, de Fene 
Lives Erven hedde, und den andern Erven thom Verfange fine Göder etlis 
hen finer Erven hemlich tho handen brochte, und fille darna dat Erfigud 
up den, de deß by Leven bemislig genaten hedde, de fehölen, mat je alfo 
hemlich an fick gebracht, rn Erven in der Erffdehlinge entbehren. 
5 Articul, 

Dan Veränderung * — bahven oͤhre Thelinge. 
Se jenige Frume, de bahven ehre Thelinge wehre, um Erbarheit 
» und Verheges willen, fick in den billigen Eheftand verändern, Dat 
mag fe wol don, fo ferne averſt uth Unglickheit der Perfonen, den fe 
wedder tho fryen bedacht, oder andern Umſtaͤnden Plärlig afthonehmen, 
dat fe man allene ehren natuͤrlichen Erfen tho Schaden, oder uth Iuter Ups 
pigkeit tho fryen bedacht, ſchal folches gefchehen mit Volborde ehrer nägften 
Erven, und dejenne, de fe shor Ehe. nehmen wert, ſchal ſchuldig —* 
| n 
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den jennen, de ehre naͤgſten Erven fon, van allem Hoͤptſtoel und Goͤdern 
fo der Ftuwen thokahmen, Voͤrwiſſing tho dohn, up: dat, wenn ſe tho 
hope kahmen, ſolcke Goͤder und Hoͤvtſtoel den Erben tho Nadele nicht 
vermindert noch verbracht werden, wente fodane Goͤder und Hoͤvtſtoel, 
by der Fruwen Erven gaͤnzlich bliven fchölen. Et were denn, dat fe mit 
ehren Gödern nicht Eonden huesholden, fo ſchall ma Gelegenheit, als dat 
north is, de Billigkeit Daran befchaffet. werden, dat fie fick Des oͤhren 
möge tho Nutz maken, darmit fe ſulveſt Fene Noth liven möge, und wat 
de Man van Göde gebracht, oder fonften in Vorworden beholden, ‚by der 
Fruwen Erven, und dord) förgfoldig Arbeit erworven, dat fchall hegenethen. 
De 16. Articul. 

Wo man Erve na Gunfte verdelen mag. 
o denn Gott danck de Erven tho Hamborch in grotem Prife fon, und 
tho vele mahlen enem Kinde na der Werde anthonehmen und tho 
bervahnen ganz befchtverlig, fo ſchall de Vader, de wile he levet, enen 
van finen Söhnen fien Hues, darin he mahnet, ahne Hinderung finer ans 
dern Kinder und Fruͤnde, för enen zertene Penning, :und na Gelegenheit 
finee Göder anthoftellen Macht hebben, up dat enen van den Söhnen 
fines väderlichen Hufes fich tho erfreien hebben, doch tho allen Tiden 
den andern Süftern und Brödern ehr Andehl van Werde der Summa, 
dar folk Hues van dem Bader upgefettet was, unverfümet; ſtoͤrve averft 
de Söhn by des Vaders Leven, deme de Vader fin Hues angeftellet 
of gegeven hefft, ehr he fick befryede, und enen Broder of mehr na 
lethe, und darna de Bader nicht beftellede by Leven of in dem Teſta⸗ 
mente, wel van finen Kindern dat Erve hebben fehlen, fo ſchall et 
Erffgud bliven, wurde ock jenige Vader enen finee Söhnen fin Erve of 
Hues anfetten, oder de Broͤder und Suͤſtern na der Deldern Dode enen 
der DBröder dat Erde um de Billigkeit glinnen, darmit et by dem 
Nahmen bliven mogte, de Bruder averft unbelevet wwehre, und de Gunſt 
und Frundſchop nicht achten wolde, funder darna dat fulve Erfe up dat duͤ⸗ 
reſte verföpen, dat ehme doch de Noth nicht daͤde, fo ſchoͤlen de naͤgſten Er⸗ 
ven, als Suͤſter und Bröder, oder deren Kinder ene, wente fe treden in 
ehrer Deldern Städe, fo ferne fe — nich verdragen N 
2 ats 
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datſulvige Hues by dem Nahmen oder Geſchlechte bliven moͤchte, demſülven 
Art. 17. 18- Heyden, offt Vader oder ModersBroder, de dat Erbe angenahmen; und 
ahne erhefliche Noth wedder verköpen will, bethalen wat he darinne bes 
wislig verbomver und verbetert beft, und wat. dat Hues oder Erve durer 
kann verkoft werden, Den et hier thovoͤr dem Broder is angefettet tuorden, 
darvan fehall en jeder der Bröder und Schweſtern und deren Kinder, voente 
feträden in ehrer Deldern Städe, fin portion un quotam mit tho genethen 
bebbeny: et wehre den Safe, Dat fick de Broder avermals mit den andern 
Brödern und Schweftern, und deren Kindern, als bahven gedacht, vers 
gleke und henförder by finem Leven dat Erve nicht thoverföpen, et do 
ehme denn de Noth, de he bewieſen ſchall. 


De 17. Articuf. 
Dan Verpachtung der Erve. 


SR jennig Mane, de fin Hues höger verpachtede, of Renthe darup - 
nehme, als dat wert wehre, deſulve fchall fick duͤſſer Stadt fo 
lange entholden, beth Dat he dejennen, de he in Schaden geföhret, 6 
Freden geftellet hefft; wurde ock jemand beBlaget, de folckes mit Vörfag 

gedhan hedde, dar ſchall et um gahn, wo recht iS. | 


De 18 Articul. 
Dan jedermans Egendohm, Frieheit und Befittunge. 
S“ Erbar Rath will ock neemanden in finer rechten Befitting, Fre⸗ 
heit und Egendohm, verförten, fündernjedermann in rubfamer Beſit⸗ 
tinge na upgebrachter rechter Ankunft, Lut und Inholt Segel und Breve 
oder Bewiſes beichirmen, alfo, dat en jeder ruhſamer Befittinge, mit ges 
böhrficher troulicher Ankunft, genethen möge. 

Nemand ſchal ock buthen düffer Stadt Gebede, jchtes wat beegnen, 
befümmern, bethuͤnen und bebouen, ahne Wulbord des Erbarn Rhades, 
und der verdrdneten Börger, Dede jemand dar entbahven, de fchall dat 
dem Rahde beteren mit ı Marc Suͤlvers, und wat alfo bahnen Verloͤff 
beegent, befümmert, bethuͤntt und bebouet is, ſchall wedderum reg ges 
bracken , und tho der Gemeine Beten gelegt werden. 

De 19. 
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De 19 Articul. 
Ban — — de buthen Landes FE au 
iver 


Tape jemand by Leben fi nes Baders und Moder in ene der Contor 
mit Studium oft fonften buten Landes, um ichtes wat tho lehren, 
uthgefandt, de mag -fine Theringe ftellen na Befehl finer Oeldern; 
ftürve de Vader dewile de Soͤhn buthen Landes wehre, ſo ſcholen Suͤſter 
ind Broͤder mir ehren und ehrer Moder Doͤrmuͤnder verdragen, weß des 
jenne, de buthen Landes is, na Gelegenheit der Goͤder, de oͤhme vor fin Ans 
dehl geböhren mögen, wil themen tho vertheren, dat ſchall deme, de buthen 
Landes is, voͤrwittligkeit werden; wolde man ock jemand na fines Vaders 
Dode, ald buchen verfenden, ‘ fo fehölen deſuͤbben mit even Voͤrmuͤndern 
fick verdragen, wat de uth den ſammenden Goͤdern jährlich vertheren ſchall, 
börge jemand buthen Landes baven de Summe, de ehme alfotho gelas 
ten is, thovertheren, dat fchall man van finem Andele, dar he fine Dinge 
nicht thom ‚beften geferet heft, und nich uch dem ſammende Gode gelden. 
De 20. Articul. 


Wo man unfere Börger und Inwahner, de buthen be 
klaget werden, verbittenfchall. 

ft jemand binnen of buthen Rahdes, tat uth Befehl des Rahder 

of der gemenen Boͤrger ſamt oder beſondern gedahn, oder ge⸗ 
foͤrdert haͤdden, of thokuͤnftig dohn und foͤrdern woͤrde, und deſulve des 
Dondes halven an froͤmde Oerder citiret oder ſonſten bemoͤet woͤrde, 
de ſchall in dem Falle van dem Erbarn Rahde und gemeinen Gude verbeden 
werden, wurde ock jemand binnen of buthen Rades, Boͤrger of Inwah⸗ 
ner, wedder gemeine fehreven Rechte und duͤſſer Stadt Privilegien, an 
dat Kanferliche Kammer-Berichte, oder andere weltlicher oder geiftlicher 
Dbrigkeit Gerichte geladen oder citiret, und der Citirte fick vor dieſem 
Rahde Necht tho geven und Mecht tho nehmen ſich erböde, und de Safe 
ehrer Arts und Egenſchop na an düffer Stadt-Gerichte gehörde, und dar⸗ 
ſulveſt erfiäret werden fonde, fo fehall unfere Börger oder Inwahner, de 
fie alſo tho Rechte erbaden y van · eenem Erbarn Rade tho Bekoſtung des 
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gemenen Gudes, mit Schriften of Bödefchöppen na Wichte und Gelegens 


. beit der Safe, Inholt unferer Privilegien und hebbende Begnadigung, 


van dem gemenen Gode getrulig verbeden werden, fo dat de Safe hier, 
of up gelegene Staͤde, fruͤndlich moͤge afgedragen und tho Rechte entfches 
det werden; Geboͤre oc, dat een Erbar Naht öhre Börger und Inwahner 
na Lude der Privilegien und Gerechtigkeiten, (Bat GOt will, verhöden) 
nicht verbinden. Eonde, fo will een Erbar Kath, fo dat van noͤden tho fon 
were voͤr rathfam angefehen, mit den verördneten Börgern der veer Cars 
fpele, Ruͤgge /Sprake holden, und fick des alfo vordragen, dat allerley 
Schade, fo daruth entftahn möchte, dörch göttliche Hülpe und gemenen 
trouwen Rath der Obrigkeit und gemenen Börger und Inwahner  allents 
halven verhödet bliven möge. Hedde jenige Fuͤrſt, Ridder of Knabe/ 
Landſchop of Städte, of Inwahner derfulven. Klage up jemand, de 
unfe Börger of Inwahner were, fo will een Erbar Naht dem Kläger hoges 
und neddriges Standes jegen öhre Börger und Inwahner dat Necht an 
präfenteren, und na angehörter Klage und Antwort forderligft Recht mite 
dehlen; ım Falle averft folk rechtlich Anerbeden nich wurde ftatt finden, 
fondern mit der Daath jegen de Unfrigen verfahren, fo will een Erbar Naht 
öhre Börger und Inwahner in ähren rechmätigen Saken van dem ges 
menen Gode verbidden, und wo dat Noth wehre, up legelife Dage, fo vel 
mögelig, thor Endſchop verhelpen. 

Haͤdde ock jemand unſer Boͤrger Klage up Heren, Foͤrſten, Ridder 
of Knaben, Lande of Stede oder Inwahner derſulven, des fine Sake 
recht were, den will een Erbar Raht de behuͤlpliche Hand des Rechtens 
lehnen, und rahtdedich erſchienen, dat he, jedoch up ſine Bekoſtung, ſo 
bald moͤgelig, tho dem ſinen gelangen moͤge. Wurde ock jenig Here, 
Fuͤrſt, Land, oder Stadt, of Inwahner derſulvigen ſick aver jemand 
unſerer Rahdesperſonen, Boͤrger of Inwahner, ſchriftlich of muͤndlich 
beklagen, und der Beklagde ſich vorechterde, oder ſinem Wedderdele mit 
ſodahner Antwort, de dem Rechten und Billigkeit gemethen, nich begege⸗ 
nen konde, oder wolde, und ſonderlig duͤſſer Stadt⸗Rechte nich wolde 
gehorſam ſyn, queme derhalven jemand anders van unſern Borgern of 
Inwahnern tho Schaden, den be ſulveſt jummer nich verohrſaket hedde, 
fo ſchal de Beklagde, he ſy binnen of buthen Rahdes, verpflichtet fon, de 


jennen 
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jennen, de en unverſchuldens in Schaden geführet worden, uth dem _ 
Schaden gi und een Erbar Raht will allen Flit verwenden dar Art. 21.22. 
foiches henförder verbliven möge. 23. 
| De 21. Articul. 
Bothe der jennen, de dorch Save mißrichten. 
urde jennig Parth dorch eenen Erbaren Rath, of jeunige Perfon des 
Kahdes beſchweret, dardoͤrch, dat fin Wedderparth Gift und Gas 
den dem Richter gegeven hädde, defulve Perfonen, of Perſon, de des 
verwunnen of avertüget wurde mit echte, fehall ſiner Stede entfettet 
fon und dat Parth ſchadloß holden. 
De 22. Articul. 
| Dan Befoldung der Rahdesperfonen. 
g mag fick ock, nich gebören, dat man dejennen, de tho Rahde ges 
fahren, mit fo merklicher Laft befchmeren ſcholde, dardoͤrch ſe ehre 
egen Saken verflimen, und dat gemene Befte und jedermans Klage twachteny 
dat de nich ene temeliche Ergesung wegen ehrer Möh und Arbeit hebben 


ſcholden. 

Derentwegen is twiſchen enem Erbarn Rahde und den veroͤrdneten 
Boͤrgern belevet, dat nu henforder den Herren Buͤrgermeiſtern und Rahdes⸗ 
Perſonen en jaͤhtlich honorarium uth düffer Stadt redeſten und gewiſſe⸗ 
ften Inkumſten, jaͤhrlig und alle Jaht beſonder in den veer Quartalen 
ſchal entrichtet und bethalet werden, inmaten ſolckes in duͤſſer Stadt 
Kaͤmerey⸗Boͤkern in fpecie vertekent, und darvan ſchriftliche Narichtung 
by den Averolden under enes Erbarn Rahdes Segel voͤrhanden, demſulvi⸗ 

gen ock een Erbar Rath allerdinge alſo na to leven ſich erklaͤret. 


De 23. Articul. 
Van allerley Heren Lehne. 
atterley Amte und Lehne als Nyenwerk, Mohrborch, Tollenſpiker, 
Varmeſen, Wolttorp, Neddernbohm, Winſerbohm, Steendore, 
Luͤbſchenbohm, Hammerbohm, Kohmoͤhlen , Bulenhufen, Nobißhueſen, 
Wagenmeiſtere, Krahnemeifter , Hoppenmether⸗Amt, Fehre up Winſen 
und Stade, Behr und Knevellahren, Krahndregers und dergelifen ge 


Art. 24.25 
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und Verlehnung, daran de Kämerye und gemenem Gode gelegen los wer⸗ 
‚den, ſchoͤllen mit Wethen und Willen eenes Erbarn Rahdes, doͤrch de 
acht Männer der Kämerey thom beften angefchlagen und: verhüret wer⸗ 
den, de anderen Aemtere averft, als Schencken, Borftemeiftere, Bous 
mefter, Zeinpenningss Knecht, Kokenbecker, KHavemefter, Bouhofe- 
ſchriwer / Möhlenfhriver, Nichtvager, Richtſchriver, Procüratorn, 
Tolln⸗ Mattens und Accife-Schriver, Bohmfchlüter, Dohrſchluͤter, Teir 
gelmeifter, Accife-Boigede, Moller und Mattenknechte, Duftfegers, 
Fohrluͤde by de Möhlen und Bouhef, Nidendeener, KHuesdeener und 
alle andere Officierer, daran de Kämerye mit Billigkeit nich tho fördern, 
will ein Erbar Raht ehrligen Lüden und Börgern, dar de Börgere dor bidden, 
ahne Egennuͤtz, Gift und Gaven, indohn und verfehnen, de dat Bors 
wiſung dohn koͤnnen, dat dat gemene God by Heren und Börgern, in des 
en Dohn nich verärgert werde, oder thon  achtern gabe, und defulven 
ſchoͤlen Upfehent hebben, dat fer of ehre Knechte nicht ftraflig befunden wer⸗ 
den. Wurde averft jemand van chnen jtraflig befunden, fo will een Erbat 
Naht denfulven afletten, und eenen andern bedärnen Dan up glike Vor⸗ 
bede der Börgere in fine &tede fetten, und will een Erbar Rath. aller Ofh- 
cerer Eed, fo fe bethero geleiftet, befichtigen, und dar de nicht gendghafftig, 
enen andern verfathen und ehnen tho ſchweren vorftellen. 3 
De 24. Articul. 
Dan de Heren Deenern. 

D in des Rahdes Deenſte ſyn, ſchoͤlen kenen andern Herrn, noch geiſt⸗ 

fig of weltlich ſick tho Deenſte verplichten, by Verluſt ehres Deen⸗ 
ſtes, ock ſchall neemand twe Deenſte in duͤſſer Stadt tho glik hebben, et 
den Safe, dat een Erbar Raht und de veroͤrdneten Boͤrgere dat gaͤnzlig 
vor got anfehen: Und’ will een Erbar Naht fehon mit den. acht Männern 
verglifen, dat henförder nich mehr, den 20, Ridendener ſchoͤlen gehol⸗ 
den werden. 


Der 25. Articul, 
Dan Entfangung und Averantwordung der 
Sende⸗Breve. 
ne jenige Breve an den Raht, efft an den Raht und Gemene ſaͤmt⸗ 
lig gefehreven, de ſchall neemand der Borgermeifter, of ** 
verdu 
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verdunckern, ſuͤndern dem Rahde und den verördneten Börgern, fo ferne de 
Brefe an den Raht und verördnete Börger tho glife Iuden, darvan 
Antöginge dohn, dar dat nich gefchege, und namals Schade darvan er⸗ 
wuſſe, fehölen Dejennen, de de Breve verdunckert, vor den Schaden antwor⸗ 
den, wurden ock den Vörftahern Breve behandiget, de an fe of de Gemene 
luden, mögen fe upbrefen, und is dem Rahde und der Stadt dar nid) ans 
gelegen, mögen fe de vor fick füloen, tere averft der Stadt an den Werven 
gelegen, fo fehölen fe dem Rahde de Breve prefenteren, de darup na Ges 
legenheit mit ehren Medewerhen und Vulborde willen antworden. 


De 26. Articul. 
Dan Dagefarthen, 


urde oc up jennige Dagefarth wat gefchlaten, dar unfes Rahdes 
Sendebaden by weren, dat dar henne fege, dat düffer Stadt und 
Boͤrgern daruth Vordehl of Nadehl entſtahn möchte, ſoͤlckes fehölen des 
Rahdes Sendebaden in ehrer Heemkumft den veroͤrdneten Boͤrgern tho allen 
Tiden vorwittliken, up dat dat gemene Beſte deſto beter gefoͤrdert und en 
jeder vor Schaden ſick wahren möge, en Erbar Naht will ock tho neenen 
Tiden Dagfarth hofden, oder holden lathen, fünder Mitweten und 


Vollborde der verordneten Börger, et is averſt en Erbar Naht erbödig, de 


Legationes fo vel möglig aftowenden, und de förfallende Gefchifte dorch 
Miliven verrichten tho lathen, dar averft Legationes nothdrenglic) und 
unumgänglich decerneret werden möften, fchölen deſuͤbbigen van eenem Er⸗ 
barn Rahde dergeftalt pondereret und ertvagen werden, dat vermittelt 
göttlicher Vörlehnung, Feen Mangel daran ſchall erſpoͤret werden. 


Dewile ock en Tidhero Rahdes⸗Herrn und Börger Kinder den Af⸗ 
gefandten tho Tiden fon adjungeres worden, dardoͤrch der Kaͤmerye aller⸗ 
hand ſchwere Unkoftung thogerouffen, als heft en Erbar Naht fick ock be 
ftändig darhen erfiäret, dat ſolckes henfoͤrder afgeithaffet, undden Legatis 
mehr nich, denn de gernönliche Deener fehölen tho geordnet werden, jedoch 
ſchall enem Gefandten an ftatt fines Zungen enen finer Söhne oder vers 
wandten Fruͤnde mit tho nehmen nich benahmen oTn. 


€ Art. 27. 
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De 27. Articul. 
Art.27.28. Dan Syndicis und Secretariis, 
22 Syndiei und Secrerarii fehölen fick in oͤhren anbefahlenen Aemtern ges 
tehlich und verfchwegen verholden, und gegen enen Erbarn Naht und 
gemene Boͤrgerſchop Deenftlig und willfaͤhrig ertögen, ock fehölen na duſſen 
Dagen neene Papen dat Amt derSyndicorum oder Secretariorum vers 
walten; denn Börger Kinder, fo vör andern Perfonen dartho bequem find, 
fehöten vor allen, doch ahne jenige Entgeldniß, Gift oder Gaven Dartho 
geefchet und angenamen werden, deß will en Erbar Raht den Herren 
Secretarien und ehren Subftictuten und Echrivern en geboͤhrlich Lohn, 
wat chme van allerhand vörfallenden Schriften van Börgern und 
Froͤmden fehall gegeven werden, verordnen, und datfülve in enen Schra⸗ 
gen verfaten und up de Schriverye, darmit ſick männiglich darna tho richten, 
uphängen faten. Et ſchoͤlen de Syndici, Phyficus und alleandere Office- 
rer den Boͤrger⸗Eed glich andern tho leeſten ſchuldig fon. 
De 28. Articul. | 
Dan Sefchfigung und Veränderung des 
tadt⸗ Bokes. 


&; Erbat Raht will ock tho neenen Tiden unfe Stadt Bock, Receffe 
und Landrecht verändern, mindern of vermehren, et fü mit mede 


wethende der ganzen Börgerfchop, wat averſt de Veränderung der Bub -⸗· 


ſpra Fe belanget, ſolckes fehall alle wege gefchehen, mit mede wethende und 
Vulborde der verordneten Börger, 
j De 29 Artinl , 

Dan gemener Segellation, und denen, fo fi! in andere 
Stede van dar na Island tho fegeln begeven. 

n Erbar Naht, will en flitig Upſehent hebben, dat de gemene Segel- 

lation alſo möge gefördert werden, dat uth den Reifen de Wol⸗ 

farth düffer goden Stadt tho der gemenen Börger und Inwahner Beſten 

gedeyen möge, und fchall denjennen, de in duͤſſer Stadt gefeten, und-den⸗ 

noch na andern Steden tehen, und van dar na Island fegeln, handeln 
und verföpen, hernamals m duͤſſer Stadt Feen Platz gegunnet nn 

rt. 30, 





De 30. Articnl. — 
Van den Bandfehnidern, Art. 30.31. 


& jeglig unferer Börger, de en chrlig Mann und dartho begödert is, 
mag in düffer Stadt wandſchniden in enem Hufe of Keller, tho 
ener Stede, und de, forwandfehniden willen, fihölen, ehr fe dat anheven, 
vör den Raht kahmen, den Wandſchnede witinen mit föven Marcfftücken, 
und jährlich Daraf geven time Markſtuͤcke, als geroönlich geweſt is, welck 
man ock tho dem gemenen Beften leggen fehal. So fehölen oc de Wand⸗ 
fchnider binnen Jahr fo vel möglich dartho trachten, dat fe darna anders 
Feene Englifche Laken als gefrumpen und feharen fehniden ſchoͤlen, up dat en 
jeder unbedragen bliven möge , imglifen ſchall et ock mit allen andern Laken, 
ſo vel moͤglich geholden werden. 
En Erbar Raht will ock aver de Rulle und Boͤker der Wandſchnider 
holden, ſo van dem Erbarn Rahde ehm gegeven und confirmeret is, deß 
ſchoͤlen wedderum de Wandſchnider dat van etlichen Jahren uthſtahnde Geld 
van den tween Markſtuͤcken, wo imgliken dejennen, de de ſoͤpen Markſtuͤcke 
voͤr den Wandſchnede tho winnen nich uthgegeven nochmals tho bethalen 
uldig ſyn. 
Solckes ſchall ock von allen Retardaten binnen und buthen WEHR, 
fo dem gemenen Gode en — u fon, 


Dan Kirchen rien gr geftrandeten 


snadem by etlichen des Amtes — und Nyenwerckes Underdanen 
wegen der aldar geſtrandeten und gebergeten Schepe und Goͤder aller⸗ 
hand Unordnung werd verſpoͤret van wegen datjennigen, de wegen ehres 
dorch Storm und Ungewedder erledenen Schiffbroͤkes verlahrenen Goͤder mit⸗ 
lidige Huͤlpe bedinftig, wedder de chriſtliche Leve in ehrem Ungeluͤcke oft⸗ 
mals werden beſchweret, ſo heft en Erbar Raht ehre voͤrige Ordnung und 
Mandat tho verneen, und nochmals tho publiceren in Nothdurft tho fon 
erachtet. 
. nn da et fick thodragen möchte, dat. en. Schipper under dem Amte 
Ritzebuuttel edder Nyenwercke,: — Storm oder ander thofaͤllig mo. 


Art. 31 
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mit finem Schepe in Noth und Schaden kahmen wurde, fo ſchall dem 
Schipper mit finem Schepes⸗Volcke, und de ehme fünften datho behuͤlplich 
fon koͤnen, feyftahn, folk fin Schip und Good voͤr fick fütveft tho redden, 
und fehall daran van den Underdahnen des Amtes Nisebüttel und Nyen⸗ 
werckes nich verhindert werden, Woferne averft de nothlidende Echipper 
hevenft finem Volcke ſolcke Neddung vör fick ſulveſt allene nich verrichten 
konde, und fol Unheil by Nigebüttel fick tho dragen würde; Up den Kalk 
fehall de Amtmann tho Nitebüttel dörd) des Amts Underdanen de Voͤr⸗ 
fehung dohn, oder woferne fick ſolck Echade by dem Nyenwerke begeven 
wörde, de Vagt und de Underdanen und Hürlinge dafülveft, den bedrings 
ten Echepen und Scheps⸗Volcke fehlünige trouhartige Hülye in Ned» 
dung: des Schepes und Godes mögelichen Flites bewiſen, und fit an ener 
billigen Belohnung, de de Amtnann, na Gelegenheit der gelefteten Deenfte 
und Befchaffenheit des gebörgden Schepes und Goͤder the modereren und 
tho erkennen fhall Macht hebben, gendgen laten fo bald nu ener oder 
mehr na Bergung und Reddung derfulven fchiffsbrüchigen Goͤder ſick ans 
geven, und mit genonfamen Grunde vor fick fülveft, oder inhabender Vull⸗ 
macht fines Principälen dat Egendohin folcker Göder verifhceren fonne, 
alsdenn fehölen denfülven, gegen Erleggung enes chriftlichen Berggeldes 
ſolcke falverte Göder ahne Vertog uthgefolget werden. 

Thom andern, wofern en driftig Schip, dar nemand in verhanden, 
darſuͤlveſt im Amte Ritzebuͤttel edder Nyenwercke anftranden, oder ock doͤrch 
des Amtes Underdanen befamen und ingebracht wurde, fo ſchall ve Vagt, 
und de Underdanen thom Nyenwercke, wenn de Fall fick daſuͤlveſt thodregen 
wuͤrde, fol Schip an Land bringen, averſt fick der Göder im geringiten 
nich anmathen, fündern van Stunden an folcfes dem Amtmann tho Ritze⸗ 
bürtel verftändigen, de ſchall alsdenn doͤrch dem Amtſchriver de in folcken 
arriverten Schepe verhandene Göder ordentlih und in fpecie inven- 
teren und vertefenen , und de verderfliche Goͤder, de nich vermothlich Eönen 
wedderum gedröget und deſſenwegen muften verfoft werden, woferne ſick 
innerhalb acht Dagen, nemand angeven werd, anhero up Hamborg ſchi⸗ 
cken, dar alsdenn defüloe verdervete Waren flitig vertekent, tho Gelde ges 
maket, und dat Geld darvan kahmende, wol verwahrlig bet na Uthgang 
Jahres und Dages geholden werden, und dar als na Uthgang — und 

ges 
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Dages jemand, de mit genogfamer Berifung , dat Egendohm * Goͤder 
wo Recht erwiſen möchte, tho ſolcken geloͤſeten Gelde wedderum verholpen, 
jedoch dat de upgewandte Unkoſtungen und Berggelde darvan thovoͤr gekoͤrtet 
werden. Wat averft in ſolcken driftigen Schepen anverderflichen Waaren 
werd gefunden, ſolckes ſchall glifes Falles in Verwahrung genamen, und 
tooferne in middeler Tid de Eegendömer ſick augeven werd up Vullfoͤrde ges 
nogiamer Bewiſung jegen Wedderftattung der Unkoſt und Berggeldes, des 
ſulven wedderum tho handen geftellet werden; Dar fick averft binnen Jahr 
and Dag keenmand angeven wuͤrde, fo ſWoͤlen na Uthgang Jahres und 
Dages denfülden Huͤerlingen und Underdanen, de ſolck Schip und Good 
geberget, woferne ſolck God aver Reffen gehalet, Dat veerde Dehl, wos 
ferne ſolcke Göder by goden Wedder geberget, den twintigſten Pennig oder 
duſſes Sides der Duepe, oder Reeff, und dem gemenen Gode de avrigen 
Goͤder angewiſet werden. 

Dört druͤdde, dar ock under ſolcken geſtrandeten Goͤdern etliche Waaren 
verhanden, de nat und ſchadhaftig geworden, et fü Linnewand, Engeliſch 
Ward, Kramgood und derglifen, deſulve fhallde Ammann mit befondern 
Site laten verwahren und voͤr Berderf fo velmöglich voͤrkahmen, in acht nehs 
men und befördern, und fehall van dem Egendomer oder deffen Gevullmaͤchtig⸗ 
ten, gegen de Reftitution de Unkoſt nevenft dem gebörligen Berggelde er⸗ 
ſtattet werden. 

Letztlich ſchall ock alsdann denſulven Underdanen und Huͤrligen des Amts 
Ritzebuͤttel und Nyenwerckes by der Gefaͤngniß und anderer willkuͤhrlicher 
Strafe uperlegt und gebaden ſyn, ſick alles Underſchleifes der ſeedriftigen 
Goͤder gaͤntzlich tho entholden, und ſick an enem chriſtlichem Berggelde er⸗ 
ſaͤtigen tho laten, darna fick en jeder tho richten. 

De 32. Articul. 
Van den Papen. | 
Domberren, Vicarii und ehre Officerer und Deener fehölen che 
» Schott, Tholage und andere börgerliche ‘Pflichten van ehren meltlis 
chen "Shen, und wenn fe-börgerliche Nahrung als Serbergierung und 
Krögerye boden, Accife bethalen, 

En Frbar Naht will ock de Lehnen, fo etlichen Perſonen von dem ge⸗ 

menem Gode tho ehren Studiis — verlehnet ſyn, und ſe noch thor 
C3 Tid 


Art. 32. 


Art. 33.34 
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Tid befitten, weder affördern, und andern jungen Lüden und 


dern tho ehren Studis, und wieder nic) verlehnen.. 


; , De 33. Artichl. 
| Van Lehnen. 
Ken Venuſt desjennen, dat frame Chriſten Luͤde tho Vermehrung der 
goͤttlichen Deenſte up Erden in Rente, Egendome und Boͤrung uth 
goder Andacht tho lehnen geſtiftet, und wo voͤr Ogen bet an duͤſſer Tid tho 
mehrmahlen beyde dorch de Patronen und ock dorch de Beſitter verargert 


und vernadelet, is tho verhoͤden voͤr got angeſehen, dat duͤſſer Stadt Boͤrger 


und Inwahner, de dar jennig Hoͤvtſtohl und Rente tho Domproͤeben, 
Vicarien, Commenden of andern Lehuen, de tho Gottes Ehren geſtiftet, 
tho bethalen ſchuldig fon, fehölen na duͤſen Dage dem Befittern der Lehnen, 
noch den Parronen of Lehn⸗Heren, nenerley Hoͤvtſtol loͤſen, in duͤſſer 
Stadt⸗Bocke gefchreven, oc up Breve, Borgen, oder andere Bervife uth⸗ 
gedahn, et gefchehe vorerſt, Dat de Empfanger des Hövtitels vör enem Er⸗ 
barn Rath openes Hufes befenne, dat ſolcker Hoͤvtſtol empfangen und 
tho Behop der Göttlichen Ehren, oder tho deriennen Beſte, den de Lehn 
verlehnet ſyn, oder verfehnet terden, wedder unverlohren unvermindert aus 
gelegt, eft dat de dar will voͤr geholden fon, inder Stadt Rentebock, of 
in dat Bock, dat en Erbar Raht dartho verordnen ward, fehriven latheny 
geve ſunſt jemand den Höotftohl van fick, de ſchall fin Erbe Darmit nidy lic)» 
tern oder löfen, den Dejennen daran gelegen, mögen uth Dem Erve de Rente 
fördern, fo lange de Hövtftohl, in mathen nörgefchreven, tho Boke gebracht 
und bethalet if, 


ff 


De 34. Articul. 
Wo man Parthe van Lehen ſcheden ſchall. 
ann Irrungen wegen der Lehen voͤr enem Ehrwuͤrdigen Dohm⸗Capittel 
moͤten entſcheden werden, fo will en Erbar Raht, woferne de Par⸗ 
ten thor Ungeboͤhr ſcholden upgehofden werden, deſulven vertreden, darmit 
en jeder fo ſchluͤnig et moͤglick, im ſiner rechtmaͤtigen Safe möge gefördert 
werden. ° 


De 35. 
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De 35. Articul. 
| Ban Kerden: Keremonien. 
eremonien, Kerfendeenft, Singen und Predigen, dat ſchal manArt- 35-36. 
N ock im duͤſſer goden Stadt, und in allen ehren Gebeden holden, na 37. 
Lude der Articul, de darup van dem Ehrrohrdigen und Hochgelarten Herrn 
Johann Bugenhagen, Doctorn der billigen Schrift geftellet, und van 
dem Ehrwuͤrdigen Erbarn Rahde und fümtlichen Börgern beftätiget und ans 
genahmen fon, bet fo lange thor Tid, dat de gemene Chriſtenheit, de by fick 
Gottes Wort heft, ichtes mat beters und beftändlichers uth Gottlichen 
Worden verordnen und annehmen werd; were mı jemand, de fick darent⸗ 
bahven in duͤſſer Stadt of Gebede wat anders annehme of annehmen wurde, 
he were de hoge of ſyde, nemand buten befcheden, de ſchall in düffer Stadt 
und deren Gebede nich geleden, denn mir Nechte verfolget, und na Gele⸗ 
genheit der Daath geftrafet werden. 
Ä De 36. Articuf. 
Dan Safung des Moltes. 
&. jeglich Bruwer fehall tho enem Bruw achtentich Streken Fathe Mob 
tes hebben, woruͤnner acht Fathe Wethen fon fehölen, des fchalldrees 
mal thom wenigſten des Jahrs dat Molt in de Mühlen gemeten werden, 
doch is et den Möhlen Heren fry, of fe mehr willen meten laten, ſteit ock tho 
eren Gefallen, welcke Tid fe tho meten am düchtigften erachten werden, 
und woran de Bruwer ſtraͤflich befunden werd, de fehall dat betern, als in 
der afgefegten Buhrſprake vereniget is, deß ſchall Feen Bruwer enigen Sad 
van finem Molte uch der Möhlen dragen lathen, ehr Dat ganze Molt gemah⸗ 
len is, ock fehall nemand in der Möhlen mahlen, et geböhre ehme denn als 
dat Molt in der Möhlen gebracht ie. ; 


De 37 Articul. 
Ban Deenften in der Stadt-Möhlen. 
& Mattenknechte fhölen van jeglichen BrowsMoltes 1. f. und van enem 
Faihe Roggen oder Wethen. 3 Penning Beergeld böhren, und 
nich mehr, fe fehöten oc nemanden doͤrch vermede tho malen verftatten, ſol⸗ 
ckes ſchall ock van ehren Zwickmoͤhlen verftanden werden, fondern na det 
Drdnung als et in de Möhlen gebracht is, anwiſen, by Verluſt ehres 
Deenftes, den Fohrlüden ſchall man ock nich mehr geven, wo dan Dldins 
J - 4 ges 
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Art. 38. 39.* geweſt is, in und uth tho führen. 2 ß. De Moͤhlen⸗Perde ſchoͤlen ock 
32 verlehnet werden, denn allene tho der Stadt beften, und behof des Brou⸗ 
werckes, fodat de Börger nich verfümet werden, eht Molt in und uth tho föhren, 
wann averft Heren und Börger ere Kinder uth der Stadt willen berahden, 
ſchoͤlen ene den na oldem Gebrufe de Perde gefchnet werden. 
De 38 Articul, 
Dan Hoppen. 
&; Erbar Raht will gewiſſe Perfonen des Rahdes verördnnen, welcken 
I up Belevinge des Rahdes und Boͤrger den Schragen Anno 1590 
ubliceertrevideren, und na düffer Tid verbetern fehölen, darmitde fulve 
tderligjt möge upgehangen und publiceret werden. 


De 39 Articul. 
Dan den Brumern, und wehme fünften themen mag, 
tho brumen. | 
Na isiger Tid Gelegenheit let ſick een Erbar Raht und de Börger gefallen 
dat en Brumer [hal Macht hebben, voͤr dre Huͤſer tho bruwen, * 
in eenem oder alle dreen ſines Gefallens tho molten, et ſchall averſt um Ver⸗ 
hoͤdung veler Unrichtigkeit willen den Officeren, de dem Bruwerke deenen, 
als Accife und Mattſchrivern, benevenſt denn Acciſe⸗Voͤgten tho bruwen 
nich verftattet werden, by Verluſt ehrer Deenfte, et fehall oc neemand Or⸗ 
lof tho fick hüren, oder köpen, de he fülveft nich verbrumen will, fondern 
um Voͤrdeel willen wedder gedencket tho verhüren, by Verluſt der Orloff, 
jedoch dar jemand wegen hinderftelliger Rente, ock anderer Schuß, Orloff 
annehmen mut, ſchall hierin nicht gemeenet fon. _ - | 
De 40. Articul. 
Dan Drloff, tho bruiven, 
ann en Erbar Naht Orlof millgeven, tho brumen, fo ſchall man de 
DI Kochen küden, de up dem Gericht⸗Huſe hangt, welcke Klocke man 
ock luͤden fchall, mann vernöge enes Unheils Eede im neddern Gerichte 
ſchoͤlen geleiftet werden. i 


De 41. 
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De 41 Articul. Art. 41.42. 

| Ban frömden Beer uththoföhren. 
$: Erbar Naht will ock den Islandsfahrern und Bergefahrern na Ge⸗ 

legenheit der Fahre und Geftalt der Schepe vergünnen, roht Luͤbſch 
und Füneborger Beer hier dorch unfe Stadt up gewoͤnlichen Tollen tho ſche⸗ 
pen, doch fehöllen deſulben Schipper Eeene andere frömde Beere, ahne fonders 
hg Derlöf und Vulbordt hier urhfihepen, und benedden Hamborg keenerley 
Beer up de Elbe innehmen, et were, dat de Noht de Schere rejteerde, dat fe 
aver gewoͤnliche Tid up de Elbe liggen muften, fo mögen fe cho.chrer Nohts 
dorft, und nich thor Kopenſchop, Gedraͤncke innehmen, dede dar woll entba⸗ 
ben, de ſchall dat betern tho Willkoͤhr des Rahdes; ock ſchoͤlen de Hustüde, 
de in des Erbarn Rahdes Laͤnderien wahnen, wegen des Luͤneborger Beers, 
fo fe in de Arndte drincken, mit de Acciſe verſchonet werden, mat fe averſt 
buthen de Arndte uthtappen, ſchencken, oder funiten vör ſick drincken, darvan 
Bo fe billig; gliecf andern, de Acciſe. 


De 42. Articul. 


Dan Brod tho verföpen, 

ewile in ofden Receſſen beftimmet, dat jedermann hier free möge Brod 
tho Marckt bringen, und verföpen, fo is tho Düffer Tid vor nütt angeſe⸗ 
ben, dat de Börftaher der Armen enen befondern Becker holden und verlegen 
mögen, de up de Meydebörgifche Wiſe Brod berede, und enem jeden vör 
Geld verkopen möge ; defulve Berker fehall ock dorch de Diderlüde Amtes 
närgen mit beſchweret werden, denn he mag Kuechte hofden, de tho Behoof 
des Armodes und fünften v6r Geld tho verföpen, fo vele man des vannoͤden 

beft, tho allen Tiden Brod bereden Eonne. 

Dewile ock by den Berfern, Knakenhouwern und Fifchern mercklicher 
Egennug befunden werd, will en Erbar Naht der dreen Aemter Nullen beſich⸗ 
tigen, und daruth na Gelegenheit ene billige und dögliche Ordnung verfathen 
und erftes Dages publiceren lathen, darna fick berörte Aemter holden und 
richten mögen, und infonderheit will en Erbar Raht dDaräver holden, dat vers 
möge des Schragens na dem Inkope des Roggen und Weeten de Wigte des 
Brodes fin möge, dep ſchoͤlen de — verordenten Boͤrger up er Eed, de 

enen 
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Art. 43. 44. enen van enem Erbarn Rahde werd vörgeftellet werden, fo vafen als et enen 


45. 


gelevet, doc) thom twenigften alle veertein Dage eenmal, welcken Dag fe wils 


fen, dat Brod in den Backhüfern befichtigen, und Dat unmwichtige in de Gottes⸗ 
Huͤſer bringen lathen, und fhölen de Becker, wenn fick verbrecken, dat erftes 
mal by Verluſt des Brodes; thor andern Reife by Verluſt des Brodes und 
ein Mark Luͤbſch; thom drüddenmal by Verluſt des Brodes und-Füftig Mark 
Luͤbſch; thom veerdenmal by Nedderlegung des Amtes geftrafet werden. 

Er will en Erbar Naht oc alle Fahre, thom weniditen twemal de 
Wichte, Elen und Mathen der Aemter, Höcker und Kröger, ſowol der Reken 
als der Armen, dorch de Wedde⸗Heren taten befichtigen, Darmit de Börgers 
fhop, und fonderlich De Armen, nich mögen verkörtet werden, und fhölen des 
jennigen, fo darjegen handlen, na Gelegenheit chrer Verbrefung, ho Will⸗ 
koͤhr enes Erbarn Rahdes, geftrafet werden, 


Der 43. Articul, 


Dan Morgenfprafs:Heren und Werckmeiſtern. 
Jarjenige Perfon des Rahdes, de de Morgenfprafe im Amte tho hofden 
Befehl hedde, ſamt den Werckmeiſtern in dem Amte, baven de Amts 
Böker und Nullen, de Amt⸗Broͤder beſchweren wolden, de ſchoͤlen ſamt oft 
befondern ehres Befehles entfettet werden, 
De 44. Articul. 
Dan Amt-Böfern, Nullen und Receffen. 
| Ile Amt⸗Boͤker, Nullen, Receffen, und Berfegelung, fo den Hemtern 
> pörmalen gegeven, und ock dorch de Aemter inbygelegen Steden under 
malckander gefchlaten fon, de nich wedder Gottes Wort und Befehl duͤſer 
Stadt⸗Book wol hergebrachte redfiche Gewohnheiten, jegen dDüffe Receffe 
und gemenen Beften fon, de ſchoͤlen by ehren Wehrden bliven, fo lange als 
tat anders dorch enen Erbarn Naht, gemene Börger und Inwahner, of 


ehre Verordente Düffer guden Stadt, vordragen werd, / 


De 45. Articul, 
Ban Gerchhtigkeit der Aemter. 
NT (hal oc nenen Amtmann wegern, des Amts Gerechtigkeit, fo veel 
W 6 möglich, man des begehrens i8, tho leſen; De Dat wegert, ſchal ſines 
Befehles entfettet werden. De 
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De 46. Articul. Art.46.47. 
Dan denjennen, de up ehr Amt gedeenet hebben. 48: 
lle dejennen, de up ehr Amt gedeenet hebben, un dartho gedahn, wat fe 
billig ſcholden, efte noch dohn wolden, defulven ſchal man unverhörder 
Safe nid) verwiſen, fündern tho ehren Aemtern geftatten, et wehre denn, dat 
fe mit Rechte apenbahres Huſes verwunnen werden, des Amtes untwÄrdig, 
of verböhret tho fon. | 
En Erbar Raht will of de grote unnödige Unkoftung, de by den Aem⸗ 
teen, Morgenfprafe un andern Collationen twerden upgewendet, afichaffen, 
un daranne fun, dat de Strafe un Bröfe, fo by den Aemtern vörfallen, um 
wat dejennen geven möthen, de vorkahmen, half in de Caͤmmerie un * 
dem Amte gelevert werden. 
De 47. Articul. 
Van Betrage des Suͤlvers. 


Br Schipper, of Koopmann, de up Bargen, of Island, oder Fehren 
fegelt, ſchall jennig Suͤlver, of fülvern Kleinodia, hieruth fahren tho 
Kopenfhop, dat bier of in andern Wendifchen Städen nic) gearbeitet ig, 
dewile mannigerley Bedrog befunden werd in den Kleinodien un Sülver, 
dat buthen Hamborg in ungewoͤnlichen Staͤden beredet werd; wurde nu jes 
mand dargegen handlen, de ſchall dat betern na Wilkoͤhr des Rahdes. 


De 48. Articul. 
Van Wage⸗ un Krahn⸗Meiſtern. 

e Wages un Krahn⸗Meiſter un ehre Knechte ſchoͤlen nene wichtbahre 
Goͤder kopen, by Verluſt der Waare un Deenſtes, dat verboͤrte Good 
ſchall tho dem gemenen Beſten genahmen werden, de Wage⸗Meiſter ſchall 
ock fülven by der Wage ſyn, un Upſehen hebben, dat enem jeden recht gewa⸗ 
gen werd, dartho ſchall he ock Book holden, un ſchriven enes jeden Good, 
wat et gewagen hefft, up dat he in thofamen Tiden dem Koopmann, wenn 
he darum gefördert werd, wat ſodane Goͤder gewagen hebben, Beſcheed geven 

kann, darvoͤr em en fonderlich Lohn fehall gegeven werden. 
Dewile ock veele Koop⸗ un Handelstüde in ehren Hüfern Wacheſchalen 
un Gewichte holden, un darſulveſt * Waaren uthwegen, un nich = det 
Stadt 
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Stadt⸗Wage bringen, dadoͤrch dat gemene Good marklich ſcholde benadelet 
Art. 49. 50. Jerden / fo fchölen dejennen, de ſolle Wage gebruken, jährlich dem gemenen 

l Goode en genanntes, als man ſick mit jem verdragen werd, tho geven 


ſchuldig fon. 
De 49. Articul, 


Dan Heerlichkeit un Beftändigkeit der Gebüͤde. 

n düffer goden Stadt is ock vor nütt un good angefehen, dat neemand 

na dlffen Dage fihall geftattet werden, voͤr finem Hufe, dar en ſteenen 
Gevel geftahn heft, enen holten Gevel tho buwen, ock ſchall neemand achter, 
of voͤr finem Huſe geborote fteenen Gevel up holten Piler fetten, um Gefahr 
willen, de de frahmen Lüde, fo in Führes-Nöden jedermann tho heipen god⸗ 
willig, daruth beforgen möthen, by Poen dree Mark Sülvers. 


De 50. Articul. 


Dan Stafholt tho Schepe nich um £ho föhren. 
at Amt der Börker fehall en god Upfehent hebben, dat neen Stafholt, 
Bodenholt of Bandholt, um; of vörby düffer Stadt verföhret werde, 
un dem Erbarn Rahde, wo dat gebörde, tho rechter Tid anfeggen, fo teil 
en Erbar Raht allen Fliet dohn, dat ſolckes gehindert un glieck voͤrgelah⸗ 


men werde, 
De 51. Articuf, 
+ Ban dem Deepe up der Elbe, 


at man mit allen Sinnen tho Betherung des Deepes up der Elbe voͤr⸗ 
wenden un tho Wercke ftellen kann, dar will en Erbar Raht un ges 

mene Börger tho allen Tıden Feenen Fliet anfparen, et ſchall ock god Lpficht 
geholden werden, dat dem Deepe tho Schaden nod) Ballaft oder jenigerley 
binnen oder buthen Bohmes avergetworfen werde, und ſchall man de Avers 
treder in ernftliche Strafe nehmen, derowegen ſchoͤlen de Flethkiker in enen 
nyen Eed genahmen werden. Dewile ock dorch de Buhnen by de Eibe in 
Bills un Dffenwarder de Strohm fehr werd upgeholden, fchöten defulven . 
afgefchaffet, un nich mehr geduldet werden; alsdann ock de Wandfarder 
Böhme fehölen Eleener gemafet werden, En Erbar Raht will of an * 
rten 
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Orten Schlamkiſten maken laten, un daraver holden, dat de Sandkahren | 
afgefehaffet, un fo hüpig in de Stadt nic) geföhret werden, dewile ſick dat Art. 52.53: 
Sand na gerade alles na der beften Düpe tho fettet, darmit averft dejenni⸗ 

gen, fo de Düpe der Elbe mit folder hochſchaͤdlichen Inſenckung der Unreis 

nigkeit oder Ballaft tho benadeelen ſick undernehmen, fo veelmehr tho geböts 

liker Strafe mögen angeholden un gebracht werden, fo ſchoͤlen alle Börgere 

un Inwahner düffer goden Stadt, fo vaken fe ſolcke ſtrafbare Inſenckung 

henförder werden fehen oder erfahren, den verordneten Heren der Düpe, oder 

den Flethkikern anthomelden verpflichtet un verbunden fon. 


De 52. Articul. 
Dan Scepen-tho bouwen. 


eemand, de düffer Stadt Nahrung gebrufen will, ſchall na düffer Tid 

Schepe bouwen, de up dat Fahr-Water daͤglick tho gebrufen nic) 
bequem fon, up dat man den Börgern dat Timmerholt nic) verdühre ; neen 
Schipbouwer fehall oc gröter Schepe bouwen, als vörgefehreven : fchege 
dar entbaven, fo fehölen beede, Schipper un Schipboutver, enem Erbarn 
Rahde in tein Mark lödiges Suͤlvers verfallen fon ; ock ſchall man frömden 
Luͤden hier neene Schepe boumen, by Poen ſyf Mark lödiges Suͤlvers. 


De 53. Articul. 
Dan Verföpung der Schepe. 


ey jemand na düffer Tid en Chip, dat hierbinnen gebouwet were, will 
verkopen, fehall eme binnen tein Jahren nich fry ftahn, he verföpe denn 
dat unfern Börgern, de dat ccf binnen vörbeftimmten Jahren neenen Froͤm⸗ 
den verfopen mag, un ſchall de Schipper, ſamt finen Fruͤnden of Rhedern, 
ehr dat Schip doͤrch de Bruͤgge gelecht werd, voͤr den Tollens Seren beeiden. 
Deiht jemand darentbaven, de fehall dat enem Erbarn Rahde mit 30 Mark 
Lödiges Suͤlvers, un en jeder Rehder of Schipper, de in de Verkoͤpung vull⸗ 
bordt, ock 30 Mark lödiges Suͤlvers betern, et were denn, dat dat Schip ſo 
undlichtig. were buten Landes geworden, dat et dem Schipper ahne merkliche 
Sefahr anhero tho bringen nich wol möglich, um dat ſchall de Schipper by 
finem Eede erholden. 

| + D 3 De 
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Art.54. 55. De 54. Articul. 
Van den Underſathen duͤſſer Stadt. 


e Underſathen duͤſſet Stadt, un de in der Stadt Gebede wahnen, 

ſchoͤlen nenerley Korn, Qui, Etelwaar, Fiſch, Fleeſch, Höner, Eyer, 
anderswo, als hier binnen Hamborg, tho verkopen fenden, of bringen; 
wurde dar jemand inne bröckhaftig, de Quick un Korn anderswo verföfte, 
ſchall dat betern mit tein Mark Lübfch, un were et fonft Etelmaar, mit 
1 Mark Penning, jedoch) ſchoͤlen Perde, Offen, Köhe und mager Schiene 
hiermit nich gemeenet fon. | 


De 55. Articul. 
Dan den Vörhöfern. 


& ener Etelwaar , Goͤſe, Antfägel, Höner, Ever, Botter, Feoyt, Fiſche 

8 un anders, tho Schepe of Wagen tho Kope bringet, de fehall Darfulveft 
mit tho Marckt ftahn, bet tho eiven Schlägen tho Middage, un voͤr dem 
Klocken⸗Schlage fhall neen Voͤrhoͤker of Wörhökerfche dat kopen, dat fe 
gedencken, wedder tho verföpen. Queme ock jemand na Middage, mit foda- 
ner Etelwaar, fo tidlich, dat he Darfulveft mit tho Marckte ftahn Eonde, van 
dem ſchoͤlen Feene Voͤrhoͤler of Voͤrhoͤkernſche kopen ehr des Avens tho 
ſoͤs Schlägen in Sommer, un im Winter tho ver Schlägen. Queme 
ock jemand fo fpäde, dat he nich tho Marckte ſtahn Eonde, fo ſchall he den 
andern Dag tho Marckte ſtahn, als vorgefchreven, 

Wolde ock jemand der Börger, of ehre Deenfte, tho finer of ehrer Deren 
Küken ichtes wat begehrten, dat de Wörhöfer bedinget hedden, dat fhall man 
jem um denfulvigen Koop folgen lathen, ahne Inſage, by tein Schilling 
veer Penning, 

Neemand ſchall ock in Evern of Bothen ichtes wat open, denn man 
fhall mit alleriey Waaren tho Marckte ſtahn; dede jenig Voͤrhoͤker of Voͤr⸗ 
höferfhe hier entgegen, de ſchall, fo vafen he darup bedrapen werd, tein Schil⸗ 

ling veer Penninge thor Broͤke geven, fonder Gnade, 


— 
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De 56. Articul. | Art.s6.cw, 
Dan den Marcktvoͤgten. — 


t ſchoͤlen ock twee Marcktvoͤgte ſyn, de alle voͤrgeſchrevene Articul in acht 
hebben, un darup ſehen, dat de Voͤrhoͤker alleriey Waaren na temeliker 

Werde geven, un dat neemand mit fuler unduͤchtiger Waare bedragen werde. 
Un de Marcktvoͤgte ſchoͤlen ock neemand beſchatten, ſondern en jeder ſin Good 
fry tho Marckte bringen laten un verkoͤpen, ſchoͤlen ock neenem Boͤrger, oder 
ehrem Geſinde ichtes wat uth den Handen koͤpen, by Verluſt ehres Deen⸗ 
ſtes; ock ſchoͤlen de Marcktvoͤgte nene Hus⸗Deenere ſyn, ſuͤndern en Erbar . 
Naht will fe glieck andern Stadt⸗Deenern befolden. Welck Dann van 
buten Oſſen, Schape, Laͤmmer, oder Schwiene drift, dem fehall unfere Boͤr⸗ 
ger un Inwahner nenes twiſchen hier un Rendsborg oder Kiel, oder up fo 
veele Dielen Weges, woferne de Mann up de Reiſe is, un hier dat Good 
bringen will, afföpen, man den frömden Manne fulveft hier dat Good tho 
Marckte bringen un verfüpen laten, by Strafe enes Goldguldens jegliches 
Hoͤvt, dat alfo gekoft werd. So ſchall ock neen Knakenhouwer, oter andere 
Börger, eft Inwahner, up dem Marcfte jenige fette Oſſen £öpen, um defulven 
up dem Marckte ſtracks wedder tho verföpen, by wilkuͤhrlicker Strafe ened 
Erbaren Kahdes ; mat averft de Knakenhouwer willen fehlachten, oder in 
den Gtall binden, ſchall ehne tho koͤpen fry ftahn. En Erbar Raht will ock 
etliche Nahdes: Perfonen deputeren un verordnen , welcke wegen des 
Puncts: Gaſt mit Haft nicht tho handlen, ene gewiffe Drdnung erftes 
Dages verfathen un tho Werke ftellen werden, up Ratification der gemenen 
Erfgefetenen Börgerfchop, 
| De 57. Articuf, 


Dan de Börgerfhop tho innen. 
elf Mann unfer Börger will werden, ſchall vör de Hand laven, dat 
I be fick thor Stede fetten will, fonften fehall man em voͤr kenen Börger 
annehmen un holden, up dat andere unfere Börger, dorch ehren Mißbruck, 
in Stadt » Privilegien un Gerechtigfeiten unverkörtet bliven. 

Et is ock veraffchedet, dat dejennen, de na düffen Dage in düffer goden 
Stadt willen Börger werden, un enen anfehnlichen Handel, et ſy mit Lafen, 
Kramerie, Botters un Keſe⸗ Handlung, edder wat Nahmen et fünften hebben 

mag, 
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mag, driven un führen willen, oder. apene Keller, Boden un Fenjter Holden, 
föftig Ricksdahler voͤr de Boͤrgerſchop geven un entrichten ſchoͤlen. 

De averjt enen gemenen Handel, als Hoͤckerie, Krögerie, un wat fünften 
det gemenen Handel fun mag, führen, oder en Amt gebrufen will, de ſchall 
twintig Markſtuͤcke un nich ringer davör bethalen, Wat averft vor Lüde 
un Börger ſchoͤlen angenamen werden, fteit noch tho ferner Bedenken enes 
Erbarn Rahdes un der verordneten Börger, welt Bedencken, wenn man fi 
kuͤnftig deswegen vereniget, in duͤſſen Articul tho fetten. 


Man let fich ock gefallen, dat de Froͤmden, fo ſick by ung nedderfetten, un 
alleriey Nahrung driven, wenn fe allhier tein Fahr gewahnet, un darna fick 
van hier begeven willen, den teinden ‘Penning ehres Goodes geven mögen, 
Wo ſe averft under tein Zahren hier geferben, ſchoͤlen fe fick na der Billigkeit 
alsdann mit enem Erbarn Rahde verdragen. Et fehölen orf dejennen, de 
Dörger werden können, voͤrher, un ehe fe fick befryen und affündigen laten, 
ahne alle Middel de Börgerfihop winnen, un dat vörgedachte Geld erleggen, 
un wenn fe alsdenn de Börgerfchop gervunnen hebben, fehölen fe Bewis an 
den Paftoren bringen, un alddann, un nıc) eher afgefündiget werden. Et 
werd of en Erbar Rath uth dragendem Amte förgfolgendes Flietes angelegen 
fon laten, wo denn allbereidt en goder Anfang darvan is gemafet, darmit 
dem jungft mit den deputeerten Börgern genamen Aficheide geböhrliche 
Folge in düffen Puncten geleiftet, un düffer Stadt Inwahner un Underdabs 
nen van der Kercfen tho Altona, ernftes Flietes mögen afholden werden / wo 
denn of en Erbar Naht de ernſtliche Verfolgung dorch de Heren Gerichts 
Verwaltern tho dohn, voͤrſick ſuͤbbeſt of de Sake darhen tho richten gänglich 
gemenet, dat, twoferne up nochmals vorhergahende flietige Wermahnung, de 
Inwahner un Underdahnen, de ins un utherhalf düffer Stadt gefethen, der 
Prediger tho Altona fie nich entholden, fündern mit ehren böfen Exempeln 
andern ferner tho ärgern fick würden gelüften faten, dat alsdann, up de van 
dem Egendöhmer vörhergahende Upkündung, defulven ins un utherhalf düffer 
Stadt ferner nich geduldet noch geleden werden ſchoͤlen. 


Herren, un Börger Kinder, wenn fe ſick befryen un fetten willen, ſchoͤlen 
thovoͤre ehre börgerlichen Eede dem Rahde leiſten, un voͤr de Boͤrgerſchop 
sein Markftüche geven. 

De 
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De 58. Articul. Art. 58 
Dan de Müntbe. ee 59 


en Erbar Naht will ock tho bequemer Tid nevenft den andern verwanten 
Staͤden, Darmit man bet anhero in eendrächtiger Muͤnthe geſethen, tho 
den Wegen gedenken, de der Gemene allenthalver draͤglich un tho Voͤr⸗ 


dehl gerefen möge, 
De 59 Artieul. 


Dan dem Zollen. | 

©: Erbar Raht will up dat flietigſte fördern den Werck⸗Tollen, un ans 

dere Tollen, fo, dat dat gemene Good nenen Nadeel of Schaden daby 
hebbe ; wel Dann finen Tollen nich bethalet, deffen Goͤder, de nic) ver- 
tollet fon, fchölen an dat gemene Good verfallen fur. Ock will de Naht 
daran fon, dat Tuͤnnen und Baken alfo beftellet werden, dat nemand ders 
halven Schaden liden doͤrve, um deß ſchoͤlen de Barfemefter nich Koepfarth 
ſegelen, beſondern ehres Deenſtes wachten. 

En jeder ock, he ſy Herr, Boͤrger, Inwahner of Froͤmder, de fine Gb 
der fulveft nich vertollen kann, fchall under finer Hand dat Zeddel van den 
Goͤdern up den Tollen ſchicken; wurde he averft en Tidlang verreifen, un 
inmiddelft etliche Goͤder möfte vertollen laten, fehall be ſchuldig fon, tho finer 
Wedderkunft, wat finenthalven inmiddelft vertollet fon mag, entiweder muͤnd⸗ 
lich oder fchriftlich tho befräftigen, de Göder averft, de nich recht vertollet 
werden, fchöfen an Dat gemene Good verfallen fon. Des fehall alle Sonne 
abend dat Geld van dem Tollen, two imglifen van de Accife un Matten, mit 
den Böfern confereret, un up de Caͤmmerie gelevert werben. . 


De 60. Articul. 
Wo bdejennen, de buthen Hamborg ahnen, 
ſchotten un vörtholagen fchölen. 

& jedermann, de buthen düffer Etadt wahnhaftig ie, he fü geeftlich oder 
weltlich, fchall van dem Eaendome un liggenden Gödern, fo he in düffer 
Stadt heft, jährlich twiſchen Luciz un Wynachten van hundert Mark 
deer Schilling Schott geven, glieck denjennen, de hier binnen mahnen, 
Wenn averft twiſchen enen Erbarn ir un der erfgefetenen — 
lage 
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Art.61.62. Tholage bewilliget werd, ſchall nich allene de Frömde van finem Egendome, 
63.64. fündern ock van den Renten, fo he in düffer Stadt Erven un Hüfern heft, 
de Tholage tho geven ſchuldig ſyn, dergeſtalt, dat duͤſſer Stadt Börger, 
welcke frömder Luͤde Gelder in eren Huͤſern hebben, de bewilligte Tholage 
“entrichten, um dagegen frömden Rentenern in Bethalung der Niente, folcke 

Tholage pro quota koͤrten ſchoͤlen. 


De 61. Articul. 
Van Boͤrger Gelde, un dar ehre Deener 
mit koopſchlagen. 


TER Mann unfere Börger Deener, un mit unferm Börger in enem 
Handel 18, de ſchall van finem Gelde Schott geven, na advenant 
des Eapitals, fo he im Handel heft ; fo fchölen ock alle Sefellen, de eren 
egen Handel führen, glieck unfern Börgern, verfchotten. 


De 62. Articuf, 


Dan Bethalung des gemönlichen Schottes. 
7n jeder ſchall henfoͤrder na Muͤnthe Gelde ſien Schott entrichten, un van 
hundert Mark, de Mark tho 16 ß. gerekent, 4 Schilling, na Lude des 
Schragens, daröver upgerichtet, twiſchen Luciæ un Wynachten jährlich, 
vermöge ſines Eedes, tho bethalen ſchuldig fon, by Poen tein Mare Luͤbſch, 
de ſien Schott in gedachter Tid nich entrichtet heft. 


De 63. Articul. 


Dan den Schott⸗Tafeln. 


& Stadt» Deener ſchoͤlen nenes framen Mannes Schott tellen, denn 
van den Tafeln gahn, wannehr de Börger das Schott Ievern. 


De 64. Articul. 


Dan Kriege 
n Erbar Raht will ock mit nemanden apenbaren Krieg antaften, ſuͤn⸗ 


dern mit Willen un Vulborde der gemenen Börger, de man darum up 
dat 
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dar Rahthues vördragen ſchal. Wurde averit du + Stadt apenbar ent⸗ Art.65.66. 
ſecht, fo fhall man der Feende Nahmen apenbar pör dat Rahthues und alle“ 5 
Porien fehriven laten, desgliecken ſchall man dat ſchriftlich antögen, wenn de 
Srede afgedahn is, up dat ſick eu jeder Börger vor Schaden möge weten 
tho wahren. 

Wurde ock düffer Stadt Krieges-Noth, edder ſchware Köfte, dat Gott 
verhöden wille, anfahmen, fo, dat man van geroönlicher Boͤrung fick des 
nich entredden konde, fo will en Erbar Raht mit eren Börgern, ſaͤmtlich 
fprefen, wo, un wormede man fick uch düffer Laſt heipe. Ock will en Erbat 
Naht na düffen Dage, kene Ruͤter oder Kuechte in düffer Stadt, oder tho 
düffer Stadt Behoef, annehmen, oder annehmen laten, et fp mit Voͤrwethen 
der verordneten Börger der veer Carſpele; jedoch werd dem Rahde fry ges 
faten, veer oder fief Motte: Knechte, tho Behoef des Amtes Bergedorp un 
Ritzebuͤttel, oder da et fonften de Nothdorft, wegen de Vörbyfahrt up dem 
Elbeſttohm erforderte, ahne geholdene Ruͤgſpracke anthonemen, 


De 65 Articul. 
Van wehrhaften Volcke uththomaken. 


I fchall ock keen Börgermeifter, Rahtmann of erfgefeten Börger, vor 
de Feende, of fünft vör enen Höotmann uth duͤſſer goden Stadt tho 
tehen verpflichtet fon, et fü denn Cake, dat en Erbar Habt, un de verordenten 
Börger das ſaͤmtlich vör good anfehen. 


De 66 Articul. 
Dan Wällen und Graben. 


S: ſchall man Fliet dohn, dat de Waͤlle un Graben mit den erften alfo 
beredet werden, dat man de thor Wehre gebrufen, un vor Fahre ges 
neten möge ; et fchölen ock de Blekeryen un alle Ievendige Hafen van den 
Waͤllen afgefchaffet, un erſter Gelegenheit na enem Drt un Platz umgefehen 
merden, dathen de Wandrahmen mögen transferert, darmit de Wälle 
— mögen entſthet werden. Et ſchall ock des Winters, fo bald de Alfter 

Graben tho gefraren, dat man ifen Fan, defulven upgeifet, ock, fo vaken 
et — wedder geoͤpent werden, * ſchoͤlen de Luͤde, ſo buthen Dohres 


ahnen, 
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An.6r6 wahnen, den Börgern glieck, ſolck Upſehent verrichten, darmit de Börger 
7. 8 hierdorch entlichtert werden. 


De 67. Articul. 


Van ſchaͤdlichen Veſten voͤr duͤſſer Stadt 
tho bouwen. 


—8 — dat voͤrmahlen duͤſſer Stadt Privilegia gegeven fon, up twee 
IB Daten na neenerley ſchaͤdliche Veſte tho bouwen, un wor de geboumet 
werden, tho vernedderen, wo Dörch unfe Voͤrſahren tho mehrmalen gefchehen 
is, fo ſchall man desgliecken Upficht hebben, dat neenerley ſchaͤdliche Veſte 
bierna van jemanden geboumet werden, man fahre Dagegen fort mit der 
Daht, wo unfere Vörfahren gedahn hebben, 


De 68. Articul. 
Dan der Wahl. 


&; Erbar Naht will ock Dörch de geſchwarne Stadt⸗Deener de gewoͤhn⸗ 
liche Nachtwaken beftellen laten, fo, dat nemand Unfall in düffer goden 
Stadt by Dage of by Machte gefchehen möge; de Börger un Inwahner 
fihölen ock guthroillig fon, en jeder, dem dat geböhren mag, perfönlich de 
Wacht tho ſtaͤrcken, ofen andern bequemen Mann in fiene Stede tho beftels 
fen, fo, dat de beyden Börger, den de Wacht befahlen, thom wenigſten en 
jeder ſuͤff teinde, tho rechter un gewoͤnlicher Tid, Wacht holden, un flietig 
Upfehent hebben ſchoͤlen, Dat neenerley Brand, Verwaͤldung, of Unluſt ges 
fhehe, denn fo veel möglich verhödet bliven möge ; dede ock jenig-Deener, 
oder ander, de up de Wacht fünd, jemanden Averfall un Gewalt, deſulven 
ſchoͤlen na Gelegenheit der Daht gejtrafet un darna in duͤſſer Stadt nich 
geleden werden. 

Gebörde ock, dat en unfälig Tog van Krieges» Lüden un Kuechten 
voͤrhanden were, fo willen Erbar Naht, famt den verordenten Börgern, tho 
fodaner Macht trachten un verordnen, dat alle Unluft, Möhe, Schade un 
Nahdeel verbfiven möge. 


D 69. 
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De 69. Articul. — 
Van den Privilegien. 7172. 
2 Privilegia düffer Stadt fehölen alle Fahr eenmahl tho gelegener id 
gelefen, un dartho de gange Naht gefördert werden, darmit alle Rahts⸗ 
Perfonen fick derfulven erinnern Fönen, un will en Erbar Naht den Börgern 
de Privilegia, darmit chne gedeenet is, Fund dohn, und verwittlichen, darmit 
fe derfulven in ehren Gelegenheiten ſick mögen tho erfreuen hebben. 


De 70 Articul. 
Dan Sörderung der gemenen Stadt⸗Saken. 
)n Erbar Raht will ſick ock angelegen ſyn laten, dat de Saken am Cam⸗ 


mer⸗Gerichte un fünften dar duͤſſer Stadt Beſchwer un Gefahr uth ent⸗ 
ftahn * ſo veel moͤglich, in de Goͤde bygelegt un verdragen werden. 


De 71. Articul. 


Van den Boͤrgern, de de gemenen Stadt⸗ 
Aemter bedeenen. 
&; Erbar Raht will ock den Börgern,„fo de gemenen Etadt-Aemter, 
welcker fe up ehren Eed, fo fe na der van Erbarn Rahde avergevenen 
Formen leeften werden, bedeenen, in Berrichtung ehres Amts, nich hinders 
lich, ſuͤndern veelmehr beförderlidy un behuͤlplich ſyn, derwegen och, ob wol 
ſolcke Börger, et fon de Averofden, verordenten Börger der Caͤmmerie, un 
andere, de de gemenen Aemter verwalten, glieck als andere gemene Börger, 
in ehren börgerlichen Eede gefchtwaren hebben, dem Rahde un der Stadt 
troum un hold tho fon, un Feen Upfath gegen fe tho maken, fo ſchall doch 
datſulve, indehme ſer ehr Amt up ehren Amts⸗Eede verrichten, dem börger- 
lien Eede nid) thoweddern fon. 
| De 72. Articul. 
‚Ran Vullmaht der Vörftaher der gemenen 
Gottes = Kaften. 
e gemenen Börger un Inwahner dlffer goden Stadt, hebben up Aull 
bord des Erbarn Rahdes, en — Befehl un Vullmacht van 
ſich 
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engen 
ic) gegeven, den verordenten Börgern, welcke fhölen fon de Voͤrſtaher der 


Art. 73-74 gemenen Kaften der veer Earfpele, un chre Nakoͤmmelinge, dat fe en fonders 


| 


lich Upfehent heben fehölen, dat unfe StadtBook, gegenwärtige Recels, 
Buhrſprake, un de Articul aver de gemenen Gottes⸗Kaſten, un Ceremonien 
der Kercken berahmet, ftedes in Ehren werden vullenföhret und achterfolget, 
ock Frede un Eendracht in dhffer goden Stadt möge erholden werden; ſpoͤ⸗ 
ven averſt de Wörftaher tho der Tid jenige Gebreck, Misbruck of Berfüme 
niffe darby, ſo fihöten de Vörftaher der gemenen Kaften, ſamt of beſonders, 
efte ehre Befehlighebbere, de Nothdorft enem Erbarn Rahde andragen, 
up dat dat gemene Beſte un Wolfarth, ock Eendracht un Frede möge 
gefördert werden. | j 


De 73 Articul. 
Ban den verorbneten Börgern. 


sh: allen, dat in düffer Belevinge, ock fünften, den verordneten Börgern 
"Id anbefahlen is, dar ſchall en jedermann, dem daran gelegen is, by den 
twoͤlf Vörftahern der gemenen Kaften, un fünderlid) bu den Dreen Older⸗ 
luͤden in jedem Carſpel fördern, de ſodanes ſamt, oder ehre Befehlhebbere, an 
enen Erbarn Raht gelangen un Anfeggen ſchoͤlen, un de tho allen Tiden alfa 
nit göttlicher Hülpe ſchoͤlen heipen, in de Safe trachten, dat allerley Unluſt, 
Schade und Verdarf duͤſſer goden Stadt, un allen Börgern un Inwahnern, 
verhöder bllven möge. Un wo dennoch jennig Unfveg gebörde, datſulve, ſo 
veel moͤglick, tho rechter Tid heipen betern. 


De 74: Artieul. 


Dan angedragenen Gebrefen. 


&: Erbar Raht will ock, na vorgefchrevener Andragung der Gebrefen, 
ehren Pflichten.un Verwandmiſen na, datjenige tho Wercke ſtellen, dat 
tho deni gemenen Velten un Wolfarth, ach Frede un Eendracht, gedeien 
möge. | j 


De?75. 
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De 75. Articul. 


Ban Thohopefunft un Rahtſchlaͤgen der 
Börftaher. 


Sr dennoch doͤrch dejennen, den de Avrichkeit thom Eed befahlen, 
oder jemand anders, binnen of buthen Rahdes, jenige Daht of ſchaͤd⸗ 
liche Verſuͤmniß vorhanden, of tho Wercke geftellet, gegen Inholt der 
Stadt⸗Book Recefle un bewilligte Buhrſprake, ock jegen de Articul, belans 
gende den Gottesdeenft, un tho Behoef der Armen upgerichtet, of fünft jenige 
Oebeldaht, Mothroille of Befhmerungen jegen unfe Börger baven Stadt⸗ 
Recht (dat Gott vörbede um verhöden wie) voͤrgenahmen; ſo ſchoͤlen de 
Börftaher der gemenen Kaften, thor Tid, fo vaken fe des vannöden, by fick 
thom Handel fördern de veer un twintig Börger, utl jeglichen Earfpel, un 
abermals de Nohtdorft enem Erbarn Nahde andragen, des Wandel begehs 
. ten, dat na der Tid fodanes nich mehr geboͤhre. Schege averft, dat jemand 
binnen of buthen Rahdes dar freventlich inne befunden woͤrde, un fick unders 
nehme, baden de Bermahnung nid) tho betern, un dennoch finen Mothwillen 
jegen duͤſſe Bewilligung un fünften jegen de Börger un Inwahner düffer 
Stadt gebrufen wolde, fo vaken, un by fo velen, dat by denjennen, de binnen 
Rahdes fon, gefunden, un derhalven beklagt werd, fehall un fehölen der Stede 
un Herrlichkeit mit Recht entfettet werden. Un en jeder allenthalben, be fü 
binnen of buthen Rahdes na-Gelegenheit der Daht ungeſtrafet nich bliven. 

Un wurde ock fodane Schwahrheit befunden, dat nödig were, alle erfr 
geſetene Börger un Werckmeiſter der Aemter tho verbaden, fo will en Erbar 
Raht up der vorbejtimmten Perfonen Begehr defulven fördern laten, un wat 
de Nothdorft fürdert, vördregen, un tho Werke ftellen, dat tho Frede un 
Eendracht, ock tho Wolfarth düffer goden Etadt fon mag, 


De 76. Articul. 
Dan de Wergadderung un Uplop der Gemenheit, 


un darup beftellte Poͤen. 


ueme averft anfällige Klage of Unluft uth jennigen Saken, de by dem 
Erbarn Rahde, of by den Averofden um Börftahern Der gemenen 


Kaften 
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Kaſten beklaget, un tho rechter Tid nich gebetert were; darum ſchall neemand 
in duͤſſer Stadt, jennigerley Vergadderung des gemenen Volckes, gewaltſame 
Dath oder Uploop, of Verweldunge derjennen, de bier tho Rechte wahnen, 
verhaͤngen, voͤrnehmen, of tho Wercke ſtellen, denn ſine Sake doͤrch de vor⸗ 
bejtimmten Perſonen thor Tid of ehre Befehlbebber der Avrigkeit laten ans 
dragen, un na Rahde derſulven Averolden un Voͤrſtaher der veer Carſpele 
jegen ſin Wedderpart verfahren, up dat dejennen, ſo tho Ehre un Frede 
geneegt, doͤrch mothwillige egenfinnige Hoͤvte, in neenerley Gezaͤncke, Unluſt 
un Verdarf mögen verfoͤhret werden. Wurde averſt jenige Perſon befuns 
den, de mothwillig hier entgegen handelde, oder jenige Vergadderung, baven 
obberoͤhrte Bewilligung, makede, he were de hoge of ſide, neemand uthgenah⸗ 
men, noch binnen of buthen Rahdes, de ſchall dorch enen Erbarn Raht, mit 
Medewethen un Vullbord der Voͤrſtaher der veer Carſpel, an Lief un Good, 
na Gelegenheit der Dath, geſtrafet, un in dem Falle van nemanden des 
Rahdes, der Boͤrger oder Inwahner, gegen Recht verbeden werden. Denn 
alle frahme Boͤrger un Inwahner ſchoͤlen, dorch guͤtliche Befehl un Ehre, mit 
Liefe un Gode dartho dohn, helpen un fördern, dat Gehoͤer, Frede und Een⸗ 
dracht in duͤſſer goden Stadt underholden un gehandhavet werde, 
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Articulus I. 


achdem ſich leider zeithero viele Bankerotten und Falliffemente 

begeben, und dabey verfpüret worden, daf zu der Creditoren 

mercklichen Verluſt, Nachtheil und Schaden, des Zallirten ‘Pers 

fon und Güter nicht alfo, wie es nach Recht billig feyn follte, ver⸗ 
folget und verwaltet worden; Und zwar wohl im 43 Titul des erften Theile 
Hamburgifchen Stadt» Mechtes, auch in etlichen hernady zwifchen Rath und 
Bürgern berwilligten Receflen nothdärftige Verordnung gethan, aber bes 
funden, daß damit den Sachen noch nicht genungfam abgehoffen: fo hat 
E. E. Rath, auf Anhalten der Erbgefeffenen Bürgerfchaft, auch mit Bewilli⸗ 
gung, Vollbort und Rarification derfelben, den 43 Titul im erften Theil 
des Hamburgifhen Stadt» Rechtes von Bankerottirern und flüchtigen 
Schuldenern revidiret, corrigiret und verbeffert ; Und demnach geſetzet, 
geordnet, und gewollt, daß nun fürbaf gegen die Fallirten, Schuldener und 
Bankerottirer, ihre Perfon und Güter gehandelt und procediret werden foll, 
als hernach folget, 


Art. 2. 


gEfingtid) fo bald ein in Schufden vertiefter Debitor ausgetreten, 
oder zur gefänglichen Verhaftung gebracht, oder geftorben ift, und ſol⸗ 

ches genungſam ruchtbar geworden, daß er infolvent, oder in Schulden 
— ſey, ſoll durch die Gerichts⸗-Verwaltere, auf eines oder mehr Cre- 
ditoren Anhalten, auf des in Schulden vertieften ausgetretenen oder eingezos 
genen, oder verftorbenen Haab und Güter, ein Univerfal.Arreft vergönnet 
und angeleget, auch darauf alfobald forhane Güter, infonderheit aber des 
Schuldeners Dandlungss Bücher, — und Rechnungen, an > 
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nn 
und Enden, wo fie anzutreffen, durch den Gerichts⸗Vogt und Gerichts 
Schreiber verfiegelt und inventiret worden, 

Und damit ſich niemand feiner Unwiſſenheit halber zu entſchuldigen 
habe, foll alfobald nad) angelegten Arreft der wwortführende Bürgermeijter 
ein öffentliches Mandarum im Namen des Raths erlauben, und unter diefer 
Stadt Signer an das Rathhaus anſchlagen laffen, darinnen einem jeden 
diefer Stadt Bürgern, Bürgerinnen, Unterthanen und Einwohnern der 
angelegte Univerfal-Arreft angefündiget, und bey einer nahmhaften und 
anfehntichen Pcen von fuͤnf hundert Reichsthaler auferleget und geboten 
werden: Daß ein jeder alle dasjenige, was dem flüchtigen, oder eingezoges 
nen, oder in Schulden verftorbenen Debitori zugehöret, und er in feinen 
Händen, Gewahrfam oder Verwaltung hat, ungeachtet ihm das verpfündet, 
verfeget, zu getreuer Hand hinterleget, oder auf andere Weiſe von dem De- 
bitore felbiten, oder jemanden anders feinenthalber zur Hand gebracht 
wäre, auch was einer von des Falliten Gütern allhier oder anderswo mit 
Arreft beichlagen laſſen, wie das alles Namen haben mag, nichts aus⸗ 
genommen ; imgleichen, was ein jeder demſelben Fallıten oder Rerftorbenen 
an Geld oder Waaren zu bezahlen, oder zu liefern fihuldig ift, ungeachtet 
einiger Compenfätion, Retention, oder Pr&tenfion, fo er dawider 
eiuzuwenden haben möchte, innerhalb 14 Tagen, den nächiten nach befchehes 
nem Anfchlag, bey dem Gericht⸗Schreiber unterſchiedlich, mit feiner eigenen 
Hand verzeichnet, Übergeben, und da er nicht fehreiben Fann, muͤndlich vers 
melden fol. Und da hernach befunden würde, daß jemand diefem Geborh 
nicht nachgelebet, fondern wiſſentlich etwas verſchwiegen hätte, derfelbe fol in 
die dem Mandato einverleibte Poen ipfo fa&to verfallen, und nichts deftos 
weniger, was er nicht angefaget, von fid) zu geben und zu bezahlen, oder da er 
die bey ſich habende Guͤther alieniret hätte, den rechten Werth zu erftatten 
ſchuldig feyn. Denjenigen aber, welche dieſem Mandato pariret, und die 
unterhabende Güter, Gelder und Waaren angezeiget haben, foll dadurch an 
ihren Rechten, Aktionen und Exceptionen durchaus nichts præjudiciret, 
oder benommen feyn. Auch follen, wenn jemand falliret und ausgetreten iſt, 
mit felbigem Mandato alle diefer Stadt Bürger und Einwohner, welche an 
den Falliten Spruch und Forderung haben, öffentlich gervarnet nnd adverti- 
vet werden, daß ein jeder bey dem Gericht⸗Schreiber innerhalb vorbeſtimmter 
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Zeit ſich anmelden, feine Action und Forderung umſtaͤndlich, auch unter» 
fchiedlich, mit Benennung Tages und Darum, wann ihm der Fallit ſolches 
fhufdig geworden, fehriftlich unter feiner Hand, oder mündlich, warn er nicht 
ſchreiben kann, profitiren und einzeichnen faffen folle : mit dem Anhange, 
wo jemand das verfiumen, und hernach der Fallit mit der angegebenen 
Creditoren Confens herein begleitet würde, foll der alfo nicht angegebene 
Creditor das Geleit dem Falliten, anderen Creditoren gleich, zu halten 
ſchuldig feyn, gleich als wenn er gegenwärtig das Geleit mit gewilliget hätte, 
Wuͤrde aber jemand, der in feinem Leben eines guten Namens und Glau⸗ 
beng gervefen, nad) feinem Tode in Echulden vertieft angegeben, fo follen die 
Erben, auf der Creditoren Erfordern , fich zu erklären fehuldig feyn, ob fie 
die Erbfihaft den Creditoribus auftragen, oder derfelbigen, als Erben; mit 
oder ohne Beneficio Inventarii ſich unterfangen wollen; dann, wofern die 
Erben die Erbſchaft den Creditoribus auftragen, und ſich derfelben als Er 
ben nicht unterfangen wollen, foll damit, jedoch auf Anhalten der Creditoren, 
gehalten und verfahren meiden, wie hieroben und hernach von Fundbaren 
Salliffementen geordnet ift. Wollen fich aber die Erben ohne das Beneficium 
Inventarii der Erbſchaft als Erben gänglich unterfangen, laſſen wir es des⸗ 
wegen bey Verordnung gemeiner und unfer Stadt Rechten beivenden. Im 
Fall aber die Erben ſich der Erbfchaft anderergeftalt nicht, als cum Bene- 
ficio Inventarii, unterziehen wollten, foll ein Arreft, anderergeftait nicht, 
als aus wichtigen und erheblichen Urſachen, welche zu des Raths Ermäßigung 
ftehen füllen, und auf Anhalten der Creditoren angelegt werden, und follen 
in dieſem Fall, wann glei) der Arreft nicht gebeten, oder nicht erhalten 
wird, die Erben mit der Inventation in allermaffen zu verfahren ſchuldig 
feyn, wie davon in Unfern Stadt-Rechten Tit. 7. Part. 3. Art. 2. 3.4. 
& 5. verordnet ift, bey Vermeidung der darin enthaltenen Strafen. Jedoch 
erfauben Wir, daß, an ftatt des im 4. Art. erforderten Proclamatis, die 
pro tempore verordneten Zehenpfennings⸗Herren von Uns erbeten, und 
mit Unferm Confens in deren Gegenwart mit der Inventation, ohne vors 
hergehendes Proclama, fonder Gefahr oder Verluſt des Beneficii, wohl 
verfahren werden mögen; wollten auch die Creditoren famt und fonderlich 
der Inventation mit beywohnen, follen die Erben felbige zu admittiren 
ſchuldig ſeyn. Wir verordnen auch, daß in diefem Fall den — 

erlaubet 
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erlaubet ſeyn ſoll, einen oder mehrern ihres Mittels als Bevollmaͤchtige den 
Erben zu adjungiren, mit deren Rath und Conlens die Guͤter adminiftri- 
tet und den Creditoren diftribuiret oder bezalytet werden mögen. Wann 
aber bey Abjterben eines Mannes deffen Erben, und refpetive deſſen Bors 
münderg nicht anders wiffen noch vermuthen, denn daß feine Güter und 
Nachlaß, was und wieviel er ſchuldig, deſſen Zahlung und Entrichtung genug⸗ 
ſam ſeyn, und entrichtet werden, mögen fie in einem Monat, dem nächften; 
nachdem fie des Todesfalles und angeftorbener Erbſchaft berichtet worden, 
oder refpektiv& den Bormünder-Eid vor der Obrigkeit abgeleget, alle und 
jede des Berftorbenen Haab und Güter, Schulden, Gegenfchulden, briefliche 
Urkunden, und anders in die Erbfehaft gehörig, durch einen Notarium, in 
Gegenwart zweyer glaubroürdiger Zeugen, zn inventiren und zu befchreiben 
anfangen, und in zweyen Monaten darnach vollenden, und alfo Das gantze 
Inventarium in dreyen Monaten verfertigen ; wiewohl aus beweglicher 
Ehehaft, als da der Erbe abfens, oder der Erbfchaft Güter an verfchiedenen 
Drten zerftreuet feyn, eine längere Zeit, auf der Erben anhalten, und der 
Dbrigkeit Erkaͤntniß, Geftalten nnd befindlichen Sachen nad), zur Inven- 
tation zugelaffen werden follen: Wuͤrden fie dann bey dem Schluß felbigen 
Inventarii, oder aud) vorhero, fo viel verfpüren und vermerken, daß die 
Creditores, und andere Onera, fo auf der Erbfihaft haften, nicht völlig 
aus derfelben koͤnnen abgetragen und bezahlet werden, follen fie foldyes den 
Creditoribus alfofort zu vermelden und anzudeuten, daneben, auf deren 
Anfordern und Begehr, aud) wenn nur gleic) einer derfelben Darum anbielte, 
ſchuldig und gehalten feyn, mit einem cörperlicyen Eide zu erhalten, daß fie 
mit beregter Inventirung richtig verfahren, nichts verſchwiegen, verfehlet, ent 
Auffert, hinterhalten, und, in Summa, gang feiner Gefährlichkeit ſich dabey 
gebrauchet haben, darauf Die ganze Hzredicät den Gläubigern cediren, 
auftragen und abtreten, welche dann nach gemachter und gefegter dieſer Ord⸗ 
nung damit zu verfahren, die Erben aber, und refpe£tive deren Bormünder, 
zu feinem mehreren gehalten und verpflichtet feyn follen; würden aber dies 
felben erjtbenannte Zeit mit der Inventirung und Befchreibung nicht 
obferviren, oder etwas gefährlicher Weiſe im Inventiren verfchweigen, 
verhalten oder verbergen, und deffen überwiefen werden, oder fo bald fie die 
Heredicät zur Zahlung nicht genugfam befunden, folches nicht andeuten, 

oder 
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oder auch) vorgeſetzten Eid, wenn der von einem oder mehr Creditoren 
gefordert wird, abzulegen fich vertveigern, fo follen fie die Schuld, ungeachtet 
daß fie ein Inventarium aufgerichtet, und Die Erbſchaft fo viel nicht ver⸗ 
möchte, zu bezahlen verpflichtet ſeyn. 5 


Art. 3. 2 
ey auch jemand der Creditoren von des notorie ausgetretenen, eins 
gezogenen, oder in Schulden verftorbenen Debitoris Guͤtern, Geb 
dern oder Waaren, nach deffeiben Falliment oder tödlichen Abgang zu 
fid) genommen hätte, derfeibe foll nicht allein folche Güter, Gelder ode» 
Waaren zu reſtituiten fhuldig, fondern auch feiner habenden Aktion 
und Forderung verluftig feyn. 
| Art. 4 2. | 
& follen auch durch die Gerichtsverwalter des notorie ausgetretenen, 
eingegogenen oder verftorbenen in Schulden vertieften Schuldners 
Diener, Buchhalter, oder auch fonften jemand, defien Verdacht man ihnen 
angeben wuͤrde, ohne einigen andern gerichtlichen Procels gefodert, und 
mit leiblichen Eiden beladen und befraget werden, des entwichenen, einges 
jogenen , oder verftorbenen Haab und Güter, Rechnungen, Handelsbücher, 
und anderer feiner Anfchläge und Vorhabens halber, gründliche Anzeigung 
ihres Wiſſens zu thun, dawider fie Feine Pflicht oder Verwandniß, damit 
fie dem Ftüchtigen, Eingegogenen, oder Verjtorbenen zugethan ſeyn moͤch⸗ 
ten, fehlißen. oder entfreyen, ihmen auch ſolche Anzeigung in Feine Wege 
tachtheitig oder verweistich feyn fol, und da jemand ſich hierin ſaͤumig oder 
wegerlich beyeigen würde, fo follen die Gerichtsverwalter bey Strafe 30 ME, 
Luͤbiſch ſolches demfelben nochmalen auferlegen, und da er in feinem Uns 
gehorfam verharren wiirde, die Poen unverzüglidy exequiven, und ſolche 
Herſon nichts deſto weniger Durch größere Pren, Pfandung oder Strafe, 
Unzeigung ihres Wiſſens zu hun angehalten werden, x 


Art. 5. 


& ſollen auch die Creditores innerhalb 14 Dagen oder aufs hoͤchſte 
in drey Wochen, von dem — anzurechnen, wann das Manda- 
| tum 
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um ft amgehänget. worden, » Curatores bonofum aus ihrem. Mittei 
etroählen , und Uns namkündig machen; werden fie das in beſtimmter Zeit 
nicht thun, fo wollen wir deſſen laͤnger unerwartet aus der Credicoren 
Mittel wohlhabende und bedarfte Perfonen zu Curatoren Amts halber, und 
ohne einiges der Creditoren Anhalten verordnen, und welche aljo von den 
‚Creditoren einmüthig oder den meiften Theil derfelben erwaͤhlet und Uns 
ernennet, ‚oder auch/ in deſſen Ermangelung, Amts halber von Uns vers 
erdnet worden,. die follen ſchuldig und gehalten feyn, ſolche Euratelfchaft 
bey, Verluſt ihrer Action und. Forderung über ſich zu nehmen. Wollte 
ober jemand feiner Aktion und Forderung fid) lieber begeben , als die Euras 
teſſchgft auf fich nehmen, das foll er innerbalb 3 Tagen, nachdem ihm die 
Euratelfchaft von Uns ift angetragen und befohlen worden, anmelden, und 
alsdann wider feinen Willen zur Euratelfchaft nicht gendthiget , fondern eine 
andere Perfon anftatt feiner von den Creditoren erwaͤhlet, oder von Uns 
verordnet worden; und welche Perfonen alfo zu Curatoren von den Cre- 
ditoribus erwählet und Uns ernennet, oder von Uns gegeben oder verord⸗ 
net ſeyn, die follen.alle des flüchtigen, eingegogenen oder verftorbenen De- 
bitoris Güter und ausſtehende Schuld, vermittelft des Inventarii, welches 
der Gerichtsfchreiber gehalten hat und continuiren foll, empfangen , eins 
mahnen, zum Arreften, welche auf des Debitoris Güter anfferhatb diefer 
Stadt angeleget feyn, interveniren, die Waaren verfaufen , die Gelder 
daflıe erheben, und fo bald fie einige Gelder empfangen, ungeachtet die 
Guͤter allefamt noch nicht diftrahiret, - bis zu. einem allgemeinen guͤtlichen 
Accord oder ordentlichen Austrag des Rechtens, ungefäumet bey der Caͤm⸗ 
merey, gegen billigmäßige Zinfe, als 3 pro Cento, auf des fallirten 
Creditoren Namen belegen, dabingegen tollen die Curatores bonorum 
don einem jeglichen Creditoren, welcher feine Bezahlung aus der Curarela- 
bonorum empfängt, 2 pro Cento zu genieffen, und einem jeden Cre- 
ditori abzufürzen befugt ſeyn, worunter gleichwol diejenigen Creditoreny 
welche im Stadtbuch vergewiffert feyn, oder ein handhabendes Pfand haben 
fo weit die Bezahlung aus den verlaffenen oder handhabenden Pfande reichet, 
nicht gemeinet feyn follen. h 
Würden auch dem Falliten oder des verſtotbenen Erben alle Güter 
durch’ einen Vergleich wieder eingerämet, fo füllen der Fallit, oder — 
ſtorbenen 
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ſtorbenen Erben die Curatores bonorum fuͤr ihre Muͤhwaltung nach 
Billigkeit recompenſiten, ader von Uns dazu compelliret und angehalten 
werden. Weil auch der Curatoren Caution halder viel Difficultæten 
oftermals befunden worden; ſo ordnen wir, daß zwar die Curatores bo- 
norum mit einer ſpecialen und ausdrücklichen ſchriftlichen Verſichernng 
oder Eiden hinführo nicht beladen, auch der eine für der andern, wenn ſich 
ein Unfall begeben würde, wegen deffen, was ein anderer verwirket oder vers 
fehen hätte, nicht gehalten, fondern allein eines jeglichen Curatoris Saab 
und Güter getreue Adminiftration, auch gute Rechnung und Reliqua, 
fo viel als einen jeden Curatoren abfonderlich betrifft, vermöge diefer Ord⸗ 
nung und dadurch inducirten ſtillſchweigenden Verpfaͤndung von der Zeit 
ab, daß er von den Creditoribus zum Curatoren ertwählet und ernennet, 
pder durch Uns verordnet, und ihm bon Uns darauf die Euratelfchaft ans 
befohlen ift, den fämtlichen Creditoribus obligiret und verbunden feyn 


follen. 
Art. 6. 


ie ordnen und wollen auch, wenn jemand Schulden halber ausge 

treten ift, daß derfelbe innerhatb 14 Tagen, oder zum laͤngſten in 

drey Wochen, den nächiten nach angefchlagenem vorgedachtem Mandato, 
mit Benennung aller eins und ausheimifchen Creditoren um ein Geleit mit 
denfelben ſich zu vertragen , bitten und anhalten fol, und wofern feine Cre+ 
ditoren, welcher diefer Stadt Bürger oder Einwohner feyn, alle ſaͤmtlich 
darein willigen werden, fo foll er herein in die Stadt auf 4 Wochen zum 
Vertr ag von Uns geleitet, und ihm das Geleit ohne gemeldter Creditoren 
Eonlens nicht prorogitet, oder auf eine längere Zeit erftrecfeg werden. 
Nach erlangten Geleit toll der Schulener den Curatotoribus bonoum 
von allen feinem Thun und Handel, wodurch er zu dem Unfall gefommen; 
aufrichtige Red⸗ und Antwort geben, alle feine Güter, Gelder, Waaren 
und Schulden, wo nnd unter wem fie ſeyn, benennen und anzeigen, auch 
alle feine Sandelsbücher, Mechnungen, Miflivaten, Briefe und Schrifs 
ten exhibiren, und unter diefem allen nicht fälfchlicy oder untreulich handeln, 
auch wiſſentlich nichts hinterhaften noch verfchmweigen, bey Verluſt und Aufs 
kuͤndignng ded Geleits, Strafe der Gefängniß, und anderer willkuͤhrlichen 
Leibesjtrafen; auch foll ev auf-der Erforden feine re 
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eidlich zu eröfnen, und die Curatores unter waͤhrendem Geleit und guͤtli⸗ 
- chem Tractat eben wol, wie in vorhergehendem Articul enthalten, zu 


verfahren fehuldig ſeyn. 
| Art. 7. 


SG“ fich befinden twinde, daß der Debitor ohne Betrug, und feine 
2 Berfchuldung allein aus kundlichen und unverfehenen zugeftandenen 
Zufällen, als wegen erlittenen Brands oder Seeſchadens, oder auch ander 
Ungluͤck in Schuld und Aufferftes Derderben gerathen, und deswegen den 
flüchtigen Fuß fegen müffen, und der Vertrag von den Gläubigern und 
Schuldnern gänzlich gefchloffen wirde, fo foll er auf getroffenen und belieb⸗ 
ten Vertrag wieder aufgenommen, in die Stadt gelaffen, und ihm das 
Unglück an feinen Ehren hinführo unverweislich feyn; wuͤrde aber befunden, 
daß er gefährlicher und betrieglicher IReife, im Schein Trauen und Glaus 
bens Geld und, Waaren bey andern weit über fein Bermögen miffents 
lich aufgeborget, entlehnet und gekauft, Durch übermäßige Pracht, Üibels und 
fahrtäßiges Haushalten, unordentlicyes Verſchwenden, große unnöthige 
Gebäude, ftattliche feiner Kinder Ausfteuer über feinen Stand und Herkom⸗ 
men, in merkliche Schuldenlaft gerathen, und dadurd) feinen Nächten, 
wider die chriftliche Liebe, Mecht und Billigfeit betrogen und zu Schaden 
gebracht, hernach aufgeftanden, ausgetreten, und in andere Gebiete fic) 
begeben und begleiten faffen hat; weil ſolche betrügliche und ſchaͤdliche 
Handlungen, Die ſich einem Diebftahl wohl vergleichen, Dem gemeinen 
Nusen, Handthierung und Kaufmannfchaft zu unträglichen Schaden und 
Nachtheil gereichen, und derowegen gegen ſolche muthwillige Bankerottirer, 
als dem gemeinen und Privatnutzen ſchaͤdliche nachtheilige Perfonen andern 
zum abfcheufigen Exempel billig mit Ernſt zu verfahren iſt: fo wollen und 
ordnen wir, daß ein folcher Fallite, wenn er gleich mit feinen Creditoren 
vertragen ift, und Darauf zur häuslichen YBohnung wiederfommt, zu Feinen 
Dignitzeten wieder gezogen werde, auch wo er einige vorhin gehabt hätte, 
derſelben verluftig feyn, aller ehrlichen Geſellſchaft, Brüderfhaft und Vers 
fammlungen ſich enthalten, unten anfigen, «auch in diefer Stadt das 
Maͤckleramt zn bedienen, und als ein anrlchtiger Mann über ehrliche Hands 
lung zu Gezeugen nicht zugelaffen werden foll. 

Art. 8. 
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Art. 8. 
Hr aber der Flüchtige in obgefegter Zeit der Drey Wochen bey Uns 


um Öeleit nicht anhalten, oder in eingeroilligter Zeit den Curato- 
ribus bonorum feiner Güter, Schuldenbuͤchet und Schriften halber, 
auch fonften,, wie im 6. Art. enthalten, feine Wiffenfchaft nicht eröfnen, 
fondern faͤlſchuch und betrüglich mit ihnen handeln, die Wahrheit wiſſent⸗ 
lich verſchweigen, und muthwillig aus dem Geleit entweichen, oder fonft 
hierum die gütliche Handlung zerſchlagen, fo foll er des Geleits nicht mehr 
genieffen, für einen muthrilligen und boshaften Falliten gehalten, das 
Geleit ihm aufgefhndiget, feine Haab und Güter, beweg / und unbetvegliche, 
Öffentlich ausgerufen, zum theuerjten verfauft, die Gelder, wie im 5. Art. 
enthalten, bey der Caͤmmerey befeget, den Creditoren dazu, wie hernach 
geordnet, geholfen werden, ihnen auch frey ſtehen, daß fie den ausgetres 
tenen, an was Drt fie denfelben in dieſer Stadt, oder auffer deren Juris- 
dietion antreffen werden, angreifen und in Verhaftung bringeu laſſen 
mögen, auch foll der Fallit, welcher im Geleit ift, nad) aufgefündigtem 
Geleit nicht mehr als 24 Stunden Zeit haben, um fich hinweg zu machen, 
auch hernach ohne aller Creditoren Bewilligung, welche diefer Stadt 
Bürger oder Einwohner feyn, nicht wieder eingelaffen, fondern es feiner 
anderweiten Begleitung und derfelben Prorogation halber zu allen Zeiten 
hernach gehalten werden, wie im 6. Art. droben enthalten und verordnet iſt. 


Art. 9. 


Hu auch die Creditores, ein oder mehrere den vorhabenden 
Vertrag nicht willigen; fo fol Feiner derſelben, ungeachtet wie viel 
der andern Gläubiger darin confentiren, oder wie hoch fich ihre Schulden 
erjtrecken, wider feinen Willen genöthiget werden, den bevorjtehenden Vers 
trag zu belieben, fondern ihm frey ftehen, wider den Dibitorem fein Recht 
auszuüben , und defien Perfon zu verfolgen, es mAre dann, daß ihm genugs 
fame Verfiherung für feine Schuld an Capital und auf die Zeit nachftäns 
digen Zinfen beftellet twürde, auf welchen Fall er dem Debitori eine fünfe 
jährige Dilation, wann der Accord von dem mehrern Theil der Creditoren 
geroilliget und vollzogen worden, zu — oder anſtatt der rien 

3 are 
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baare Bezahlung anzunehmen, und fid) Davon wegen Der fünfjährigen Di- 
lation 5 pro Cento ein jedes Jahr abziehen zu faffen ſchuldig iſt; aber 
Viejenige, welchen ihre Schuld im Stadtbuch vergewiſſert iſt, oder auch Die 
Bafüır ein bewegliches handhabendes Pfand mit gutem Titel erlanget haben, 
fo weit das vor dem Rath verhypothecirtes Erbe und das inhabende Pfand 
reichet, follen zu folcher Dilation ganz nicht verbunden feyn; gleicher ge⸗ 
fait minderjährige unmlndige Verfonen wegen deſſen, fo der Fallite in 
WVerwaltung derfelben Vormundſchaft aus ihren Gütern zu ſich genommen 
und ihnen ſchuldig iſt, follen ebenmaͤßig ſolche Dilation zu verftatten nicht 
gehalten ſeyn , es wäre dann, daß felbige verminderte Perfonen, wann fie 
aus ihren unmuͤndigen Kahren umd der Vormundſchaft Fommen, und nad) 
gethaner Schtufrechnung ihm das gutwillig gelaffen, oder von neuen cre- 
ditiret hätten ; auch follen alle andere Creditoren, welche nach Unfern 
Stadtrechten, vermöge des 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. und II. Artic. 
Part. 2. Tic. $. denen Hypothecarien vorgezogen werden, und Der 
Fiscus in allen Fällen, worm derfelbe vor andern Creditoten nad) Recht 
befteyet, zu ſolcher Dilation nicht verbunden ſevn; die übrigen Hyporhe- 
carien aber, welche entweder ausdrückliche bedingte oder ſtillſchweigende 
Verpfaͤndung haben, follen fothane Dilation gegen genugſame Terfiches 
kung auf fünf Jaht, denen andern Chyrographarien und Buchſchulden 
gleich zu verftatten, oder anftatt deffen baare Bezahlung gegen Abyng der 
5 pro Cent; mie obgemeldet, amunchmen ſchuldig und gehalten feyn. 





Art. Io. 

SP” wird der mehrere Theil der Glaͤubiger nicht nach Anzahl der Pers 
N fonen, fondern nach Größe der Schulden verftanden ; da aber Die 

Gtäubiger der Schulden halber gleich wären, fo foll der mehrere Theil der 

Perfonen vorgezogen werden. i 


Art. II. 


SER die Güte entftanden, foll auf eines oder mehrerer Creditoren 
DEDI Begehren ein offen Proclama im Niedergerihte erfannt, und uns 
geachtet einiger Appellation an das Obergericht, an das Stadthaus ans 
gefihlagen, auch an die benachbarte oder andere Städte, da vermuthlich 
. des 
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des Debitoris Gläubiger ſeyn, gefihiefet werden, und ein jeder in ven 
darin benahnten Zeit erſcheinen/ und feine Schuß im’ Gericht bemeifeny 
auch:da einiges boͤſen Argwohns oder! Berdachts erhebliche Anzeige gegen 
jemand der Creditoren vorgebracht würde, foll derſelbe bey feinem leibſichen 
Eide erhalten, daß feine habende Schuldverſchreibung und producirte 
Urkunden auftichtig, das Datum nicht verfehen, und dabey Feine Geſaͤhr⸗ 
lichkeit , den andern; Gredicoren zum; Nachtheil , ihm felbit oder: dem ber 
fchulderen Debitori zum Vortheil gebrauchet-jey; = : Kür 


Ar. 1. — — 


Sum follen Die Data der producirten Verſchreibungen und andere‘ 
Beweife im Gerichte verzeichnet vorgezeiget, und ob'm denſelben des 
Schuldners Güter verpfändet, und was fonften ein jeder Der ihm zuftchenden 
Gerechtigkeit und Prioritzt halber vortragen wird, wohl erwogen, und 
was recht iſt, erkannt werden ; jedoch fellen.in Falliflimenten, welche ſich 
nad) Publication’und Erdfnung diefer Ordnung begeben werden , diejenis 
gen Creditores, welche nicht in Stadtbuch vergewiffert feyn, oder fein 
bandhabendes Pfand haben, fondern andere ausdrücklich bedingte oder jtille 
ſchweigende Berpfändurig haben; ein jeder nach feinem Dato zuerjt dag 
Capital, und wann alle Capitalen bezahfet feyn, aledann feine hinterftellige 
und verfallene Zinfen , ebenmäßig nad) feinem Daro, aus des Fallirien 
Gütern, wie die zur Zeit des: Falliments befuuden und befchrieben jeyn, 
empfangen, und hinführo die ältere Hypothecarii ıhrer Zinfen halber vor 
den jüngern, folange diefelbe ihrer Eapitalen halber nicht bezahlet ſeyn, kei⸗ 
ner Prioritzt oder Vorzugs genieffen ; woferne aber nach dem Falliment, 
unter währenden Concurs und Rechtfertigung der Fallircen Güter beni- 
ficiret, und an Renten oder Einfünften vermehret wilden, fo foll all folcher 
Zuwachs nicht den geſammten Credicoren, fondern nur alleım demjenigen 
zum beiten fommen, welchem vermöge der ergangenen Prioritet-Urtheil es 
gebühret, und ein jeder derſelben pro rata, cder nad) advenant deſſen, 
fo ihm zuerkannt, in folhem Zuwachs pro Centum fo viel genieffen, fo 
viel die Güter pro Centum nad) begebenen Falliment oder währenden 
Concurs an Zukunft und Renten verbeffert worden ; jedoch follen minder 
jährige und unmuͤndige Perfonen wegen deffen, fo der Fallirte in Verwal⸗ 
Sa rung 
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tung derfelben Vormundſchaft aus ihren Guͤtern zu fich genommen und ihnen 
ſchuldig iſt, auch, der Zinfen halben, fo weit fie Diefelbige von den andern 
Conturoren nicht würden erhohlen Binnen, ihre Zeit und Borzug vor ans 
dern Örediroren geniefien. 

Art. 13. 


B alsdann aus den allhier vorhandenen Guͤtern nicht Finnen bes 
zahlet werden, denen fol frey feyn, des Fallirten Berfon und 
Güter, an was Orten und Enden diefelben anzutreffen feyn werden, zu 
verfolgen, in Verhaftung zu nehmen, und ihre Bezahlung zu ſuchen, darzu 
wir ihnen unfere Bittbtiefe und Executorialen auf ihr Begehren und Koften 
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Erfter Articul. 
Mo dat Necht enem jeglichen gebedef, gehorfam 
| tho fun. 


u at Diecht gebedet, dat en Jeglick ſchall gehorfam weſen finen Aver⸗ 
ften; darum gebedet de Naht van Hamborg ehren Underfaten 
“EL wanhaftig in dem Billwerder, Urfhlage, Dffenwerder, Mohr⸗ 
werder, un Finkenwerder, Mohrborg, Tatenbarge, un 
SpadensLande , thofahmen un en iglifen befonders, gehorfam to weſen 
dem Kahde van Hamborg, ehren verordneten Lands Herren un Voͤgten, 
de fe werden ſeiten, eft alreds geferten hebben, un dat nemand fulf Wel⸗ 
der eft fienes ſulveſt Richter weſen ſchall, mer en Jeglick ſchall fit an Rechte 
nögen laten in fodanen Rechte, als hierna fehreven fteit. 


De 2. Articul. 


Wo man de Swahren kehſen ſchall. 

TEN dat erite, dat de Landlüde an dem vörgefehrevenen Lande binnen 
den achten Dag S. Petri ad Cathedram , wanehr de Vagt fe 
dartho efchet, fick fehöten vergaddern up ene Staͤde, wohen de kundiget 
de Vagt, by de Bothe van 4. ß. und ſchoͤlen keeſen uth enem jegelicken 
Veerendehl enen Schwahren to dem Lande tho verwahren de Schwahren⸗ 
ſchop/ und deſſen ſchall ſick nemand wehren, were averſt welck, de ſick 
des wehrede, de van finem Veerendehl dartho erfahren wehre, den ſchall 
de Vagt dree Werve darthoeſchen, und is et, dat he dat denn van Stun⸗ 
den an nich annehme, fo ſchall he dat dem Vagt betern mit 4. ß. und de 
Bagt fehall deffen Ungehorfam Fundigen dem Land⸗Herren , un denn ſchoͤ⸗ 
len de Land⸗Herren duͤſſen ungehorſamen ſulven beeden, dat he de Schwah⸗ 
renſchop ſchal annehmen, und voͤr den Ungehorſahm ſchall he dem Rade 
geven 3. Pund Pennigen. 

H De 


sg Landrecht. 
De 3. Articul. 
Wo de Schmwahren eeden fdyölen. 


enn de Schwahren van den Land » Lüden alfo gefahren ſyn, fo 
fehöten de Echwahren ſchweren, by chrem lieflifen Eede vör den vers 
ordneten Land⸗Herren, Voͤgten, un vör den Land-Lüden, Dat fe dat Land 
pörftahn willen, an Dycken un Waters Wegen, Vreydinge un Koͤerwa⸗ 
ter, unin alle deme, dat de Echmwarenfchop tho gehöret, un dat fe rechte 
Schowinge darup dohn willen, dem Ricken als dem Armen, noch dor) 
dem Leeven dohn, noch dorch dem Leden laten, dat chnen GOtt helpe. 


De 4. Articul. 


Wanneht de Swahren ſchoͤlen ſchowen. 

ennehr de Vagt den Schwahren kuͤndiget, tho ſchowen, ſo ſchall en 

itziick dar bereit tho weſen, by der Bothe van 4. fi. böcde he ehnen 

ock by eren Eeden, eft et weere in des Landes Noth un Wehre; We dar 
nicht en queme, dat ſchall ſtahn am Rade, wo fe dat willen richten. 


De 5. Articul. 


Wo de Schwahren in der —— und Schwinge 
geloven hebben. 

enn de Schwahren ſchowen, dat ſe up Diecken vreydingen, edder 
Thuenen, Koͤhrwater efte up Water⸗Wegen, wehme fe denn 
finder, brockhaftig, den mögen fe panden, und des ſchoͤlen fe geloͤvet weſen, 
un tere jemand, de ehme de Pande vorbeheelde mit Wilde, de ſchal dat 
betern mit 3. Pund Penningen, darvan ſchall hebben de Rath 2. Pund, 
un de Vagt mit den Echwahren, 


De 6. Articul. 


Mer baven der Schwahren Eede fprickt, 
* wer baven der Schwahren Eede, dat ſe unrechte Schowinge 
gedahn hedden, un möchte man ehnen deß overgahn mit 2. Schwah⸗ 


ren edder mit andern bedarvten Lüden in dem Lande beſeten; ſo ſcholde dat 
etern 
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betern mit 6. Marck Pemiges, de Haͤlfte ſchal * kamen der Herrſchop⸗/ 
un de andere Haͤlfte dem Vagt un den Schwahren; dartho ſchall he ehnen 
dohn ene Soͤhne. Mag man averſt ehne alſo nicht avergahn als voͤrgeſchre⸗ 
ven is, ſo mag he ſick des entledigen mit ſienem Eede, dat he des unſchul⸗ 
dig ſy, darmede ſchall he quiet weſen. 


De 7. Articul. 
Wo vacken man Freydinge und Thune ſchowen ſchall. 
Predinge und Thune fehall man fehowen nid) eens des Jahrs, man 
alfo dike und packen des noth is, itzlicken Broͤke up Io. Schilling. 
6. Penning. de 10. fl. dem Rade de 6. Pen. dem Vagt un Schwahren, 
up dat de ene van des andern Queke nid) befchädiget werde, 


De 8. Articul, 

Mo vaden man Wateriveae ſchowen ſhal. 
Ey Werve ſchal man fehomwen up den Waterwegen, aljo packen und 

alſo dife, als des Behoef iS an dem Fahre. Düfe 3. Schowinge 
ſchoͤlen fehehen binnen acht Dagen; de ene up 3. Echilling 6. Pen., de 
3.$. dem Vagt, un 6 Pen. dem Schwahren, de andere Schoͤwing up. 
10% f., de 10. f. de Herrfchop un 6, Pen. dem Vagt un Schwahren, de 
drüde up 33. ß., de 30. ß. dem Made, de 3. f. dem Vagt und den 
Echmohren. Wurde hierbaven wer bröcfhaftig, un finem Naber alles 
dat menede tho verdarven, fo fihölen de Vagt un de Schwahren darup 
beden dat gantze Veerendehl, dar he inne wahnet, enen jeglicken by 4. $. 
de fchölen de Water⸗Wege malen, un de Vagt, un de Schmwahren ſchoͤlen 
nehmen van de Wehre de olduß bröcfhaftig geiworden is, alfo veele, dar 
fe de gantze Lude mede beföftigen, dewiele fe dar arbeiden, un geven ock 
darvan redelick Arbeits Lohn, dartho ſchall he wedden z. Pund, dem Rade 
2. Pund, un 1. Pund dem Vagte un Schwahren. 


De 9. Articul. 
Van allen andern Schowungen. 


st" andere Schowungen Miet weſen un blieven, als der oldings 
heben geroefen. 


H 2 10. Art. 
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De 10 Xrticul. 
Wo man Köhrmater fchall Topen laten. 
ck ſchall nemand Koͤhrwater lopen laten, de dat deit, de ſchall dat 


I) beten mit 2, Marek der Herrichop, un darentbaven 1. Mark dem 
Vagte und den Schwahren, fo dicke he dat dei. 


De 11. Articul. 


Mo nemand dem andern Diede afſtecken fchall. 
ere, dat jenig Mann dem andern Diel-Erde afſtecke, de ſchall he 
7 betahlen , na feagen der Echmwahren, und des Vagtes, dartho 
hal he dat betern mit 3. Punden, dem Rade 2. Pund, und dem Sacke⸗ 
wolde 1. Pund, 


De 12. Artienl. 


Ban den Schmahren, fo bröchaftig gefunden wer: 
den van der Herrichop. 
ER et Safe, dat de Hertſchop (dat GOtt verböden möthe) wehn 
bröckhaftig funden van den Schwahren, de ehr Eed tho fort deden, 
dar dat Land of in Echaden edder in Verdarf kahmen möchte, de ſchoͤlen 
fo gode Manner in ehr Eed nich weſen na de Tied als fe voͤr Düfem weſen 
hebben, dartho ſchoͤlen ſe nenen Mann fienes Rechtes mehr beheipen, un 
dat fehall ſtahn an dem ade, wo fe dat willen richten, deeglicken mıll de 
Rath, mit den Uthfchlägern un anderen Marfcyländern geholden hebben. 


De 13. Articnl. 
Wo de Eandlüde dem Bade des Vagts un Schwahren 
gehorfam fihölen ſyn. 
DB“ de Vagt un Schwahren de Landluͤde gantz eft en Deehl wortho 
tho Famen, um des Landes Belte eft Noth des Landes, dar fehlten fe 
kamen, by alfo dahne Bröcfe ats fe ehnen beden, un in aifo dahner Wieſe/ 
als fe baden werden. 


14. Art. 
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De 14. Articul. 
Wennehr man echt ſchall — 
ennehr de verordnete Land⸗Herren koͤnnen, mothweſen, Dinges eft 
Rechtes, ſcho ſchoͤlen ſe en Recht leggen, un dem Lande tho voͤr 
dorch den Rath ankuͤndigen, dat en itzlich dar kahme by der Bothe von 
4. ß. un wennehr dat Recht geholden is, fo ſchall de Vagt Mannthall hol⸗ 


dat he möge ſehen, wer dar ſy, un moͤge de Broͤcke nehmen, van 
deme, de dar nich is. 


De 15. Articul. 


Dan Noth: Rechte. 

enmahl ſchall jährlich tho midden Sommer nemlich 14. Dage na 
Pingſten im Bilwerder, un den folgenden Dag darup in Oſſenwer⸗ 
der Landrecht up des Landes Unkoſten angeſtellet und gehofden werden, were 
et averft Saake, dat jemand fonften tho anderen Tiedem im Jahre en 
Nothrecht fordere , fehall defulve, fo et fordert, tho Behoef ver Unkoften 
20. Daher erfeggen, un deffen, watt de andern, fo deffülven Rechtes ock 
gebrucken millen, fo fick tho enem Dhaler erſtrecket, na older Gewohnheit 

tholeggen werden, dagegen tho geneten hebben. 


De 16. Articuf. 
Wo de Vagt fchall Recht edder Dingen Iaten holden. 


annehr de Land»Lüde thohope fon gekamen fo ſchall de Bagt en Ding 
bolden lathen, Tied genog Dormiddage, un [dal enem iglicken 
ftatten ‚ tho Hagen un tho antworten, un ſchall nemanden fiatten, enes 
andern Wort to ſpreken, flnder fien Hrlof by 4. $. veelmehr ſchall he Uns 
tucht un Unluſt verbeden laten, by 12. fl. Hulfwald un Waͤlde im Gericht 
by 40, Marck. 
De 17. Articul. 


Mo de Beklagte un de Kläger Boͤrgen fehölen 
ſtellen vör dar Recht. 
& jeglicher, fo enen anderen tho Mechte beklagen will, un im Lande, of 
tho Hamborg nich re gefeten were, ſchall wegen der ee 
Unfos 
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Unkoſten Boͤrgen ſetten, dat he deſulvigen, ſo ferne he nedderfällig erkannt 
werd, dem gewinnendem Dehle afdragen, un bethalen will, | 


De 18. Articuf. 


Wo man dat Ordehl ſchall finden, dat de Vagt bir, 
un wo man dat ſchelden mag, 
Ta de Vagt uch Befehl der Land. Herren etlifen büt in de Acht 
> ho gahn, en Dröcht tho finden, fo fchöfen fe et dohn, na inne 
un Witte, dat fe nich beters na dem Rechte welkes en Erbar Rath chnen ges 
geven, unna Klage un Antwort weten, fo fchöfen defulven, denen folckes 
werd gebaden, in de Acht gahn, un ſolckes verrichten by Broͤcke van 4. fl. 
Luͤbiſch, un fchall et alſo Darby blieven; dar averft jemand dat Ordehl will 
fchelden, de ſchall Dat ſulvige ſchelden vör dem Erbahrem Made der Siadt 
Hamborg, woferne averft Defulve vor dem Made nedderfällin werd, ſo 
ſchall he fienen Gegendehle de Unfoften, de he dorch fiene Appellation ver- 
ohrſacket, na der Lands Serren Moderation un Mätiung afdragen un 
bethasen, 


De 19. Articul. 
Mo man alle Bröfe verborgen fchall. 


gib" Broͤcke, de am Gerichte, eft butben Gerichte gerveddet werden, 
de fchall man verborgen binnen 14. Nachten tho bethalen, uthge⸗ 
nahmen ofte de alduß weddet, dat de alfo hoch beferen fy an dem Lande, eft 
tho Hamborg, als de Broͤcke thodraͤgt, un betbalet he den Broͤcke nich 
binnen 14. Nachten, fo fchall de Vagt utbpanden, un fehölen de Land⸗ 
Herren flietig acht hebben, de Bröfe vor Perri in ıho fordern. 


De 20. Articuf, 


Wo man in allen Safen fügen mag. 
St: alle Sacke, darinne de ene dem andern Echuld um gift, mag 
Br man ehne de avergahn mit 2. erfgefetenen Lüden, de dar in dem 
Lande fon befeten, efte tho Hamborg, un unherüchtige fon, un Denen de 
Saake wittlich is, by ehren Eeden, un in ehrer Gegenwart geſchehen is, 
des ſchall de ander entgelden. Mag man ehne des nicht avergahn, fo ſchall 
be 
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he ſick des entledigen mit ſienem Eede, dat he der Saake unſchuldig is, 
darmede ſchall he quiet und loos weſen, et were denn Saake, dat et der 
Herrſchop witlik were, efte dem Vagte, fo mag he fick des nich entledigen. 


De 21. Articul. 


Mo man enes Dinges up alle Safen mag_geneten, 
uthgenahmen verdenet Lohn, Tergen, Herren⸗Schott, 
Gareköft, Hüre und Rente 

Dim alle Schulden, de man enem tholegt am Gerichte, dar mag he 

M Dinge edder Berath um hebben, bet thom nächften Gerichte, uths 
genahmen verdenet Lohn, Tergen, Herren Schott, gaare Spieſe, Hure 
und Rente, der fehall he van Stunden an tho antworden, und wer Des 
oͤverwunnen werd, de fchall denn binnen acht Dagen bethalen, 


j De 22. Articul, 
Mo de Fründe buthen dem Drdehl ſchoͤlen bliven, 
dar chren Fruͤnden gelt. 
Nr un Schwaͤger, bet an dat veerte Glied uthgefchlaten, de ſchoͤlen 
&) 6 rieen Ordeel finden of finden heigen, dat ehren Fruͤnden gelt, de 
ehnen fo nahe tho behöret, 


De 23. Artienl. 


Mo en Mann fien fulveft Wort nid) ſprecken Eonde. 
ere et Sacke, dat en fien ſulveſt Wort nich’ fprechen wolde, mag. 
he ſulckes dorch enen Worfprafen, edder enen andern bedaroden 
Mann dohn laten, up dat he nich verfümet werde, 


De 24. Articul. 


Mo neen Mann mit Wapen vor dat Recht gahn ſchall. 


I: fhall neen Mann mit Speeten, Schmerdten, Armborften, Glen 
gen eft mit jenigerley Wapen vor dat Recht gahn, by der Bothe van 
4. ß. dartho fepall he de Wapen, de he by fick heft, verleſen, kummt Dat 

en 
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en uthlaͤndiſch Mann mit Wapen vor Gerichte, will he dat ſchweren, dat 


he dat nich gewuſt, ſo ſchall he nich betern, man de Vagt ſchall ehme dat 
kuͤndigen, deit he darbaven, ſo ſchall he dat beteren, als et hier vorge⸗ 


ſchreven is. 
De 25. Articul. 
| Dan vullenfahmenen Wunden, 
urde ock jemand gefchlagen eit verwundet, alſo, dat he darban 

> ſtuͤrve, fo fall et na unfern Stadt⸗Rechten darmit geholen wers 
den, kummt averjt de Verwundete weider tho fiener Gefundheit, fo fchall 
de Daͤder mit dem Verwundeten, ock mit der Herrfchop tho der Billichkeit 
ſick affınden , im gliefen mit den Arsen, alles up Gutachten der Lands 
Herren. | 


De 26. Artieul. 
Wo Froumens betern ſchoͤlen, de mit Nechte oͤver⸗ 
wunnen werden. 
Grm ‚ de vor Rechte verwunnen werden von unredlichen Woͤrtern, 
edder van Wunden, edder in fien gede Nüchte tho fprefen, edder 
van Haarthoͤge, de jehölen dreefoldig betern, mehr als cn Mann, 


De 27. Articul. 
Mo man Wunden betere, de nicht vullenfahmen fon, 


Ny verwunnen werd um ene Wunde de nıch vullenfahmen ig, eft wer 
7 den andern fehleit brun eft blau un biode mit Egge⸗Wapen, de 
ſchall dat betern dem Saafenwolde mit 3. Punden, der Herrſchop mit 
5» Marck. 


De 28. Articuf. 
Mo man fchlichte Schlachtunge betere. 


e um fehlichte Schlachtung verwunnen werd, de fehall dat betern 
h m 3. Punden, dem Saackwalde 1. Pund, der Hertſchop 
2, Pund. 


De 
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De 29. Artionl. 
Mer den andern vor Gericht, edder buten Gericht 
an fiene Ehre foriet t. 
er dem andern an ſiene Ehre und Ruͤchte ſprickt am Gerichte, eft 


buten Gericht, de ſchall Dat betern mit 2. Punden. Dem Saack⸗ 
wolde 1. Pund, un der Herrſchop 2. Bund, 


De 30. Articul. 


Wo de betert ‚ de den Vagt in des Rades Werven 
verachtet. 


er den Vagt eft den Richter van des Rades wegen verachtet an des 

Rades Werven, eft hindert an dem Gericht, dar he weme 
Rechtens helpen ſchall, of verwäldiget mit Worden, eft Werken, dem 
Vagt fehall man wedden 3 Pund, un dem Rahde 12 Mark, up dat dat 
Recht nicht gehindert werde, 


De 31. Articul. 

Wo man verwunnen Schuld fchall gelden. 
erd jemand Ävermunnen um geldhaftige Echulden, de fehall man 
ehme dagdingen 14 Nachte; bethafet he denn nich, fo fall de 
Vagt em antworden uth fienem Wehren, fo veel de Echuld dDragen mag, 
Were oc, dat he et neen Meede geldten hedde, Eönen fe ſick daraͤver vers 
dragen, dat mögen fe dohn; Fänen fe nich, fo mag he dat verkopen un 
holen 8. Dage na den erſten 14. Nachten, tho verföcken, eft de Saake⸗ 
molde, deme et upgedragen is, de Pande behofden will, vör dat Geld, _ 
dar fe vörgegeven find, Wenn de 8 Dage umkamen fon, fo blift de 
Koopfteede, löpt denn dar wat Äver, dat fchall man em wedder to gode 
kehren, entbrickt dar ocf wat an, dat mag he fort affördern, went en iglich 
beft recht tho den ſienen, un de Vagt fchall 1 $. hebben von demjenen, 
dem et afgepandet werd, voͤr fiene Unluft, im Fall he ock wedder Geld noch 
Pande hedde, ſchall he de Schuld, fo ferne de Jülve kleen un geringe, mit 
fiener Hands» Arbeit dem jenigen, welkem he fchüldig is, afverdehnen, - da 
RAR de Schuld fi tho bogen — erſtrekete, ſchall he in de Iſer 
geleg⸗ 
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gelegget, un darinne fo lange, bet he bethalet, dagelick mit 1 $,, vermoͤge 
Stadt» Bockes, Üinderholen werden. | 


De 32. Articul. i 
Wo nemand mag panden, fünder alleene de Vagt. 


eNnemand fchall uth des anderen Wehre wat bringen, eft wat afpanden, 

bejüindern de Vagt: deit wer dar entbaven, de ſchall dat betern mit 

3 Punden vör de Wälde, dartho fhal he dat Good, dat he alſo egen⸗ 

tlick an fick gebrocht, wedder up de Wehre bringen, nn ſchall 2 Pund 
dem Rade, un een Pund dem Vagt fällig ſyn. 


De 33. Articul, 


Wo man Good befathen fehall, 

gb" Beſate fehölen vͤr den verordneten Land- Herren gefchehen wuͤrde 
h nu jemand en Beſath begehren Schulde halver, fo fchölen de Lands 
Herren den Schuldener fragen, ob he der Schuld geftändig, is he denn 
der Schulden geftändig, fo fehlen em de Land⸗Herren uperleggen, ins 
nerhaff 14 Dagen tho bethalen, deit he dat nich, fo ſchall man dat Land 
werdehren, un den Schüldener noch 14 Dage lang Tied tho bedencken 
geven, of he dat Good löfen wolde, edder dem, de den Beſat begehtet, 
goodwillig felgen laten, deit he dat of nich, fo fehall de Creditor, edder 
de, welker den Befath begehret, in dat befathede Good getwiefet werden. Je⸗ 
doc) fo ferne dat Good höger werdehret is, als de Schuld ſick bedript, fo 
ſchall he dem Schuldener dat Ävrige heruth tho geven ſchuldig fun. 


De 34. Articul. 
Wo de bricht, de Good ut dem Befathe bringer. 


NT Good uth dem Befathe bringet, de fehall dat der Herrfchop betern 
mit 3 Punden, dartho ſchall he dat Good wedder bringen an den 
Ort, da he dat vangebradht heft. 


De 
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De 35. Articul. 


Wo man Erve eft Pand⸗Frede uplahten ſchall. 

We enem andern will Freede uplaten an enem Erve, eft Pand⸗Freede 

an dem Erve, eſt an ſiener fahrenden Have, den ſchall man upla⸗ 
ten vor dem Vagt, un Echwahren, anders heft de Freedesfatung nene 
Macht, darvan fchall Te Vagt ı f. hebben van dem jenigen, dem de 
Freede gegeven werd, Dat tho verdenfen, wer averft Freede und Bann 
verlaten will, de fall et dohn voͤr dem Land» Gerichte in Byweſen des 
Lands Herren. . 


De 36. Articul. 
Dan Berlatung des erften Pand-Freedes. 
er den erfien Pand»Freede an Erven eft fahrender Have heft, un 


upgelaten is vor dem Vagt, als vörgefchreven, de mag dat ge 
neten thovör, 


De 37 Articul. 


Wer van Erves wegen to allen Plagen antwor⸗ 
den ſchall. 


We enes Erves Freede un Bann heft, de ſchall dartho antworden ch 
allen Plagen un Nöden, 


De 38. Articul. 
Mes Duid Schaden deit an Korn eft Frettung. 


NS et Cake, dat enes Mannes Quick dem andern Echaden dede 
DI an Kom eit an Fretung , dat ſchoͤlen fe blieven by ehrem Naber 
bauen un benedden, wat de ene dem andern Darum dohn fchall, koͤnen fe ſick 
nic) dar ens aver weſen, fo fihall des Dades Wagt en Avermann dartho 
weſen. Et were, dat et mit Voͤrſatz Daran gedreven were, fo fchall he dat 
beten mit 3 Punden, daraf ſchall hebben de Herrfchop 2. Bund, un de 
Sakewold 1 Pund, dartho fhall he den Schaden betern, fo voͤrge⸗ 
ſchreven ie, 


32 De 
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De 39. Articul. 
Van Voͤrtog in Schulden. 
son Bemahnung van Schulden ſchoͤlen dejenigen, fo im Land⸗Bocke 
verlaten un ingefehreven fun, allen andern Schulden vörgetagen wer⸗ 
den, un in düffen Fällen alle Wege de Öldefte den Voͤrgang hebben, edder 
darup enen Dag glicke Verpandung ingefchreyen fun, alsdenn ſchoͤlen de 
geloverige tho glicke, doc) na dem Antall enes jeden Schulden tho gelaten 
werden, et were denn, dat de Partheyen fick anders verglicken, darna fols 
gen Herrenfchott, Huͤre, gare Koft, un wat up Verpandung uthgedahn; 
alle andere Schuld gahn tho glicken Decle, 


De 40. Articul. 

Wo man en Jahr Scott, Hure, verdenet Lohn, 
gahre Koft und Rente mag winnen up dat verſtorven Good, 
SS wenn een Jahr Schott, Hure, un verdenet Lohn, gahre Koſt 

un Rente mag winnen up dat Hood, dar een geitorven is, edder 
nich) gegenwärtig is, dat mag ehme winnen mit fin fülveft Eede, wo he 
dat beiviefet tho vähren, dat he in dem Denfte gerwefen, dat he in der Wehre 
wahnet, efte denet hedde, dar in Lande, 


De 41. Articul. 
Wo de Vagt Recht fehall behelpen, un mo be tho der 
Voͤgtey eden fchall. 


I Vagt an dem Lande, den de Rath dartho fettet, de fehall enen 
jeglifen tho echt verheipen, wennehr man dat van em DBegeren 
is, un he ſchall tho de Voͤgtey ſchweren vermöge des Eedes fo hernah folget. 


De 42. Articul. 
Wol Voͤrmuͤnder fchall weſen. 


& naͤgſte twe Beyde van Bader un Moder wegen mögen Frouwen 
un unmündiger Börmund weſen, befennet de Lande Herr un de Vagt 
fe noghaft dartho, mar fe ſchoͤlen eenmahl des Jahres Rekenſchop er in 

egen⸗ 
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— en a en 
Gegenwart der Land-Herten, edder des Vagtes, und in Bywefen der näge 
fien Fruͤnde, damit dat Good nich geringert werde, ock ſchall man Dat 
Good an Fene fremde Herrſchop bringen ahne des Rades Vulbort, un de 
Voͤrmuͤnder ſchall man Fefen un annehmen vör den verordneten Lands Herren 
edder Vagte. 

De 43. Articul. 


Wennehr Kinder mündig fon. 
«ho achtein Jahren fon Kinder mündig, ehr Good tho verwahren, un 
SD dat medder tho efchen, doch ſchall folckes van maͤnnliken Erven vers 
fianden werden. 


De 44 Artieul. 
Wo man um Dodtfcdylag nicht ſchall fehden. 


m Dodtfhlag fehall man nemand fehden van des Sründen, de de 

Dath gedahn heft, mar man ſchall den Mörder folgen, als voͤrge⸗ 

fehreven is mit Rechte, un wuͤrde hierbaven wer dohn, de fehall dat dohn 
up fien Recht, als vörgefchreyen is, 


De 45. Articul. 
Bo man nemand um Schuld inleggen mag. 
le Inlager um Schuld fchall afgedahn weſen, Schule ſchall man 


mahnen, als vörgefchreven is; de dat brickt, de den anderen ine 
legt, de ſchall dat betern mit 3 Pund Penning der Hertſchop. 


De 46. Articul. 
Wo man den Saakwolden erft: fchall verfolgen, ehr 
man den Borgen verfölger 

NTy Börgen fettet, den Saalwolden ſchall man erft verfolgen, mag 
7 be nich bethalen, fo mag man fick holen an den Börgen, wenn 
averſt de Börge als en Sulvſtſchuldiger, un als fiene egene Schuld tho 
bethalen fick verfchreven, dat mut he holen, tere et ock, dat veele mit 
famender Hand, ene vör alle, oc alle vör enen gelavet, ſo jteit et by dem 
Kläger, wen be daruth nehmen un — will. Un als de bethalet heft/ 
3 mag 
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en N 
mag he fine Meedelavers wedder beflagen, weren averft eene of mehr van 
den Borgen verdorben, dat fe nich betahlen Funnen, dat moten de andern 
de Mögehaftigen, Doch en jeder fiene Quotam dartho bethalen, 


De 47. Articul. 
Mo man den gebadenen reden ſchall holen. 
eve et, dat de Vagt enen Frede böde, twifchen tweedraͤchtigen Par 
theyen, den Freden fchall man holen, we en broͤcke, de ſchall en 
betern mit 30 Marek der Herrfchop, dartho ſchall be Sacke betern na 
Rechte, de he an demjenigen gedahn hedde, Dar he den Freden an bracken 
hedde, un were de Vagt dar nich gegenwärtig, fo fhölen de Schwahren 
an dem Veerendeele mit tive erngefetenen Lüden mächtig weſen, den Freden 
tho beden, un fchölen Macht hebben, bet de Vagt darkummt, dat be 
en fulven beede; kummt he averjt weg, fo fchall man fienes Godes der 
Herrſchopf fo veel averantworden, als up 30 Marck, is dar fo veel nich, 
fo ſchall man ehn verfeften, bet he fiene Bothe erlegt. 


De 48 Articul. 


Dan Tavernen un Krögen. 

Kr fchall des Uthſchenkens un Krögens mehr gebrufen van Beer, 

et ſy denn, dat ſolckes gefihehe mit Verloͤfniß der Aorigkeit, jedoch 
dat fede Accife uprichtig bethalen. Wurde averft jemand by Entridytung 
folfer Accife enigen Underfchlöp gebrufen, un de nich richtig bethalen, fo 
ſchall deſulve thom erftenmahl mit der Strafe ener Tuͤnnen Beeres befegget, 
un wo folfes thom andernmahl von em gefihehe, un deffen Ävertünet 
würde, fehall he na dem Dage des Beerfchenckens ſick gang un gar verlus 
ftig gemaket hebben. 


De 49 Articul. 


Wo man Brutlad) holen ſchall. 
ewiel ock by den Hochtieden un Brutlachen groter Misbruck, dadorch 
allerhand Ärgerlicher Schade verohrſacket ward, verfpöret, fo fhall 
den Underdanen in den Marfchländern nich mehr als 3 Dage Hochtied 
tho 
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tho holen verguͤnnet un tho gelaten ſyu, dar denn de Nadag mit ſchall in 
begrepen ſyn: Up welcken Nadag denn neemand anders, als de naͤgſte 
verwandte Fruͤnde ſchoͤlen geladen werden, wer dagegen handelt, de ſchall 
dem Rade mit 20. Riecksdhlr. verfallen fon. Glickfals ſchoͤlen de Gaͤſt⸗ 
Side by ehren Hochtyden un Brutlachen ock mehrerer Matichkeit als betherd 
gefchehen, hernamals gebrucfen, un derivegen denfulven nich mehr als 
6 Tünnen Beer by ehren Hochtieden geglinnet werden, wer dagegen hans 
delt, ſchau dem Rade mit 20. — derfallen und 


De 50 Artinl. - -- 
Bo man Kindelbeer holen ſchall. 


er en Kindelbeer dohn wil, de mag fienen Fruͤnden wol ene Maaltied 
geven, averſt he fehall dar nich mehr ſchencken als 2 Tuͤnnen Beer; 
wer dat bricft, de fehall dat betern mit 10 Marck Lübifch der Herrſchop. 


De 51. Articul. 


Wo man de Bygraft holen ſchall. 
ss en Lyck uthgedragen werd, dar mag man den Felnden wol ene 
Maaltıed geven, averſt man fehall Dar nich mehr ſchencken, denn 
Tuͤnne Beer; wer dat brickt, de ſchall dat betern ‚mit 10 Mark Lie 
* der Herrſchop. 


De 52. Articul. 
Van Fenſter⸗Beer. 
Pa ock ene Tied her by dem Fenſter⸗Beer allerhand Unrath un un⸗ 
noͤdige Unkoſten un Verſchwendung verſpoͤret worden, als will en 
Erbar Kath de Fenſter⸗Beere hiermit gaͤntzlik afgeſchaffet un verbaden heb⸗ 
ben, mit der uthdruͤcklicken Verwarnung, dar ſick ener henfürder Fa 


ften wuͤrde, Senfter-Beer tho holen, dat deſulve in enes Ehrbahren Ra 
des ernſtlike Straſe ſchall verfallen fon, 


De 53. 
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De 53 Arricul. 
Wo man enen Mordbrenner un de Diede heemlick 
uthſtick, ſtrafen ſchall. 
Kerne, of de Diecke heemlick uthftefen, um dat Land tho verder⸗ 
ven, wurde wer des aͤverwunnen, eft up fehienbahre Daath begres 
pen, den fihall man up en Rad fetten. 
De 54. Articul. 
Wer dem andern drauet, tho brennen eft tho morden, 


D wer dem andern, tho ech, eft ho morden, den fchall 
man fo lang holen, bet dat he Caution eft Berjeiferung geleeſtet. 


De 55. Articul. | 
Mer den andern fanget, eft up Eede un Löfte drieft. 
ere averſt wer, de dar enen fänge, eft up Eede dreve, eftLölte, were 
he des averwunnen, Dat ſchall ftahn an der Herrfchop, wo fe dat 
willen richten. - Queme he averft weg, fo fhall man em. verfeften, un 
queme he wedder, fehall he up Wilkoͤr enes Erbahren Rades na Befindung 
der Sachen Befchapenheit geftrafer werden. 
De 56. Articul. 
Wer des anderu Quick mordet, ſtickt eft fchleit, 
wo de betere. 


We des anderen Quick mothwilliger Wieſe mordet, ſtickt eft ſchleit, 
dat et darvan ſtarvet, de ſchall betern na Goodachten des Vagtes, 
un der Schwahren, un na Befindung der Sacken Beſchaffenheit van dem 
Landherren, wie billig geſtrafet werden. 


De 57. Artieul. 


Wo man enen verfeſten ſchall. 


IE" Verfeſtung ſchall man an enen Erbahren Rade verwiefen, dar et 
S fick averjt begeve, dat jemand van enem Ehrbahren Rade verfejtet 
wurde, 
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— — — — —— ne 
wurde, ſchall ſich nemand erdrieſten, denſuͤlven verfeſteten freedeloſen Mann 
wetenlick tho huſen edder tho herbergen, wer dat brickt, de ſchall in wil⸗ 
koͤhrliche Strafe der Landherren verfallen ſyn. 


De 58. Artieul. 
Mo de Vagt up de verfeſtete Lüde en Bock holen ſchall. 


er Herrſchop Vagt ſchall en Bock hebben, dar he verfeſteten Lüde an⸗ 
ſchtieve, Dat fe nic) vergeten werden, r 


| De 59. Artienl. | J 
Wo de betere, de Huͤſe brickt. 
TE jemand in fien egen edder anderer Huͤſe, et fy im Gafthufe edder 
Kroge vörferlifer Wieſe uth boͤſem Gemoͤth Äverfalt un beſchaͤdiget, 
de ſchall na Wilkoͤhr enes Etbaren Rades an Gelde, edder na Befindung 
der Sacken Beſchapenheit, am Leven geſtrafet werden. 


De 60. Articul. 
Wo Koop Huer updrift. 
N deift Huer ups wo de Koop fehege 4. Weecken voͤr Ct. Peters 
Dage, fehüht he na der Tied, fo mag man der Huer gebrucken, 
bet tho den. andern S. Petri ad Cachedram. 


De 61, Articul. 

Dan Erve tho verkopen, edder man Erve-Koop 
mag bifpreden. 

TER en Erve verkopen will, de ſchall et voͤrheer Bader un Moder, 
7 un den nÄägften Sründen, un dem naͤgſten Naber, da he up watert, 

ankündigen, un fo ferne defulvigen dat Erve innerhalb 2. Mand nich bes 

fotecfen werden, mag he et unverhindert verföpen, wor hen he will, un 

ſchall de Koopftede gehofden werden. 


K De 62. 
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De 62, Articul. 

Deit en Hund edder andere Deerte Schaden. 
ede en Hund ofen ander Deert Schaden, dat Deert ſchall dat ſulve 
betern, et were denn, dat et dem Weerth baden würde van dem 

Vagt, dat he dat nich holen ſcholde, fo ſchall de Weerth datſulve ad 
als de Sacke an Gelde belopen mag. | 


De 63. Articuf, 
Wo veele Fothe = = * 1 andere Freeding (ball 


o trvee Naber graven —* —* en Lande, um mehr Fre⸗ 

dinge tho hebben van ehrem Quiche, eft um betere Waterung tho 
hebben , dar fehall de ene dem andern heipen graven van Rechte tho feven 
Footh wiet twiſchen ehnen beyden; Tönen fe ſick ock minn of mehr. verdras 
gen, dat mögen fe dohn, de et nich deit, wennehr dat ehme dree Werbe 
van dem Vagt baden is, ſo ſchall he dat betern mit 2. Marck Penningen, 
1. Marck der Herrſchop 1. Marck dem Sakenwolde, 4, ß. dem Vagte. 


De 64. Articul. 
Van gelehnten Goͤdern. 
er dem andern wat lehnet, de ſchall ehm dat wedder afefchen, wente 
Hand fchall Hand wahren. 


De 65. Articul. 


Bo man verfoft Good bethalen fall, 
er Good koſt, de fhall dat bethalen up alfodahner Tied, ald he dat 


ſchuldig ie, 
De 66. Articul. 
Wer en Erve Eoft, un dat nid) befhalen kann. 


soft ener en Erve, un Bann dat nich bethalen, fo mag he 10. van 10, 
Marck ene.geven, chr ehme de Freede gervracht werd, dar mag be 

mede quit weſen, desglifen of ener fien Erve verfoft ſunder Byſprake ‚ Fonde 
he dat nich wehren, fo fchall he 10. van 10. Marc ine geven dem jenigen, 
" de 


Bus — 
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e 
de dat gefoft hedde, mer is de Freede gewracht, fo kann de jene, de dat 
gekoft heft, des Koopes nich thorünge Fahmen. 
De 67. Articul. 
Wo man Waterung winnen ſchall. 
SS Waterung winnen fchall, de ſchall he winnen vor dem Vagte um 
Schwahren, de an fienem Veerdeele is, un mit 4. fiener Nabern 
baven un benedden by fonem Eede, dat ehme des Behoef is, fo ſchall man 
dem Dagt un den Echwahren ene Koft dohn van 2. Marek, de ſchoͤlen alle, 
de an dem Veerendeel fon, mede bethalen, de des Water⸗Weges mede 
brucken, et were, dat dem Lande dar wat an ſcheelede, ſo mögen fe dat 
bringen vör dem Rath, 
De 68. Articul, 


Mo man vor enen verborgeten Dann antworden mag. 
Fedde jemand gelavet in börgerliten Saken vör Gericht tho ftellen, deit 
he dat in den Gerichts-Dagen nich, fo ſchall he glick. dem Verborge⸗ 

ten dem Kläger tho Rechte antworden, un tat gegen em erkannt werde 


gelden un bethaten, 
De 69. Artieuf, 

Mo man Hure ſchall holen. — 
RS: Good eft Erde tho enem Jahre hiiret, will he de nich befahren, 
» un fegt fe wedder up verr Weken vor ©. Peters Dage, fo mag he 
vör en half Jahr Huͤre quiet ſyn; mar fegt he fe na der Tıed up, eft befah⸗ 
vet he fe, fo ſchall he enes ganzes Jahrs Hure geoen. Desglifen de ver 
hüret, fegt he dem wedder up, de alſuß en Jahr büret heft 4. Wecken vor 
©. Peters Dage, de mag mit en halven Jahre quiet wefen, an de andere 
nich befahren heft; mar heft be fe nic) befahren, edder fegt he fe em tho nd 
düffen vörgefihrevenen 4. Wecken, fo ſchall be em en gang Jahr Hure 


geven, | 
2, An 70. Articul. j 
er mehr Fahr denn cen Fahr huͤret. 
G' jemand up dree eft mehr Jahren en Erve gehüret, un.den Contra&t 
nich holen wolde , ge Jahres Huer bethaleny um denn. * 
2 neven 
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AN un u ns nen 
nevenft van den aͤvrigen Zahren dat Intreſſe, fo de Egendöhmer dat Erve 
geringer verhürenmut, aftodragen un tho bethalen ſchuldig fon, jedoch ſchall 
em thom beften Fahmen, wenn et middeler tiele mit Voͤrweten des Egen- 
doͤhmers Eonde höger mit Profit un Voͤrdeel verhüret werden, gliker Ges 
ſtait ſchal ock de Verhuͤter, fo den Contract nich holen wolde, verbuns 


den fon. 
De 71. Articul, 
Wo man Gare, Korn, eft Arbeit befhalen ſchall, 
: “ dat ener im Lande nahlet. 
eft dar wer Gare, Korn, eft Arbeits⸗Lohn an dem Lande, dar he 
affahret, dat fchall man em bethalen, na feggen des Vagtes un der 
Herrfchop um troeer Naber baven um nedden, dar ſchall he fick anbenögen 


laten. 
De 72. Articul. 
Wo man Züge führen ſchall. 

SS: fit up Tüge beropt, edder Tuͤge tho gefunden werden an dem 

echte , de ſchall he benömen an dem fülden Rechte wer dee fon, fo 
mag he van Stunden an de leyden, eft he will, eft he kann de nich hebben 
tho dem Rechte, fo mag he fe nich tho dem andern nägften Mechte, fo is 
be der Tuͤge nedderfällig, et were derin, dat de Tuͤge in fremden Königrifen 
gefeten weren, fo ſchall he de binnen Jahr un Dag vörbringen. 


De 73. Articul, 
Mo Knechte un Mägde, de man medet heft, 
Deenft möchten holen. 

NN; edet en Mann eft Frouwe enen Knecht, eft Magd, un will ehnen 
6 nic) deenen, un fegt ehnen wedder up, ehr he an fiene Koft kummt, 
fo mut de Knecht eft de Magd alfo veele geven, dem he fcholde deenet hebben, 
als de Hälfte des Lohnes tho drägt, is he averft an ehren Köften, un will 
einen nich dehnen, un thüt wedder van em, fo mut de Knecht denen, 
deme he feholde dehnen, alſo veele geven, als dat gantze Jahr⸗Lohn Dragen 
mag, dat he em geven fcholde, desgelicken ſchall weſen, eft den Knechten 
eft Maͤgden worde Lohn tho gefegt, von dem jenen dem fe deenen feholden * 
e 
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fe ehrer nic) beholen wollen, et ivere denn Safe, dat de Werth dem Knechte 
uch vechtmätigen Orſacken verlöven wolde. 


De 74. Articul. 


MWennehr de Knechte eft Mägde chres Werthes Arbeit 


verſuͤmen, wat de Bröcke ie, ’ 
SCH met en Knecht eft Magd ſienes Herren eft Frouwen Arbeit moth⸗ 
willig, dem Knecht eft de Magd fihall afgetagen werden an dem 
Lohne, wat de Herr eft Frouwe andern Dachloͤhnern eft Daglöhnerfchen 
hebben geven möthen. - 
De 75. Articul. | 


Broͤcke der Deenfte, wenn fe uth chres Wertes 
Hufe fihlapen. 
enn en Knecht eft Magd uthgefchlapen, fünder de jenen willen, deme 
fe deenen, ſchoͤelen fe 1. f. dem Werth geven, fo oft als fe Dat Dohn, 
un dat mag man ehnen in ehrem Lohne Förten. 


De 76. Articul. 


Wo man der Herrſchop⸗Water mit neen Wehren eft 
Bühnen fünder Berlof der Herrfchop befahmen mag. 
Di ock dorch vele Wehre un Bühnen, de in der Eive un Billen 

h hiipig.gefettet, der Dupe des Eiveftromes un der Villen groten Schar 
den werd thogeföget, fo ſchoͤlen ock alle folche Lehre ım Bühnen gang af⸗ 
geſchaffet, un nemand, ahne Underſcheed an den Elveſtrohm, edder an 
der Billen, defütven tho gebrucken, hernamals thogelaten werden, Ä 


De 77: Artieul. 
Van Verlatung un Inſchrivung. | 
0 jemand Erve eft Eggen verlaten will, de fehall et vͤr dem Lands 
Gerichte dohn, un de Gerichtfchtiever ſchall et ordentlig vertechen, 
un darvan Boock holen, damit nemand verſuͤmet werde, 
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| De 78. Articul. 
Dan Unkoftung der Schowung. 


Pe ock de ene Tiedhero by der Schowung verfpörte un de gedagde 
unnddige Unkoften afgefchaffet werden; fo heft en Erbar Kath voͤr 
good angefehen , dat henförder mehr nic) ald 4. ß. van jeder Morgen fhall 
gegeven un tho der Schowung mathlich angewendet werden, wuͤrde averſt 
mehr vertehret, dat ſchall en jeder van dem fienen bethalen, 


De 79. Articul. 
Dan Afhauung der Wicheln. 


wiel ock ene Tied hero allerhand Klage ingefamen, dat mothreillige 

Boven ſich gelüften laten, by nachſchlapender Tied ehrlichen Lüden 
ehre Pathen un Wicheln freventficker un mothroilliger Wieſe aftohauen un 
tho verdatben: Als ordnen un gebeeden wy, dat em jeder ſolckes geoͤvten 
Mothwillens fick henferner ſchall entholen, daraverſt jemand daraver betre- 
den würde, ſchall deſulbige dem Land⸗Herren in 60. Mark Strafe vers 
fallen un defulven unnalatelick tho bethahlen fehuldig ſyn, dar averft jemand 
deſulven nich tho bethalen hedde, fehall Defulvige der Stadt Hamborg Ges 
beede fo lange vertwiefet fon, bet he de benahmte Strafe vullenfamen bes 


thalet heft. 
De 80. Artieul. 


Wo keen Underdahn, Landmann edder Koͤtner ſick mit 
Hand⸗Deenſten beladen tho lathen. 

— ſchall hernah der keen Underdahn, Landmann edder Koͤtner ſchuldig 
fon, up der Landherren edder ſunſten anderer Perfohnen des Nades 

edder der Börger eft der Voͤgte Begehr efte Forderung mit Graven edder 
andern Hands Deenten fit beladen tho laten , edder ock ſoͤlckes tho dohn 
genoͤdiget werden, jedod) wenn de ene Naber dem andern in folcfen un ders 
glicfen Fällen, de hulplicke Hand naberlick lehnen will, ſolckes werd hier⸗ 


mit neemand verbaden, fondern thogelaten, i | 


2 
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De 81. Articul. 
Van Anrichtung der Syle. 


ewiel ock allenthalven Klage wegen Anrichtung der Syle en Tiedlang 

verſpoͤret worden, in dem ſick etlicke unnerſtahn, dorch den Elb⸗Dieck 

Syle leggen tho laten, un averſt dem gantzen Lande mercklicker Schade 

dardoch werd thogefoͤget, fo ſchoͤlen henfoͤrder kene nye Syle gelegt werden, 

et geſchehe denn mit Thodohn des gantzen Landes, wer dagegen handelt, 
de ſchall na Wilkoͤr enes Erbarn Rades ernſtlick geſtrafet werden. 


De 82. Articul. 


Wo et mit den nägften Erven, als Süftern un Broͤdern, 
na ehrer Oeldern 2 der — halven ſchall geho⸗ 
en werden. 


en en Erve twiſchen Oeldern of Kindern, twiſchen Suͤſtern edder 
Broͤdern geſettet eft gedehlet werden ſchall, un de Vader eft Moder 
keemand der Soͤhne nahmkuͤndig gemacket, eft by ehren Leven angeſetten 
hedden, de dat Erve na ehrem Dode beſitten ſchulde, up ſolckem Fall ſchall 
de oͤldeſte, fo he unbeftyet blieft, edder ſick verehlieget, un keen Erve bes 
freyet hedde, voͤr den andern de naͤgſte fon, fo be Düchtig dartho is, un 
ſchall aledenn des Morgen Landes im Billwerder up 200. Marek un im 
Oſſenwerder up 150. Marek un in den andern Landen na advenant ges 
fettet werden, un dat Hues taxeret, un mit fahrender Have na older Ge⸗ 
wohnheit des Landes verfahren werden. 








Des Land⸗Vagtes Eed. 


a at ich dem Rade tho Hamborg will trow un hold weſen, ehr Be⸗ 
IL fie weten, un chr Aergſte Fehren na miener Macht, un. ditt 
y 7%) Land flietihlig vörftahn, na inne un Witte, un mit den 
E Schwahren ſchouwen Diefe un Damme, Riecke un Arme, 
Fruͤnde un Fremde, na dorch den Leven dohn, noch doͤrch den Leeden la⸗ 
ten, un alle Broͤcke in düffem Lande, de my vermeldet werden, un ick tho 
weten kriege, dat ich der Herrſchop truͤwlick will vermeiden, ock van alle 
dem jenigen, fo ick van wegen des Landes innehme un empfange, den vers 
otdneten Land-Herren un Geſchwahren beftändige Rekenung Veerels wieſe 
jährlich Ävergeven. Co wahr my GOTT helpe un fien billiges Wort, 


Der Buer⸗Voͤgte Ed. 


Da ick enem Erbaren Rahde un duͤſſer Stadt will trow un hold ſyn, 
derfülvigen Beſte weten, un Schaden wenden, un dat ick will 
flietige un getreue Upſicht hebben up de Höltung, dat neemand heemlig edder 
apenbar de Böme fallen, veel weniger wegföhren eft enigen Underſchloͤep 
daran verftatten will, fündern dat ick fülveft alles, wat ick darvan Fann 
erfahren, den verordneten Wolt⸗Herren toill getruͤwich vermelden, un dat 
ick och keene Bröfe will verfehtwiegen, fondern hierin, alles, wat my tho 
dohn geböhret, getrowlick, un uprichtig will dohn un handeln. Co 
wahr my GOTT hefpe un fien billiges Wort. | 


Der Wold-Voͤgte Erd, 


De ick enem Erbahren Rahde un duͤſſer Stadt will trow un hold ſyn, 
> derſuͤlbigen Beſte wein, un Schaden wehren, un dat ick my in 
mienem befahlenen Deenfte gegen enen Ehrbahren Rahd un de verordnete 
Wold⸗Herren will gehorfahmtig ertögen, kene Boͤme füllen, eft jenigen 
Menfcyen anmwiefen, veelweniger heemlig eft oͤpentlick Underfchldep darmit 
dohn, fündern my in duͤſſem allem, na der verordneten Wold- Herren 
Defeht gehorfahmlig ſchicken, Fene Broͤcke verſchwiegen edder enigen Hans 
un? def 


ER 
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dei mit den Underdahnen pfegen, fondern my an denen Windbralen, Pulls 
hofte, un myner gewoͤhnlicken Befoldung gendgen laten, x. 


Des Bagtes Erd in Tatenbarg. 


at if dem Rahde tho Hamborg will trouw um ho weſen, ehr Beſte 

wethen, un ehr Aergſte kehren na mienem beften Vermögen , ick 
will ock duͤeſſem Lande flietig vörftahn na Sinne un Witte, un mit den 
Schwahren fhowen Diecke, Water⸗Wege, un Freeding, vermöge des 
daräver upgerichteten Berdrages, den Riecken als den Armen, den Fruͤn⸗ 
den als den Srömden, nach dörch dem Leven dohn, nah doͤrch dem Leede 
lathen, un alle Bröcke in duͤſem Lande, de my vermeldet werden, ım ich 
tho weten Friege, der Herrſchop trouwlick will vermelden. Datımy GOTT 
fo helpe un fien billiges Wort. 


Der Hoͤvt Lüde Ed, 


ck ſchwere, dat ic! enem Ehrbaren Rahde der Stadt Hamborg will 
trouw un hold fon, mit ehrem Beften umgahn, un ehr Aergſte keh⸗ 
en un afwehren, fo ic® wat erfahre, dat wedder den Kahd un de Stadt . 
were, dat ick ſolckes ungefühmet will melden, un dat ic my ock in duͤſſem 
Lande des Ehrbaren Rahdes un der Stadt Gebeede, in mienem Ampte 
der Höotmanfchop will getrouwlick, ſorgfoͤldig un redlick verholen, miener 
Herren des Rahdes van Hamborg gebägen fülveft Gehorfamen,, un an 
andere miene Hövtmanfchop bedreepende verrichten un achter folgen, ock 
getruwlick up des Billwerder Landes, Strohmes, un Waters Gerechtigs 
keit fehen, verbidden, verbidden heipen un verdädigen by Dage un Nachte, 
wor et des Rahdes Wille un Nothdurft erfordert, un mat duͤſſen tho voͤr 
gefchrevenen tho gegen fon möchte, Dat will ick an de Lands Herren, tho 
jeder Tied by Dage un Nachte ihlig un ungefühmet vermeiden, wo ick ock 
in dehme, wat de Bröfe belanget, denen Land» Herren nichts verſchwiegen 
will. Dat my GOTT fo heipe un fien billiges Wort. 


£ Der 
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Der Schwahren Eed. 

y N. N. gelaven un ſchweren, dem na en Ehrbahr Kath, der Stadt 

Hamborg de Verwaltung der Kerken tho N. un derfülven Inkah⸗ 

men un Göder uns uperlegt un befahlen, dat wy demna molgedachten enes 

Ehrbaren Rahdes fo wohl ock derfelven Kercken Befte weten, un äraftes 

wenden wollen, derfülven Inkahmen un Göder mit allem Flieihe getroumes 

lick vörftahn, un darby as ehrlichen chriftlichen Geſchwahrenen egenet un 

geböhret, handeln, un jeder Tied, ‚wenn ſolckes van ung gefördert merd, 

beftändige Rekenung un Beſcheed dohn willen. Co wahr uns GOTT 
helpe, un fien billiges Wort. 


Dear Died: Schwahren Eed im Tatenbarg un 
Finckenwerder. 

Da ick duͤſſem Lande will flietig voͤrſtahn na Sinnen un Witte, als ick 

am beften kann un vermag. Ick will ock Diecke, Water» Aßege, 
un Freeding, alfo, dat neemand aver de geböhtende Höchte un Waters 
mathe, na Zuholt des daräver upgerichteten Verdrages, diecken ſchall, 
un in alle dem, dat der Schwahrenſchop thogehoͤret, rechte Schowung 
dohn, den Riecken as den Armen, den Fremden als den Fruͤnden, na 
dorch den even dohn, na doͤrch den Erden lathen. Dat my GOTT fo 
helpe un fien billiges Wort. 
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De 1. Artieul. 
Wo dat Hecht enem jeglicken gebedet, gehorſam tho ſyn. 
De 2. Articul. 
Wo man de Geſchwahren keeſen ſchall. 
De 3. Articul. 
Wo de Schwahren eeden ſchoͤlen. 
De 4. Articul. 
Wann de Schwahren ſchoͤlen ſchowen. 
De 5. Articul. 


Wo de Schwahren in der — und Schowing geloven hebben. 


De 6. Articul. 
Wer baven der Schwahren Rede ſprickt. 

De 7. Articul. 
Wo vacken man Freedinge un Thune ſchowen ſchall. 

De 8. Articul. 
Wo packen man Waterwege ſchowen ſchall. 

De 9. Articul. 
Van allen andern Schowingen. 

2a 


84 Regiſter. 
10, Artieul. 
Wo nemand Koͤhrwater —* jo laten. 
11. Articuf, 
Wo nemand dem anderu Dit offen ſchall. 
2. Artieul. 
Ban den Schwahren, fo Bei gefunden werden van der 
Herrſchop. 
3. Articul. 


Wo de Landluͤde dem Bade Base un Schwahren gehorfahm 


ſchoͤlen fin. 
Wennehr man Recht ſchall = 
De 15, Articul. 
Ran Noth⸗ Rechte. 
6. Articul. 
Wo de Vagt ſchal Recht —* F * 
Wo de Beklagte un de Kläger cn fhöten ſtellen vor Recht. 
8. Articul. 


Wo man dat Ordehl ſchall Frei ie de Vagt büt, un wo man 
dat fehelden mag. 


14, Articul. 


De 19, Artieul. 
Wo man alle Bröcke verborgen ſchall. 
De 20, Attieul. 
To man in allen Sacken tügen mag. 
De 21, Artieul. 
Wo man enes Dinges up alle Sacken mag geneten, uthgenahmen 
— Lohn, Tergen, Herren⸗Schott, Garekoͤſt, Hüre 


n Rente. 
22. Articul. 
Wo de Srlinde buten dem Pe ſchoͤlen bliven, dat ehren Fruͤn⸗ 
den gelt. 
3. Articul. 


Wo man ſien ſulveſt Wort J — konde. 
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24. Artieul. 
Wo nen Mann mit — öde da dat Gerichte ſchall gahu. 63 
De 25. Articul, 
Bar vullentamenen Wunden. 64 
De 26. Articul. 
Wo Frouwens betern ſchoͤlen, de mit Rechte övertwunnen werden 64 
De 27. Artieul. 
Wo man Wunden betere, de nich vullenkahmen fon, 64 
De 28. Articul, 
Ho man fehlechte Schlachtung betere. 64 
De 29. Articul. 
Wer den andern voͤr Gerichte edder buthen Gerichte an fiene Ehre 
ſprickt. 65 
De 30. Artieul. 
Bo de betert, de den Vagt in des Rades Werven verachtet, 65 
De 31. Artieul. 
Wo man verwunnen Schuld Kal gelden, 65 
De 32. Articul. 
Wo nemand mag panden — de Vagt. 66 
De 33. Articul. 
Wo man Good befathen — 66 
4 Articul. 
Wo de brickt, de Good ut F Belarbe bririge, 66 
De 35. Articul. 
Wo man Erve eft Pand⸗Freede uplaten ſchall. 67 
De 36. Articul, 
Dan Perlatung des erften * Freedes. 67 
7. Articul. 
Wer van Erves wegen to allen — antworden ſchall. 67 
De 38. Artieul. 
Wes Quick Schaden deit an —— eft Vretung. 67 
De 39. Articul. 
Bar Voͤrtoch in Schulden, 68 
83 De 


86 eegiſter. 
De 40, Artieul. 


Wo man en Zahr Schott, Hure, verdenet Lohn, gahre Koft un 
Rente mag winnen .. . verftorven Good. 


1, Articul. 
Mo de Bagt Recht fhall rn un wo he tho der En 
eeden fchall, 
De 42, Articul. 
Wol Voͤrmunder ſchall — 


Wennehr Kinder muͤndig ſyn. 
Articul. 


De 44. 
Wo man um Dodtſchlag nich ſchall veyden. 
De 45. Articul. 
Wo man nemand um Schuld inleggen mag. 
De 46. Artieul. 
Wo man den Saakwolden erſt ſchall verfolgen, ehr man de Bots 
gen verfolget, 


De 43. Articul. 


De 47. Articul. 
Bo man den gebadenen reden fchall holen. 
. De 48, Artieul. 
Ban Tavernen un Krögen, 
De 49. Articul. 
Wo man Brutlach holen ſchall. 
De 50. Articul. 
Wo man Kindelbeer holen m 
De 51, Artieul. 
Wo man de Bygraft holen fhall, 


De 52, Articul. 
Ban Fenſter⸗Beer. 
De 53. Articul, 
Io man enen Mordbrenner un de Diecke heemlig utſtickt, firafen 


+ 


De 54. Articul, 
er dem andern drauet, tho brennen eft tho morden. 


— 


55. Articul. 
Wer den andern fanget, * un Loͤfte drift. 
56. 


Articul. 
Wer des anderen Quick —— ch eft fehleit, wo de betern ſchall. 


57. Articul. 
Bo man enen verfeften ſchall. 
8. Artieul. 


De 5 

Wo de Vagt up de 1. —* en Boock holen ſchall. 
De 59. Articul. 

Wo de betere, de Huͤſe brickt. 

De 60. Articul. 
Wo de Koop Huer updrift. | 

De 61, Xeticul, 
* Ban Erve tho verkopen, — man an —— mag biſprecken. 


Deit en Hund edder ander Deert — 
De 63. Artieul. 


Wo veel Foot wiet een dem Bora Sreeding ſchall helpen malen. 


De 64. Articul. 
Van gelehneten Goͤdern. 
De 65. Artieul, 
Wo man verkoft Good Seen —* 
6, Artieul. 
Wer en Erve koft , un dat Br scan kann, 
De 67, Articul, 
Bo man Watering winnen ſchall. 
De 68. Artiecul. 
Wo man vor enen geborgten — antworden ſchall. 


69. Articul. 
Wo man Hoͤre ſchall — 
70. Articul. 
Wer mehr Jahr denn een Jah _ 


71. Xrticul, 
Wo man Gare, Korn, eft rot bethalen ſchall, dat ener Im 
Lande nablet, 


88 Regiſter. 
De 72. Articul. 
Wo man Tuͤge foͤhren ſaue 


e 73. Articul. 
Wo Knechte un Maͤgde, de re medet heft, Deenft holen moͤthen. 
De 74, Articul. 
Wennehr de Knechte eft Mägde ehres Wehrtes Arbeit verſuͤhmen, 
wat de Broͤcke is. 


Broͤcke der Deenſte, wenn ſe gr di Hufe fhlapen. 
rticul. 
Wo man der Seite * neenen Wehren efte Bühnen 
fünder Verloͤf der Herrfchop befahmen mag., 
De 77. Articul. 
Ban Berlatung un Inſchrivung. 
De 78, Artieul. 
Ban Unkoftung der Schowung, 
De 79. Articul. 
Ban Afhauung der Wicheln. 
De 80. Articul. 
Wo keen Underdahn, Landmann edder Koͤthner ſick mit Hand⸗ 
Deenſten beladen tho lathen. 
De 8ı. Articul. 
Ban Anrichtung der Syle. 
De 82, Articul, 


Bo et mit den nÄgften Erven, als Suͤſtern un Brödern, na ehrer | 


Deldern Dode, der Goͤder halven ſchall geholen werden, 
* * 


* 
Des Lands⸗Vagtes Eed. 
Der Buer⸗Voͤgte Eed. 
Der Wold⸗Voͤgte Ed. 
Des Vagtes Eed in Tatenbarg. 
Der Hoͤbt⸗Luͤde Erd. 
Der Shmahren Ed. 
Dar Died-Schwahren Eed im — un Finckenwerder. 


— 


76 
76 


EI 


— Land⸗ hr Be | 
Urfache, warum diefe Land» Ordnung beliebet? 


EN) emnac) das gute Land der Billwwärder twegen Mangel beftändiger 
2 Ordnung bishero vielfältig in groffe Land» und ein jeder Lands 
1) 2) Mann in eigne Schaden gerathen, auch allerhand Unordnun 
KV dabey eingeriffen ; damit Dann binführo mehr Schade durch 
Gottes Gnade abgervendet, die Teiche in beftändigen Weſen ftets erhalten, ° 
und den Unordnungen, fo viel möglich, vorgefommen werden möge; Als 
hat ein Ehrbarer Rath durch die verordnete Land s Herren nachfolgende 
Punta zu verfaffen, und zu publiciren für hochnöthig erachtet, 







I 
Erwählung eines Voigts. Soll ein Land Mann ſeyn. 
nfängfich und zum erften, fo fol, wann es die Nothdurft erfordert, 
daß ein Voigt erroählet werden muß, ein folcher Land» Mann darzu 
gefeget werden, der nicht allein angefeffen, fondern auch vor andern darzu 
von den verordnneten Lands Herren vor den qualificirften gehalten, und von 
den Landleuten dafür erkannt wird, 


2. 
Der Doigt nebft Geſchwornen follen (hauen. 
er Voigt nebft den Geſchwornen, welche von Zahr zu Zahren auf der 
Reihe auf jedem Quartier einer, fo wol an der Elbes als Billen⸗Sei⸗ 
- ten, von einem Nachbahren zum andern, fo Eigenthümer, es feyn Lands 
leute oder Bürger, follen benennet und angenommen werden, feyn fchuldig, 
auf Teichen und Dammen, Wegen und Stegen, Waſſer⸗Graben und 
Mühlen, Schleufen und Brücken, Hecken und Zäume, und was fonften 
mehr feyn mag, gute Achtung zu geben, damit das Land und die Einges 
fefiene dadurd) für Schaden und Nachtheil, fo viel möglich, gefehliget und 
verfichert werden. 
M 3. Eine 
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| 3. 
Eine beftändige Landroffe zu verfertigen. 

o% Aufficht um fo viel beffer zu verrichten, muß eine beftändige Mole 

NS auf Pergament gefehrieben, verfertiget, und was an Teichen, und 

wie diel einem jeden Lands Mann zufömmt, ordentlich Darin gefeget werden. 


' 4 
Ä Die Höhe und Breite der Teiche. 

le Teiche follen nach gewiſſer deswegen gemachter Maag verhöhet, auch 

gleiche breit gemachet, und ftets alfo unterhalten werden, und zwar 

der Eibs Teich zum wenigften 14 Fuß über die ordinaire Fluch, der Bill 

Teich aber, weil dahero fo groffe Gefahr nicht zu beforgen, fo hoch und 

breit bieiben, als derfelbe anjego am höchften und dickeſten befunden wird. 


5» 
Stadetten, Planfen, Bäume und Zäune. 
G iemanden fol vergönnet oder geftattet werden, mit feinen Planken, Sta‘ 
6 fetten, Bäumen oder Zäunen weiter heraus zu fahren, den gemeinen 
Wegen zu Schaden und præjuditz, als von Altersher geſtanden. 


6 


Schanung der Teiche. Die erfte auf Johannis. Die andere 
auf Jacobi. Die dritte acht Tage nah Michaelis ſoll in 
Gegenwart der Land. Herren gefihehen. 

er Teich ſoll, fo oft e8 die Nothdurft erfordert, von den Voigt und 
Geſchwohrnen in Augenfchein genommen werden, infonderheit aber 

und ordinarie alle Jahr dreymahl, zum erften auf Johannis, zum andern 
den nächfifolgenden Jacobi, und zum drittenmahl in den acht Tagen nad) 
Michaelis, und dieſe legte Belchauung in Gegenwart der. verordneten 
Land» Herren allemahl gefhchen, und derjenige, welcher bey der erſten 
Beſchauung, ald welche alle Zahr vier Wochen vorher öffentlich von der 
angel foll abgefündiget, und alfo Männiglichen zu wiſſen gethan werden, 
wegen feines Elb⸗Teiches ſtrafwuͤrdig befunden wird, derfelbe fol für einen 
jeden 
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jeden Fuß, fo weit derſelbe nicht fodenrecht, einen Schilling Luͤbiſch, der 
auch bey der andern Schauung, daß er feinen Elb⸗ Teich nicht foden 
recht gemacht, betreten wird, derſelbe ſoll noch für einen Sf, fo weit ders 
felbe nicht gerecht iſt , zwey Schillig —* geben. 


Strafe wegen Elb⸗ Teiches. 
nd der bey der dritten Schauung, daß er ſeinen Elb⸗Teich nicht — 
kommen in allen verfertiget habe, befunden wird, derſelbe ſoll für 
einen jeglichen Fuß, fo annoch mangelhaft: befunden: werden möchte, uͤber 
die vorige vier Schilling Lübifch zu geben, und. der Voigt nebft zweyen zu 
naͤchſtgeſeſſenem Teich⸗Geſchwornen ſollen ſelbigen mangelhaften und uns 
verfertigten Teiche alſobald aufs genaueſte als fie. koͤnnen, zu verfertigen 


und zu verdingen, und wenn es verfertiget, zweymahl ſo viel, als es geko⸗ 


ſtet, von demjenigen, welcher das Land, wozu der mangelhafte Teich ge⸗ 
hoͤret, beſitzet, geneuſt oder gebraucht, , fordern und abholen zu laſſen ſchul⸗ 
dig und verbunden feyn, . 


7. — 
on Strafe wegen — 
NT aber feines Bill» Teiches ſtrafwuͤrdig befünden wird, daſche fol 
von einer jeden Ruthe, fo viel als Droben wegen des Elb⸗Teichs 
von jedem Fuß gefeget, zu entrichten und auszuzahlen gehälten, und fonften 
im übrigen demjenigen,’ welcher feinen Elb⸗Teich nicht zur Gnuͤge verferti⸗ 
get, gleich gemacht werden. 


Beficrigung der Waſſer⸗ und ae Sielen, Bruͤcken 
Heden, Zaͤme. 
um achten, die Vefichtigung der Waſſer⸗ und: Land Wege, auch 
Sielen, Bruͤcken, Hecken und Zaͤune betreffend, dieſelbe ſollen alle 
Jahr, im Anfang des Donate Mafi y' und in dee Mitten des Monats 
Detobers , ordinarie und fonften auch) fo oft ed die Mothdurft  erfodert, 
oder deswegen .geflaget wird, von dem Voigte und den werofdrietem Teiche 
Geſchwornen vorgenommen und verrichtet, und Die nachlaͤßige nach Billige 
keit geſtrafet werden. 
M 2 9, Viehe 


— — — 
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. ‘ un 9. 
Vieh, fo durch eines andern Fredung bricht. In die gemeine 
Weide Toll Fein fremd Vieh angenommen und geheget 
werden. 


& jemands Vieh dder Schweine durch eines andern Fredung braͤche / 
wofern die Fredung in der Schauung gut erkannt, fol derfelbe, dem 
Schade: begegnet,. ſolch Vieh oder Schtveine zu fehlten bemächtiget feyn, 
und chesnicht toieder von fich geben, bie der Schade beyahlet iſt, auf vors 
ergebende Tayirung des Voigts und zweener zu nädft an dem Orte ger 
feffenen: Teich» Geſchwornen, fonften auch von niemand fremd Vieh in die 
gemeine Weide angenommen und geheget werden, bey Rerlichrung des 
Viehes und willkührlicher Strafe, 


Schuͤttung der Pferde, Ochfen und Schweine. 

Sir me fo feine Pferde, Ochfen, Klihe und Schweine in guter Ders 
II wahrfam haften, damit felbiges micht Cauffer denen Fällen , wann 
felbiges Vieh wegen Hoheit des Waſſers, und fonften ungefehr von der 
Auffenweide lauft, und an den Teihen und ‘Dämmen grafet, dann auf 
ſolchen Fan daffelbe, . gleich wie Alters her geſchehen, nicht allein nicht vers 
boten, fondern auch erfaubet und vergünjtiget ſeyn fon) ohne Unterſcheid 
alle Wege an den Teichen laufe; Und da diefem Verbot zu wider, jemands 
Vieh an den Teicyen und Dämmen. dder auch fonften, dag es jemanden 
Schaden zugefliget wurde betreten, fo fol nicht allein Lerjenige, welchem 
daher Schaden zugefligt, fondern auch derjenige, der es auf feinen Teichen 
oder Dämmen angetroffen, baffelbige Dich, fo den.gethan, oder auch 
fonften diefer Ordnung zumider auf oder an dem Teiche betreten worden, 
zu fehlitten, und felbiged fo fange, bis ihm ber zugefügte Schade erftattet, 
auch die zu Futterung an den gefchltteten Viehe angewandte Unkoften wie⸗ 
derum gut getban, und dem Lande zum: beften von einem jeden Stuͤcke 4 ß. 
Eübifch dem Voigie entrichtet, bey ſich zu behalten bemaͤchtiget ſeyn. 


an Wie 
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Ta 

Wie es mit dem geſchuͤtteten Viehe zu Halten. 

He Dasjenige , was ausgepfändet worden an Vieh, fol der Voigt. 
acht Tage ; ; mas aber an Keffel, Grapen und anderm Hause 


Gerath, 14 Tage bey ſich behalten, und wann es mittler Zeit Pen 
toird, fo theur er kann, zu verkaufen Nacht haben, \ 


.. — zu fer Bandes Nothdurft. | 
ee auch zu Zeiten des Landes Nothdurft erfordert, daß einige Gel⸗ 
der contribuirer und zufammen gebracht werden müffen, als ſoll 
fo oft die Nothdurft felbiges erfordert, Ddaffelbige den Intereffenten des 
Landes angedeutet, und Diefelbe Darauf gegen eine beftimmte Zeit von den 
Lands Herren und Voigt convociret werden, und was alsdann dee 
mehrere Theil der — weiche nad) Vielheit der Länderegen, und 
nicht nach Anzahl der Perſonen verfianden werden fol, beraitligen wird, 
daffelbe follen die Abtwefende ihnen auch gefallen laffen ; Und da jemand 
dasjenige, was aljo bewilliget, innerhalb der beftimmten Zeit abzuſtatten 
fi) fAumig bezeugen wuͤrde; So foll der Voigt alfobald nach verfloffenen 
Zahl termin aus des fhumigen oder deffen Meyers geredeften Gütern oder. 
Landes Früchten fo viel abholen zu laſſen, nicht allein befugt, fondern auch 
fehuldig feyn, und desivegen niemand, er ſey auch wer er wolle, verſchonet 
bleiben. 


13. 
Die eingekommene Strafen ſollen in cine befondere Lade 
ae, und die Schläffel unter den Geſchwornen 
ausgerheilet werden, 
Cu an Strafen einfdmmt, und an beivilligten Geldern — 
und geſammlet wird, ſoll zu des gantzen Landes Beſten und nicht 
mehr, wie vorhin geſchehen, unnüglich verzehret, oder fonften dem Lande 
zum Schaden, und zur Ungebuͤhr verwandt und bis dahin in eine befondere 
Lade gebracht werden, wovon die Schluͤſſel unter den Teich⸗Geſchwornen 
ausgetheilet werden ſollen, und ey etwas daraus zu bes Bandes ge 
3 
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durft zu bezahlen, folches in Beyſeyn derfelbigen gefchehen, und von Eins 
nahme und Ausgabe, in Gegenwart der verordneten Land» Herten, von 
dem Voigt und ihnen richtige Rechnung alle Jahr auf Martini percels 
Weiſe abgeleget werden. 3 | | 

—— 14. ee j 

Doigt foll gleich andern Bun Teiche halten, oder geftraft 
werden. 


er Voigt iſt ſchuldig/ gleith andern, ſeine Deiche, Daͤmme, Wege, 

 Giele, Hecken, Zäune, und was ſonſt mehr ſeyn mag, der Ges 
buͤht nad) zu verfertigen, und zu unterhalten; thut er dag nicht, foll er mit 
Wiſſen und Wilen der verordneten Land⸗ Herren von denen ihnen zugeord⸗ 
neten Teich⸗Geſchwornen gleich andern geftrafet werden. 


15, 


Voigt und Geſchworne follen ſich unpartheylich verhalten oder 
' geſtrafet werden. 
u in der Beftrafung eine" Gleichheit gehalten werde, als ſoll der 
Roigt und die Teich⸗Geſchworne niemanden, fo ſtrafwuͤrdig, entwe⸗ 
der aus Freundſchaft oder ſonſten verſchonen, oder auch wegen Feindſchaft, 
oder anderer Urſachen halber zur Ungebüht beftrafen; Und da es ſich beges 
ben würde, daß fie aus Freundfchaft oder fonften jemand hätten verſchonet, 
fo ſollen die Land» Herren, fo bald ihnen ſolches kund gethan r von dem 
Voigte und einem jeden der Teich⸗Geſchwornen, fo bey der Schaus und 
Beſichtigung geweſen, fo viel derjenige, welchen fie verſchonet, vorgefegter 
Ordnung nad) ſchuldig geweſen; und da fie auch jemanden aus Feindſchaft, 
oder anderer Urſachen halber zur Ungebuͤhr hätten geſtrafet, dreymahl fo 
viel, als die Strafe geweſen, von einem jeden, fo denfelbigen ſtrafwuͤrdig 
gehalten, ungeſaͤumt abholen zu laſſen, und demjenigen, der zur Ungebuͤhr 
geftrafet, dasjenige, was abgenommen, wieder zu geben, und das übrige 
dem Lande zum beften , wie droben angezogen, zu verwahren ı gehalten 
und verbunden feyn, Ä 


16, Ge⸗ 
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16. 
Gemeine Werde follen aufs genauefte bedinget werden. 


G’ etwas an den gemeinen Wercken, als Schleufen, Mühlen, Bruͤcken ꝛe. 
mangelhaft und zerbrochen, foll der Voigt aufs genaueft als er kann, 
mit Zupiehung der Geſchwornen bedingen, und auf des Landes Unkoften, 
fo bald moͤglich, wiederum verfertigen laffen, was an Holtz, Eifen und 
andern Materialen überbleibt, aufheben und verwahren, oder in Gegen, 
wart der Geſchwornen dem Lande zum beften verkaufen, und das Geld in 
die gemeine Lade bringen. 

Was auch fonften im Lande zu verrichten und füglich kann verdinget 
werden, foll ebenmäßig von dem Voigt und den naͤchſt angefeffenen Ges 
ſchwornen verdungen, und aus dem Land-Kaften bezahle, und die Lands 
leute mit unnöhtigen Auf bieten verfchonet werden, 


17; - 
Voigt foll zum recompens 300 Marek haben, dargegen alle 
onera fragen, 
Pe aud) der Voigt einen reconpens fuͤr feine Sorgfalt und Muͤh⸗ 
» waltung habe, follen ihm jährlich bey Ablegung der Rechnung 300 
Marek von den verordneten Land Herren aus der gemeinen Lade einges 
reichet und abgefolget werden, alle andere onera aber des Landes, den ans 
dern Landleuten gleid) zu tragen, wie auch gemeiner Stadt zu contribui- 
ren, Schoß, Accife und dergleichen, nichts ausbefcheiden , zubezahlen 
ſchuldig und verpflichtet ſeyn. 


1% 
Teich⸗Geſchworne fllen feinen reconpens haben. 
ie Teichgeſchworne betreffend, weil deren Amt nicht fo ſchwer und muͤh⸗ 
ſam wie des Voigts, auch nur ein Jahr währe, und ihre Aufficht 
und Fleiß ihnen felbft zum beften gereichet: Als fol denen deswegen nichts 
jugefehret werden, vielweniger vor andern in contribuiren verfchonet, 
fondern in allen ihrer Nachbahren gleishgeachtet und gehalten werden. 


19, Strafe 
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19, 
Strafe, fo jemand fih dem Voigt und Geſchwornen widerſetzet. 
o jemand dem Voigt und Gefchtvornen in ihren Amte und Berrichtung 
2 mit Worten oder Wercken ſich freventlic) voiderfeget, dar foll ernfttich 
oder aud) nach Befindung der Sachen mit Gefängniß geftrafet werden, und 
diejenigen, fo fich der Auspfändung zur Ungebühr roiderfegen, follen von 
den verordnneten Land Herren, dem Lande zu gute, zu doppelter Auszahs 
lung deſſen, was fie bereits fhuldig, angehalten, und Über das nach Bes 
findung der Sachen mit Beftrafung beleget werden, 


Endlich und zum Beſchluß, behält fi ein Ehrbarer Rath bevor, diefe 
Articulen zu mindern und zu mehren, und bleibet es fonften auffer dieſem bey 
vorigen des Landes wegen gemachten Rechten und Ordnungen. Adtum 
den 24 Zulii An. 1639. 


Anno 1639. den 6 Augufti in Gegenwart der Ehrenveften, Hochge⸗ 
lahtten und Wolweifen Herrn Erich) Wordenhoff, J. U. L. und 
Heren Jochim Tweſtrengen, Rathmaͤnnern und igigen verordneten 
Land. Herren, ift im gehegten Billwärder Land⸗Gerichte vorhergehende 
Drdnung auf fpecialen Befehl eines Ehrenvejten Hochw. Raths ſich dar⸗ 
nad) habende zu richten Öffentlich abgelefen, | 


—B 


Nach⸗ 
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Nachfolgenden Eid hat igiger Land: Voigt 


Hein Vette, 


Den 3 Novemb. An. 1645. hierüber abgeleget. 


ck lave um ſchwaͤre tho Gott dem Allmächtigen, dat Sch dem Rade 
tho Hamborg will getrerv un hold weſen, che beftes weten, und 
ehr Ärgfte Eehren, na miner Macht, und dit Land flytig värftahn na Sinne 
un Witte, um mit den Schwahren ſchawen Diecke unde Daͤmme, 
Ricke unde Arme, Feimde un Fremde, noch dem tho leve dohn, noch 
den Lieden faten, un alle Bröfe ın düffem Lande, de mi vermeidet wer⸗ 
den, un ick tho weten Eriege, der Herrſchop truͤwlick will vermeiden, ock 
van alle den jenen, fo ick van wegen des Landes mnehme, un empfangey 
den verordneten Landherren bejtändige Rekenung Percels roiefe jäyrlich aver⸗ 
geven , oc der juͤngſthin vam Hochw. Rade den 24 Yulıi Anno 1639. 
publicirten Lands und Died: Ordnung ütherften Vermögen nah mi betoͤ⸗ 
gen, um derſuͤbben nahkamen will. Go wahr mi Gott helpen ſchall, 
un fien billiges Wort, 


.. 


er. 
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| Mandat 


Regen Herausfegung der Plancken und Zäune, 
nachdem eine zeither einige Perſonen ihre Gebäude, habende Pancken 
9 und Zaͤune im Billwaͤrder und Ausſchlaͤge weiter herausgeſetzet, als 

fie ſelbige zuvor gehabt; Solches aber wider dieſer Stadt⸗Receſſe und 
Land⸗ Ordnung , auch zu mercklichen Nachtheil der Gemeine und des gemeis 
nen Weges geſchehen, und keines Weges mehr zu gedulden; Als thun die 
verordnete Land: Herren Maͤnniglichen hiemit gebieten, daß Feiner ſich 
unterftehen fol, feine Plancken oder Zäune, vielweniger fein Gebäude weis 
ter, als er zuvor gehabt, nach dem Wege oder gemeinen Rande zu heraus 
zu fegen, er habe dann zuvor ſolches dem Land: Herren angedeutet, und 
Erlanbniß darüber erhalten. Sollte jemand diefm Mandato zu wider 
handeln, und ohne Wiſſen und Erlaubniß des Land. Herren eine Plancke, 
Zäune oder Gebäude nad) der Gemeine oder dem Wege zu weiter ſetzen, 
als er es zuvor gehabt, foll ſolches ohne weiter Verhör vom Land. Herren 
nad) Landes Gebrauch wuͤrcklich weggefchlagen, und der Uebertreter darzu 
nach Befindung: in ernſte willführliche Strafe genommen werden; Wor⸗ 
nach) fic) ein ieder zu richten, und vor Schaden zu hüten. Actum Hamburg, 
den 21 Decemb, 1660. 
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achdem ein Ehtbahrer Rath aus täglicher Erfahrung ins nnd 
aufferhalb Gerichts befunden, daß esliche Articul in dieſer 
Stadt Anno fechjehen hundert und drey gedruckten Gerichts⸗ 
Drdnungen, und Statuten, tie aud) der befchriebenen und 
beliebten Receffe , zu Verhütung allerhand inconvenientien und Uns 
gleichheit , erheifchender gemeiner Nothdurft nachgeändert werden muͤſſen, 
als nehmlich 


Vors Erfte: Der dritte Articul des dreißigften Tituls, von Bes 
weiſung mit fehriftlichen Uhrkunden, im erften Theile, 


l 


Borg Anderes Der achte Articul des drey und viergigften Tituls, 
von Bancferottierern und flüchtigen Schuldnern, und wie gegen ihre ‘Pers 
fonen und Guͤter procediret werden folle, im felbigem erſtem Theile. 


Bors Dritte: Der fiebende Articul des eilften Tituls, von ehelis 
her Rertrauung Verheyrahtung und Brautfchag im andern Theile. 


Vors Vierte: Der fünf und dreufigfte Articul des vierzehenden Ar- 
ticuls füge Tituls, von den Schiffern und Schiffsvolck im felbigen ans 
derm Theile. | 


Bors Fünfte: Der andere Articul des achtzehenden Tituls von Bod⸗ 
merey, im nächftgemefdtem anderm Theile, 


Endlich auch in obgedachten Recefle der zwey und funfzigfte und drey 
und funfjigfte Articul. Und dann E Ehrbahrer Kath, vermöge der Vor⸗ 
2 rede 
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tede obgedachter dieſer Stadt gedruckten Sraruren, wie auch des acht und 
zwantzigſten Acticuls der Recefle, mit Wiffen und Belieben dieſer Stadt 
erbgefeffenen Bürgerfchaft oberwehnte Articul Stadt⸗Buchs und Receſſe 
folgender Geſtalt formiren und fegen laſſen. 


Der dritte Articul des dreyßigften Tituls, im 
e Erſtem Theile. 
Sg. vor dem Kath, in offener Audientz an Erb und Eigen verlaffen, 
und davon unter des Secretarii Hand ein Extra&t im Gericht 
porgelget wird, Dagegen Fann niemand einige Finrede thun, es wäre dann, 
daß derjenige, welcher dabey intereffirer, aufferhalb Landes geweſen, der 
wird von der Zeit an daß er folches erfahren, innerhalb Jahres und Tages 
billig zugelaffen, die Zeit aber feiner erlangten Wiſſenſchaft fol er auf des 
Begentheils Begehren mit feinem Eide erhalten. Was aber an Rente 
und Hauptftuhl in offener Audientz verlaffen, und in diefer Stadt Rente⸗ 
Bud) eingefchrieben wird, folches foll, weil e8 hiebevor in diefer Stadt 
üblich Herfommen, ftet und feft gehalten werden, und folche Finfchreibung 
Allen andern Älteren Berpfändungen, die nicht weiter Finnen geſchehen und 
beygefihrieben werden, vorgezogen werden. 


* Der achte Articul des dren und viergigften Tituls 
im Erften Theile. " 
ürde aber der Flüchtige in obgefeßter Zeit der drey Wochen bey und 
um Öeleit nicht anhalten, oder in geroilligter Zeit mit feinen Credi- 
toren fich nicht vergleichen, fondern wiederum entweichen, fo foll er für 
einen muthtoilligen und boshaftigen Falliren gehalten, und feine Haab und 
Güter, beweg⸗ und unbewegliche öffentlich ausgemiemet, und zum theuers 
ften verkauft, und die Gelder, fo darvon fommen, auf das Rathhaus oder 
bey dem Gerichte deponiret, und den Creditoren nad) Öelegenheit eines 
jeden Forderung darzu verholfen werden. ie es dann gleicher geftalt 
mit den Gütern der Fundbahren unvermögenden Debitoren,, Die i viel 
Ä | | eyes 
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freyes in ihren Erben nicht haben, daß die Creditoren ihrer Schul halben 
perfichert werden können, binführo gehalten werden, wie aud) den Credi- 
toren freyftehen fol, daß fie Den ausgetretenen, an welchem Drte fie dens 
felden in diefer Stadt Jurisdittion antreffen — angreifen und an⸗ 
hero in Verhaft bringen laſſen moͤgen. 





Der en Articul des eilften Tituls im Andern 
Theile. 


Ser aber einer mit einer Sungfrauen oder Wittwen fich ehelich einge, 
laffen , und derfelben ein genannter Brautſchatz zugefaget , und 
darauf die EhesGelöbniß verfprochen, der Brautichag aber nicht folgen 
mag, fo fann in diefem Fall nad) gehaltener Hochzeit Die Trennung feine 
Statt haben, fondern es muß derfelbe, die er hat genommen, behalten, aber 
vor der ehelichen Copulation und den Beylager kann die Verloͤbniß ger 
trennet werden. 


Der fünf und dreyßigſte Articul des vierzehenden Ti⸗ 
tuls im Andern Theil. 


Kr die Burkbruͤgge und Uberlauf, und das Schiff oben Waſſers 
97 nicht wohl gedichte, und dahero fih Schade verurfachet, fo kommt 
der Schade auf den Schiffer; zerbricht aber ſolches mit Gewalt groffen 
Ungetoitterd, wird der Schade ˖ von Haverey nicht gerechnet, wenn auch 
fi) Schade unter Waſſers verurfachet, trift derfelbe den Eigenthumsherrn 
allein, und follen die andere Waaren denfelben mitzutragen nicht fehuldig 
feyn. Und dieweil auch oftermahls bey dem Saltze Leccagie ift, davon 
vor dieſem Feine Haverey gerechnet worden, und dann gleichwohl nicht une 
billig, wenn merci groffer Schade daran gefunden, und foldyes durch 
Rerurfahung, daß es um ein Vorland zu vermeiden, oder fonft aus Noth, 
Schiff und Gut zu erhalten, beugeleget, oder Über feine Maaß gefiegelt 

N3 würde, 


102 Receflus de Anno 1681. 


mürde, und ſolches durch drey oder bier der Beiten im Schiffe eidlich bes 
zeuget, foll der Schade zur Billigkeit nach Erkenntniß erfahrner eure , vor 
Haverey gerechnet werden. 


Der andere Arkicul des achtzehenden Tituls im 
Andern Theile. 
“nimt ein Schiffer bey den Rhedern oder des Schiffes Freunden, nad) 
Inhalt des vorgefegten Articuls, oder auch fonften auſſerhalb ans 
des Geld auf Bodmerey, fo foll allewege derjenige welcher die jüngfte Vers 
fehreibung beweislich einzuwenden hat, prferiret und vorgezogen werden. 
Wenn aber ein Schiffer, fo von binnen nach Hifpanien oder anderen ab» 
gelegenen Dertern zu fhiffen Vorhabens, allhier Geld auf Bodmerey ges 
nommen, und dann folgend auf felbigen oder einen anderen von Hifpanien 
auf vorgenommener Reife, ehe und zuvor felbiger Schiffer mit feinem Schiffe 
allhier wieder angelandet, ferner Gelder auf Bodemerey nehmen würde, ſo 
follem demjenigen fo allhier obgedachte Gelder auf Bodmerey gethan, die 
andern, fo hernach, wie obgedacht felbigem Schiffer auch Gelder auf Bod- 
merey gethan, toofern derjenige, welcher allhier Die Gelder ausgezahlet, am 
dem Orte da Die Gelder haben erleget werden follen, mit Fleiß Anforderung 
gethan, dieſelbe aber nicht wieder erlangen koͤnnen, und desivegen gebührs 
lid) proteftirer hat, nicht vorgezogen werden, fondern fie neben einander 
gleiche Gerechtigkeit und Zutritt haben; Zedoc mo das Schiff jedesmahl 
in dem Stande geweſen, daß fothane Gelder hier und anderswo auf Bod- 
merey zu nehmen die Nothdurft erfordert. 


Der zwey und funfsigfte Articul Receffus. 


N wohl durch den zwey und funfsigften Articul diefer Stadt-Receffe 
verordnet und gebothen, Daß Feine gröffere Schiffe allhier gebauet 
tverden follen, als auf dieſes Fahr⸗Waſſers täglich zu gebraudyen ‚ auch daß 
man allhier für fremde Leute Feine Schiffe bauen folle, jedes bey Strafe 
zehen Marek lörhiges Silbers, fo wird jedoch aus fonderbahren bewer 
genden Urfachen für diegmahl concedirer und nachgegeben, daß aud Fremde, 

: fo 
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fo in diefer Stadt ihre Refidentz und Wohnung haben, und andere Fremde 
fo in diefer Stadt nicht wohnen, für ſich und neben unfern Bürgern und 
Einwohnern, allhier Schiff, fo groß es ihnen gefällig, bauen faffen mögen, 
damit aber diefer Stadt-⸗Zoll hierunter nicht verfürget werde, fo foll der 
Schiffer fat feinen Rhedern nad) advenant der gröffefte infonderheit für 
jede Laſt 5 Rthlr. in fpecie dem gemeinem Gute, eher und bevor das 
Schiff durch die Brüggen geleget, entrichten. 


Der dren und funfsigfte Articul Receſſus. 


& jemand na düffer Tied en Echip, dat hier binnen geboutvet tere, 
will verföpen, ſchall hem binnen teyn Fahren nic) frye ſtahn, he 
verföepe dat den unfen Boͤrgern, der dat ock binnen vörbeftimmten Jah⸗ 
ren neenen Srömden verkoͤepen mag, un dat ſchall de Schipper famt fienen 
Fruͤnden, efte Rhedern, ‚cher dat Schip doͤrch de Brügge gelegt waͤrd, 
vor den Toͤllen⸗Heeren becyden. Deit jemand Darentbaven, de fehall eenem 
Ehrbahrem Rhade mit 5 Riecksthlt. vor jede Laft, un ein jeder der Rhee⸗ 
dere oder Schippere dee in dee verföepinge Vullborden, ock 5 Riecksthlr. 
van jeden Laft betheren, et wehre denn, dat dat Schip fo undüchtig were 
geworden buthen Landes, dat et dem Echipper ahne merckliche Gefahr 
anhero tho bringen nich wohl möglich were, un dat fehall de Schipper by 
fienem Eede erholen. 


So will derwegen twohlgemeldter Rath, damit niemand einige Uns 
wiſſenheit Fünftig vorzuwenden haben möge, fothane Aenderung ob fpeci- 
fieirten Articul Stadt-Buches und Recefles Männiglichen hiemit fpe- 
cificiret, ſage notificiret und Fund gethan haben, auch daß die Ob- 
fervantz und Haltung felbiger geänderten Articulen innerhalb zweyer 
Monat Friſt, nach befchehener publication, angehen, und nad) Aus⸗ 
gang folcher zwey Monathen ferners nach ſolchen revidirten — 

mt 
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fat und fonders ins und aufferhalb Gerichts procediret, judicirer, 
und verfahren werden folle. Wornach ſich ein jeder zu richten. 


‚Publicatum unter diefer Stadt 
aufgedrückten Signet, den ſechsze⸗ 
henden Januarii Anno 1619. 
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achdem die Erfahrung bezeuget, was maffen die Zeiten zum oftern 

ſich alfo Ändern, Daß mit Derfelben die Gefege und Ordnung 

‚auch Timitiret, expliciret und corrigiret werden öl 

und dann verfpühret worden, wie daß die Anno 1603. pub 
eirte Nieder und Ober-Gerichts-Berfaffung nad) jegiger Zeit Beſchaffen⸗ 
beit der Zeit in eglichen Puncten nüglic) declarirer, auch geändert werden 
können; Als hat ein Ehrbahrer Rath mit Beliebung der erbgefeffenen Bürs 
gerfchaft folgende Ordnungen ‚, darnach ſich ein jeder Bürger, Einwohner 
und Unterthan, auch Fremde, die Sachen albier gerichtlich anzuftellen, 
oder auszuüben haben, fonderlich die Procuratores ınstünftig, bis ein 
anders beliebet, oder -auch durch gemeine Beſcheide eins oder ander nach 
Gelegenheit der Zeit und befundenen Umftänden verordnet wird, bey Vers 
meidung der allerfeits darin verleibten Strafe zu errichten, publiciret und 
zu publiciren nöthig erachtet, 


'CAPUT PRIMUM. 


Wir das Nieder Gericht hinführo. beſtellt werden fol, 
I. . 


a8 Nieder» Gericht follen befigen die pro tempore zween Herren des 
Gerichts, und die von einem Ehrbahren Rathe aus der Bürgerfchaft 
elegirte acht Perſonen, dergeftalt, daß die Herren des Gerichts die 
Dire&tion führen, die deputirte Bürger aber, fo bald eine jede Sache 
ordentlich fürgetragen, in die Findung gehen, und nach diefer Stadt Sta 
tuten, Receflen, und was fie dem Rechten gemäß befinden, nach ihren 

deswegen geleifteten Eiden, urtheilen follen. 
2. Bon diefen deputirten Bürgern follen jährlich vier abgehen, und 
alſobald andere vier qualificirte — an deren Statt, von — Fine 
ven 
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bahren Mathe aus den ihnen von den Ober Alten und acht Männern 
nominirten acht Bürgern erwaͤhlet, und alfo ſolches jaͤhtlich continuiret 


3. Selbige Bürger follen alle Montage, und alle Mittwochen, 
wofern das Recht nicht gefchloffen, des Montags um 8 Uhr in punto 
Sich in Niedern-Gericht einftellen, daſelbſt der Herren des Gerichts abwar⸗ 
ten, auch ohne fondern Uhrlaub des Herrn prefidirenden Bürgermeifters 
nicht auſſen bleiben, n 


4. Wann Sachen vorfallen, da einer der DingsFeute den ftreitigen 
Parthen mit Blutfreunds oder Schwägerfchaft in dem erften und andern 
Grad inclufive verwandt, alsdann fol ſich all ſolcher Verwandter der 
Kindung in felbiger Sachen enthalten, und die übrige nicht Verwandte in 
die Findung gehen. | 


5. Da aud) gemeldte deputirte Bürger der Herren advis oder tath⸗ 

liches Bedencken begehren rolırden, mögen gemeldte Herren ihnen ſolches 

wohl ertheilen. Wie nicht weniger ihnen erlaubet ift, einen oder zwey 

Procuratoren von den Gerichts⸗Herren zu erbitten, die mit ihnen in die 

— gehen, auch wo es begehret würde, dieſelbe Findung ein⸗ 
ingen. — 


6. Und ſollen gemeldte deputĩrte Ding» Leute der Partheyen Noth⸗ 
durft, und was gerichtlich vorgetragen wird, mit Fleiß anhoͤren, und was 
fie dieſer Stadt Statuten, Rerefle, loͤblichen Herkommen und den Rech⸗ 
ten gemäß befinden, urtheilen, auch da fie eines. oder andern wiederrecht⸗ 
liches tergiverfiren, oder forften befinden werden, daß fich ein oder ans 
der Theil muthwilliger Weiſe in Rechtfertigung eingelaſſen, denfelben in 
die Gerichts / Koſten condemniren. 


dies 
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CAPUT SECUNDUM. 


Wie die gerichtlichen Sachen fo wohl im Ober⸗ als im 
Nieder Berichte angefangen und allerfeits darin proce- 
direr werden foll. | 


1. 

ap" Sachen, ehe fie gerichtlich angefangen werden, follen vorher nach 
altem Herkommen enttveder vor den Herrn prefidirenden Bürgers 

meiftern, oder Gerichts -Verwaltern in Verhoͤr gezogen, und fo möglidy, 

guͤtlich beygeleget und vertragen werden. 

2. Damit aber Fein Theil über die Gebühr aufgehalten werde, fol 
auf des Kiägers Begehren der Beklagter zum erftenmahl auf des Herrn 
Bürgermeifters, oder Gerichtss Heren Diele citiret, und wo er darauf 
nicht erfiheinen würde, andermeit bey Strafe ı Marck Luͤbiſch geheifchen 
werden; ericheinet der Beklagter alsdann nicht, käffet auch Feine erhebliche 
Ehehaften anzeigen, foll ſolche Strafe ohnnachlaͤßig eingefordert, und die 
Sache alsbald ans Gericht verwiefen werden. 

3. Geſtalt denn auch niemand genöthiget, wider feinen Willen einige 
gütliche Handlung einzugehen, fondern jedermänniglid) befuget, mo er wolle, 
nach all ſolchem gütlichen Verhoͤr zu der gerichtlichen Klagen zu provociren. 
4. Wenn die Güte nicht zureichen will, oder fonften die Sache ins 
Gericht verwiefen würde, fol der Kläger, woferne die Sache auf eine Fahre 
Obligation, Perfchreibung, fihriftlichen Vertrag beruhet, oder auch mit 
dem Haupt⸗ Buche erwiefen erden mag, dem Älteften Seren Buͤrgermei⸗ 
fter, wo die Suche ins Ober⸗Gericht gehöret, oder dem Heren Gerichtss 
Verwalter in Sachen des NiedersGerichtes eine von dem Protonotario 
oder refpeltiv& Gerichts⸗Schreiber vidimirte Copey folder Verſchrei⸗ 
bung, documenti oder Extraft des Haupt» Buches übergeben , die 
Citation zum Gericht bitten, darauf der Beklagter peremtorie, auf den 
gten Tag, und mo derfelbe Fein Gerihts-Tag feyn würde, den naͤchſten 
darnach citirer, demſelben auch die vidimirte Eopey oder Obligation 
des fehriftlichen, Documenti oder Extra&ts zugleich infinuiret werden 
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5. Auf ſolchen angeſetzten Termin iſt der Beklagte im Gericht 
zu erſcheinen, und ohne fernere Dilation zur Haupt⸗Sache zu antworten 
ſchuldig. 

6. Wuͤrde er aber Berath bitten, ſoll er beſondere Urſachen, warum 
et in termino nicht antworten koͤnnen, anzeigen, die ein Ehrbahrer Kath 
im Dbern, und die Dingfeute im Niedern Gerichte erwägen, und nad) 
Befindung der Sachen Beſchaffenheit entweder abfchlagen, Deswegen den 
Procuratorn zur Weite weifen, und den Beklagten ad proximam bey 
Bertuft feiner in ſoelchem Termino zuftelenden Handlung zu antworten 
auferlegen, oder auch) den gebetenen Berath verftatten wollen. 

7. Hinfuͤhro foll in allen Sachen nur eine peremptorialis Citario 
ad totam Caufam gefchehen, und pro terinino 8 Tage dem Beklagten 
angefeget werden, Darauf der Klüger in termino die beichehene Infinua- 
tion durch des Schencken⸗Hand im DbernsGericht, und des Brockvogtes 
im Niedern⸗Gerichte dociren foll, und woferne der Beklagte auf folche 
Citation nicht erfcheinen wuͤrde, fol im Ober⸗Gerichte 2 Marc, und im 
Nieder⸗Gerichte 1 Marek aus des Beklagten Haufe, oder ein Pfand abges 
hohlet, und der Beklagte bey Verluſt der Eachen anderweitig citiret, 
und wo er alsdann noch ferner ausbfeiben würde, in Contumaciam, vers 
möge Etadt: Buches p. T. tit. 16. art. I. in fine verfahren werden. 

8. Ein jeder, jo wohl Klaͤger ald Beklagter fol auf den ihm angefeßs 

ten Termin, welchen ein Ehrbahrer Rath nad Beſchaffenheit einer 
jeden Sachen zu prefigiren entfhloffen, bey Verluſt feiner in ſolchem 
Termino competirenden Handlung, ftets gefaßt erfcheinen, und wo⸗ 
fern fie alsdann nicht gehöret werden Fünten, de diligentiâ proteftiren. 
Auch wofern folcher terminus in ferias falen wollte, prorogationem 
deffelben ante ferias bitten, bey gleichmäßiger Strafe. 
9. Damit alle Confufiones in den mündlichen Receſſen vermies 
den bleiben, foll der Kläger feine Aktion förmlich, diſtinctè, kurtz und 
klaͤhrlich, auch alte Umftände, darauf die Sache hauptſaͤchlich beruhet, auf 
einmahl vortragen. 

10. Imgleichen fol der Beklagter ſchuldig feyn, feine Exceptiones 
und Schuge Reden. alleſamt auf einmahl einzuwenden, auch Feine derſelben 
mit Fleiß hinterhalten, mit der Verwarnung, daß dieſelben — in ar 

2 —J eplic. 
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Replic. oder refpe&tiv& Duplic micht zugelafien werden follen; es er⸗ 
klahre ſich dann der Kläger oder Beklagte bey feinem leiblichem Eide, daß 
er diefelbe wiſſentlich hinterhalten, fontern nad) vorgebrachter Klage oder 
Exception erjt erfahren, welchen Eid Die Principalen in der Perfon zu 
ſchweren fehuldig. Auch follen die Procuratoren, woferne einiger Ders 
dacht gegen diejelbigen verhanden, ſich mit iyrem Eide purgiren. 

11. Einem jeden, fo wohl dem Kläger als Beklagten follen nur zween 
Recefs oder Vorträge, fo wohl in puncto Exceptionum dilatoria- 
rum & declinatoriarum abfonderiich, als auch ın ter Haupt⸗Sache 
erlaubet fen, dergeſtalt, daß der Kläger mit der Replic, oder der Des 
$agte mit der Duplic falvis probationibus zu beichlieffen ſchuldig feyn 
fol. Somſten joll die Sache pro conclufa gehalten werden. 

12,-Zu dero ſich die Procuratoren alles unnöthigen Geſchwaͤtzes 
und receflirens enthalten, und darauf bedacht feyn füllen, daß fie fürms 
fig exeipiren, repliciren und dupliciren, dann auch eun jeder Row 
trag für eine Handlung gehalten werden fol. 

13. Ebenmäßig follen nad) geführten Beweisthum, einem jeden aufs 
hoͤchſte nur 2 Receſſe verftattet werden. 

14. Kein Procurator, Anmald oder Parthey ſoll über eine vier⸗ 
thel Stunde zum hoͤchſten recefliren, folhen Recels auch memoriter 
haften, und aus Feiner Schartecke oder Inftru&tion verfefen, ſonſten ſoll 
er damit abgerwiefen , und in die Strafe ı Reichsthl. condemniret 
werden, 
15, In mündlichen Proceffen fol nur eine Supplication erlaubet 
feun, weiche doch auch nicht über 2 Bogen gewöhnlicher Schrift lang ſeyn 
fol, und zwar dergeftalt ,. daß der Beklagter diefelbige in primo termino 
zu Anfange feinee Exception, der Kläger, aber zu Anfang Der Klage 
übergebe; und damit laͤnger nicht verziehe, .es wäre denn Gadıe, daß der 
Kläger feine Sache mündlich vortragen, und der Beklagte darauf durd) 
eine Supplication antworten würde, ‚auf welchen Fall der Kläger in Re- 

licä feme Supplication- zu uͤberantworien befugtz fotcye-Supplication 
er gedoppelt übergeben, und die eine dem Gegentheil zugeſtellet, die andere 
apud acta behalten werden. Wann aber folche dupplica ion übergeben 
wurde, ſoll ſich der Supplicant ——— receſſirens —8 
3 un 
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und ſich fimpliciter, mit furgen Worten, auf die Contenta Suppli- 
cationis referiren, und inmafjen darin enthalten, zu erkennen bitten. 

16. Zn den Receffen ſollen fid) die Procuratares, Anwalde und 
Jedermaͤnniglich aller möglichen Kürge befleifigen, vie Üüberflüßigen Titus 
ten hinterlaffen, fhlecht Die Sachen N. N. Contra N.N. intituliren, 
darauf die merita Caufz tam agendo quäm excipiendo verftändlic) 
borträgen, auf die Narrata förmlid) concludiren, und die weitläuftige 
Allegata, fo viel moͤglich hinterlaffen. 

17. Zn mündlichen Proceffen follen auch Feine Confilia ‚Juris zus 
gelaffen feyn, in fchriftlichen Proceffen aber anteConclufionem Caufz 
übergeben, und dem Gegentheil Eopey davon zugeftellet, fonjten aber, poft 
Conclufionem Caufz, nicht zugelaffen werden. de 

18. Wann der Beklagter GegensZeugniß zu führen begehren wuͤrde, 
foll er innerhalb 14 Tagen, nachdem ihm die Articuli Probatoriales, 
oder Beröhmung des Klägers communiciret worden , folches formlich 
füchen, fonften aber hernach Damit nicht gehöret werden. 

- 19. Wann eine Beroͤhmung übergeben wird, foll dieſelbe nicht mehr 
als einen Articul in fid) haften, davon fol dem Gegentheil Eopey zuges 
ftellet werden, und mag derjelbe feinen Gegen⸗Beweis Daranf in geblihtens 
der = einbringen, Die Incerrogatoria aber bleiben inden Beröhmungen 
verbothen. 
20, Wann die Sache einmahl rechtshängig, follen fich die Partheyen 
alles Extrajudicial-Supplicirens gaͤntzlich enthalten, und will ein Ehr⸗ 
bahrer Rath den einmahl angefangenen gerichtlihen Sachen ihrer unge⸗ 
hinderten Lauf laffen, wie nicht weniger nach abgefprochenem Urtheil die 
Execution ohne einige Behinderung oder Exrrajudicial-Berbot unwe⸗ 
gerlich vollſtrecket werden foll. | — | 
8m fehriftlichen laͤſſet es ein Ehrbahrer Rath bey dem publicirten 
Stadt⸗Buch beivenden, jedoch daß mit den Zeugniffen nach Inhalt des 
hier oben gefegten 18 Articuli auch in fehriftlichen Proceffen verfahren, 
imd die Teermini, als welche prejudiciales feyn follen, ſub pcenä 
preelufi genau in acht genommen, auch alles und jegliches receffiren uns 
terfaffen werde, wie nicht weniger der $, hätte dann der Beklagter, x. p. I. 
t. 39; dergeſtalt verſtanden werden foll, daß nach beſchehener Supp ica- 
tion 
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tion (Publication) innerhalb vier, Wochen der Ktiger ſane Deductio 
nes probatorialium, und der Beflagter feine Deduttiones.defenfiona- 
liüm zugleich in primo termino ; ſerner nach Verflieſſung der vier 
Wochen der Beklagter feine Exception, oder Refponfion auf die De- 
duttionem probatorialium, der Kläger: feine Exceptiones auf. Die 
Deduttionem ver defenfionalium in ſecundo termino, dann ferner 
in tertio termino der Kläger die Salvarion feiner Deduttion-Schrift, 
oder Replic, und der Beklagter dieReplic in punkto defenfionalium; 
endlich: und in quarto termino der Kinger in- punto de fenfionalium 
feine Duplic und Conclufion , der Beklagter aber feine Duplic und 
Concluũon · Schrift in puncto probatorialium zuoleic) einbringen, 
und übergeben, auc) damit zum Urtheile fehlieffen follen, auch keinem Theil 
verftattet werden, uͤbet obberegte zwo Producten in quolibet pun&to 
Bremen & refpetiv& defenfionalium- ohne gerichilſche Er⸗ 
entniffe etwas mehr einzubringen. Sonſten will ein. Ehrbahrer Rath die 
Sache für befehloffen halten, und darauf mit rechtlichen Erkentniß verfahren, 


CAPUT TERTIUM. 


Bon Procuratoren und anderen Gerichts⸗Dienern. 
1. 
ie Procuratores, Anwaͤlde, und wer ſonſten im Ober⸗ und Nie⸗ 
9 der⸗Gerichte zu handeln, ſollen ſich dieſer Stadt Statuten, Re- 
ceſſe, dieſer revidirten Gerichts⸗Ordnung, und allen gemeinen Beſchei⸗ 
den, fo bereit publicĩret, amd publiciret werden möchten, allerdings 
gemäß bey Vermeidung willführlicher Strafe verhalten. 

2. Inſonderheit follen fie zu Anfang ſich mit gnugfahmer Vollmacht 
verfehen, auch von den Partheyen ſich ſattſahm informiren faffen, damit 
fie nicht nöthig haben, mit dem Principalen zurüicke zu reden, und vergebs 
liche Dilation zu füchen, zu dero Behuf ein Ehrbarer Rath ein gewiſſes 
Formular der Vollmacht verfertigen laffen will , welches ein jeder der 
Litigirenden unterfchreiben, und damit feinen Anwald legitimiren fol. 

3. Im Dbers fo wohl als auch im Nieders Gericht follen ſich die 
Procuratoren alles Befcheidenheit, Ehrbahrkeit und der Wahrheit Ba 


ı12 Hamburgiſche REVIDIRTE 

fiesfigen, das Gericht in gebührlichem Reſpett halten, das Schmähen, 
Schelten, und altes unnlige Geſchwaͤtz meiden, Feine Perfinalia, fondern 
alleine die Merita Cauſæ traktiren, eim jeder an feinem Ort beftehen 
bleiben, und bis die Gerichts-Sachen zum Ende, und die Werbe ausges 
ſaget, dafelbft verbleiben, tie nicht weniger, wann die Urtheile publici- 
rer werden, ſich amfeinem Orte einftellen, ‘bey Strafe 1 Reichsthir. 

4. Wann ein Procurator zu fpät ins Gerichte kommt, foll er jedes⸗ 
mahl 8 6, wenn er aber ohne Etlaubniß gar ausbleibet, ı Marek Lübifch 
unmegerlich den Sperren des Berichtes bezahlen, und warn ein 
zur Strafe gewieſen, * er ſolche Strafe erlegen, und bis ſolche bezahlet, 
ſich des Gerichts enthalten. 

5. Die alten Sachen follen fie vor allen Dingen zur Endſchaſt bes 
fördern, und fonften ihre richtige Ordnung im den Vortragen halten. 
6. Im übrigen follen ‘die Procuratores diefer Stadt »Statuten, 
fo weit diefelbe in Dieter Verordnung nicht geändert, gemäß leben. 

7. Wofern- auch einer ‚betreten wuͤrde, der Über die Gebühr des 
Schragens ichtes was von den Partheyen abgefordert oder genommen, oder 
aud) die ihm auferlegte Strafe von den Partheyen wieder empfangen, fol 
er folches den Partheyen wieder zu bezahlen — und dazu von den Her⸗ 
ren des Gerichts mit willkuͤhrlicher Strafe beleget werden. 

8. Schließlich was in dieſer revidirten Gerichts⸗ Ordnung nicht 
fpecificiret,, ſolches ſoll, bis ein anders ſtatuiret, nach dem vorigen 
Herkommen und: hiebevor publicirtem Stadt⸗Buche dijudicirer werden. 


J Decretum in Senatu & 
ublicatum 18 die Menſis 
ebruarii, Anno Chriſti 
milleſimo Sexcenteſimo vi- 

geſimo ſecundo. 
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b wohl ein Ehrbahrer Rath im Jahr 1622 die Nieder und Obers 
h Gerichts, Verfaflung in vielen verbeffern, auch deswegen gewiſſe 
I) Articulos abfaffen und publiciren laffen; weil man dennoch 
in Praxi und der täglichen Erfahrung befunden, daß zu mehrerer 
Beförderung der heilſahmen Juftitz, und fehleuniger Abhelfung der rechtes 
hängigen Sachen diefelbige nüglich noch weiter Eönne vermehret werden: Als 
hat ein Ehrbahrer Math folgende Articul zu publiciren hochnoͤthig und 
dienfich erachtet, wornach ſich ein jeder Bürger, Einwohner und Unterthany 
quch Fremde, fo ihre Sachen allhie im Ober⸗Gerichte anzuftellen und aufa 
zuheben haben, fonderlic) Die Procuratores insfünftig und auf den Mona 
tag nach Simonis Judæ anzurechnen richten ſollen. 
- 1, Die Procuratores, oder ein jeglicher, der vor dem Ober⸗Ge⸗ 
richte in.bürgerlichen albereits rechtshängigen und Fünftigen Sachen zu hans 
dein gemeinet, follen hinführo an jtatt mündlichen Receflus die Nothdurft 
in Schriften ſammt den Documenten oder Beylagen gedoppelt uͤberge⸗ 
ben, darauf von den Protonotario Das Produttum mit dem dato ges 
fehrieben ; das eine dem Gegentheil alsbald im Gerichte zugeftellet, und das 
andere apud Adta behalten werden foll, 

2. Ebenmäßiger Proceß foll aud) in Injurien-Eadyen, wann dies 
felbige per Appellationem an das Ober⸗Gericht erwachſen, regulari» 
ter gehalten werden. 

2. Was aber Mare Handfehriften angelangt, follen zwar in denfels 
ben auch die Recels in Schriften übergeben, aber nicht allein nach den 
ten und Sten Artic. c. 2. Dei revidirten Gerichts⸗ Ordnung darin vers 
fahren, fondern auch der Kaufmannſchaft zu gute, unter die privilegirte 
Sachen, derer im 8 Art. tit, 7. p 1. Stadt-Buchs Meldung geſchieht, 
gerechnet mwerden, alſo, daß diefe audy contra Ordinem gehöret, und 
der Kläger, wo er will, auf.des Beklagten Exception-Schrift feine Re- 

licam alfobald eingeben, und den Terminum der 14 Tage aud) 
aufferhatb der Ordnung anticipiren möge, 
P 







—— 





4. E⸗ 
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4. Es fol der Procurator bey Uebergebung feines Receffüs fic) 
alles fernern mündlichen receflirens gänglidy und bey peen eines Reichst. 
enthalten , und allein fimpliciter mit wenig Torten anzeigen, daß «8 feis 
nes Principal N. N. entweder Attio, oder Exceptio, Replica oder 
Duplica fey contra N.N. mit Bitte, zu erkennen, wie darin gebeten, 
auch ſolchen Satz auswendig in der Intitular benennen. 

5. Nachdem vermöge der revidirten Gerichts « Ordnung jedem 
Theile nicht mehr, dann zween Receſſe, falvis probationibus zugelaffen, 
(welche probationes fo wohl in pun&to dilatoriarum abſonderlich, ats 
auch in den Haupt⸗Sachen zuverftehen) to follen die Procuratores daran 
ſeyn, daß fie in ihren übergebenen Receflen die Merica Cauſæ allein 
trattiren, dann auch Inhalts des 12 Artic. der revidirten Gerichts⸗ 
Ordnung foll ein jeglicher Receſs, fo Übergeben wird, für eine Haupt⸗ 
Handlung geachtet und angenommen werden. 

6. Es foll aber folher Recefs zum längften nicht uͤber zwey Bogen 
gewoͤhnlicher Schrift und Papier fang feyn, oder mit Strafe Drey Reichst. 
demProcuratori alfofort wieder zurhicke gegeben, oder, da es Ausſprechens 
bedürftig, ein Befcheid deswegen publicirer werden. 

7. Der Terminus zur Gegen» Handlung fol hiemit ernennet und 
angefeget feyn vierzehen Tape , in weldyem Teermino der Procurator 
feinen Gegen-RecefS zum längften einzugeben foll ſchuldig ſeyn. 

8. Würde er aber aus fonderbaren Urfachen in dem Termino nidt 
handeln Finnen, foll er vor Abflieffung deffen Diefelbe mündlich mit wenig 
Worten anzeigen, die E. Ehrbahrer Rath will erwägen, und nady Befins 
dung der Sachen Befchaffenheit entweder abfehlagen, deswegen den Pro- 
curatorn jur Wette weifen, und ad proximam bey Verluſt feiner in 
ſolchem Termino zuftehender Handlung zu antworten auferlegen , oder 
aber die Dilation verftatten, und einen terminum jur Handlung ihm 
durch einen Befcheid anfesen. 

9. Sollte ein oder mehr incident-puntta einfallen, darin, ehe 
man zur Haupt⸗Sache zu treten gemeint, zu interloquiren von nöthen, 
fol folches, fobald darin der legte Satz Üibergeben, oder fonften gefchloffen 
worden, von dem Procuratore mit wenigen Worten muͤndlich angezeigt 
werden, Damit ſich E. E. Rath aus Verkefung der deswegen eingefommes 

un 
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‚nen Receflen fördertichit eines Befcheids oder Interlocurs vereinigen Eönne, 
und die Partheyen in der Haupt⸗Sache nicht aufgehalten werden. 

10. Sol aber allein ein friegifcher oder beeydigter Vormund beftellet, 
oder auch Zeugniß zn führen, oder zu eröfnen,, oder Caution gebeteny 
item im Appellation-Gerichte de diligentiä proteftirer, oder Dergleis 
chen geringfchäsige Dinge verrichtet werden, ſolches ſoll der Anwald mut 
wenig Worten muͤndlich anzeigen, und darauf nad) der Audientz Ber 
fcheides gewaͤrtig feyn. 

11, Würde man auch verſpuͤhren, daß die Procuratores in bes 
nannten und angefegtem Termino mit Uebergebung des Receflüs zu fans 
ge verziehen, und die Sache Damit aufhalten wollten, (reiches der Pro- 
tonptarius aus den daris factæ infinuationis in acht nehmen, und 
einem Ehrbahren Rathe nach Befindung foldyes gefährlichen Verzuges ans 
zeigen, und deswegen eine defignation übergeben fol) folen fie von dem 
prefidirendem Herrn Bürgermeifter dazu angemahnet, oder in Berfpühs 
enng ihres beharrlichen Tiergiverfirens zur Wette geriefen , und ihnen 
fub poena przclufi ad proximam zu handien, per Decretum aufs 
erleger werden. 


12. Zu dero Nothdurft dann, und damit richtige Ordnung in den 
Sachen, und unter den Procuratoren gehalten werden möge, wird ih⸗ 
nen hiemit nochmahlen ernſtlich anbefohlen, nad) Zuhalt des 8 art. tit. 7. 
part. ı. Stadt⸗Buches, nicht allein nach den Stücken auf der angehäng? 
ten Nullen zu agiren, fondern auch die alten Sachen, nachdem fie anhaͤn⸗ 
gig gemacht , vorzutragen, und zur Endſchaft zu befördern bey ernftlicher 
willkuͤhrlicher Strafe, fo oft jemand darwider handelt, oder nad) Befin⸗ 
dung ihres vorfäglichen Ungehorfams, bey Sulpenfion oder auch gaͤutz⸗ 
licher Entfegung ihres Dienftes. i 

13. Damit auch ſo viel beſſer Achtung darauf mit könne gegeben 
werden, ſoll alſobald nach befchehener, Yenderung der Regierung dem pr&< 
tidirenden Heren Bürgermeifter ein jeder Procurator auf feinen Eid eine 
defignation feiner Sachen, fo wohl fimplicis Querelæ als Appella- 
tionis, nachdem fie alt, ordentlich übergeben, . und ın was Terminis jede 
Sache fiche, dabey kuͤrtzlich andeuten. 


P 2 14. Wann 
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| 14. Wann in der Sachen gefchloffen, wovon der Protonotarius 
jederzeit richtig Regiſter halten foll, will ein Ehrbahrer Rath fich förderlich 
die Acta in pleno laſſen vorlefen, einem rechtmäßigen Urtheil vergleichen, 
und diefelbe publiciren. 

15. Sollte man auch poft Conclufionem aus Vorleſung der 
Accten die Sache alfo befchaffen finden, daß eine Commiffion vorher an 
zuordnen Dienlich ; fo fol diefelbe gerichtlich decretiret, und auf beyder, 
oder einer Partheyen Anfuchen von den Deputirten Herren (vor welchen 
auch die Partheyen bey Strafe 10 Reichsthlr., welche die Herren Com- 
miffarii abzufordern befugt feyn follen, zu erſcheinen ſchuldig) ohnſaͤumlich 
gehalten, und in Entftehung der Güte, ohne hauptfächliche, undden Par 
theyen quoad merita caufz unverfängliche und unſchaͤdliche Relation 
der Herren Commiffariorum, blos und allein aus den eingefommenen 
Actis mit Publicirung der Urthel verfahren werden, daß ſich alfo Feiner 
eines verzüglichen Nechtes mit Fuge foll zu heſchwehren haben. 

16. Wann die Sache ihre Endfihaft erreichet, und ein Urtheil ges 
faͤllet, fol der Gerichts-Vogt bey Verluſt feines Dienftes auf der Par—⸗ 
theyen Anhalten, mit der Execution vermöge Stadt⸗Buches verfahren, 
und daran von niemand, er fey auch mer er wolle, behindert und abgehals 
ten werden. 

17. Die Strafen, darin die Procuratores vermöge der Ordnung 
gefallen , oder verurtheilet worden, fol ein jeder dem Protonotario im 
Dbern, und dem Gerichte-Schreiber im Nieder, Gerichte vor der naͤchſt fols 
genden Audientz erlegen, oder dazu ehe nicht geftattet werden, und füllen 
ſolche mulctæ dem aͤlteſten Herrn Gerichts Vermwalter zugeftellet werden, 
- tie denu auch Feiner folche mul&tam von feinen Principalen twiederfordern, 
—— von dem ſeinigem abzutragen ſchuldig ſeyn foll, bey Strafe doppelter 

ahlung. 
- 18. Die Procuratores werden hiemit nochmalen ernſtlich erinnert, 
daß fie wegen ihres Salarii dem revidirten Schragen (welcher nicht 
allein auf der Weinbuden, fondern auch im Nieder und Ober⸗Gerichte zu 
jedermans Nachrichtung öffentlich angehänget werden fol) und ihren gelei⸗ 
fteten Procuratorn-Fide (welcher ihnen alfobald nad) Petri alle Fahr 


von den Gerichte-Berwaltern, auf der Weinbnden foll wieder vorgelefen 


und 
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und deffen erinnert werden) fich allerdings gemäß bezeigen, und Feine Par⸗ 
theyen weder directe noch indirecte daruͤber beſchwehren, bey Strafe, 
ſo in ſolchen Schragen vermeldet. 

19. Auf die extrajudicial Supplicationes, will ein Ehrbahrer 
Rath durch feinen Secretarium allemahl das Drecretum, zu der Sup- 
plicanten Nachrichtung verzeichnen laffen, 

20. Schließlich, was in diefen Articulen nicht fpecificirer, oder 
ausdruͤcklich geändert, füldyes fol bey Unferm Stadt⸗Buche, der revidir- 
ten Gerichtd-Drdnung und vorigen Herfommen, bis ein ander ſtatuiret, 
verbleiben, und darnach verfahren werden. 


Decretum in Senatu & 
Publicatum fub Signeto den 
5 Octobr. Anno 1632. 


Neu revidirte Hamburgiſche Gerichts⸗Ordnung. 
SS: ein Ehrbahrer Kath in. den Zahren Eheifti: 1622 und 
1632 des Dbers und Nieder» Gerichts- Ordnung in vielen 


Puntten und Articulen verbefiert publiciren laffen, den» 

noch aber die Praxis und tägliche Erfahrung bezeuget, daß 
wider alles Vermuthen allerhand neue hochſchaͤdliche Unordnungen einge» 
führet, und die heilſame Juftitia dardurch mercfiich gehemmet worden; 
Als hat ein Ehrbahrer Rath durch heilfame Verordnung, fo viel möglich, 
diefen Unordnungen begegnen, und zu Befchleunigung der Juftitz nach⸗ 
folgende neue Gerichts-Drdnung verfaffen und publiciren laſſen, wornach 
ein jeder Bürger, Einwohner und Untertanen, auch Fremde, die allhie 
ihre Sachen ausüben wollen, infonderdeit aber die Procuratores fid) zu 
achten und zu richten haben, | 


?3 Ca- 
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Wie das Nieder-Gericht binführo beftellet, und dafelb- 
ſten procedirer werden foll, 
I. 
as Nieder-Gericht follen befigen die pro termpore zween Herren de 

Gerichts, und die von einem Ehrbahren Rathe aus der Buͤrgerſchaft 

darzu verordnete acht Perſonen, dergeſtalt, daß die Herren des Gerichts 
die Direction fuͤhren, die deputirte Bürger aber, wann eine Sache 
ordentlich vorgetragen, und darinnen geſchloſſen, zu Beförderung der Ju- 
ſtitz alfobatd in die Findung gehen, und nad) diefer Etadt Statuten, 
Receflen, und was fie dem Rechten gemäß befinden, nach ihrem deswe⸗ 
gen geleiſtetem Eide ein Urtheil faͤllen und publiciren. 
2. Sollte aber eine Sache ihrer Wichtigkeit nach, Anſtand und Be⸗ 
rath bedurfen , ſollen fie Diefelbige 3 Tage, und laͤnger nicht, in Bedencken 
nehmen. Worzu fie dann um g Uhr fich befcheiden, und die Stunde big 
neun, da fi) Montags und Mittwochens die Audientien im Ober⸗Ve⸗ 
richte endigen, darzu nuͤtzlich anwenden koͤnnen. 

3. Von dieſen deputirten Bürgern ſollen jährlich vier abgehen, 
und-alfobald vier andere wohl qualificirte Bürger an deren Statt, von 
einem Ehrbahren Rathe aus den ihnen von den Ober⸗Alten und acht 
Maͤnnern nominirten acht Buͤrgern erwaͤhlet, und alſo ſolches jaͤhrlich 
continuiret werden. 

. Selbige Bürger ſollen alle Montage und Mittwochen, woferne 
das Gericht nicht geſchloſſen, des Morgens um 9 Uhr in puncco ſich im 
Nieder »Öerichte cinftellen , und dafelbiten die Herren des Serichees abs 
warten. 

5. Wenn Sachen vorfallen, da einer der deputirten Bitger der 
ſtreitenden Partheyen mit Blut⸗ Freund⸗ oder Schwiegerſchaft in dem er⸗ 
ſten und anderm Grad inclufive ſecundum Computationem Juris 
Canonici verwandt, alsdann ſoll ſich al ſolcher Verwaͤndter der Findung 
in ſelbigen Sachen. enthalten, und die übrigen: nicht verwandie in 1 Die Fins 

* gehen. 
6. Da 
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6. Da aud) gemeldte Deputirte der Herren des Gerichts rathliches 
Bedencken begehren) würden, mögen gemeldte Herren ihnen ſolches wohl 
ertheilen, wie nicht weniger ihnen erlauben, einen oder ziveen Procurato- 
ren von den Gerichts⸗Herren zu erbitten, die mit ihnen in die Findung ges 
ben, auch mo es begehret würde, felbige Findung einbringen, 


7. Und follen gemeldte deputirte Bürger der Partheyen Nothdurft 
und was gerichtlich vorgetragen wird, mit Fleiß anhören, und was fie dies 
fer Stadt Statuten, Receflen, loͤblichen Herkommen, und den Rechten 
gemäß befinden, urtheilen; auch, da fie ein oder ander widerrechtliches ter- 
giverfiren, oder fonft befinden würden, daß fie ein oder ander Theil 
muthwilliger weiſe in Mechtfertigung eingelaffen, denfelben in die Gerichts⸗ 
Koften, und pœnam temere litigantium, nach Befindung der Sachen 
condemniren. 


8. Wann auch die tägliche unläugbare Erfahrung anzeiget, daß im 
Nieder⸗Gerichte die Receffe ex charta recitiret, und zu 3 in 4 Bogen 
extendirer werden, als follen hinführo, fo wohl in criminal- als civil- 
Sachen den Procuratoribus, wann fie wollen, ex charta ihre Recefle 
zu halten zwar vergönnet feyn, jedoch) daß derſelbe Recels in civil-Sachen 
nicht länger in geroöhnlicher feferlicher Schrift auf einen halben Bogen ges 
mwöhnlichen Papiers, in criminal-Sachen aber auf einen gangen Bogen 
gewöhnlicher Schrift und Papiers gefehrieben ſey, und foll derfelbige ſchrift⸗ 
fiche Receſs alfofort pro fupplendo Protocollo dem Gericht-Schreiber 
im Gerichte Öffentlich zugeftellet werden. Co oft nun dagegen gehandelt; 
foll der RecefS verworfen, und von dem Procuratore ein Reichsthlr. zur 
Strafe erlegen, und in eine fonderliche Dazu geordnete Büchfe geſtecket und 
der ftraffällige ad agendum vor wuͤrcklicher Erlegung der Strafe nicht zus 
gelaffen werden, 


9. Was fonften bey den Proceflen am Nieder-Serichte zu obfer- 
viren, foll in nachfolgenden Capiteln angedeutet werden, 
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CAPUT I. 


Wie die gerichtlichen Sachen im Ober⸗ und Nieder: 
Gericht angefangen, und darin procedirer werden fol, 
a k 1. 


REM ein Ehrbahrer Rath die heilfame Juſtitz nach aller Mögfigfeit 
DD zu befoderm fich jederzeit höchit angelegen feyn laſſen; ats will ein 
Ehrbahrer Rath hinführo am Montage, Mittwochen, und Freytag aus 
bewegenden Urſachen, Morgens um 3 Uhr, fo bald ein Ehrbahter Rath 
figen gehet , zu gerichtlichen Sachen Audientz ertheilen, und fol alsdenn 
ein jeder Gerichte Advocarus und Procurator, wie hiebevor, alio auch 
nochmahls, auf einmahl mehr. nicht, denn zwey Sachen in der Ordnung 
vortragen, bey Strafe ı NReichsthir, | R 
Dieweil aber diefe Ordnung dadurch in Unprdnung.gerabten, daß 
die Procuratores die Sachen immerfort im Gerichte einführen, und nicht 
darauf bedacht feyn, wie fie dieſelben zur Submiflion expediren mögen, 
als follen die Procuratores mehr nicht, als 8 Sachen ſimplicis Quærelæ, 
und 4 Appellationis einführen, und Feine neue anbringen, ehe und bevor 
fie die, fo Jie eingeführet, ad {ubmiffionem befördert haben, zu dero Der 
huf auf einer Tabula oder Schragen die Sachen, fo fie gerichtlich tralti- 
ren, verzeichnet, und öffentlich alfigiret werden ſollen. | 
ann dann eine oder mehrere Sachen ad fubmiffionem befördert, 
fo folt ihnen erfaubet feyn, eine oder mehr neue Sachen einzuführen, jedod) 
daß alfofort die abgehandelte Sachen, auf der Tabula ausgetöfchet, und 
die neuen an deren Stelle, bis auf vorgefeßter Anzahl der reipettive 8 
und 4 Sachen, wiederum gefeget werden. 
Damit aber die Sachen, ſo ad pun&tum probationis gediehen, 
nicht im Stecken geraten mögen, ſollen die Procuratores, mann Die 
Audientz oder gerichtlichen Sachen geendiget, in ordine probationum 
publicationem atteftationum bitten, und nad) befchehener Publication 
ihrer Principalen Nothdurft in punto deduttionis probationumy 
hinc inde usque ad Duplicam verhandeln und darauf zum Urtheil 


ſchlieſſen. 
2. Es 
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2. Es follen aber alle Sachen, ehe fie gerichtlich) angefangen werden, 
vorhero nach altem Herkommen, entweder vor dem Prafidirenden Herren 
Bürgermeifter oder Gerichts Berwaltern in Verhoͤr gezogen, und wo 
möglich, guͤtlich entfchieden werden, 

3. Damit aber Fein Theil über die Gebühr aufgehalten werde, ſoll 
auf des Klägers Begehren der Beklagte zum erftenmal auf des Herrn Buͤr⸗ 
germeifter oder Gerichtsherren Diele citiret, und wo er darauf nichterfcheinen 
würde, anderweit bey ı Rthlr. Strafe geheifchet werden; erfcheinet alsdann 
Bellagter nicht, laͤſſet auch Feine erhebliche Ehehaften anzeigen, fol folche Strafe _ 
unnachläßig eingefordert, und die Sache ins Gericht vermwiefen werden. 

4. Geſtalt dann auch niemand genöthiget wird, wider feinen Willen 
einige gütliche Handlung einzugehen, fondern jedermänniglich befuget, wo - 
er wolle, nach folchen gütlichen Verhoͤr zu der gerichtlichen Klage zu provo- 
ciren, auf welchen Fall die Citatio nicht verweigert, befondern einem jeden 
unverzüglich mitgetheifet werden foll; wuͤrden aber die Partheyen vor den 
Herren Bürgermeiftern oder Gerichtsverwaltern fich freywillig vertragen, 
oder fonften einen Willkuͤhr thun, follen diefelben Vertraͤge und Willkuͤhre 
durch die Partheyen felbfien, oder ihre Beyftande und Freunde unterfehrieben, 
fonften aber für unvollenzogen geachtet werden, 

5. Wiebishero, alfo folen auch hinführo in allen gerichtlichen Sachen 
nur eine peremptorialis Citatio ad totam Caufam geſchehen, und pro 
termino 8 Tage dem Beklagten angefeget werden, darauf der Kläger in 
termino die befhthene Infinuation durch des Schenken Hand im Ober⸗ 
gerichte und des Brockvoigts Hand im Niedergerichte dociren fol, Woferne 
nun der Beklagte auf folche Citation nicht erfcheinen würde, fol im Ober⸗ 
gerichte 2 Mark, und im Nievergerichte ı Mark aus des Beklagten Haufe, 
oder ein Pfand abgeholet, und der Beklagte andermeit citiret, und wo er 
alsdann noch ferner ausbleiben würde, in Contumaciam, vermöge Stadts 
"Buches p. 1. tit. 16. art. I, verfahren werden, 

6. Würde auch der Sachen Befchaffenheit nach ein fhriftlicher Proceß 
zu bitten feyn, fol folches gerichtlich Durch einen mündlichen Recefs gefuchet, 
der Gegentheil mündlich) gehöret, und darüber interloquiret, und auf vers 
gönneten Fall mit dem Procefs nachfolgender Geftalt verfahren werden. " 


Q 7. u 
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„7. Zu föpniftlichen Procefien läft es ein Ehrbarer Rath bey dem pu- 
blicirten Stadtbuche beivenden, jedod) daß mit Gezeugniß nad) Inhalt des 
nachgefegten 36. Art. auch in ſchriftlichen Proceflen verfahren, und die 
Termini in foriftlihen Proceflen, als welche præjudiciales feyn follen, 
fub pœna preclufi genau in Acht. genommen, auch alles mündliche Re- 
cefliren unterlaffen tverden, wie nicht weniger $. hätte dann der Beklagter 

I. tit. 39. dergeftalt verftanden werden foll, daß nach befchehener Pu- 

lication innerhalb 4 Wochen der Kläger feine Deductiones probato- 

rialium, und der Beklagte feine Deduttiones defenfionalium zugleich 
in primo termino, ferner nad) Verflieſſung der 4 Wochen der Beklagte 
feine Exceptiones auf die Deduction der Defenfionalium in fecundo 
termino, dann ferner in tertio der Klaͤger die Salvation feiner Deduttion- 
Schrift oderReplic, und der Beklagte die Replic in punto defenfiona- 
lium feine Duplic und Conclufion-Schrift in puntto probatorialium 
zugleich einbringen und übergeben, auch damit zum Urtel fchlieffen, auch feinem 
Theile verſtattet werden folle, Über berührte 2 Produkten in quoliber 
pun&toprobatorialium & refpe£tive defenfionalium ohne gerichtliche 
Erfennmiß etwas mehr einzubringen, fondern es will ein Erbahrer Rath die 
Sachen flır befehloffen halten, und darauf mit rechtlicher Erkenntniß verfahren. 

8. Würde aber Eein fehriftlicher Proceſs verftattet werden können, ſo 
follen die Procuratores , oder ein jeglicher, der vor dem Obergericht in bürs 
gerlichen allbereits rechtshängigen und Fünftigen Sachen zu handeln gemeinet, 
hinfuͤhro anftatt mündlichen Receſſes die Nothdurft in Schriften, famt den 
Documenten und Beylagen mit der Intitularur von Klägern inftiture 
actionis gedoppelt bey Strafe ı Rthlr. Übergeben, darauf und allen Beys 
fagen von dem Herrn Protonotario das Productum mit dem Dato ge 
fehrieben, daß eine dem Gegentheil alsbald im Gerichte zugeftellet, und das 
andere apud alta geleget werden folle. 
9. Bann auch befunden worden, daß die Procuratores die Beylagen 
oder Documente, darauf fie fich im Obergerichte in ihren fehriftlichen Re- 
ceffen beziehen, nicht allemal beylegen ; als follen fie hinführo alle ſolche 
Documenta, fie feyn groß oder Kein, in Originali, oder in vidimirter 
Copia unter des deren Protonotarii Hand mit einem Faden andieRecefle 
au heften und gerichtlich zu übergeben ſchuldig feyn, bey Strafe 1 Rthlt. 

10, 


Gerichts Ordnung, die 28. Martii Anno 1645. 123 


10. Es foll auch der Gerichtfchreiber hinführo die Findung des Nieder 
gerichts mit allen Documenten und Beylagen, ſo im Niedergericht angezogen 
und produeiret worden, der Findung annectiren, und den Partheyen um 
die Gebühr copeylich unter feiner eigenhändigen Subfcription mittheilen. 

11. Ebenmäfiger Proceßs foll auch in peinlichen und Injurien-Sadyen, 
wann diefelbe per appellationem an das Dbergericht erwwachfen, regu« 
lariter gehalten, jedoch) daß in peinlichen Sachen allein die Niedergerichte« 
Findung und Uhrgicht neben dem Klagzettel foll gelefen werden. 

12. Damit aud) das judiciale Protocollum um fo viel richtiger 
möge gehalten werden, follen hinführo die Procuratores, wann Befcheide 
aufgegeben werden, den legten in einer jeden Sache allemal zu produciren 
ſchuldig feyn, bey Poren ı Reichsthaler. 

13. Was auch 1) klare unläugbare Handfchriften, 2) Wechſelbriefe, 
3) Police belanget, fol hinführo zu Beförderung der Commercien in dieſen 
dreyen Fällen bis auf eines Erbarn Raths fernere Verordnung zwar fehrifts 
licher Procefs geduldet, jedoch folgendergeftalt forwol im Ober⸗ ald Nieders 
gerichte Darinnen gehandelt und verfahren werden. _ 

14. Erſtlich foll der Klaͤger feinen Debitorem vor einem der Herren 
Bürgermeifter oder Gerichtsverwalter citiren laſſen, und feine Klage auf 
vorgemeldte Schuldfcheine anftellen. 

15. Wird nun dafelbft der Beklagte feine Hand recognofciren, oder 
diffitiren, foll des Beklagten Recognition der Herren Bürgermeifter oder 
Gerichtsvertvalter Amtbuche einverleibet, und dem Kläger davon Copia unter 
des Seren Bürgermeifters oder Gerichtsverwalters Hand mitgetheilet, oder 
um wenigſten unter den Schuldfchein gezeichnet werden, 

16. Würde nun der Beflagter der Zahlung fich vertwegern, foll dem 
Kläger auf fein Begehren eine Citation im Ober⸗ oder Niedergerichte mits 
getheilet , und dem citato nebft dem Klag⸗Libell, und den durch den 
Herrn Protonotarium oder refpeltive Gerichtsfchreiber vidimirten 
Documenten und Eopey feiner Handfhrift , Wechſelbriefe oder Police 
zufammt dem Documento fattz recognitionis, zugeftellet werden. 

17. Der Beklagte fol auf die ihm bey der Citation zugeftellete Klage 
in termino citationis alle fine Exceptiones declinnatorias & dila- 
torias, f er einige zu haben vermeinet, auf einmal mündlich einbringen, 
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und darauf Befcheides erwarten. Nenn nun in ſolchen declinatoriis oder 
dilatoriis erfannt ift, foll BeBlagter in termino ordinis feine hauptfächliche 
Handlung einzubringen ſchuldig feyn. 

18. Worauf dem Kläger frey ftehen fol, alfofort mündlich zu con- 
cludiren, oder terminum ordinis ju bitten. 

19. Würde aber Kläger alfofort ſchlieſſen, fol der Beklagte ebenmäßig 
ohne fernere Handlung auch zu fehlieffen fehuldig feyn. 

20. Es follen die Procurarores bey Webergebung ihrer fchriftlichen 
Receflenfic) alles ferneren mündfichen Receflirens gänzlich) bey Poͤn ı Rthlr. 
enthalten, und allein fimpliciter mit wenig Worten anzeigen, daß es feines 
Princ. N. N. entweder Actio, Exceptio, Replica oder Duplica fey 
contra N.N. mit Bitte, zu erkennen, wie darinnen gebeten, auch folchen 
Satz auswendig in der Titulatur benennen. 

21. Würden aber die Gerichts- Advocati und Procuratores, tie 

bishero öfters gefchehen, eineandere Tirulatur machen, foll ihnen zwar folches 
unbenommen, fie aber hingegen um mehrerer Nichtigkeit willen ſchuldig feyn, 
die Worte; loco Exceptionum, loco Replicarum, loco Duplica- 
rum, auf das Product hinzu fegen, und fo ferne fie folches unterlaffen, 
mit ı Rthlr., oder nach Ermäßigung höher Strafe gebüßet, und nichts defto 
weniger Amts halber die Worte für hinzu gefeget, und anftatt eines ordent⸗ 
lichen Satzes angenommen werden. 
i 22. Wann aud) bishero verfpühret worden, daß bey einer jeglichen 
mündlichen Anzeige und Uebergebung rechtlicher Nothdurft ohne Unterfchied 
die Procuratores gegen einander excipiten, repliciven, dupliciren, womit 
nicht wenig Zeit oftmals vergeblich zugebracht wird ; als fullen fie fich nach 
Strafe ein oder mehr Reichsthaler folchen mündlichen vierfachen Receſſitens, 
fo viel ohne Präjudis der Hauptfachen immermehr gefchehen kann, enthalten, 
und fuͤrnehmlich in den Sachen allein, da vermöge des 28. Art. Cap. 2. 
Diefer neuen revidirten Gerichtsordnung in gehandelt werden mag, folcher 
Nothdurft, da es nöthig, fich gebrauchen. 

23. Weilen auch der Submiffion halber zur Verlaͤngerung der Sachen 
allerhand Ausftüchte gefuchet werden; fo follen hinführo beyder ftreitigen Theilen 
- Procuratoren bey Uebergebung der Duplic-Schrift fubclaufula:nifiquid 
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bitten, oder es ſoll die Sache [ub dicta claufula von Amts wegen für beſchloſſen 
angenommen, und der Procurator mit ı Rthlr. geftafret werden. 

24. Wann bishero von den Procuratoren der Misbrauch eingeführet, 
daß, wann der Kläger auf eingefommene Exceptiones mündlich gefchloffen, 
Deklagter nichts defto weniger Zeit ad duplicandum gebeten; fo fol folches 
hinführo nicht geduldet, befondern Beftagter ebenmaͤßig zu fehlieffen ſchuldig feyn, 
oder es foll die Sache Amts halber pro conclufa angenommen werden. 
‚25. Nachdem auch vermöge voriger und diefer Gerichtsordnung jedem 

Theil nicht mehr, dann zween fehriftliche Recefle, falvis probationibus 
zugelaffen, (welche probationes ſowol in puncto dilaroriarum & decli- 
natoriarum abfonderlic) , als auch in der Hauptfache zn verftehen) fo follen 
die Procuratores daran feyn, daß fie in ihrem uͤbergebenen Receſs die 
merita cauſæ allein tra£tiren. 

26. Es foll aber folcher Recefs zum längften nicht uͤber zwey Bogen 
geroöhnlicher Schrift und Papier lang feyn, oder mit Strafe zwey Rthlr. von 
dem Herrn Protonotario alsbald wiederum zurück gegeben werden, 

27. Der Terminus zur Handlung fol hinführe peremtorialis auf 
14 Tage ernennet und angefeget feyn, in welchen Termino der Procu- 
rator feinen Gegen» Recefs ohne einige Ausflucht und Exception einzus 
geben ſchuldig feyn foll. 

28. Es foll aber aus allerhand beweglichen Urfachen mit diefem Tem- 
peramento gefchehen, daß warn die Handlung in termino præfixo der 
14 Tage nicht eingegeben worden, und derfelbe, fo die Handlung verabfiumet, 
dennod) innerhalb 3 Tagen mit feiner Handlung einfommen, und zugleid) in 
folcher Handlung Ehehafte anzeigen, und beweifen wuͤrde, warum er den 
Terminum nicht refpe&tiren fönne, daß foldyes gehöret, und geftalten 
Sachen nad) die Handlung angenommen, oder verworfen, aud) nach befuns 
dener Unrichtigkeit eine Strafe von ı Rthlr. dietiret werden fol. 

29. Sollte ein oder mehr Indicent-Pundt einfallen, darinnen, ehe 
man zur Hauptfache zu treten gemeinet, zu interloquiren von nöthen, foll 
der Advocatus oder Procurator des Beklagten in der Titulatur fürzlich 
daruntervermelden,Dafesfey in punto dilatoriarum,damit ſich ein Ehrbarer 
Rath förderlich eines Befcheides oder Interlocuts vereinigen fönne, und die 
Parzheyen in der Hauptfache nicht aufgehalten werden , bey Strafe ı Rible., 
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darinnen der Procurator ſo oft ers unterlaffen würde, in dem Befcheide 
oder Interlocuto condemniret werden foll. 

30. Würden aber alleine beeidigteoder kriegiſche Vormuͤnder zn beftellen 
feyn, oder auch Zeugniß zu führen oder zu eröffnen gebeten, oder Cautionem 
zu beftellen angehalten, oder auch Citatio ad reaflumendum oder derglei- 
chen geringfchäsige Dinge begehret werden, fol folches der Antwald mit wer 
nigen Worten mündlich anzeigen, und darauf nach der Audienz Befcheides 
gewärtig feyn. 

31. Weilen auch die Erfahrung gelehret, daß die Sachen, wann fie 
ad punctum probationis gelanget, wegen des examinis teftium eine 
geraume Zeit in Stechen gerathen, als will ein Ehrbahr Nach entweder 
petita, oder per Interlocutum injun&ta probatione die Zeugen⸗Ver⸗ 
hör foͤrderſamſt verrichten, und wider die Widerſpenſtigen fecundum 
Art. 19. P. ı. Tit. 28. Star. Hamb. verfahren laſſen. Sofern aber die 
Gezeugen aus erheblichen Urfachen der Gezeugniß ſich zu entziehen vermeinen, 
folten fie folches per Supplicam einem Ehrbahrn Rathe vortragen, und was 
darauf decretiret, durch Die Herrn Gerichts Derwalter exequiret werden. 

32. Damit auch in diefem Fale alle unnöthige Unkoſten und Zeit» 
Verderbung verhütet werden, ſollen die Gerichts-Advocati & Procurato- 
res in Rerfaffung der Articulorum und Interrogatoriorum, auf fels 
bige Articulos, (dann die Interrogatoria preliminaria generalia vel 
quoadcaufam, und dergleidyen hiermit verboten, und die Interrogatoria 
generalia in civilibus den Herren Pretoribus vorbehatten feyn follen) 
ſich befleißigen, neceflaria vorzutragen, und [uperflua zu unterlaffen, oder 
in Verbleibung deffen gewwärtig ſeyn, daß diefelbe nach Befindung mit gewiſſer 
Strafe von Amts wegen verworfen werden. 

33. Wann auch der Rotulus examinis Teftium durch langen 
Eingang ad Protocollum allein gehöriger Sachen zu hbermäßiger Größe 
extendiret, als foll folche extenfio hiemit verboten, und fehlechterdings poft 
intitulaturam cauſæ angejogen werden, daß dieZeugen wuͤrcklich ihren Eid 
geleiftet, und Darauf die Articuli und depofitiones teftium gefeget werden. 

34. Damit aber die Depofitiones teftium ſo viel beffer verftanden 
werden mögen, foll der Rotulus hinführo alfo formiret werden, daß zuerſt 
der Articulus, und darunter aller Zeugen Ausfage gefeget werde. — 
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es dann mir jeglichen Interrogarorio bey den Articulen eben alſo gehafs 
ten werden fol. 

35. Wann dem Beklagten GegenZeugniß zu führen zugelaffen, fol 
er innerhalb 14. Tagen, nachdem ihm die Articuli probatoriales, oder 
die Beroͤhmung des Klägerd communiciret worden, ſolches foͤrmlich fuchen, 
fonften aber nicht damit gehöret werden. Die Zeugens Verhoͤr aber follen, 
wie oben gemeldet, bey den Herrn Pretoribus befördert werden. Ä 

36. Wann aber eine Beröhmung übergeben wird, foll dieſelbe nicht 
mehr als einen Srag-Articul in ſich halten, Davon foll dem Gegentheil Copey 
zugeftellet werden, und mag darauf Derfelbe feinen Gegen⸗Beweis in gebuͤh⸗ 
zender Zeit einbringen, die Interrogatoria aber gegen die Beröhmung bieis 
ben gänglich verboten. 

37. Weilen auch) mit Ineroducirung der Appellationum mittefft 
einmahliger Proteftatione diligentiz auf etliche Monate verzogen wird, 
ats follen hinführo Eeine folche Proteftationes admittiret werden, befondern 
der Appellant ſchuldig feyn, in termino Citationis, fo nad) Berlauf der 
fatalium interponendz Appellationis, nemlich den gehen Tagen nach 
Zeit publicirter Findung anzurechnen, auf zwey nächftfolgende Frey⸗ und 
Appellation- Tage in dem Cicir-Zettul dem Appellanten angefeget wers 
den ſoll, feine Appellation-Klage mit allen Beylagen gedoppelt zu produci- 
zen, und foferne er nicht gerichtlich Damit gehöret werden kann, diefelbe dem 
Herrn Protonotario alsbald nad) abgefagter Audiens fub poena defer- 
tionis mit diefen bloßen formalibus, daf es ſey in Appellation-Sachen 
N.contra N. durd) den Schencken einzuliefern, darauf das Produftum 
gefehrieben werden fol, und appellirender Anwald in nächfter Ordnung bey 
Poen ı Reichsthlt. ſich auf Die Produftionem der Appellation- Klage 
Fürglich beziehen, und die Appellation -Klage für gerichtlich eingeführet ge» 
achtet, und dem Gegentheil Copia mit fubfcriptione reprodutti davon 
zugeftellet werden follen. 

38. Wann in der Sachen gefchloffen, wovon der Herr Protonota- 
rius jederzeit richtig Regiſter haften fo, will ein Ehrbahrer Rath fich fürders 
famft eines rechtmäßigen Urtheils fich befleißigen, fage vergleichen, und ohne Ans 
zufung der Procuratorum, welche, fo lange der ad publicationem ſen 
tentiz przfixus terminus nicht verfehloffen, hiemit * Poen ı re 
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gaͤntzuch verboten jeyn ſoll, dieſelbe publiciren, jedochſoll den Procuratori- 
bus und Partheyen bey dem præſidirendem Herrn Buͤrgermeiſter durch 
Einreichung eines ſchriftlichen Intitulatur·Zettuls der Sachen die Publica- 
tionem zu ſollicitiren unbenommen feyn. 

“39. Sollte aud) ein Ehrbahrer Kath poft Conclufionem in Cau- 

fa, aus Verlefung der Acten die Sache aljo befchaffen befinden, daß eine 
Commiflion vorhero anzuordnen dienlich, fol dieſelbe gerichtlich decre- 
tiret, und auf beyder oder einer Partheyen Anfuchen von den deputirten 

Herren, vor welchen auch die Partheyen bey Strafe 10 Neichsthir, weiche 

die deputirte Herren Commiffarii abzuforderen befugt feyu ſollen, zu 

erfcheinen fehuldig, unſaͤumlich gehalten, und in Entftehung der Güte, 

ohne hauptfächliche und denen Partheyen quoque ad merita Caufz uns 

verfängliche und unfchädliche Relation der Herren Commiflariorum 
- bios und allein aus den utrimque einfommenen gerichtlichen Actis mit 
Publicirung der Urthel verfahren werden, daß ſich alfo Feiner verzügtichen 

Rechtes mit Fug zu beſchweren habe. 

40. Wann nun die Sachen durd) Urthel und Recht ihre Endichaft 
erreichet, foll der Gerichts-Bogt Amts halber ohne eingig Anfchen der Pers 
fonen bey Verluſt feines Dienftes auf der Partheyen Anhalten mit der 
Execution vermöge Stadt» Buches und Recels verfahren, und daran 
von niemand, er fen auch rer er rolle, behindert und abgehalten werden, 
es fey dann an einem Ehrbahren Rathe per Revifionem die Sache wieder, 
um gebracht, welches dem: Gerichts Vogt alsdann aus Befehl des pre- 
fidirenden Herrn Bürgermeifters von dem Gerichts- Herren angemeldet 
werden. joll. 

41. Es foll aber die Revifio allein in folchen Fällen und Sachen zus 
gelaffen feyn, davon nad) diefer Stadt habendem Privilegio de non ap- 
pellando an den Kayferl. Hof⸗ oder Cammer⸗ Gericht nicht appelliret 
werden Fann. Wurden aber die Partheyen in Sachen, Davon mucht ap- 
pellivet werdon Fann, all folcher Appellation renuneiren, und die Re- 
vifion beyderfeits ſuchen, foll ihnen diefelbe auch verftattet werden. 
442. Und foll die Revifio innerhalb 10 Tagen von Zeit der publi- 
eirten Urthel anzurechnen , nicht allein gebeten, fondern auch wuͤrcklich bey 
Strafe der Execution folgender geftalt eingeführet werden. = 

| 43. 
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43. Es fol dee condemnatus eine fehriftlihe Revifion- Schrift 
aus den vorigen Actis im gewöhnlicher Schrift von zwey Bogen nebenft 
Deponitung 5 pro Cent: extrajudicialicer innerhalb 10 Tagen füb 
peend Execurionis fo wohl dem Seren Proronotario als Parti eine 
geben, darauf Gegentheil innerhalb 8 Tagen in ebenmäßiger Form wies 
derum antworten, und dem Herrn Protonotario einreichen , und als⸗ 
dann ein Con- oder Reformarori-Urtheil gewaͤrtig ſeyn , und foferne ein 
Confirmatori-Urtheil erfolget, das d irte Geld ohne Gnade ver⸗ 
fallen ſeyn fol. Berlich. Part. I. Concl. 60. n. 22. & ſeqq. 

44, Nachdem auch durch extrajudicial-Suppliciren die rechtshaͤn⸗ 
Higen Sachen in groffe Confufion gerahten, als follen fich die Partheyen 
alles extrajudicialfupplicirens gänglich enthalten, und gerichtlich die 
angefangene Sachen verfolgen, derowegen aud) folhe Supplicationes 
nicht angenommen , fondern den Partheyen alfobald wieder zugeftellet 
werden follen. 

45. Es fol hierdurch extrajudicialiter wegen anderer vorfallender 
Nothdurft zu fuppliciren, jedoch auf Maaß und Weiſe, wie folge, uns 
benommen feyn. 

46. Es follen die extrajudicial-Supplicariones , tie bishero, 
nicht in Form einer Mifliven, befondern in o&tava forma intitularura 
des Supplicantens und Supplicanten Nahmen dem Prefidirendem 
Herrn Bürgermeifter , jedoch nicht über 2 Bogen gewoͤhnlicher Echrift 
und Papiers bey Poen der nicht Annehmung oder wieder Zuruͤckgebung 
Überreichet werden. 

47. Da nun alfo die Sache befchaffen, daß der Supplicar mit feis 
ner Gegen Nothdurft vorhero gehöret werden muß, fol der Prefidirende 
Hear Bürgermeifter dem Supplicanten anbefehlen , diefelbe Supplica- 
tion in duplo zu übergeben, wovon die eine alsdenn dem Gegentheil zu 
feiner Deranmwortung fol zugeftellet, und ein Terminus dazu augefeßet 
werden, die andere aber bey dem Prafidirendem Seren Bürgermeifter 


4. Wann der Supplicat feine Verantwortung gethan, fol er die 
ihm zugeftelte Supplication. nebft kin Rerantwortung — * 
| | uplo 
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duplo dem Pratidirendem Herrn Büurgermeiſter wiederum einhaͤndigen, 
der fie ferner in den Rath bringen, und zu expediren befordern wird. +, 
E49. Was nun. auf ſolche eingefommene Supplicarion und Gegens 
Bericht decretitet, fol von dem Herrn Protonotario auf des Implo- 
vanten gedoppelte Supplication gefchrieben werden, und damit man zu 
jederzeit deſſen Nachricht haben Eönne; die eine nebjt dem aufgefchriebenen 
Decreto und des Supplicaten Verantwortung in. die Regiftratur gele⸗ 
get, und Die andere neben des Gegentheils von dem Prefidirendem Herrn 
Blrgermeifter Dem Supplicanten mit dem Decreto, fümt angehängter 
Eventual- Verweiſung ins Gericht zugeſtellet werden, 

Um mehrerer Nichtigkeit willen aber follen die Supplicationes, fo.in 
jedem Monat dergeftalt eingefommen, in ein falciculum gebunden, und 


in die Regiftrauur verwahrlich beygeleget werden. 


CAPUTIII. 


: Von den Advocaten und Procuratoren. 

ie Procuratores, Anmälde, oder wer fonften im Ober und Nieders 
Ä Gericht fchrift- oder mündlich handeln , follen ſich dieſer Stadt Sta- 
tuten, Recellen, und diefer neuen revidirten Gerichts⸗ Ordnung, auch 
allen gemeinen Befcheiden, fo bereits publiciret, oder noc) placidiret und 
publiciret werden möchten, allerdings gemäß verhalten. 


2. Inſonderheit aber in ihrem recefliren fi) aller Befcheidenheit, 


Ehrbahrfeit und Wahrheit befleißigen , das Gericht in gebuͤhrlichem Re- 
ſpect hatten, fi) aller injuriöfen anzůglichen Reden und Schriften, auch 
alles Geſchwaͤtzes und 'hönifcher Aufziehung gegen einander gaͤntzlich enthal⸗ 
ten, keine Perfonalia, fondern merita cauſæ allein tractiren, ein jeder 
an feinem Orte beftehen bleiben, und big die Gerichte-achen zum Ende, 
und die Werbe abgefaget, dafelbften verbleiben, wie nicht tweniger, wann 
die Urthel publiciret werden, ſich alle und ein jeder an feinem Otte eins 


ftellen, und felbiges alles bey einem Reichsthlr. Strafe, welche von dem 


Heren Protönotario im Ober⸗ und dem Serichtfchreiber im Nieder⸗Ge⸗ 
richte alſobald verzeichuet und abgefordert werden ſoll. ala 
TONER ie 3. So 
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3. &o will auch ein Ehrbahrer Rath bey Verles⸗ und Erwähnung 
ber Alten in gebührende Obacht haben, daß , woferne die Gerichts⸗ Advo · 
&ati und Procuratores wider dieſe Gerichts ⸗Otdnung in Abfaſſung der 
ſchriftlichen Saͤtze gehandelt, dieſelbe zut gebührlichen Strafe gejogen wer⸗ 
den koͤnnen. 

4. Damit auch die ſtraffaͤllige ihre Strafe ohnfehlbar erlegen mögen, 
ſoll der Hett Protonotarius in Protocollo in margine des Beſcheides 
ein fignum mulctæ, mie aud) nad) befeychener Zahlung ein Signum 
Solutionis fegen. Ä 

5. Wann ein Procurator zu fpät ins Gericht fommt;, fo ex jedes“ 

imahl 8 $., wann er aber ohne Uhrlaub auffen bieibet, ein Mark ohnmeis 
(ich vo und bis auf wurcklich erfolgter Bezahlung fich des Gerich⸗ 
es enthalten. 
6. Wann etwan rechtshaͤngige Sachen unter den Partheyen feibften, 
öder mittel Commiffion vertragen werden, foll Der geweſene Kröger entwe⸗ 
der felbft, oder Durch einen Anwald innerhalb 8 Tagen dem Herrn Protöno- 
tario anzumelden fehuldig feyn, Damit Det Prefident und er fid) darnach zu 
dichten haben, und der Partheyen Nahmen im Protocollo ausgerhan wer⸗ 
den können, 
7. &sfoll ein jeder Procuraror bey Straf ein Reichsthaler die uͤber⸗ 
ebene doppelte Recefle beyde mit feiner eigenen Hand und Dinte unter⸗ 
chreiben, auch feine fehriftliche Säße oder Inftruktion von den Partheyen 
annehmen, daferne diefelbe nicht von hiefigen Advocaten, die Bürger 
Rinder, oder Die diefer Stadt mit Eiden verwandt feyn, concipiret und 
abgefaffet, bey wuͤrcklicher Strafe von dem Procuratorn zu bezahlen. Es 
toird aber den Partheyen hiedurch wicht benommen , durch einen auffer dies 
fer Stadt Jurisdiction wohnenden Advocaten ihrer Sachen Nothdurft 
abfaflen zu laſſen. 
= 8. Die Strafe, darinnen die Procuratores vermoͤge dieſer Ord⸗ 
nung gefallen, ſollen ſolgender geſtalt von dem Heren Protonotario ab⸗ 
gefordert und erfeget werden. 

Es foil der Schenck jedesmahl nach geendigter Audientz von dem 
Herrn Protonotario eine Defignation der frraffälligen abzufordert, und 
von denen Procurateren nebenjt EEEnM Procuratarum Nabe 
De 2 men / 
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men, fo die Strafe ‚nicht erleget, Öffentlich dem Deren Protonotario zus 
zuſtellen hiemit befehliget ſeyn , welche alfofort in eine dazu gemachte Buͤchſe 
foll gefteckt werden, Die ungehorfamen aber follen die Strafe alfofort auch 
erlegen, :oder fo lange vom Gerichte abgewieſen werden, 

9. Im Nieder⸗Gerichte aber foll die Strafe durch den Gerichtſchrei⸗ 

ber und Brock Vogt auf gleiche Weiſe eingefordert, und die ungehorfamen 
geftrafet werden. Es wird aber den Procuratoren bey Poen gedoppelter 
Bezahlung der erlegten Strafe geboten, all folche erlegte muldtam von 
ihren Principalen nicht wieder zufordern, fondern von dem Zhrigen abzu⸗ 
tragen. 
10, Es merden auch die Procurarores hiemit nochmahls ernftlich 
erinnert, Daß ſie wegen ihres Salarüi dem revidirtem Schragen, welcher 
nicht allein auf der Wein⸗Buden, fondern auch ım Dbers und Nieder⸗ 
Gerichte zu jedermans Nachricht angehänget werden foll, und ihrem geleis 
ftetem procuratoren Eide, welcher ihnen alſobald nad) Petri alle Jahr 
von dem Gerichts Verwalter auf der Wein⸗Buden fol wieder vorgelefen, 
und fie deffen erinnert werden, fich allerdings gemäß bezeigen, und feine 
Parthey, weder directe noc) indirekte darüber beſchweren, bey Strafe, 
fo in folhem Schragen dawider vermeidet. 

11. Schließlich was in diefer Gerichts⸗Ordnung nicht Ipecificiret, 
oder ausdrücklich geändert, foll folches bey Unferm Stadt⸗Buche und voris 
sem Herkommen, bis ein anders ftatuiret, verbleiben, und darnach vers 
fahren werden. 

Actum & Decretum in Senaru, Publicatumque fub Signeto 
die 28 Martii Anno 1645. 


Articuli, fo bey der Tabula Caufarum su obferviren, 


Yin jeder Procurator foll feine Sachen nad) dem erften und andern 
Articul der revidirten und puclicirten Öerichte-Ordnung auf 
der Trabula felbft machten , und wann ihm eine neue Sache auf⸗ 
getragen, vrdentlich mit Dinte und Benennung Jahres, ar + und 
ages, 
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Tages, fo bald er Libellum übergeben, darauf verzeichnen, und damit 
die Tabulam felbft cöntinuiren. 

Ein Procurator foll von feinen 8 Sachen allemahl zwey alte, welche 
bis Anno 1640. inclufive verftanden werden, und dazu von Anno 1641. 
anzurechnen neue Sachen ohne einige Dilpenfation wegen der vorigen 
Sachen vortragen, und ſolche 8 Sachen den Partheyen zur Nachrichtung 
mit Lit. B. annotiren. Ebenmaͤßig foll es auch in vier Sachen fecundz 
Inftantie gehalten werden. So bad eine Sache per definitionem 
geendiget, oder gerichtlich vertragen, foll der Procurator alfofort, und 
ehe ex wiederum in das Gericht kommt, diefelbe mit einer Linie Durchftreis 
chen, und damit rafıren, und die nachfolgende einführen, 

Die Sachen, fo ein Ehrbahrer Rath von nun an in Bedencken nimt, 

fol er cum lit. B. zeichnen, wann aber ſolch Bedencken wieder eröfnet, 
entweder durch ein interlocut oder Befcheid, allemahl Lit. B. mit einer 
Linien durchftreichen, und fo oft es in Bedencken wieder ausgenommen, 
oder eröfnet worden, dann Lit. B. wiederholen, oder reſpectird durch⸗ 
ſtreichen zu dero Behuf unter einer jeden Sache ein klein Spatium gelaffen 
werden ſoll. 
Immittelſt aber, da eine oder mehrere felbiger Sachen bey einem Ehr⸗ 
bahren Rath in Bedencken ftehen,. foll der Procurator ein oder mehr in 
ordine folgende Sachen andern in Bedencken genommene tractiren, mit 
Lit. B. notiren , und bis zur Submiffion oder Bedencken beförderen, 
und alsdann die vorhin eröfnete Sachen reaflumiren. 

Ebenmäßig fol es auch mit den Sachen , welche ein Ehrbahrer Rath 

vor diefem fihon in Bedencken genommen, gehalten werden, dergeftalt, 
daß er die Sache, fo er immittelft und bey wehrendem Bedencken tractiret, 
zum Ende oder zum Bedencken beförderen, und die vorhin eröfnete Sache 
alsdann reaffumiren, und weiter fürnehmen fol. - 
Wann aber eine oder mehrere Sachen zum Zeugen Verhoͤr befördert, 
oder eine Cache ur Commiflion gerichtlich verwieſen worden, diefelben 
follen in diefem ordine Caufarum nicht mit begriffen, fondern immit⸗ 
telſt naͤſtchfolgende Sachen vorgenommen werden. 

Damit auch die im Stadt-Kecht privilegirte Sachen, benanntlic) 
- Fifcaliihe, Kirchen; —— auch die Fremde klagende — 

3 


134 _Articuli, fo beij der Tabula Caufarum zu obleryiren. 
Öefdirgeti,; darbeneben aud) unteugbate Schuld⸗Verſchteihung und Wech⸗ 
el⸗Briefe deſto ehender beſchleuniget werden mögen; fo ſoll ein jeder Advo- 
tus wer Procuratur hinfuͤhro diefelbe auf der Tabula unter den Pri- 
vileglatis abfonderlic) mit Benennung Jahres, Monathe und Tages vers 
jeichnen, und alle Montage und Mittervochen die Nothdurft in einer Sachen 
von danfelben, daferne er einige hat nach eines jeden dato in fcriptis, 
oͤhne unnöthiges mändliched Neben»Receffiren angeben , darnaͤchſt dann 
&ine, oder, da er keine privilegirte Sachen hat, zwey ordi i 
faut des ı Art. Cap. 2 der revidirten Gerichts», Ordnung von jedem 
Procuratore folleh gehöret werden. Bon den filcalifhen Sachen aber 
foll der Filcalis alle Freytage zwey ebenmaͤßig in fcriptis vortragen, und 
ſollen darnächft die zwey ordirari-Appellation-Sadyen von denn Procu- 
+atoribus ebenmäßig gehötet werden, 2 

Da kiner feinen Procuratorn uͤberweiſen würde, daß feine Sachen 
nach der Ordnung nicht recht geſetzet, oder auch in den 8 primz, oder vier 
Sachen ſeaundæ Inſtantiæ allein nicht verhandeln , fondern eine andere 
Sache extra ordinem vortragen, oder reaflümiren wuͤrde, der foll dem 
Fifco zum erften mahl 5 Reichsthlr. Strafe erlegen, zum andern mahl mit 
10 Reichsthe. zum deitten mahl mit der Sufpenfion ab Officio, zum 
toenigften 8 Tage, umd zum vierten mahl mit der Rembotion bejtrafet, 
find der Mangel geändert werden, auch fo lange bis die Strafe exequiret) 
im Gerichte zu handelen, nicht zugelaffen werden. 

Damit auch diefo Ordnung fo diel beffer in Obfervantz gebracht 
und gehalten werde, will ein Ehrbahter Kath alle g oder 14 Tage durch 
den zmeyten Secretarium das gerichtliche Protocollum mit der Tabula 
conferiren lafen, und follen die contravenienten, vermoͤge vorherges 
hende Articuls beftrafet werden. Wornach ſich ein jeder witd willen zu 
richten, | 

, A&tum & Decretum in Senatu publicatumque ſub Signeto 
12 Augufti Anno 1645. | 
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Drdnung und Taxa des Salarii der Procuratoren und 
Anwaͤlde um Nieder: und Obergerichte, darnach auch Hinführo 
die zuerfannte Gerichtsfoften füllen moderiret 

und gemäßiger werden. | 
95 follen die Anwaͤlde und Procuratoren ihre Partheyen mit unbiliget 
und übermäßiger Belohnung nicht beſchweren, fondern ſich nachge⸗ 
Äh fester Ordnung durchaus gemäß verhalten, und Dagegen Feine Pers 
fhreibung oder andere Pacta mit den Partheyen aufrichten, bey Entfegung 
ihres Dienftes, oder anderer willführlichen Strafen, 


Taxa des Salarii im Miedergerichte. 


I. 
* ſowol die Partheyen, was fie zum Salario zu geben, und die 
Procuratoren, wasfiezu fordern ordinair befugt feyn, wiſſen mögen, 
fol es hinführo alfo gehatten werden, daß die Partheyen, Kläger und Bes 
Hagter, von hundert Mark Luͤbiſch, darauf geflaget, oder die Sache gefeget 
wird, einen Gulden, und ferner von jeder hundert Mark bis zu ein taufend 
Mark Luͤbiſch zu geben fehuldig, die Procuratores ein mehrers zu fordern, 
tie aud) pro arrha einen halben Rthlr., wann die Sache nicht ber ein 
hundert Mark Capital, undeinen Rthfr,, wann die Sache darüber, und wie 
hoch fie auch fey, im Nieder⸗ und Dbergerichte nicht zu nehmen befugt feyn follen. 
2. Da aber die Sache über ein taufend Mark Lübifch, und wie hoch 
ſich auch) diefelbe belaufen wuͤrde, fo ſoll dennoch mehr nicht, denn 5 Rihlr. 
von der ganzen Sache gegeben werden, und zu Anfang der Sachen der halbe 
Theil entrichtet, und wann die Eache durch Urthel und Recht im Niederges 
ticht entfchieden, und davon an das Dbergericht vor einem Ehrbarn Rathe 
nicht appelliret wird, oder die Partheyen unter fich felber nach befchehener 
Litis ————— verglichen und vertragen werden, die andere Haͤlfte 
bezahlet werden; mann aber lis noch nicht conteſtiret, und ſich die Par⸗ 
theyen felber guͤtlich vergleichen, ſoll ſich der Procurator an dem erſten em⸗ 
pfangenen halben Theile genuͤgen laſſen. 
3. Sollte aber von dem Urtheil des Niedergerichts an den Rath appel- 
liret worden, fol.der andre halbe Theil nicht eher, dann die Cache —**— 
ſchaft durch Urthel und Recht vor einem Erbaren Rathe erreichet hat, oder, 
wie 
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wie obgedacht, unter den Partheyen gütlich verttagen ift, gegeben werden. 
Doc) foll auf ſolchen Fall den Procuratori wegen der Sache die 
volle Summa, als wann die Sache von Anfange vor dem Obergerichte in 
prima inftantia zu tractiten angefangen, fuppliret, und was an den 
refpeetive Marken und Rthlrn. mangelt, erfeget werden, 

4. Ueber vorige Taxa aber foll der Procuraror des Klaͤgern von eis 
nem jeden RecefS, welcher die Hauptfache und merita caufz, oder auch 
Exceptiones declinatorias oder peremtorias betrifft, neun Schilling, 
wegen gefuchter Dilation und andern Incident-Puntten, als wann pu- 
blication der Gezeugniß, prorogatio termini-probatorü, Eröffnung 
des Bedenken, und dergleichen geringe Recefle, weiche keine fondere Mühe 
haben, 6 Schilling pro Salario gegeben werden. 
2.5. Ebenmäfig fol es mit des Beklagten Procuratore gehalten wer⸗ 
den; würden aber Kläger und Beklagten Procuratoten verbotene Ausflüchte 
ſuchen, follen fie daflır etwas zu fordern oder zu. nehmen nicht befugt feyn, 
fondern da fie Deswegen etwas empfangen , dem Partheyen wieder zuftellen, 
und dem Gerichte noch fo viel Dazu bezahlen, auch wo einige Collufion daruns 
ter ftecken thäte, willkuͤhrlich beftrafet werden, zu dero Behuf die Procu- 
ratores bey Uebergebung ihrer Expens-Zettul nicht moderiret werden, 
7. Wann der Procurator ein Erbe wegen verfeflene Renten, zuer⸗ 
Fannter, oder vermöge brieflicher Urkunden ausftehender Schuld profequitet, 
oder feines Partheyen eigen Erbe afterfolget, oder einen Willkuͤhr und Ärreft 
zu Mechte beleget, foll nicht mehr, dann ein halber Rthir. pro Salario ges 
nommen erden. 

Wird aber bey vorgedachter Verfolgung die Sache zu Rechte erwachſen, 
und gerichtlich tractiret werden, foll es alsdaun wegen des Salarii gehalten 
werden, tie vorgemeldet. 


_ Taxa des Salarii vor dem Obergerichte. 


| ho: 
on einer jeglichen Sache, fo vor dem Rathe in Inſtanʒ 

V gemacht wird, ſoll dem Antoalde Sg: she, von —* 

Mark 2 Mark, und folgende von jedem hundert Mark, bis zu ein taufend 

Mark, ein Gulden zu 2451. Lübifeh gerechnet, gegeben werden; u 
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Sache zu einer hoͤhern Summe ſich belaufen wuͤrde, fol gleichwol nicht mehr 
dann fieben Rihfe, von der ganzen Sache, und der halbe Theil zu Anfange, 
die Übrige Hälfte, warn die Sache Durch eines Ehrbarn Raths Urthel ents 
fchieden, oder unter den Partheyen felber, nach gefchehener licis conteftation 
verglichen ift, entrichtet werden; wann aber lis noch nicht conteftiret, nnd 
die Partheyen felber güittich ſich vergleichen, foll der Procurator fid) an dem 
erften empfangenen halben Theile genuͤgen laffen. 

2. So oft aber die Sache im Dbergerichte, es fen in erfter Inſtanz 
oder in Appellatione vorgetragen wird, fol des Klägern Anwalde, oder - 
dem Procuratori vor Uebergebung eines jeden Recefles, oder da fonften 
ettvas wegen eines Incident-Pun&tes mündlich vorgetragen, ohne Unters 
ſcheid ſechs Schilling gegeben werden. 

3. Gleichergeſtalt fol es mit des Beklagten Antwalde oder Procuratore 
gehalten werden; wuͤrden fie aber verbotene Ausflüchte fuchen, follen fie etwas 
zu fordern oder zu nehmen nicht befugt feyn, fondern wie obenin Receffen des 
Niedergerichts difponitet, aud) am Obergerichte obferviret werden. 

4. Würden die Sachen durch Befcheide zur güitlichen Handlung vers 
wiefen, foll dem Anwald oder Procuratori auf jede Zufammenkunft, warn 
die Sache von ihm vorgsteägen wird, ein halber Rthfr. pro labore gegeben 
erden, und da diefelbe guͤtlich verglichen wuͤrde, ihm der Reſt von der re- 
ftirenden Quota, fo ihm vermoͤge diefer Ordnung in gerichtlichen Sachen 
gebühret, und Über das von jeder hundert Mark Lübifch deffen, fo endlich 
behandelt wird, bie zu 500 Mark, und nicht höher ein Mark Luͤbiſch dem 
Procuratori oder Anwalde entrichtet werden. 

5 Daaber die Partheyen extra judicialiter Commiſſarien bitten, 

und bey folchen gütlihen Handlungen Procuratoren gebraucht werden, fo 
demfelben, und einem jeden, fo oft darinnen gütliche Zufammenkunft gehals 
sen, oder gehandelt wird, und der Procurator die Commiflion bis zum 
Ende abgerwartet, ı Rthlr. gegeben tverden. 

6, In den Sachen aber, fo bor dem Buͤrgermeiſter oder Gerichts⸗ 
verwalter Amts halber guͤtlich tractiret und beygeleget werden, ſoll den Pro- 
curatoren/ fo oft fie dieſelbige vortragen, acht Schilling, und von jeder 
Hundert Mark deffen, fo endlich vertragen wird, bis zu ein taufend Mark, 
und zu höher, acht Schilling > werden, 


7 Glei⸗ 
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7. Gleichergeftalt ſoll den Procuratoren in gemeinen und geringfdyds 
gigen Iniurienſachen , ſo aus unbefonnenem und bigigem Gemüthe hergefloſ⸗ 
fen, und vor den Nichtherren faft täglich tractiret werden, 8 Cchillinge 
eins vor alles gegeben werden, 

8. Da aber die Injurien Befchtverlichkeiten auf ſich tragen, und zu 
unterfchiedlichen malen Handlung darüber gepflogen, oder auch vor Com- 
miffarien oder vor Gericht tractiret worden, foll den Procuratoren, wie 
auch in peinlichen Sachen, nach rechtlicher Ermäßigung das Salarium in 
dieſem Fall verordnet werden. | 


9. Wann ein Anwald oder Procurator feines Partheyen Nothdurft 


vor den ſitzenden Rath, oder vor dem Herrn Buͤrgermeiſter extrajudicia- 
liter mündlich) vorträget, foll er nicht mehr als einen halben Rthlr. zu fordern 
und zu nehmen befugt feyn; da aber die Nothdurft in eine Supplication 
verfaffet überreichet würde, fol nicht mehr denn 8 Schilling gegeben und 
genommen werden, 

10. Ya öffentlichen Verlaſſungen und Refignationen foll der Pro- 
curator vor einen jeden Recefs, darin er wegen feines Partheyen einem 
andern entweder ein Wohnhaus, Hauptftuhl oder Rente aufläßt und refigni- 
vet, oder zu vergelten befennet, wann es uͤbet 200 Mark, nicht mehr denn 
zehen Schilling, wenn es 200 Mark und darunter, acht Schilling, und von 
einem Brauhaufe nicht mehr, dann einen halben Rthlr. zu fordern und zu 
empfangen befugt feyn; da aber ein Buͤrger die Verlaſſung felber thun wollte⸗ 
ſoll ihm ſolches zugelaſſen, und hiemit nicht benommen ſeyn. 

11. Und damit uͤber die Gebuͤhr niemand beſchweret werde, ſondern 
aller Unterſchleif deſto mehr kund ſeyn moͤge, ſoll ein jeder Procurator ſowol 
des Klaͤgers, als des Beklagten, ſo bald eine Sache im Nieder⸗ oder Ober⸗ 
gerichte per definitivam geendiget, bey feinem Eide eine Defignation, 
was er von feinem Parthe bereits empfangen, auch aller Gerichtsfoften nicht 
allein feiner Parthey, fondern auch) den Herren des Gerichts den nächitfol 
genden Eonnabend auf der Weinbude libergeben, und den Zettel daſelbſt 
taxiren laffen, welchen die Gerichtsverwalter durchfehen, und nach gemachter 
Taxa unterfchreiben follen, und ehe der Procurator ſolchen taxirten Zettel 
dem Parthe uberreichet,: mag er von den Partheyen Fein Salarium oder 
Expenfen fordern, oder foll auf vorgebrachte Klage, ‚wie auch, — * 

* efün 
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befünde ‚ Daß er die Partheven uͤberſetzet / oder uͤber die Gehüht etwas erxpreffer 
nicht allein/ was er über den Schragen empfangen, den Partheyen wieder 
geben, fondern auch dem aͤlteſten Herrn Gerichtsverwaltes noch eins ſo viel 
zur Strafe erlegen; woferne aber ein Procurator zu dreymalen über feine 
gemachte Taxe nehmen, und deſſen uͤberzeuget wurde, foll er aladann finas 
Dienſtes gänzlich entfeget feyu, und nimmermehr admittiret werden. 

12. Da aber befunden würde, daß ein Procurator ein mehreres in 
feinem Expens-Zettel gefeget und defigniret, als er wahrhaftig erleget und 
ausgegeben, fol er ebeumäßig daſſelbe wicht. allein feinem Parth wieder ger 
ben, fondern Dem äfteften Gerichtsverwalter noch ſo viel Darzu zur Strafe 
erlegen, und eher nicht ins Gericht verftattet erden. 

13. Es fol fich fein Procurator unterftehen, über den moderirteg 
Expens-Zettef einige Parthey zu beſchweren, oder dasjenige, jo darin ah⸗ 
gezogen, von dem Kläger oder dem Beklagten zu fordern, bey Strafe Doyr 
pelter 

14. &s follen aud den Procuraroribus in iheen Expens · Zetteln 
mehr nicht denn drey Citationes auf der Herren Buͤrgermeiſter oder Ger 
richte verwalter Diehle paffiret werden, fondern woferne der Sachen Beſchaf⸗ 
fenheit nad) mehr Citationes müffen verhaͤnget werden, fol der Principal 
das Citirgeld entweder feibften beableny / ‚oder der Brocurator von ihm 
daffelbe wieder zu fordern Macht haben. 

15. Es fol ſich hinführo niemand unterfiehen ; auſſethalb den ge 
ſchwornen Advocaten und Procuraroren einigen Adtum judicialem 
auf den Landgerichten, auf der Weinbude, oder Admıralitzr zu begehen, . 

Sonſten aber auch auf der Herren Bürgermeijter und Serictsners 
walter Diehte Die andere und in folcher Zahl-nicht aufgenommene Anwaͤlde 
ſich aller Sachen, fo ſich über ein hundert Mark erftrecfen, gänzlich) ent 
haften; wollte aber ein Bürger den andern aus Freundfchaft aſſiſtiren, und 
der Partheyen Norhdurft reden, foll ihm folches erlaubt feyn, wie aud) einem 
jeden hierin einen Rechtsgelehrten zu gebrauchen unbenommen bleibet. x 

16. Alsdenn auch bey den Ciratignen allerhand Unterfchleif geſchehem 
und in der neuen revidirten Gerichtsordnung die vielfältige Citationes ab⸗ 
geſchaffet, und eine peremtorialis citatio-ad totam caufam au deren 
— EN fo ſoll dem Reg um Niedergericht für * jede 

ita- 
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Oitation ʒwoͤlf Schilling, und dem Schenken im Obergericht ſowol in erfter 
gInſtam, als Appellacionis, ein Gulden zu 24 Schilling gerechnet ; da - 
aber mehr bis auf vier Perfonen exclufive litis confortes citivet werden, 
ſolche Gebühr gedoppelt, als nemlich zwo Gulden oder drey Matt gegeben 
werden; ſollten aber vier oder mehr Perſonen zu der Sache citiret werden, 
fol fuͤr jede der uͤbrigen acht Schilling dem Schenken, und dem Brockvoigt 
Bier entrichtet und-gut gethan werden. TAI Fe 
- -17. Den Dienern, fo auf.der Herren Bürgermeifter und Gerichte 

verwalter Diehle Partheyen befcheiden, wird für jede citirte Perfon in der 
Stadt zwey Schilling, in der Neuftadt vier Schilling, und einen Arreft 
anzulegen und loszugeben vier Schilling bezahlet, und woferne fie die Pars 
cheyen daruͤber beſchweren, oder fonften von ihnen etwas uͤber dieſe Gebühr 
fordern würden, follen fie jedesmal 1 Mark in die Armenbüchfe zu erlegen 
ſchuldig feyn.  Aagfere 

18. Wann nad) Publicirung der Urthel der condemnirte Theil 
nicht gutwillig pariven will, fondern der Voigt die Execution thun müßte, 
fol der gerdinnende Theil die Erecutions-Koften zwar erlegen, aber der Voigt 
fo viel neben dem Urtheil exequiren, daß alfo die Procuratores davon in 
ihren Expens-Zettin inskünftige nicht fegen dürfen noch follen, 
nd behaͤlt fich ein Erbarer Rath diefe Verordnung in einem oder 
mehr Punkten nad) Gelegenheit der Zeit und Umftände der Sachen zu 
moderiren und zu ändern vor, er 

Decretum in Senatu & publicatum fub Signeto 10, Dec, 
Anno 1631. | 
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Nieder⸗Gerichts Procuratoren Schrage. 


achdem einem Ehrbahrem Rathe glaubwuͤrdig vorgebracht, was⸗ 

9 maßen die Partheyen im Nieder⸗Gerichte eine zeither ſich allerhand 

hoͤniſcher, ſchimpflicher, beſchwerlicher Woͤrter, Schmaͤhens und 

unförmlichen Receflirens befliſſen und unternommen, wodurch nicht allein 

das Gericht mercklich deſpectiret und beſchimpfet, beſondern auch ſolches 

von den Umſtehenden, ſowohl Fremden als Einheimiſchen, nicht ohne — 
Aergerni 
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Aergerniß angehoͤret wird; inigleichen auch/ daß die Procuratores, and 
andere, fo in Nieder⸗Gerichte agiren, vielmals ihre und zwar weitlaͤuftige 
Receſſe aus der Charta hetleſen, und folgends dieſelbe apud acta uͤber⸗ 
geben, welches wider die uralte Fundation und loͤbliche Intention des 
Nieder: Gerichts, auch in der revidirten Gerichts⸗ Ordnung, inſonderheit dem 
14 Art. Cap. 2: ausdthckich verboten: Als wird hiemit allen und jeden 
Procuratoren, aud) denjenigen, fo darin agiten'mwöllen, ernſtlich mandiret 
und anbefohten, Daß fie bey dem Vortrag und Handkung ihres Sachen, Das 
Gericht in gebuͤhrendem Reſpect halten, und vermoͤge Stadt⸗Buches und 
der revidirten Geridts-Drdhung deutlich, langſam / und förmlich, damit es 
zum gerichtlichen Protocoll gebracht werden kann, receſſiten, ſich aller hoͤ⸗ 
niſchen, ſchimpflichen Reden und Schmaͤhungen gaͤntzlich enthalten, und 
allein die merita Cauſæ tractiren, auch ihre Receſſe muͤndlich und me- 
moriter auch ſummarie in moͤglicher Kuͤrtze halten. Mit der ernſten 
Verwarnung , woferne jemand dagegen handeln wird, daß wider denſelben 
durch die Herren Gerichts⸗Verwalter mit der im Stadt⸗Buche und der re- 
vidirten Gerichts: Ordnung verfaßten, oder nad) Gelegenheit der Ueberfah⸗ 
tung, anderer willkuͤhrlicher Strafe, unnachlaͤßig verfahren werden foll, 
Wornach ſich ein jeder zuricyten, und vor Schaden zu hüten hat. 

Decretum in'Senatu & Publicatum fub Signeto, die 
28 Januarii Anno 1633. 
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CERERTEIRTTTTETRTETEETTERTRTERNIETEIETENE 2 
| Impugnations.- Schrage. | 

eo) achdem bey gewoͤhnlichen Verlaſſungen und Einfehreibungen der 
Erbe und Hauptfummen allerhand Unordnungen und Ärgerlicher 

ey Misbraud) gefpüret wird, indem, weilen die Impugnanten altem 
wohlbergebrachtem Gebrauche nach ihre vechtmäßige Urſachen, warum folche 
Impugnation gefchehen, im Nieder-Gericht nicht vorbringen,'und diefelbige, 
wie Recht, verfolgen, fondern die Impugnation unverrichtet ftecfen laſſen; 
Und aber foldhe Unordnung und Misbrauc) den Partheyen oftmals zu feheins 
baren Schaden und Nachtheil gereichet: Als will-ein Ehrbahrer Rath) einem 
jedweden ernftlich erinnert und er daß ein jeder; der hernach⸗ 
53 mahls 
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_ Mandat contra diejenigen, welche an der Boͤrſe und 
am Rarhhaufe Dolche und Meffer entblögen. | 


achdem ein Ehrbahrer Kath in glaubmwürdiger Erfahrung Fommt, daß 

etliche der hiebevor publicirten Mandat zumider, ſich gang ſtraf⸗ 

barer Weiſe unterftchen follen, „an der Börfe und vor dem Rathe 

Haufe Meſſet / Dolche, Rappier, und dergleichen Wehren auf andere du jier 
ben, und zu entbiößen, auch Damit, wie auch fonften, Thaͤtlichkeit zu verüben, 
und denn daffelbe an ſolchen infonderheit befreieten Dertern keinesweges zu 
gedußden, auch wegen Vielheit der Wötcker, fo allda gemeiniglich vorhanden, 
dahero große Ungelegenheit fich leichtlich verurfachen koͤnnte: Als will ein 
Ehrhahrer Rath angedeutete vorige Mandata hiermit erroiedert, auch allen 
dieſer Stadt Bürgern, Einwohnern, Unterthanen und Männiglichen erinnert, 
auch denfelben ernjitich auferleget und geboten haben, all ſolcher Entblößung 
und Ziehung der Meſſer, Doldye, Rappier, und anderer Gewehr, aud) damit, 
oder fonften einige Thaͤtlichkeit zu verüben, an berührten Dertern ſich gänglich 
zu enthalten, mit der Verwarnung, woferne jemand ſich hernachmahls einige 
Meſſer, Dolce, Rappier auszuzichen und zu entblößen unterjtehen u 
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daß derfelbige, ob er bereits niemand einigen Schaden damit zugefüget, in der 
Strafe eines Borfages, als zwey hundert Reichsthlr. verfallen, auch all folche 
zwey hundert Reichsthaler dem Herrn Gerichts: Verwalter unnachläßig zu 
bezahlen angehalten, oder too er ſolche zu bezahlen nicht vermöchte, in der 
Seonerei mit Waffer und Brodt gezüchtiget werden, und hernad) diefer 
Stadt und deren Gebiete ſich fo lange, bis er beruͤhrte Strafe erleget, zu ents 
halten ſchuldig feyn fol. 

Würde aber einer mit einigem Meſſer, Dolche, Rappier oder andern 
Gewehren an berührten Dertern jemand verlegen, oder mit Gebung einer 
Maultafchen oder fonft Hand anlegen und Thätlichkeit veruͤben, derſelbe fol 
mit noch ernfter willführlicher Strafe von gedachtem Heren Gerichts⸗Ver⸗ 
walter, anderen zum Abfcheu und Erempel, geftrafet werden. Darnach fich 
ein jeder wird wiſſen zu richten, und vor Schaden zu hüten. 

Decretum in Senatu & publicatum fub Signeto, die 
3 Maji, Anno 1629. 
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Ernſtliche Verwar⸗ und Vermahnung an alle, 
die unrechte falſche Eide ſchweren. 





€ 
Nu 


Hinem jeden frommen Chriften ift vermöge göttliche Schrift nicht 
verboten, fondern zugelaffen, in billigen Sachen zu ſchweren, dierveil 
gefthrieben ftehet, daß der Eid ein Ende machet alles Haders, und 

Sort ſelbſt gebeut, daß man allein bey feinem Namen ſchweren ſoll. —* 
nr 
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dann der Apoſtel geſchwoten hat, da er ſpricht: Ich rufe Gott zu Zeugen an 
auf meine Seele: In Summa, wann Gottes Ehre, Gebot der Obrigkeit, 
Noth und Liebe des Naͤchſten ſolches erfordert, alsdann iſt rechtmaͤßiges 
Schweren der Wahrheit zur Steuer nicht allein maͤnniglich erlaubet, ſon⸗ 
dern zur Entſcheidung der Sachen wohl gethan. 

Hingegen aber iſt der Meineid und das falſche Schweren eine graͤuliche 
und erſchreckliche Suͤnde, welche Gott der HErr nicht allein in ſeinem Worte 
ernſtlich hat verboten, da er ſpricht: Du ſollt nicht falſch ſchweren bey meinem 
Namen, und entheiligen den Namen deines Gottes, denn ich bin der HErr, 
fondern e8 will auch Gott der HErr den Meineid, fo wahr Er lebet, hier 
zeitlich und dort eroiglich nicht ungeftrafet laſſen. 

Deromwegen foll und muß ein jeder, dem einen Eid zu ſchweren wird 
anferleget, und die fid) zum Eide erbieten, oder andere darzu dringen, vor 
Allen Dingen dieſe nachfolgende Bedeutung des Eides wohl behergigen, und 
ſich forgfältigen Fleißes zu Gemüthe führen. 

Zum erften werden aufgehoben drey Finger, der erfte ift der Daum, 
wobey zu verfichen Gott der Water, bey dem andern Gott der Sohn, bey 
dem dritten Gott der heilige Geift ; die letzten zweene Finger werden unter 
ſich geneiget in die Hand, der erfte bedeutet die koͤſtliche Seele, als die unter 
der Menfchheit verborgen, der fünfte und Feine Finger bedeutet den Leib, als 
das Hein zu verftehende gegen Die Geele ; bey der gantzen Hand wird vers 
ftanden ein Gott und ein Schöpfer, der alle Dinge oder Ereaturen erfchaffen 
hat. Welcher Menſch nun fo vertwegen ift, und faͤlſchlich, oder einen fal⸗ 
ſchen unwahrhaften Eid fehrveret, der fehtveret in allermafen, als wann er 
fpricht: fo wahr ich heute falfch ſchwere, als bitte ich Gott den Vater, Gott 
den Sohn und Gott den heiligen Geift, Die heilige Drevfaltigfeit, daß ich 
ausgefchloffen und ausgefeßet werde aus der Gemeinfchaft Gottes und feines 
Heiligen, fey ein Fluch meines Leibes, meines Lebens und meiner Seelen. 

Zum andern, wo ich falfch ſchwere, fo fol Gott der Water, Gott der 
Sohn, Gott der heilige Geift, und die grundlofe Barmhertzigkeit unfers fies 
ben HErrn und Heilandes Jeſu Ehrifti mir nicht zu Troft und zu Huͤlfe 
‘ fommen an meinem legten Ende und in der Stunde, wenn Leib und Seele 
don einander foll, und fich feheiden muß. 

Zum 
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Zum deitteny wo ich falſch ſchwere, fo bitte ich Gott den Water, Gott 

den Sohn, und Gott den heiligen Geift, den Eoftbarlichen Leichnam unfers 

HErrn und Heilandes Jeſu Chrifti, daß feine grundiofe Barmhertzigkeit, 

feine Angft, feine Noth, fein bitter Leiden und Schmertzen, feine ſtrenge 

Hand, Tod und unſchuldige Marter an mir armen Sünder gang entzogen 
und verlohren werde, F | 


Zum vierten, wo ich falſch fehtvere, fo fol meine Seele, welche verſtan⸗ 
den wird durch den vierten Finger, und mein Leib, der da bedeutet der fünfte 
Finger, mit einander verdammet werden am jüngften Gerichte, da ich mein» 
eidiger Menfeh vor dem Gerichte ftehen foll und muß, will auch abgefchiedem 
feyn von aller Gemeinſchaft Gottes, feines heilfamen Wortes, und abgefons 
dert werden von allen Auserwaͤhlten, will auch beraubet feyn des begierlichen: 
Anfchauens des Angefichtes Gottes unfers lieben HErrn und Heilandes 
JEſu Ehrifti, 


⁊ 


SE HE EEE ETUI 


Die fieben Articuln Stadt: Buche und Receflen, 
fo in Anno 16:8, den 18 Februarii zwifchen einem Ehrbahren 
Rathe und der erbgefeffenen Bürgerfihaft zu reformiren 
und zu verändern beliebet worden. 


Art.ig. P.2. Tit.6. Art.7. P. 2. Tit 8. St. B. 


8 vor dem Rathe in öffentlicher Audientz an Erbs und eigen ver⸗ 

faffen, und in dieſer Stadt Erbe⸗Buch gefchrieben, und Davon 

unter des Secretarii Hand ein Extrat im Gericht vorgelegt 

wird, dagegen kann niemand einige Einrede thun, es wäre dann, Daß ders 

jenige, welcher daran intereffiret, aufferhalb Landes gemefen, der wird vom 

der Zeit an, daß er ſolches erfahren, innerhalb Jahres und Tages billig zuge» 

laſſen, die Zeit aber feiner erlangten Wiſſenſchaft foll er auf des Gegentheils 
Begehren mit feinem Eide erhalten, = aber an Renten und Danptftühlen 

in 


146 Diefieben Articuln Stadt Buche und Receffen, 


in öffentticher Audieng verlaffen, und in diefer Stadt Rente⸗Buch eingefchries 
ben wird, folches foll, weil es hiebevor in dieſer Stadt üblich alfo herkommen, 
ftet und feft gehalten, und ſolche Einfehreibung allen andern Ältern Verpfaͤn⸗ 
dungen, die nicht vor dem Rath gefehehen und eingefchrieben, vorgezogen 


Art.$. Part. I. Tit. 43. St. B. 
Sir aber der Fluͤchtige in obgefegter Zeit der drey Wochen bey ung 
um Geleit nicht anhalten, oder in eingeroilligter Zeit mit feinen Cre- 
ditoren fich nicht vergleichen, fondern wiederum entweichen, fo foll er für 
einen muthwilligen und boshaftigen Falliten gehalten, und feine Haab und 
Güter, beweg und unbemwegliche öffentlich ausgemiemert und zum theuerſten 
verfaufet, und die Gelder, ſo davon Fommen, auf das Rathhaus, oder 
bey dem Gericht. deponiret, und den Creditoren nad) Gelegenheit eines 
jeden Foderung Dazu verholfen werden, tie es dann gleicher geftalt mit den 
Gütern der Fundbahren unvermögenden Debitoren, die fo viel freies 
in ihren Erben nicht Haben, daß die Creditoren ihrer Schulden halber ver« 


ſichert werden Fönnen, hinführo gehalten werden fol. Wie dann auch den 


Credicoren freiftehen foll, daß fie den Ausgetretenen an was Det fie dens 
ſelben in diefer Stadt: Jurisdi£tion antreffen werden, angreifen, und an 
bero in Verhaftnng bringen laſſen mögen. 


_ Art. 7. Part. 2. Tit. 11. 
STEH aber einer mit einer Yungfrauen oder Wittwen ſich ehelich ein 
gelaſſen, und derfelben ein genannter Braut⸗Schatz zugefaget, und 
darauf die Ehe⸗Verloͤbniſſe verfprodyen, der Brant⸗Schatz aber nicht folgen 
mag, fo Fann in diefem Fall nach gehaltener Hochzeit die Tennung Feine 


Statt haben, fondern er muß diefelbe, die er hat genommen, behalten, 


aber vor dem ehelichen Beylager und Copulation Fann die Berlöbniffe 
getrennet werden. 


Art. 35. Part. 2. Tit. 14. 


STEH die Kohbruͤgge und Uberlauf und das Schiff oben Waſſers nicht 
wohl gedichtet, und dahero ſich Schade verurſachte , fo Fommt der. 
—0 u Sch ade 
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Schade auf den Schiffer; zerbricht aber folches dur) Gewalt groffes Un⸗ 
gervitterd, wird der Schade vor Haverey nicht gerechnet, warn aud) fich 
Schade unter Waſſers verurfachte, trift derfelbe den Eigenthumss Heren 
allein, und follen die andern Waaren denfelben mitzutragen nicht ſchuldig 
feyn. Und dieweil aud) oftmahls bey dem Saltz Laccafio iſt, davon vor 
diefem Haverey gerechnet worden, und dann gleichwohl nicht unbillig, wann 
mercklich groß Schade daran befunden, und folches Durch Verurſachen, 
daß es um ein Borland zu vermeiden, oder fonften aus Noth, Schiff und 
But zu erhalten beygelegt, oder fonften über feine Maaß gejegelt würde, und 
ſolches durch drey oder vier der Beften im Schiffe eidlich gezeuget, foll der 
Schade zur Billigkeit nach Erkenntniß erfahrener Leute vor Haverey gereche 
net werden, 





Art. 2. Part. 2. Tit. 18. 


Sei ein Echiffer bey dem Rehdern und Schifs⸗Freunden nad) Einhalt 
des vorgefesten Articuls oder aud) fonjten aufferhald Landes Geld 
auf Bodmerey , fo fol allervege derjenige, welcher die jünafte Verfchreis 
bung beweistic) einzumenden hat, praeferiret und vorgezogen werden, wann 
aber ein Schiffer, fo von binnen auf Hiſpanien oder andere abgelegene Ders 
ter zu fchiffen vorhabens, allhier Geld auf Bodmerey genommen, und dann 
folgends auf felbiger oder einer anderer von Hifpanien aus vorgenommener 
Deife, che und zuvor felbiger Schiffer mit feinem Schiffe allhier roieder an⸗ 
gelanget, ferner Geld auf Bodmerey nehmen würde, fo follen demjenigen, 
fo Geld auf Bodmerey gethan, woferne derjenige, fo alhier Gelder auge 
gezahlet, an dem Drt, da die Gelder haben erleget werden follen, mit 
Fleiß Anforderung gethan, diefelbe aber nicht wieder erlangen fönnen, und 
deswegen gebührlich proteftiret hat, nicht vorgezogen werden, fondern fie 
neben einander gleiche Gerechtigkeit und Zutrit haben, jedoch woferne das 
Schiff jedes mahl in Dem Stande gervefen, daß fotahne Gelder hier oder 
anderswo auf Bodmerey zunehmen die Nothdurft erfordert, 


Artic. 52. Receffes. 


b wohl durch den 52 Art. des Receſſes verordnet und gebothen, daß 
Feine gröffere Schiffe allhier gebauet werden follen , als auf dieſes 
T2 Fahre 
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Fahr⸗Waſſer täglich zu gebrauchen, auch daß man allhier für fremde Leute 
feine Schiffe bauen folle, jedes bey 10 Marck lötigen Silbers, fo wird 
jedoch aus fonderbaren bewegenden Urfachen vor dismahl concediret und 
nachgegeben, daß auch Fremde, fo in diefer Stadt ihre Refidentz und 
Wohnung haben, und andere Fremde, fo allhier nicht wohnen, neben uns 
fern Bürgern und Einwohnern allhier Schiffe, fo groß ihnen ſolches ges 
fälig, bauen faffen mögen, damit aber diefer Stadt⸗Zoll hierunter nicht 
verfürget twerde, fo fol der Schiffer famt feinen Rehdern nad) advenant 
der Gröffe Infonderheit vor jede Laft 5 Neichsthir. in Ipecie dem gemeinem 
Gute, ehe und bevor das Schiff Durch die Brücke geleget wird, entrichten. 


Art. 53. Receffes. 


& jemand nach diefer Zeit ein Schiff das hierin gebauet waͤre, will 
verkaufen, fol ihm das innerhalb zehen Fahren nicht freu ftehen, er 
verfaufe Das Unfern Bürgern, der Das auch innerhalb vorbeftimmten Jah⸗ 
ren feinem Sremden verkaufen mag, und foll der Schiffer famt feinen 
Sreunden oder Rehdern, ehe das Schiff durch die Brücke geleget wird, 
vor den Zollen⸗Herren beeidigen; thut jemand dawider, der foll das einem 
Ehrbahren Rathe mit 5 Rthlr. für jede Laft, und ein jeder Rheder oder 
Schiffer, der in die Verkaufung williget, auch 5 Rtihlr. für jede Laft 
beffern, es wäre dann, daß das Schiff fo undichtig waͤre aufferhalb Lans 
des geworden, daß es den Schiffen ohne merckliche Gefahr anbero zus 
bringen, nicht wohl möglich, und das fol der Schiffer bey feinem Eide 
erhalten, 
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Sopn E. Ehrbahren Kath nicht allein von guter Hand tlagend 


angebracht, ſondern auch eines Theils die zu Recht daruͤber er⸗ 

wachſene Proceſſe und die Erfahrung bezeugen, was maſſen ſich 

loſe leichtſertige Leute in dieſer Stadt finden, die guter Leute junge an Jah⸗ 
ven und Berftand annoch unmündige Kinder mit feidigen und liftigen Wor⸗ 
ten an ſich ziehen, ihr Gemuͤth unter allerhand gefärbten Schein, ob ſuch⸗ 
ten 
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sen fie ihr Beftes, verlangten groffe Kaufe und Handels⸗Leute aus: ihnen zu 
madyen, und hätten dazu bequeme Mittel an der Hand, allgemag gewin⸗ 
nen, ſtrecken ihnen baare Gelder für, und laffen fic) Doppelt, ja dreyfach 
fo viel dafuͤr in Handfchriften verfchreiben , geben ihnen verfchiedene nichtö« 
würdige Sachen von Schildereyen und verdorbene Waaren fir gute in Be⸗ 
zahlung, und laffen fich der Eitern und Verwandten Fünftig anmwartende 
Erdichaften dagegen verfhreiben, führen fie in die Wein⸗Haͤuſer, Gefells 
fhaften und Wirths⸗Haͤuſer zu Saufen, Freſſen und Spielen an, unters 
halten fie mit lofer leichtfertiger Mesen und Weibs⸗Perſonen glatten Reden 
zu allem Böfen, rathen und fchaffen ihnen üppige, ihrer Condition, Stand 
und Jahren nicht geziemende Eoftbahre Kleidung, auch Leinen und andere 
Galanterien an, und formiren ihnen einen Etat über das Vermögen, 
und bringen folche unverftändige junge Leute dadurd) in ihrer Seelen Gefahr, 
um deren Gefundheit, Leib und Lebens frühezeitigen Werderb, Abgang, und 
endlich um ihr DBermögen , angeftorbene und angeerbte oder erwartende 
Mittel, Erbfchaften, fortun, Wohlfahrt, Ehr, Credit und guten Nas 
men, daß, ehe fie recht zu Blüthe fommen, als unfruchtbare unzeitige 
Fruͤchte die Stadt räumen, falliren, in Armuth verfallen, und auſſerhalb 
der Stadt ihnen und den ihrigen zu Hohn und Spott herum terminireny 
und den Bettel-Drden annehmen müflen. Wann dann folches heillofes 
und fhändliches Unternehmen nicht allein rider Gottes Wort, wider die 

emeine Rechte, und die Policey⸗Ordnung ſchnur ſtracks laufen thut, bes 

ren auch) in einer wohlbeftalten Republic und Stadt fold) Weſen und 
Verfuͤhren der Jugend, und Verſchlucker deren Güter und Mittel nicht zu 
gedulden, fondern nach Verordnung der Rechte mit dee Schärfe gegen fie 
zu verfahren; Als wil €. E. Kath vermöge obrigkeitlichen und Ober⸗Vor⸗ 
münder Amts alle unge feitig erinnert , ermahnet und gewarnet haben, 
ſolchen ſich am fie heukenden loſen Verführern ımd deren Einrath nicht zu 
folgen, befondern fich ihrer Converſation, Gefelfchaft und betrüglichen 
Vorſchubs gänglich zu enthalten, ihre Lehr⸗Jahre recht auszuhalten, und 
was zu ihrer Profeflion und kuͤnftigen Handthierung gehöret , vollends 
auszufernen, nm biernächft mit Verftand, Nutz und Gedeyen ihrem Wol⸗ 
ftande und Handlung vorzuftehen , mit dem Anhang und Verwarnung, 
daß; mer ſolchen Berführern gefolget, und dem heilofen Weſen ſich erge⸗ 
T 3 ben 
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ben gehabt, und deshalber anrüchtig befchuldiget und uͤberbracht, oder fonft 
E. E. Rath glaubhaft Fund wird, zu künftigen Zeiten als infam gehalten, 
zu Beinen bürgerlichen Aemtern gezogen, nod) zu Ehren⸗Standen beforder 
werden fol, dafern aber jemand feine Handlung frühzeitig anzufangen fich 
bequem erachtete, und zu deren Anfang und ortiegung Geld benötiget 
waͤre, foll derfelbe mit Vorwiſſen feiner zwey nächften Verwandten, und 
neben deren Unterfchreibung das benöhtigte Geld aufheben und verfchreis 
ben, und refp. verfchreiben laſſen. Die Rerführer aber und ihre Hel⸗ 
fer, wie aud) die Gaftgeber, Bier Wirthe und Weinzapfer, die diefen 
jungen Leuten auf einen oder andern Weg · Vorſchub an Geld, Waaren 
oder andern Sachen gethan, Credit gemachet, zu Verſtuͤtzung und uns 
geitigen Handlung und Gewerb Einrath und Anleitung gegeben , oder 
fonft auf mas Weile es feyn kann oder mag, zu ihrem Verderb helfen 
und Befsrderung gethan, follen nicht allein für unehrlich und infam von 
Männiglich gehalten, zu Feinen bürgerlichen Aemtern oder Ehren⸗Stande 
befördert , fondern auch ihrer deshalber contraktirten Forderungen vers 
fuftig feyn, darauf weder Citation noch Gericht erlaubet, und für nich⸗ 
tig gehalten und erEläret, befondern auch durch den Filcal gericht» 
fich befanget, verflaget, und aus diefer Stadt und deren Botmaͤßigkeit zu 
ervigen Tagen verwiefen und verfeftet werden, Wornach ſich ein jeder zu 
gichten und für Schaden zu hüten hat. 
Actum & Decretum in Senatu publicatumque fub Signeto 
4 Martii Anno 1670. 
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Eines Hochweiſen Raths der Stadt Hamburg 
EDICTUM POENALE, 


gegen die 


Verkuppelung und Entführung der Weiber, Jungfrauen R 
Ä und Unmündige, 
tie auch 


Kuppler, Kupplerinnen, Heler und Verhelfer. 


Renovitet, declariret und publicitet den 21 Septembris, und in. 
den Haupt⸗Kirchen abgelefen den ı Odtobr. 1676. 


o) nachdem das höchft ſtrafbare Verkuppeln und Entführen der Weiber, 
9 der Toͤchter und der Unmuͤndigen in dieſer Stadt faſt gemein und 
I unftrafbar gehalten werden wollen, unerachtet die Hals⸗Gerichts⸗ 
Ordnung Kayfers Caroli V., die gemeine Kayferl. Rechte, hieſiges Stadt⸗ 
Recht, Receſs, und die Burgfprach, fo jährlich abgelefen wird, refpetive 
Leib» und Lebens⸗Strafe Dagegen verordnet, auch daß die Darauf erfolgende 
Rerlobung und Trauung für Feine Ehe geachtet, noch geftattet werden ſollen, 
Har difponiret; dannenhero dermahl folche heilfame Verordnung, damit ein 
jeder frommer Bürger die bey lebende Daraus folgende Unglück an den Seinen 
nicht zu erwarten, noch bey Abfterben zu befahren habe, zu erneuern, zu erklaͤ⸗ 
zen, und zu ſchaͤrfen feyn tvollen ; 


As thut E. E. Nach, auf Mitbeliebung einer erbgefeffenen Buͤrger⸗ 
fhaft, nachfolgende Verordnung in vim legis perpetux durch dies aus⸗ 
führliche Ediet und —— Verbot zu Mannigliches Nachricht und 
Rerwarnung hiemit publiciten, darnach in den Gerichten allhier gefprochen, 
und die Urthel, ohne Anfehen der Perfonen, ausgebrachter Fürbitte, oder Ents 
ſchuldigungen, wuͤrcklich exequiret werden folle; Dafern jemand, er fey 
fremd oder einheimifch, Bürger oder Einwohner diefer Stadt, eine getraute 
oder ungetraute Perfon, Eheweib, Wittwe, Jungfrau, von was Zahren oder 
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Qualität er oder fie auch feyn mögen, ohne Vorwiſſen, Willen und völlig 
Beliebung der Eltern, Vormuͤnder, oder nächften Bluts- Verwandten, beedes 
von Vater und Mutter, in Ehe⸗Geloͤbniß zu ziehen fich unterfangen, und felbe 
refpe&tive mit ihren, oder ohne ihren Willen, es fey um unehrlicher oder ehr⸗ 
licher Liebe, ihres habenden Geldes hafber, oder was fonft für Urſachen feyn 
Eönnen, entführen, felbe ihm heims oder Öffentlich, vor oder nach der Verkup⸗ 
pelung oder Entführung, in» oder auffer der Stadt, von ordentlichen oder frems 
den Predigern fich trauen laffen wuͤrde; daß ſolche Handlung, ob gleid) die 
Partheyen ſich eidfich verfnüpfet, als an fich nichtig, Eraftlos und von feinen 
Würden, auf fummarifches Anrufen fo fort dafür erfläret, und für Feine 
Ehe geachtet, noch gehalten, fondern als zu Rechte und dieſer Verordnung: 
nach ungültig und unbündig caffıret, und das Geluͤbde vernichtet werden folle; 
einfolgend Bater oder Mutter, auch Vormuͤnder und Verwandte, einem fol 
= unartigen Rinde und Pfleg- Tochter Feinen Brautfchng zu geben fehuldig, 
ondern gänglich, es fey an Erb⸗ oder erworbenen Gute ohne Unterfcheid zu 
enterben bemächtiget, Bormünderen und Verwandten aber Rechnung einem 
oder beyden zu geben, oder reliqua ausfolgen zu laſſen verboten, oder den 
andern Miterben, oder fonft die nächfte Anwartung haben, darzu verbunden 
bleiben, und zu nochmahliger Zahlung gehalten feyn follen. Dem Entführer 
aber und der gutwillig entführten fol weder gerichtlich noch auffer Gerichts 
ein ficher Geleit, in diefe Stadt zu kommen mitgetheilet, fondern, wann er 
von dem Filcali verflaget wird, und fich zu defendiren getrauet, der Vers 
haftung ſich untergeben, oder per Procuratorem handeln : da fie aber ein 
oder beyde auswertig ſich enthalten, auf angehörete Anklage der Etadt und 
deren Gebiete zu ewigen Tagen verfeftet ; Da aber ein, oder beyde darin ber 
treten, oder durch Steckbriefe, fo die Secretarii auf erftes Anmelden zu ver» 
fertigen haben, und aufgemeiner Stadt Koften aufgefüchet und anhero ges 
bracht, der Entführer Feiner Bürgen zu genieffen haben, befondern zur Haft 
gebracht, ordentlich vorgeführet, und ohne Gnade am Leben geftrafet, die 
gutwillig entführte aber in Bervahrung an erfanntem Drte enthalten, und ihr 
mehr nicht dann nothdürftige Alimenta gereichet werden follen. Diejenigen 
Mann: und Weibes⸗Perſonen, Kuppler, Kupplerinnen, Heler und Verheifer, 
fo mit Rath oder That in die Verkuppelung ſich gemenget, und wiſſend darzu 
verholfen, Vorſchub mit Käufern, Garten und Wohnungen oder Fahrzeug 
darzu 
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darzu herleihen, oder die jungen Jungfrauen oder Kinder aufhalten, Anlaß 
und Gelegenheit geben, daß fie in Kenntmiß und Converfation ohne der 
Ihren Mitwiſſen anfaͤnglich gerathen, hernach aber verſtricket worden, uner⸗ 
achtet ihnen unwiſſend ſolche heimlich vorgenommen ſeyn mag, ſollen für: 
unehrlic) gehalten, in Feiner ehrlichen Zunft oder Geſellſchaft geduldet, noch 
zu Ehren-Aemtern befördert werden , darzu nach Gelegenheit der Umftände 
und des Vorſchubs am Leibe und Gut buͤßen, nnd hernach in diefer Stadt 
nicht geduldet, fondern zu ewigen Tagen verfeftet werden. Wornach fi) 
ein jeder zu richten und für Schaden zu hüten wiſſen wrd. 
Actum & Conclufum, publicatumque fub Signeto, die 
21 Septembr. Anno 1676. Ä 
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Ordnung und Form des Juden⸗Eides. 





o einem Juden ein Eid auferleget wird, fol er zuvor, ehe et den Eid 

thut, vor Handen und vor Augen haben ein Bud), darin Die Gebot 

Gottes, die dem Mofe auf dem Berg Sinai von Gott gefchrieben 
gegeben find, und man mag darauf den Zuden bereden und beſchweren mit 
den nachfolgenden Worten: 


Iude, ich beſchwere Dich bey dem einigen, Iebendigen und allmächtigen 
Gott, Schöpfer der Himmel und des Erdreiches und aller Dinge, und bey 
u Ä feinem 
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feinem Torach und Geſetz, daß er gab feinem Knecht Mofen auf dem Berae 

Sinai, daß du wolleft wahrlich fagen und verjahen, ob dies gegenwärtige 

Buch, darauf ein Jude einem Ehriften, oder einem Zuden einen recht ges 

bührlichen Eid thun und vollenführen möge und fol. 


So dann der Jude auf foldhe Befchtverung befennet, und faget, daß 
es daffelbige Buch fep, fo mag ihm der Ehrift, der den Eid von ihm forderty 
oder an feiner jtast der, der ihm den Eid giebet, vorhalten und vorleſen dieſe 
nachfolgende Frage und Bermahnung, nemlid) ; 


Jude, Ich verfünde dir wahrhaftig, daß wir Chriften anbeten den eini⸗ 
gen, allmächtigen, lebendigen Gott, der Himmiel und Erden, und alle Dinge 
erſchaffen hat, und daß wir aufferhalb des Beinen Gott haben, ehren noch 
anbeten, dag fage ic) Dir Darum; und aus der Urfache, daß du nicht meynejt, 
du märeft entfchuldiget vor Gott eines falfchen Eides, indem daf du daflır 
halten mögeft, daß wir Chriften eines unrechten Glaubens waͤren, und fremde 
Götter anbeten, das Doch nicht iſt, und darum, fintemahl, daß die Nefie, 
oder Hauptleute des Volcks Iſrael ſchuldig gervefen feyn zu halten, daß fie 
geſchworen hätten den Männern bon Giffan, die doch Dieneten den fremden 
Goͤttern, vielmehr bift du ſchuldig, uns Ehtiften, als denen; Die da anbeten 
einen lebendigen und allmächtigen Gott, zu ſchweren und zu halten einen 
wahrhaftigen und unbetrüglichen Eid. Darum Jude frage ich dich, ob du 
das gläubeft, daß einer ſchaͤndet und laͤſtert den allmächtigen Gott, indem er 
chweret einen falfchen und unwahr haften Eid, fo fpreche der Jude : Ja. 


Spricht der Chriſt, Jude, ich frage dich ferner; ob du aus wolge⸗ 
dachtem Muthe, und ohn alle arge Lift und Betruͤglichkeit den einigen le⸗ 
bendigen GOTT wolleft anrufen zu einen Zeugen der Wahrheit, daß dir 
in diefer Sache, darum dir ein Eid auferleget ift, keinerley Unwahtheit, 
Falſchheit oder Betrieglichkeit reden, noch gebrauchen wolleſt in einige Weiſe 
fo fpreche der Zude: Ya. So das alles gefchehen ift, fo fol Der Jude feine 
techte Hand bis an den Knorren legen in das vorgemeldte Buch, und nem⸗ 
Vic) auf Die Worte des Gefeges und Gebot Gottes, welche Wort und Ge 
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bot in Hehe alfo lauten: Lofiffa & fchem Adonal Adonai elvechz 
Jalchaff Kilo jenagge Adonaij & afcher ifla& fe hemo lafchof, zu Teutſch: 
Nicht erhebe den Nahmen des Herrn deined Gottes unnuͤtzlich, dann nicht 


wird unſchuldig, oder ungeftraft laflen der er den, der .— fein 
sen Nahmen unnüglic). 


Alsdann und darauf, und ehe der Jude den Eid vollenfuͤhret, ſoll dee 
Aude dem Chriften, dem er den Eyd thun fol, oder an feine flatt —— 
ihm dem Eid aufgiebet, dieſe Worte nachſprechen: 


Adonaij Ewiger, Allmaͤchtiger Gott, ein Herr uͤber Melachim , ein 
einiger Gott meiner Vaͤter, der du uns die heiligen Torach gegeben haſt, 
ich rufe dich und deinen heiligen Nahmen Adonaij, und deine Allmaͤchtig⸗ 
Feit an, daß du mie heifeft beftätigen meinen Eid, den ich igo thun foll, und 
wo ich unrecht und betrüglich fehreren werde, fo fey ich beraubet aller 
Gnaden des ewigen Gottes, und mir werden auferleget alle die Strafen 
und Stüche, die Bott den verfluchten Juden auferleget hat, und mein Seel 
und Leib haben auch nicht mehr einig Theil an der Verfprechuna, die uns 
Sort gethan hat, endlich fol auch nicht Theil Haben an Meßias, noch am 
verfprochenem Erdreic) des heiligen Seel, Landes. 


Och derfpreche auch und bezeuge bey dem Ewigen Gott Adonaij, da 
ich nicht will begehren, bitten, oder aufnehmen einige Erklärung, Aus« 
Sehnung, Abnehmung, oder Vorgebung von feinem Juden, noch andern 
Menſchen, mo ic) mit diefem meinem Eide betriege. Amen! 


n Darnach fo ſchwehre der Jude und fpreche dem Ehriften nach diefen 


Adonaij ein Schöpfer des Himmels und des Erdreichs, und aller 
Dinge, aud) mein und der Menfchen, die hie ſeyn, ich rufe dich an Durch 
deinen heiligen Nahmen auf diefe Zeit zur Wahrheit, (als und der mir N. 
zugefprochen hat um den, oder den Handel, fo bin ic) ihm darum, oder 
daran gang nicht ſchuldig, oder pflichtig, und habe auch in Diefem — 

einer⸗ 
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Feinerlei Fatfchheit oder Unwahrheit gebraucht, fondern, wie es verlautet 
bat, um Hauptfache, Schuld, oder fonft, was die Sache ift, als ift es 
wahr ohn all Gefaͤrde, Arglift, und Berborglichkeit,) alſo bitte ich mir 
Gott Adonaij zu helfen und zu beftätigen dieſe Wahrheit; two ich aber niche 
recht oder wahr habe (fage) in diefer Sachen, fondern einige Unwahrheit, 
Falſch, oder Betrliglichkeit darin gebrauchet, fo fey ich heran und verflucht 
Wwiglich, wo ich auch nicht wahr, oder Recht habe (fage) in diefer Sache, 
daß mic) dann uͤbergehe und verzehre das Feur, das Sodoma und Go⸗ 
morrha überginge, und alle-die Fluͤche, die an der. Torach gefchrieben fies 
ben, und daß ‚mir auch der wahre Gott, der Laub und Gras, und alle 
Dinge geſchaffen hat, nimmermehr zu Huͤlfe noch zu ftatten Eomme in eis 
nigen meinen Sachen und Nöthen, wo ich aber wahr und Recht habe 
Kfage) in diefer Sache, als helfe mir der wahre Bott Adonaij- 





ERRATA zum Hamburgifchen Stadt-Recht, 


PART. I. 
Pag.122, Zeile 14. lied: darauf, 
— 143. 3.1510.18. — mehrere, 

PART. II, 


167. 
203. 
227. 


Zeile 10, lieg: ein. 

Zeile 6.1. 

Zeile 7. lied: mindften, 
PART. II, 


die legte Zeile, lies: davon, 
2.2.0, Ende, lied: davon, 
Zeile 7. lied: Mutter, 
305. Zeile20. — einzuwerfen. 
311. Zeile 8. — kann. 

317. 3. 10 u. 13. lies: anbefohlen, 
321. 3. 2. v. Ende, — die. 
PART. IV, 


282. 
284. 
300. 


Art, 1. 3, 6. lies: werden gefunden 

— 2.3. 5. — vergefjendlicdy abtraten 

— 4.3.10. — Gülden. 

— 6. 2.15. — von Zeit feiner Wieder: 
funft 

— 7.3 5 — ausfprenget 

— - 77 — been 

— 11% 7. — Gänfe 

—24 3.17. — waͤhrendem 

— 28. 3.14. — erlegen 

— — 73.26. — alimentiren 

— 30, 3 5. — verdaͤchtige und beruͤch⸗ 
tigte Perſonen 

— 33.3. 5. — Gülden. 

— 34. 3.17. — Staupſchlaͤgen 

—35.3 3. — Habe 

—.40. 3. 5. — waͤhrendem 

—43. 3. 7. — Täter 

— 53. 3. 3. — ibrer zwey ungefehrlich 

—54. 3. 7 — Staupſchlagen 

—55. Z. 5. — und rachgierigem 

— 57. 3. 5. — feinen 

— 58, 3.12. — Injurien 

— — 73,13. — mit Rechte 

— — 2.14. — Injurianten 

— — 3,15. — Qualirät,iftzwrefpediren 

— — 3.16. — Injuriant 

— — 3,23, — Injuriante . 

— — 3,27: — ehrbarem Bürger, oder 
Bürgerinn, 

—62. 3. 2. — waͤhrendem 

— — 7. 9, — Handlungen‘ 


— — 3.13. — bey der 


Att·65. Z. 5. ließ: nach der Glocken: Zeit, 

nad) neun Uhr, 

— — 73.8. — Bürger finder 

— — 3. 9 — Broofthurm 

—66. 3. 7. — beforglichen 

—67. 3. 2. — ibre Erfegung 

Epilog. Seite 375. 3.2. zuwider 

5 3. 9 Algarbien, Algeziere, 

. 18. Hennegau 

.19. Roſſilion 

.20, Landgrave 

— Marggrave 

.25. Mechlen 

I. Ehrfamen, unfere und des 

8. bon ihren 

. 12. ruhiglich 

6. loͤblicher Gedaͤchtniß 

9. wolbedachtem 

.13. Kayſ Macht⸗Vollenkom̃enheit 

3. 20. bekenntliche 

. 1, ſechſshundertGuͤlden Reiniſch 

in Gold, oder darunter 

.5. von unten: nicht würde 

. 7. von unten: dadurch gegen ung 

a funfzigften, Unfers 

3.13. Unferee Reiche 
—— letzte Zeile: Haller ſſpt. 
©. 384, . 8. oder reducirg 

.12. daf id) auch 

—— 73.13. to ich mit meinem 

6.387. unrecht anftatt 385. paginirt, nebfl 
den folgenden. - 

S. 387. tectius 385. 3.10. mic) verpflichter 
und verbunden, auch Fraft 
dieſes verpflichte und verbinde 

S. 388. redius 386.3.7.von unten: befondern 

©. 389. rectius 387.3.9, reducirt, daß 

©. 390, redtius 388. 3.3. Worentgegen 

Receß von 1603, 

Are. 36. Ban Sackung x. 

— 47. Ban Bedrage ıc, 
Landrecht. 

Art, I. 3. 9. lies: Suͤifwelder. 

Art. 7. 3. 1. — vaken man Frebinge, 

Art. 21. 3. 2.u.6. — Tegenden 

— Gelovigern 

— Mo men man 
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